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„Wandel zum Amerika in der passiven Rolle 


Teufel“ 


Brüning-Hitler»Koalition 
erst im Frühjahr ? 


i Bon 
Hans Shadewaldt 


Die Epiſode des „koalitionspolitiſchen Geredes“ 
zwiſchen Zentrum und Nationalſozialismus iſt 
abgeſchloſſen — vorläufig. Die überraſchende 
Initiative des von Nationalſozialiſten ſtark durch ⸗ 
jetzten, zugleich aber in feiner Leitung den Chrift- 
lichen Gewerkſchaften naheſtehenden und dadurch 
als politiſcher Brückenſchläger berufenen Deutſch⸗ 
nationalen Handlungsgehilfenverbandes hat für 
den Augenblick die innere Lage geklärt: Das 
Zentrum winſcht heute eine koalitionspoli⸗ 
tiſche Frontverbreiterung. weder nach links noch 
nach rechts, und der Nationalſozialis⸗ 
mus ſtellt feft, daß feit Ziel, mangels beſſerer 
Einſicht beim Zentrum, nach wie vor der Sturz 
des Kabinetts Brüning und die äußerſte Bekämp⸗ 
fung der jetzigen Koalitionen im Reiche und in 
Preußen iſt. Im Augenblick beſteht alſo kein Be⸗ 
dürfnis und keine Ausſicht, daß ſich die Front 
Brüning⸗Hitler bildet; gleichwohl find die Mög⸗ 
lichkeiten für eine ſachliche Ausſprache und ſach⸗ 
liche Fühlungnahme nicht für immer verſchüttet, 
im Gegenteil, die Begleitmuſik der „Germania“ 
und Hitlers vorſichtiges, berechnetes perſönliches 
Verhalten ſprechen dafür, daß vom Zentrum wie 
vor den Nationalſozialiſten die Tür zu einer 
neuen Koalition für alle Fälle offen gehalten 
wird. Die ſachlichen Gegenſätze ſind zwar heute 
noch unüberbrückbar, aber die taktiſchen Rid- 
ſichten können ſchon morgen die Koalition 
Brüning⸗Hitler als Zwangsgebilde 
erſtehen laſſen, wenn ſich des Reichskanzlers 
außenpolitiſche Karte als Niete erweiſt! 

Es gibt in der Politik kein Un möglich, 
und ſo, wie das Zentrum jahrelang die Bindung 
an die Sozialdemokratie ertragen und vertragen 
hat, ſo wird es auch gegebenenfalls ein taktiſches 
Bündnis mit den Nationalſozialiſten für tragbar 
halten, wenn es die Geſamtlage des Staates cr- 
zwingt und die Intereſſen des Zentrums dabei 
nicht zu kurz kommen! Bedingungen hin, Be- 
dingungen her: Die Zentrumspreſſe hat Herrn 
Hitler und ſeinen Anhängern ja deutlich genug 
zu verſtehen gegeben, daß eine Annäherung die 
Einſtellung der groben Angriffe gegen die Kaas⸗ 
partei und gegen die Katholiſche Kirche zur Vor⸗ 
ausſetzung hat; die Hitler⸗Leute wiſſen nun, wo 
ſie „politiſch“ ſein müſſen — und ihr Hauptführer 
hat es ja ſelbſt nie an dieſer politiſchen Einſtel⸗ 


lung fehlen laſſen! Erfordert es die Staats- (oder 


leider auch die Partei-) -politik, ſo ſchaltet die 
grundſätzliche Unmöglichkeit des Zuſammengehens 
dom poli chen Katholizismus und dem mehrfach 
kirchlich verurteilten Nationalſozialismus aus 
und wird die Koalitionsfrage allein auf der po- 
litiſchen Ebene ausgetragen und entſchieden. 
„Dieſe Abtaſtung der Fronten ſcheint uns nun 
in dem Ergebnis zu gipfeln, daß die Koalitions⸗ 
frage Brüning⸗Hitler als nicht aktuell anzuſehen 
iſt, daß ſie aber im kommenden Frühjahr ſoweit 
berangereift ſein wird, daß einerſeits Hitler han⸗ 
deln muß und Brüning alsdann nicht auf 
Hitler mehr verzichten kann! Die national⸗ 
ſozialiſtiſche Welle rollt voran: fie. wird in die» 
7 Winter noch gewaltig anſteigen und an 
Ge a Kraft gewinnen, dieweil der Ber- 
röckelungsprozeß der bürgerlichen Parteien un⸗ 
aufhaltſam fortſchreitet, ausgenommen beim Ben- 
trum. Brünings politiſche Strategie hat die 
alte Rechte dezimiert, hat Volkspartei und Staats- 
partei zu Krüppelgebilden geſchlagen und iſt 
drauf und dran, die Sozialdemokratie durch den 
Zwang zur „Tolerierung“ ſich ſo ſchwächen zu 
laſſen, daß ſich das Zentrum in nicht zu ferner 
Zeit von dieſem gelegentlich erwünſchten, im 


Hoover will Europa nicht mehr 


helfen 
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preise: 10 
„ auswärts = 
jehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 
120 Zl. bezw. 1,60 ZU Gewährter Rabal 
kord oder Konkurs 


sch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen und kann die Bezahlung 
uspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. 


Milltmeterzeile tm polnischen 
Amtliche und D 
tene Millimetorzeile imr 


kommt dei 
in Fortfall. — Anreigenschluß: abends 6Uhr 


An Lavals Widerſtand geſcheitert - Kredit⸗Rückzahlungen 


Jae mehr die amerikaniſchen Stimmen über 
das Ergebnis der Auseinanderſetzung zwiſchen 
Hoover und Laval ſich häufen und die Zeit 
ſeit dieſen Beſprechungen verſtreicht, deſto klarer 
wird die Größe und Vollkommenheit des fran⸗ 
zöſiſchen diplomatiſchen Sieges. Nach den 
letzten Mitteilungen des Waſhingtoner Korreſpon⸗ 
denten der „Times“ muß man annehmen, daß 
Hoovers Wille, ſeine perſönliche Autorität und die 


ſeines großen Landes zur Wiederherſtellung ge- fih als ſo ſtark erwieſen, daß Hoover jede Nei⸗ 


Notverordnung zur Sicherung 
der Qfthilfe 


(Telearapbiſche Meldun ah N 


Berlin, 7. November. Dex bisherige Oſt⸗ 
kommiffax, Reichsverkehrsminiſter Trevira 
nus, wird am Montag die Geſchäfte ſeinem 
Nachfolger, dem neuernannten Reichs miniſter 
ohne Geſchäftsbereich, Schlange ⸗Schönin ⸗ 
gen, übergeben. Dem Oſtkommiſſar für Pren- 
hen, Hirtſiefer, hat der Reichskanzler aus Anlaß 
jeines Scheidens aus dieſem Amt den Dank für 
die Mitarbeit ausgeſprochen. 

Nachdem die Verhandlungen zwiſchen der 
Reichsregierung und der Preußischen Staats- 
regierung und innerhalb, der Reichsregierung 
über die Umgeſtaltung der Oſthilfe zum vor 
läufigen Abschluß gelangt iind, ſind die ſich 
daraus ergebenden Aenderungen des Otthilfe⸗ 
geſezes durch eine Verordnung des Reichs⸗ 
präſidenten zur 


Sicherung der Sithilfe 


auf Grund des Artikels 48 Abi. 2 dex Reichs ⸗ 
verfaſſung vorgenommen worden. Die Aende⸗ 
rungen gehen im weſentlichen dahin, daß die bis⸗ 
herige Mitwirkung der Länder bei der Durch⸗ 
führung der Entſchuldung, ſoweit ſie miteinander 
zuſammenhängend war, in Wegfall gekommen it, 
das Reich alio in Zukunft befugt tt, über Maß⸗ 
nahmen der landwirtſchaftlichen. Oſthilfe 
allein zu entſcheiden. Infolge dieſer Aende⸗ 


— EEEEEESESEENEEEINEEEEEENEEEENERNEREREER 


Grunde aber läſtigen Koalitionspartner ohne 
Schaden abſetzen kann. Rings um das Zentrum 
wäre dann alles „wünſchenswert geſchwächt“, und 
es bliebe — laſſen wir hier die unüberſehbare 
Entwicklung im Hugenberg⸗-Lager außer Be⸗ 
tracht — nur der Nationalſozialismus als bünd⸗ 
nisfähig und unerſetzbar für die Mehrheit3- 
bildung übrig: Iſt nicht vielleicht auch das ein 
Brüning-Ziel, die NSDAP. im geeigneten 
Augenblick in die Verantwortung hineinzuziehen 
und damit die Zerſchlagung der Ra- 
tionalen Oppoſition einzuleiten? Unheim⸗ 
lich würde wahrſcheinlich dem Zentrum die 
nationalſozialiſtiſche Partnerſchaft ſein — aber 
unheimlicher noch müßte es dem Nationalſozia⸗ 
lismus werden, wenn er ſich durch Beteiligung 
oder Uebernahme der Regierungsverantwortung 
im Reich und in Preußen dem Zerſetzungs- und 
Zertrümmerungsprozeß ausſetzt, dem bisher jede 
Partei und jede Bewegung außerhalb des Zen⸗ 
trums verfallen iſt. 

Wir glauben nicht, daß ſich dieſe Fragen von 
innen her zuſpitzen werden, ſondern daß die 
außenpolitiſche Zwangslage Deutſch⸗ 
lands Brüning unter einen Koalitionsdruck 


ſchließliche 


ſchuldungs darlehen, 


junder wirtſchaftlicher und politiſcher Verhältniſſe 
auch in Europa einzuſetzen, vollkommen zuſammen⸗ 
gebrochen iſt. Die Amerikaner, denen der Inhalt 
und die Natur dieſer Unterhaltung bekannt ge⸗ 
worden ſeien, hegten die ernſteſten Beſorgniſſe 
für die Zukunft. Es ſei ſicher, daß Amerika keine 
weiteren wirtſchaftlichen Schritte tun werde. Die 
Widerſtände gegen das Hooverjahr, das doch nur 
eingeleitet worden ſei, um allen zu helfen, hätten 


rung hat auch die bisherige gemeinſchaftliche 
Bürgſchaftsverpflichtung von Reich und Länder 
für die Entſchuldungsdarlehen durch eine aus. 
Bürgſchaft des Reiches erjebt 
werden müſſen. Das Ausſcheiden der Länder 
und ihrer kommunalen Verbände aus der bis⸗ 
herigen Mitbürgſchaft gilt auch für die Um 
die namentlich in 
Oſtpreußen ſeit 1928 gegeben worden ſind. 
Durch den Erlaß des Reſches vom 5, November 
iit gleichzeitig die bisherige Oſtſtelle bei der 
Reichskanzlei, in der bisher die Reichsregierung 
und die Preußiſche Regierung durch je einen 
Kommiſſar gleichberechtigt vertreten waren, anf- 
gelöft und ſind die ihr zuſtehenden Befugniſſe 
auf den einen Reichskommiſſar für die Oſthilfe 
übertragen worden. E 

Der Reichsverkehrsminiſter hat nach eingehen. 
den wirtſchaftlichen Unterſuchungen entſchieden, 
daß die Verkehrsverbindungen Gilge n burg 
Neidenbura und rieg —-Namslau — 
Neumittelwalde des Oſthilfegeſetzes nicht 
als Kraftfahrlinie, ſondern als Eiſen bahnen 
gebaut werden ſollen. Gleichzeitig iſt die 
Hauptverwaltung der Deutſchen Reichsbahngeiell- 
ſchaft erſucht worden, für dieſe Linien die aus- 
führlichen Vorarbeiten beſchleuniat anszu⸗ 
führen 


ſtellen wird, bei dem die jetzige enge Regierungs- 


grundlage wird aufgegeben werden und die Kräfte 
des Nationalſozialismus in die Reichspolitik wer⸗ 
den eingeſchaltet werden müſſen. Frankreich 
hat bisher nichts getan, Brünings Lage zu er- 
leichtern. Unter Frankreichs Widerſtand cr- 
mattet Amerikas Bereitſchaft, Europa und voran 
Deutſchland zu helfen: Hoover hat es in Ueber- 
einſtimmung mit der Mehrheit des amerikaniſchen 
Senats abgelehnt, durch einen beſonderen Ga- 
rantiepakt den Sicherheitsforderungen Frant- 
reichs zu entſprechen; er hat zugleich aber auch 
kundgetan, daß der Widerſtand US. -Amerikas 
gegen europäiſche Verpflichtungen 
auf reparationd- und kreditpolitiſchem Gebiete 
im Wachen ſei — bedeutet das nicht, 
daß Deutſchland in der Abrüſtungs- wie auch in 
der Reparationsreviſionsfrage Frankreich iſoliert 
gegenüberſteht und dem ſchärfſten Druck dieſes un⸗ 
nachgiebigen Gegners auch hinſichtlich eines poli⸗ 
tiſchen Moratoriums (Oſtlocarno!) ausgeliefert 
iſt? Kein Menſch weiß, was die neue MacDonald- 
Regierung an außenpolitiſcher Aktionskraft in 


Kara deutſch⸗franzöſiſchen Streitfragen aufbringen 


wird und einſetzen will. 


ſchloſſen, 


beſtimmten Zahl von Jahren 


gung verloren habe, noch einmal einen ähnlichen 
Schritt zu unternehmen. 


Mit anderen Worten hat alſo Amerika be⸗ 
Europa jetzt ſich ſelber zu überlaſſen, 
damit es ohne amerikaniſche Hilfe jeinen Weg aus 
ſeinen Nöten finde. Das bedeutet aber für 
Deutſchland die vollkommene Auslieferung an 
Frankreich, der gegenüder nur noch der eigene 
Wille und die eigene Widerſtandskraft unmögliche 
Forderungen . e können. Laval ſoll in 
feinen Unterredungen in Waſhington ganz offen 
ſeiner Abſicht Ausdruck gegeben haben, ſich von 
Deutſchland die Zuſicherung geben zu laſſen, daß es 


alle Bemühungen zur Aenderung des 
Vertrages von Verſailles einſtellen 


und die. Frage des polniſchen Korridors vor einer 
nicht anrühren 
werde. 

Die engliſche Preſſe meint, daß Amerika 
ſich mit ſeiner paſſiven Rolle abgefunden habe, 


die Laval ihm in den Unterredungen 
mit Hoover aufgezwungen habe. Sie 
glaubt noch, daß demgegenüber die Bedeu- 


tung der engliſchen Politik wachſe und alles don 
der Tatkraft und der Fähigkeit des engliſchen 
Kabinetts abhänge, da England allein jetzt die 


Rolle zufalle, in Europa für Beruhigung und 


Beſſerung der Verhältniſſe zu ſorgen. Man 
glaubt in England ſchon jetzt, darauf gefaßt fein 
zu müſſen, daß die übertriebenen franzöſiſchen 
Forderungen zu einer weiteren Verſchärfung der 
innerpolitiſchen Lage in Deutſchland führen wer- 
den, und daß daraus ſehr weitgehende Folgen 


für die europäiſche Politik entſtehen könnten. 


Die Beſprechungen der amerikaniſchen 
Banken über die Weiterführung des 
Stillhalteabkommens 


nehmen unter dieſen Umſtänden ebenfalls einen 
Verlauf, der für Deutſchland keine günſtigen Aus⸗ 
ſichten bietet. Man kann ſchon jetzt erkennen, daß 
die amerikaniſchen Banken wenigſtens für einen 
Teil der kurzfriſtigen Kredite Rückzahlung for. 
dern werden. Sie ſcheinen bei allem Verſtänd nis 
für Dentjchlands Notlage zu glauben, daß die 
deutſchen Schuldner Ende Februar mindeſtens 20 


——— su 


Reichskanzler Brüning ſteht vor der ſchier 
unlösbaren Aufgabe, mit der Aufrechterhaltung 
der Ordnung und Ruhe im Reichsinnern zugleich 
die lebensnotwendige außen- und reparations⸗ 
politiſche Entlaſtung Deutſchlands zu ſichern, wo⸗ 
für nach den Erfahrungen der letzten Wochen die 
denkbar ſchlechteſten Vorbedingungen beſtehen: 
Wie lange wird er noch warten können, die Kraft 
des Nationalſozialismus gegen den heranwogen⸗ 
den Kommunismus einzuſetzen? Es geht nicht 
mehrohne die Nationale Oppoſition, 


und der Zug nach rechts wird auch für das 


Zentrum je länger, je drängender zum nationalen 


Gebot, mögen von links auch noch jo beſchwörende 


Warnrufe ertönen, daß der „Wandel zum Teufel“ 


das Ende aller Demokratie, der Zuſammenbruch 


der ganzen Herrlichkeit des 9. November iſt! 
Durch ſolche Angſtmeier werden ſich weder Bri- 
ning noch Hitler noch Hugenberg von dem Wege 
abdrängen laſſen, den die Rettung des Vater⸗ 
landes vorſchreibt. 


1 £ = 16.00 RM. 


Vortag: 15,80. 


bis 25 Prozent der Stillhaltekredite zurückzahlen 
könnten. Eine Umwandlung der kurzfriſtigen in 
langfriſtige Kredite findet wenig Gegenliebe, da 
die Banken die Möglichkeit haben wollen, kurz⸗ 
friſtige Akzepte zu diskontieren, während die 
Unterbringung langfriſtiger Anleihen unmöglich 
erſcheint. 

Daß Präſident Hoover und die Vereinigten 
Staaten von Amerika durch den franzöſiſchen 
Widerſtand gegen ihre Pläne, die aus den Fugen 
gegangene Welt wieder einzurenken, erheblich ver⸗ 
ſtimmt ſind und ſich von dieſer Aufgabe zurück⸗ 
ziehen möchten, ift verſtändlich. Gerade bon dent- 
ſcher Seite muß ihnen aber immer wieder vor⸗ 
gehalten werden, daß ſie dieſe Verpflichtung nicht 


aus freiem Willen, ſondern aus einer ſtarken 
moraliſchen Berufung heraus übernommen 


baben und weiterführen müſſen. Es jährt ſich in 
dieſen Tagen wieder, daß das deutſche Volk unter 
der Wirkung der Aushungerung, der amerikani- 
ſchen Uebermacht und vor allem der Verſpre⸗ 
chungen des Präſidenten Wilſon den Kampf anf- 
gab. Im Vertrauen auf Wilſons Wort 
glaubte Deutſchland getroſt den Weg in den Frie- 
den antreten zu dürfen. Selten iſt ein Wort 
ſchamloſer gebrochen worden wie die Verſpre⸗ 
chungen des Präſidenten Wilſon, die dem dente 
ſchen Volke einen „Frieden ohne Sieger und ohne 
Beſiegte“ verkündeten. Wenn jemand Mitſchuld an 
der Entwicklung der Dinge bis auf den heutigen 
Stand trägt und damit die Verantwortung 
für ihre Abänderung, ſo iſt es das amerikaniſche 
Volk, das dieſen unglaublichen Betrug am deut⸗ 
ſchen Volk zugelaſſen hat und noch mit feiner 
Waffenhilfe dazu beigetragen hat, Frankreich 
zum Herren der Welt zu machen. Wenn Amerika 
jetzt außenpolitiſch die Hände in den Schoß legt 
und Europa in feiner eigenen Not untergehen 
läßt, ſo mag das im Augenblick bequemer und 
weniger unerfreulich ſein, als dem ehemaligen 
Bundesgenoſſen Einhalt zu gebieten, die Folgen 
wird aber nach Europa Amerika ebenſo zu tragen 
haben. i ss 


Wirt hafts 


Rechtsanwalt Wittern ruft in Lübeck einen neuen Sturm hervor 


„Calmette ift der Hauptſchuldige“ 


(Sonderbericht für die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“) 


Lübeck, 7. November. Die Sonnabend⸗Verhandlung war der dra⸗ 
matiſche Höhepunkt des ganzen bisherigen Prozeßverlaufes. Er gipfelte in 
einer ſchweren Anklage gegen Profeſſor Calmette, die Rechtsanwalt 
Dr. Wittern, der eine der Vertreter der Eltern, in leidenſchaftlichen 


Worten erhob. 


Zunächſt bemühte fi das Gericht, die einzel» 
nen Todesurſachen bei den verſtorbenen Säug⸗ 
lingen aufzuklären. 

Mehrere Lübecker Aerzte äußerten ſich über 
den kliniſchen Verlauf der Krankheit, da an- 
dere Befunde in dieſen Fällen nicht vorliegen. 

Dr Wundt, Lübeck, behandelte die Fütterung 
eines Kindes und betonte, daß ihm von den Eltern 
dieſes Kindes nichts davon geſagt worden ſei, 
daß es bereits mit BCG. gefüttert worden iſt. Er 
habe damals deshalb auch keinen Zuſammenhang 
der Todesurſache mit der BEG.-zütterung feft- 
ſtellen können. Heute fei er allerdings der Mei 
nung, daß der Tod mit größter Wahrſcheinlich · 
keit auf die Fütterung zurückzuführen ſei. 


Dr. Wiener, 


der ehemalige Aſſiſtenzarzt am Kinderhoſpital in 
Lübeck bekundete a die Zwiſchenfrage eines 
EEE ob ihm nicht bei den von ihm 
behandelten Kindern der Ne er gate mit der 
Fütterung klar geworden ſei, er habe überhaupt 
nicht gewußt, aß die Fütterung damals jhon all» 
8 in Lübeck angewandt wurde. Dr. Jannaſ⸗ 

abe ihm wohl erzählt, daß das BCG.⸗Ver⸗ 
fahren eingeführt werden ſollte, aber irgendeine 
Mitteilung über die Einführung jelbit 1 ihm 
von keiner Seite gemacht worden. Später, und 


Niederſchleſien erliegt 


[Telegrapbiſche Meldung 


Breslau, 7. November. Auf der in Liegnitz ab- 
gehaltenen Tagung des Verbandes Niederſchleſi · 
ſcher Induſtrie⸗ und Handelskammern wurde fol- 
gende Entſchließung einſtimmig angenommen: 

„Der Verband Niederſchleſiſcher 3 
und * iſt auf das ernſteſte beſorgt 
Feier In Din Dies 7 . 

ei ehme n etta d 15 t 
Wfriſchaft Die Vertreter der ſchleſiſchen Lini- 
wirtſchaft haben ſich vor einigen Tagen in einem 

ten Mahnruf“ an die Regierung und die wei- 
tere Oeffentlichkeit gewandt. Ind uſtrie unt 
Handel der Provinz, mit der Landwirt ⸗ 
ſchaft aufs engſte verknüpft, überdies durch die 
eee und durch die völlig vers 
änderte Struktur im Oſten noch Are me 
geſchädigt, befinden ſich in der gleichen Notla 
Aelteſte Firmen find zu Zahlungseinſtel⸗ 
lungen gezwungen. Durch die ſtändig zunehmen ⸗ 
den Koakurſe und Zwangsverſteigerungen ſtãdti · 
er Grundſtücke gehen der Wirtſchaft in gleichem 
de Werte verloren. Gerade die Kreiſe der in 
Nied⸗rſchl⸗ſie n überwiegenden Mittel- und Klein · 
betriebe werden hiervon aufs ſchwerſte betroffen. 
Um eine endgültige Erſchöpfung der mirte 
ſchaftlichen Kräfte unſerer Oſtmark zu verhüten, 
bedarf es vor allem einer durchgreifenden 


Entlaſtung 


des ländlichen wie auch des ſtädtiſchen und indu- 
ſtrieſl g Grundbeſitzes von den nicht mehr irap 
baren hohen Stener- und Binslaften. Der Grund- 


„Das System hat versagt“ 


| 


Schwere Anklagen 
aus dem Ruhrgebiet 


[Telegrapbiſche Meldung. 


Dortmund, 7. November. 


Auf einer Tagung einer 


Senp als die wichtigſte Unterlage für eine geſunde 
Kreditgeſtaltung unſerer Wirtſchaft verlangt bes 
ſondere Fürſorge. dam der 

allgemeinen Steuerlaſten ift daher eine durch⸗ 
grei 


Senkung der Hauszinsſteuer 
erforderlich. Die Reſte der 
alsbald zu beſeitigen. Nur t die 
tät des Grundbeſitzes und damit die wichtigſte 
durch die bisherige Behandlung ſchwer erſchütterte 
Kreditunterlage von Handel und Induſtrie die 
heute ſo notwendige Verbreiterung und Feſtigung 
erfahren. Darüber hinaus müſſen 


Ausgabenabbau und Senkung der Ge- 
ſtehungskoſten auf allen Gebieten 


erfolgen. Vor allem müſſen Induſtrie und Handel 
von der bisherigen Ueberbürdung mit den untrag- 
baren Sonderlaſten, vor allem der Realſteuern 
befreit werden, wenn mit einer wirklichen © e- 
ſundung gerechnet werden fol. Der Privat 
wirtſchaft muß unter Anerkennung des Leiſtungs⸗ 
prinzips der Anreiz zu neuem Schaffen und die 
Möglichkeit zur eigenen Kapitalbildung wieder. 
gegeben werden. Nur iofortiges einſchneidendes 
Eingreifen kann den Oſten dor dem völligen 
Niederbruch der anusgebluteten Wirtſchaft 
bewahren.“ 


MN 


menſchenwürdigen Lebenshaltung 


des Zweckverbandes der Induſtrie⸗ und Handels- feine privatrechtlichen Verpflichtungen zu erfüllen. 


kammern des engeren Induſtriebezirks in Dort- 


mund wurde ein Beſchlußantrag angenommen, in 
dem es u. a. heißt: 


Vorausſetzung iſt dabei die Wiedergewinnung 
voller ſtaatsrechtlicher Souveränität und 


Die im Zweckverband der Induſtrie - und Integrität des Staatstrerritoriums gegen 
Handelskammern zu Bochum, Dortmund, Sanktionen. 


Eſſen und Münſter vertretene Wirtſchaft des 
engeren Ruhrbezirks kann nach den feit der 


Die Reichsreform 


Staatsumwälzung mit ſtaatlichen Wirtſchafts⸗ im Sinne ſtraffer Konzentration der Regierungs- 
programmen, Ausſchüſſen, Enqueten uſw. gemach⸗ gewalt i als ein weſentlicher Beſtandteil der 


ten Erfahrungen eine Rettung aus den Nöten der 
Gegenwart durch die ſe Mittel nicht mehr er- 
warten. Nur Männer, die unbeeinflußt von 
parteipolitiſchen, 
danfengängen und Hemmungen find, können 
Deutſchland aus der Tiefe wieder emporführen. 

Der Verſailler Vertrag, die Kriegs 


ſchuldlüge und die auf ihr beruhende unerfüll⸗ Hachen abſtürzender Konjunktur aufrecht erhal- 


wirtſchaftlichen Sanierung unter verſtändiger 
Schonun EA gegebener Tatſachen unver⸗ 
ri urchzuführen. Insbeſondere find alle 


inanz- und wirtſchaftspolitiſchen Befugniſſe in 


insbeſondere marxiſtiſchen Ge- einer Hand zu vereinigen. 


Der Glaube, die durch politiſchen Zwang in 
günftigerer Konjunktur bing de Selbſt⸗ 
oſten der Wirtſchaft und zugleich die gewaltig 
eſteigerten öffentlichen Ausgaben noch im 


bare Tributpflicht vernichten die deutſche ten zu können, hat fih als eine große Illuſion 


Wirtſchaft. Deshalb verlangen wir ansdrücklich, erwieſen. 
daß die Zahlung der Kriegstribute endgültig ein⸗ g 


geſtellt wird. Mit den ausländiſchen Gläubigern 
muß ein Abkommen getroffen werden, i 
bereingenommenen Schulden und Zinsverpflich⸗ 


tungen in einer Weiſe regelt, die dem dentſchenſd u m 
Volke Zeit und Ruhe läßt, unter Wahrung] Menſchen an der 


das die ſchon 


Die Wirtſchaft befindet ſich in einer 
eradezu verzweifelten Lage. Beſonders an 
er Ruhr iſt der Fortbeſtand der Wirtſchaft auf 
das en gefährdet, umſomehr, als die bisher 
tart 3 Konkurrenzfähigkeit von 

ohle und Eiſen gegenüber dem Auslande durch 
Heranrücken des engliſchen Pfund ⸗ 
pings . vernichtet wird. Die 
hr finden nur dann wieder 


Senkung der 


Zwangswi find 
fo kann die Nen able 


ehört, daß man in Lübeck das 

.-Verfohren bereits anwandte. 

Unter den anſchließend erörterten Beweis ⸗ 
anträgen der Nebenkläger befindet ſich auch ein 
Beweisantrag von Rechtsanwalt Dr Frey, Pros 
ſeſſor Calmette kommiſſariſch zu vernehmen. Der 
Staatsanwalt widerſprach dem Antrag. 

Nachdem dann noch einige Rechtsanwälte ge- 
ſprochen hatten, erhob ſich plötzlich 


Rechtsanwalt Dr. Wittern 


und erklärte: 


„Er ſtehe hier nicht als Anwalt von Profeſſor 
Deycke vor Gericht. Das entbindet ihn eher 
nicht bon der Pflicht der allgemeinen Anftän- 
digkeit dem Gegner a Dieſer Pflicht 
be e er Genüge getan, als er kürzlich betonte, daß 

rofeſſor Calmette zunäät geſagt habe, er 
wolle nicht nach Lübeck kommen, um nicht gegen 
einen Kollegen etwas Ungünſtiges 


etwa Mitte April, habe er von Hebammen⸗ 
18 8 


auszuſagen, 


ch] während er ſpäter ſeinem deutſchen Kollegen vor⸗ 


5 habe, dieſer hätte wider beſſeres Wiſſen 
atſachen vorgebracht, durch die er feinen Ru 
als Gelehrter verlieren müſſe. Rechtsanwalt Dr 
Wittern fuhr dann fort: 


Notrufe aus Oſt und Weit 


ihre Beſchäftigung, wenn ſich Kohle und Eiſen in 
der Konkurrenz le dem Auslande behaup⸗ 
ten können. 


das Eyſtem hat verſagt. 


Wir fordern daher radikale Abkehr vom Marzis⸗ 
mus Abr de des grundſätzlichen individnaliſti⸗ 
ſchen Wirtſchaftsſyſtems. 

Vereinzelte Irrtümer und Mißgriffe der Pri⸗ 
vatwirtſchaft p en niét in Abrede geſtellt und, 
wo ſie vorgekommen ſind, ſcharf geahndet 
werden. ie können vs pidt peal 1 

i y der kapitaliſtiſchen Wirt- 
Wen de e derben Er 

Im einzelnen fordern wir: Beſchränkung der 
Ausgabenwirtſchaſt durch Abbau öffentlicher Aus- 

en und der Wirtſchaftsunternehmungen der 

fentlichen Hand, Reform des Tarif. und 
Schlichtungsweſens derart, daß den Vertrags- 
arteien jelbit die Verantwortung über⸗ 
aſſen bleibt, Neuordnung der Sozialinſtitute 
unter Senkung der pon itragsſätze und Ber- 
meidung von Zuſch gen aus dem allgemeinen 
Steueraufkommen, teigerung der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Wirtſchaft durch radikale Senkung 
aller Geſtehungskoſten und Wiederherſtellung des 
Realkredits. 

Das Ziel muß ſein: Sicherung, Stärkung und 
Entfaltung dex deutſchen Nationalwirt ⸗ 
chaft, damit ſie wieder inſtand geſetzt wird, die 

ittel aufzubringen, die zur Erhaltung des bent- 
ſchen Volkes notwenbig find. 


Gelängnisitrafen 
im Helldorf⸗Prozeß 


(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 7. November. In dem Prozeß wegen 
der Vorfälle am Kurfürſtendamm am 12. Septem- 
ber wurde vom öffengericht Charlottenburg 
folgendes Urteil verfi š 
nji 
igen An- 


Die Angeklagten Graf Helldorf und Er 
klagepunkten wegen einfachen Landfriedensbruches 


werden unter Freiprechung von den übr 


fund bat ihn, jeine 


Ich bin hier als Vertreter einer ſehr großen 
. Eltern, die ihre Kinder durch den Tod ver⸗ 
pren haben. Im Namen diefer Eltern erkläre ich, 


der Hauptſchuldige am dem ganzen 
Lübecker Unglück iſt Profeſſor Calmette. 


Das muß einmal geſagt werden.“ 
Es folgte eine wilde, aufregende, faſt turbu- 
lente Sgene. 
auf den 


lle ſchlögt mit der Faust 
Tisch uch aft. ertönt Mnerhoril Das iR 


ganz unerhört!“ 


Die Eltern der Kinder, die im Saale find, 
rufen Teidenihettlic: 2Ja, ſo iſt es. es ift doch fo, 


wie Dr Wittern jagt. 

8 

ender, ich teile mit, ich dur an 
Deinung bin als mein Miwerteidiger DE 
Wittern. 

Rechtsanwalt Dr Wittern fuhr fort: „Sie, 
Herr Profeſſor, (zu Profeſſor Colle gewendet) 
haben vielleicht nicht einen fo tiefen Eindruck in 
die Seele der Eltern gehabt, die ihre Kinder 
haben leiden und ſterben ſehen. Wir haben heute 
von einem Sachverſtändigen gehört. daß er eine 
Tuberkulin⸗Probe machen wollte, aber am ganzen 
Körper des Kindes keine heile Stelle mehr 
gefunden hat. So haben die Lübecker Kinder 
gelitten.“ a 5 

rſitzende unterbra n Rechtsanwakt, 
W 8 zu beenden. 


Darauf erhob ſich 
Profeſſor Dr. Colle 


und wies in ſehr erregten Worten die Angriffe 
und Beschuldigungen en Proſeſſor Colle f A 
rück. Wenn eine Beſchuld gung in dieſer Art 
wiederholt werde, a ap er mo e 815 
3 ei unerhört. 
uruf machen a ' Calmette e 
i 


i er ein Gegner des 
peil et es für umwirMem halte. Aber er 
Dk eee 
z i. è 
en rere Wittern ſich auf ein wiſſen⸗ 


schaftliches Gebiet begeben hat, wo ich ein ſolches 
Urte paa keinen Umſtänden zulaſſen kann. 


Erite langſam legte ſich der Sturm der Er- 
regung. 
FCC EEE SEEE 
zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt, ferner 
wegen Beleidigung zu einer Gel dſt r aſſe von 
je 100 Mark, erſatzweiſe zu weiteren 10 Tagen 
Gefängnis. Der Angeklagte Brandt wird wegen 
einfachen Landfriedensbruches zu 6 Monaten Ge- 
fängnis verurteilt, der Angeklagte Dame- 
row zu 3 Monaten Gefängnis, der Ange- 
klagte Schulz zu 4 Monaten Gefängnis. 
Die Angeklagten Hell, Hagmeiſter und 
Samerſki werden auf Koſten der Staatskaſſe 
freigeſprochen. 

rteidigung wurden die An- 

Wees Graf a Ernſt und Brandt aus 
der Haft entlaſſen. 


Geheimrat Stimming 7 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Bremen, 7. November. Der erſte Vorſitzende 
des Vorſtandes des Norddeutschen Llonds. Ge- 
heimrat Dr h. c. Stimming, der vor einigen 
Tagen verunglückte, iſt in der vergangenen 
Nacht einer Lungenembolie im Krankenhaus Be 
thanien in Hamburg erlegen. 


ſich unter den 
getöteten 200 
ſowietruffiſchen 


Renter meldet aus Tokio, daß 
bei den Kämpfen am Nonnifluß 
CTbineſen auch die Leiche eines 
Offiziers befunden haben foll. 


Präſident Klepper 
Preußiſcher Finanzminiſter 


([Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 7. November. Der Amtliche Pren- 
ßiſche Preſſedienſt teilt mit: 

Der Preußiſche Miniſterpräſident Dr Braun 
hat auf Grund des Artikels 45 der Preußiſchen 
Verfaſſung den Präſidenten der Preußiſchen Zen- 
tralgenoſſenſchaftskaſſe Preußenkaſſe), Otto Klep⸗ 
per, zum Finanzminiſter ernannt. ; 


* 

Die Ernennung Dr Kleppers zum Prene 
ßiſchen Finanzminiſter hat in politiſchen Kreiſen 
allgemein überraſcht, weil man nach dem 
langen Hin und Her, in dem eine ganze Reihe 
von angeblichen Kandidaten genannt wurde, zu⸗ 
letzt ziemlich feft mit der Rückkehr Höpfer- 
Aſchoffs gerechnet hatte, und das umſomehr, 
als es als ſicher galt, daß auch der Minifterprä- 
ſident dieſen wieder auf ſeinen etwas übereilt 
preisgegebenen Poſten ſetzen wollte. Anſcheinend 
aber iſt der Groll der Sozialdemokraten und 
namentlich des Zentrums, dem Höpker⸗ 
Aſchoffs ſteifes Rückgrat gegen die parteipolitiſchen 


Forderungen auf perſonellem Gebiet unbequem die 


+ 


geworden war, jo nachhaltig, daß ſelbſt der 
robuſte Herr Braun fih hat fügen müſſen. Sein 
Nachfolger wird ſich das Vertrauen, das ſein 
Vorgänger auch in den Rechtskreiſen genoß, erſt 
erwerben müſſen. Fachlich vielleicht für das 
Amt des Finanzminiſters geeignet, hat ſeine bis⸗ 
herige Tätigkeit als Präſident der Preußenkaſſe, 
namentlich in der Oſthilfe, weite Kreiſe des 
Ostens davon überzeugt, daß er kaum die Objet- 
livität mitbringt, die für ſein Amt nötig iſt. 
Der neue Preußiſche Finanzminiſter iſt am 
17. Auguft 1888 in Brotterode (Kreis Schmal⸗ 
falden) geboren, ſteht alſo im 43. Lebensjahr. 
Anfang 1928 wurde Klepper zum Pröſidenten der 
Preußiſchen Zentralgenoſſenſchaftskaſſe ernannt. 


Die Linke Hofmann · Busch- Werke · Ad. Breslau 
haben vom griechischen Landwirtschafts 
ministerium einen Auftrag auf Traktoren mit 
Dieselmotoren nebst Zubehör im Werte von rund 
600 000 Mark erhalten gegen die m- 
ländische und ausländische, vor 

amerikanische Konkurrenz, 


Hfdentiche Morgenpoft Nr. 309 


Altösterreichs Schicksalsweg 


Das Ende der Armee 


Auflöfung, panik und Maſſenflucht von der italieniſchen Front / Der Sieg des hungers 


von Oberleutnant a. D. Fritz Weber 
VL*) 


Die öſterreichiſche Front gegen Italien ift zu · 
ſammengebrochen. 515 ſlawiſchen und — aa 
Truppen haben aus eigenem Entſchluß die Stel 
lungen verlaſſen. Um den Reſten der Infanterie 
vor dem drohenden italieniſchen Angriff wenig : 

fens die Flucht zu ermöglichen, feuern die 
letzten k. u. k.⸗Batterien ihre letzten Granaten auf 
die feindlichen Stellungen und machen ſich dann 
zum Abzug fertig. 

Flimmern vor den Augen, das Herz droht ftill- 
zuſtehen, ein Weinkrampf ſchüttelt mich. Ich 
laſſe die Griffe des Maſchinengewehres los, je⸗ 
mand führt mich weg. Der Arzt ſteht vor mir, 
ein lieber, guter Kerl. Spricht mir zu: „Sehr 


jung, na... Fällt keinem leicht ... Aber Krieg 
iſt Krieg, du wirſt dich daran gewöhnen 
müſſen.“ Und ich habe mich gewöhnt. 


Was Arme hat, reißt die Eindeckung der Ge⸗ 
ſchützſtände auseinander, ſchüttet Erde zu einer 


Rampe, auf der wir die Haubitzen ins 
Freie ziehen können. Die Muskeln ſcheinen ihre 
alte Kraft wiedergefunden zu haben. Harte 


Fäuſte greifen in die Radſpeichen, heben, rollen 
die gewaltige Laſt. 

Noch iſt die Nacht voll loderndem Feuer, 
noch heult es herüber, hinüber, dröhnt und ſchmet⸗ 


Das Stampfwerk 


Der letzte Akt des gewaltigen Dramas begann. 
Aus der krachenden Feuerhölle rieſelte es in der 
zuſammengebrochenen Front auf hundert Seiten⸗ 
wegen, querfeldein über freies Gelände, wuchs 
auf den Dämmen, ſtante fih auf den Straßen, 
ſchwoll an, wälzte ſich als eine Sintflut gegen 
Norden und Oſten: Menſchen, Menſchen, dahin⸗ 
keuchend in wortloſer Haſt, Geſchütze, Autos, 
Pferde, Fuhrwerke und wieder Menſchen, Men- 
ſchen ... brennende Erde unter den Füßen, 
Todesangſt in den Gehirnen, jeder der Feind des 
andern, jeder gepeitſcht von eigener Sorge und 
Not. 


Im erſten Dämmerſchein des jungen Tages 
gehe ich über das Feld zu einer mächtigen Pappel, 
in deren Geäſt wir einen zweiten Beobach⸗ 
tungsſtand errichtet hatten. Das Bild von 
dieſer Warte aus ift erſchütternd. Zwei Straßen 
liegen vor meinen Angen: die eine zieht ſich 
knapp an mir vorüber, die andere liegt zwei Kilo- 
meter nördlich. 


Leuer auf die Menſchenſtröme 


Unabſehbare Ströme von Menſchen wälzen 
ſich auf dieſen beiden Verkehrsadern dahin, im 
Sturmſchritt, in jagender Haſt. und immer 
neue Gruppen quellen aus den Weingärten, wer⸗ 
fen ſich in die Maſſe, werden von ihr verſchlungen, 
mitgeriſſen, fortgetragen. Weiter im Norden, 
dem Blick nur mehr angedeutet durch Spreng- 
wolken verfolgenden Artilleriefeuers, weitere 
Strudel flüchtender Kreaturen, bis hinauf an 
den der Alpen und ſüdlich bis ans 
Meer hinunter 


die Trümmer 
der zerſchmetterten Front, 
ſiebzig Kilometer breit über das Land geſchwemmt, 


unerbittlich gefolgt von heulendem Eiſen, zu ra⸗ 
ſender Eile angeſpannt. 


dſchen Morgenpo 


BULGARIA 


STERN! 
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tert in unabläſſiger Vernichtungswut. Wir aber 


ſteigen wie Auferſtandene aus dem blutge⸗ 


tränkten Boden. Wir ſtehen und ſehen ein⸗ 
ander an, wir befühlen unſere heißen Stirnen, 
wollen das Traumgeſicht dieſer Stunde wegwi⸗ 
ſchen als eine trügeriſch gankelnde Hoffnung. 

Sind das die Poſaunen des Jüngſten Ge⸗ 
richtes? Wird das Donnern dieſer Nacht nun 
plötzlich verſtummen und eine fürchterliche 
Stille von Anfang zu Niedergang Einhalt ge⸗ 
bieten dem Treiben der Menſchen? Wird die 
Erde ſich weithin auftun und ihre furchtbare 
Saat ausſpeien, alle die Millionen Erſchlagener, 
die da hintreten ſollen im Tale Joſaphat vor das 
Angeſicht Gottes? Aber das Dröhnen und Flam⸗ 
men geht weiter. Auch das Geſchütz iſt mit 
uns aufgeſtanden, die Waffe, das apokalyptiſche 
Tier unſerer Zeit. Mit ſchwarzen Mäulern bleckt 
es feindwärts, rüttelt uns wach: Vorwärts! Was 
gafft ihr? Starrt nicht in den Himmel! Mar. 
ſchieren, laden, ſchießen, töten, vernichten, zer- 
malmen: das iſt die Erde und ihr Beherrſcher, 
der Menſch! Es gibt keine Wunder mehr! 


auf den Straßen 


Die erſten Feſſelballone tauchen über 
den Bäumen am Piave hoch, furchtbar nahe 
jetzt, dicht hinter den Uferdämmen. Batterie- 
lagen bellen immer näher und näher, Ketten 
von krepierenden Schrappnells hängen über 
den Menſchenwogen, hauen mit heißem Blei unter 
ſie. Die Straße! Sie ſcheint die Rettung zu 
fein für den gequälten Körper und ift der Un- 
tergang für Zahlloſe, die im letzten Feuer zer⸗ 
fetzt werden. Aber die anderen, die Ueberleben⸗ 
den, die Glücklichen, klammern ſich an ihr feſt, 


drängen fih zuſammen auf dem Zielband der ita⸗ 


lieniſchen Geſchütze, werden noch fünfzehn Kilo⸗ 
meter weit von den Granaten der Langrohrkano⸗ 
nen erreicht. 

Dicht an mir vorbei drängt die Flut, in die 
auch wir uns werfen müſſen, um zu entkommen. 
Grauſig iſt die Haſt, die Unerbittlichkeit dieſes 
Wettlaufes mit dem Tode. Der Schrei um Er- 
barmen bleibt ungehört. 

Vorwärts, nur vorwärts! 


Wer nicht weiter kann, iſt 
verloren. 


Wer zuſammenbricht, wird vernichtet. Wer tan⸗ 
melt, wird in den Graben geſtoßen. Wer fällt, 
ſtürzt ins Jenſeits. Ueber ſeinen Hilferuf hin. 
weg, über knirſchende Knochen rajt das Stampf⸗ 
werk kotiger Stiefel, Pferdehufe, malmende Räder. 


Peitſchenriemen klatſchen auf Pferderücken. 
Aus Fuhrwerken ſtarren Bajonette. Eine 
Hand greift an den Wagenholm, will ſich feſtklam⸗ 
mern, den verſagenden Beinen helfen. Der eiſen 
beſchlagene Kolben belehrt ihren Träger über 
den Kampf auf Leben und Tod. Wage keiner, 
ſeine Laſt auch noch an unſere Gäule zu hängen! 
Da gilt kein Schrei um Erbarmen. keine Dro- 
hung; nur Gewalt ſchafft Raum und Rettung. 
Flüche gellen hinter den Glücklichen her. 

Das Gewehr auf der Schulter — Mordwaffe 
gegen den Nächſtbeſten, der es wagt, ſich in den 


den anderen, die es nicht mehr beſaßen. Die 
letzte Fleiſchkonſerve — im Gehen aufge⸗ 
ſchnitten und hinuntergeſchlungen, ehe der Zugriff 
des Stärkeren ſie raubte. s 


Neun Dölker in Haß und Angſt 


Vorwärts, nur vorwärts! Nicht ein Volk 
wogte da zurück, wehrte ſich verzweifelt gegen den 
Untergang: neun Völker, alle bewaffnet, alle auf 
den gleichen Straßen gehetzt, ſpien einander Haß 
und Verbitterung entgegen. Und hinter 
ihnen der Feind, gierig nach Beute und Ge⸗ 
fangenen. Seine Schrappnells gellten über 
den Köpfen der Geflüchteten, riſſen ſie reihenweiſe 
zu Boden; ſeine Granaten ſchlugen auf den 
trümmerbeſäten Straßenkrenzungen ein, krachten 
in die Dörfer. Flugzeuge ſtießen aus dem 
Nebel, dröhnten dicht über zerſpritzende Kolonnen 
hin, und durch den Donnergang der Motoren bell- 
ten Maſchinengewehre, ſauſten Bomben, 
ſchmetterten in die angſterſtarrten Haufen. 


Noch nie gab es in der Weltgeſchichte 
einen ähnlichen Zuſammenbruch. 


Die Batterie ſteht noch immer in dem Gar- 
ten, der uns ſo lange Stellung und Zuflucht war. 
Jetzt iſt auch er grauſam zerriſſen und zerſtampft, 
und zwiſchen Aſternbeeten und Zierſträuchern 
ſchauen die vier Geſchützrohre in den dämmernden 
Himmel. Die Protzen! Die Pferde! Ohne 
Waffen waren wir hilflos wie das Herbſtlaub 
unter den Stiefeln der entfeſſelten Maſſe. Denn 
jetzt begann ein zweiter Krieg, chaotiſch, regellos, 
fürchterlicher als alles, was wir bisher erlebt 
hatten: 


Das Ringen aller gegen alle, ge⸗ 
nährt durch den Haß der Nationen 
des zertrümmerten Reiches. 


Rufe werden laut, Verwünſchungen: Die in der 
Protzenſtellung haben uns verraten, ſind auf 
und davon, laſſen uns hier zurück! Wie lange 
noch, und hinter den Knäueln der Unſern mußten 
die erſten Schwarmlinien des nachdrängenden 
Feindes kommen! Da — Rufe, Schnauben 
von Pferden. Sie waren da! Sie hatten das 
kaum mehr Geglaubte vollbracht, hatten ſich durch 
Weingärten und über verſumpfte Felder nach vorn 
gearbeitet, waren dem Strom entgegengeſchwom⸗ 
men, ſtanden an der Gartenmauer! Wie ein Licht⸗ 
br. 


die Treue 


dieſer Männer a das Grauen dieſer Nacht. 
Krampen und Schaufel ſchlugen in das Gemäuer, 
riſſen die Steine auseinander, warfen Bäume zur 
Seite. Die Breſche wuchs, das erſte Geſchütz rollte 
hinaus, wurde aufgeprotzt Das zweite, das dritte, 
das letzte.. . „Aufſitzen!“ Ein letzter Blick über 
die Trümmerſtätte und die marſchbereite Batterie. 
Der Voraus reiter der erſten Haubitze ift Her ⸗ 
Er reckt das eckige Kinn vor, zieht mit 
Ruck den Riemen des Stahlhelmes feſter. 
„Schritt, marſch!“ Die Karabiner in den Fäuſten, 
in jedem Rohr ein Kartätſchenſchrappnell, ſchwen⸗ 
ken wir gegen die Straße. 
Nicht einen Augenblick reißt der Menſchen⸗ 
ſtrom ab. Noch iſt nicht alles vom flachen Ge⸗ 
lände zu den Verkehrsadern geſtrömt, und die 


Weg zu ſtellen. Das Reſtchen Zwieback im] großen Fuhrwerkskolonnen der Spitäler, 
Brotſack — ein ängſtlich gehütetes Geheimnis vor] Bäckereien, Werkſtätten warten in den Dörfern. 


8. November 1931 


Copyright by Horn & Co., GmbH., Berlin 


Was da vorüberflutet, ſind Kampftruppen, 
gejagt von paniſchem Schrecken, beweglicher als 
das, was ſpäter zu ihnen ſtoßen wird. 

, in und wieder rufe ich die Leute an, bitte fie 
im Namen der Kameradſchaft um eine M i- 
nute nur, um Raum auf der halben Fahrbahn, 
bis wir uns eingliedern können Schweigen oder 
Schimpfworte in allen Sprachen ſind die Ant⸗ 
wort. Da endlich eine Kompagnie, deutſche Jäger, 
noch mit ihren Offizieren an der Spitze. 
Hinter denen müſſen wir hinein. Platz da! Vor⸗ 
wärts! Eine Sturmflut ohnmächtiger Flüche 
quillt uns entgegen: „Was wollen denn die? ... 
Laßt doch die Spritzen ſtehen! ... Schmeißt den 
Dreck weg! ... Rennt nur auch ſchön zu Fuß!“ 
Pferde ſcheuen, einen Augenblick lang droht das 
Ganze ſchief zu gehen; aber Sporen und Peitſche 
arbeiten, die ſchweren Räder ſchaffen ſich Bahn. 
Jeuerwerker Brandeis ſteht mit gezogener 
Piſtole vor der Mauer der Nachdrängenden, ruft 
ihnen zu: 


„Achtung! Die Haubitzen ſind 


geladen!“ 


Baum- 
nieder, liege 

Kauert 
. l Gräben. Für 
einen ische, f lang iſt Raum. Deradb bebt 
die Peitſche, trifft das Handpferd, bohrt dem Sat⸗ 
telpferd die Sporen in die Weichen. Mit jähem 
Anlauf iſt das erſte Geſchütz auf der Straße, Mu⸗ 
nitionswagen, Fahrküche, der Train, die anderen 
Haubitzen, alles hat auf einmal Platz. Wir blei⸗ 
ben dicht beiſammen, marſchieren. Hinter uns 
sum ſich die Flut zu einem endlos laufenden 

enſchenband. 

Stunde für Stunde geht es nach Oſten, dann 
nach No rden und wieder oſtwärts. Un⸗ 
merklich wird das Tempo langſamer, Beſin⸗ 
nung kehrt zurück, Hunger und Uebermüdung ſtel⸗ 
len ſich ein. «Wir haben die erſten Verpflegungs⸗ 
depots erreicht, find glatt an ihnen vorbeigelaufen. 
Ein Schrecken, nicht minder groß als die Feuer⸗ 
hölle hinter uns, waren 


die Sümpfe 


im Oſten und Südoſten. Wurden wir dort hin- 
eingedrängt, dann war alles verloren, dann 
ertrank der Koloß einer Armee mit Mann und 
Maus in Schlamm und Waſſer. Diefer Schrecken 
beherrſcht ſtundenlang alle Gemüter. Aber da 
wird die Landſchaft vertrauter, immer weiter 
weicht das Geſpenſt der wogenden Schilfinſeln zu- 
rück. Grenzenlos liegt f efte Erde vor uns. Und 
ſchon bröckelt die Kolonne, von Minute zu Minute 
wächſt die Zahl derer, die mit plötzlichem Entſchluß 
in den Straßengraben ſpringen, ihr Gepäck von 
ſich werfen, ſich langſam in den Moraſt ſtrecken. 
Hatten ſie nicht recht? Weit und breit kein Feind 
zu ſehen, es gab kein Geſchützfeuer, keine Flieger, 
überhaupt nichts als die Landſchaft, durch die man 
lief. Einfacher beinahe, als einen Krieg zu begin⸗ 
nen, ſchien es, ihn zu beenden. Die Hetzjagd 
dauerte nur ein paar Stunden, dann war der 
Friede da, und man ſpazierte nach Hauſe. Unter⸗ 
wegs gab es ſicher Lebensmittel und ſchließ⸗ 
lich Eiſen bahnen, die einen weiterbrachten. 
Mochten die Oberen ſich kümmern, wie ſie die 
Sache in Ordnung brachten. Wir hatten feſten 
Boden vor uns, marſchierten parallel zur Bahn⸗ 
linie gegen Portogruaro. 
(Fortſetzung folgt) 


d 


für alle ist Verbilligung. Teure Zi- 
garetten will sich keiner mehr leisten. 


Wozu auch?! „Bulgaria-Stern"“ zu 4 Pf. 
enthält ja bulgarische Qualitäts-Tabake. 


niedrigen Preis. 


Z 


Hier genießt man Höchstleistung für 


BULGARIA-STERN 


H die führende 4 Pfg.-Qualitäts-Zigarette- 
in Packungen mit 10 Stück und mehr liegen Film-Photos. 


(CFamilien⸗Nachrichten der Woche) 


Geboren: 
Dr. Ernſt Wollmann, Grünberg i. Schl., Sohn; Hans Georg 
Beyer, Breslau, Tochter. 


Bermählt: 

Dr. Heinrich Immenkötter mit Gunda Volk, Oppeln; Major 
a. D. Clemens Warſitz mit Gertrud Onderka, Ratibor; dans Fey 
mit Dorothea Braetſch, Breslau; Dr. Michael Achmeteli mit 

Göhring, Breslau; Hans Chriſt mit Marianne Gaſſen, Breslau. 


J Geſtorben: 
Kaufmann Emil Sadie, Langendorf; Rudolf 8 Olerwig. 
3 J.; Stadtſekretär Georg Zendritzko, Hindenburg, 38 Arthur 


Sea Hindenburg, 45 J.; Viktor Dragon, nennen 23 3.3 
meiſter und Hausbefiger Auguſt Hentſchel, Gleiwitz, 67 3.; 
Peter Frühholz, Königshütte, 69 J.; Kaufmann ohannes Stopp, 
De ſchowitz, 71 J.; Eliſabeth Scholtyffek, ibendorf, 30 J.; Reids- 
bahn-Zugſchaffner Karl Drosdziok, Gleiwig; Marie Kocgmarzit, 
Beuthen; Gerichtsreferendar Dr. Gerhard Witalinſn, Kattowiz, 
— J.; Arnim Urbach, Myslowitz 24. J.; Olga Kaerger, Katto- 
35 J.; Gertrud Ondrowie Sattomip; Franz Suslik, EN Se 
hi N .; „ Kontopiſtin a Ai „ Königshü 
Rarianne Sepal, Tun en 1 * Srangista Klin, e 


Köni 

iwa, . galten TIL, 80 S., Freiherr Neihur von Neibuitz auf 
2 — . ger emeifter Julius Philipp, Kall. 
dot, 91 8; Lehrer i. R. Anton Pawlik, Oſterwiz, 72 J.; Jo- 
hanna una Lupin „Ratibor, 78 8.; Profeſſor Dr.-Ing. e. h. Wilhelm 
Tafel, Breslau; Dr. med. Seifert, Breslau; Rotie, von Uechtritz 
un Steinkirch, Schönau; Amtsgerichtsrat A. ner, Landeshut 
l., 62 3.5 aten, d auf r Fie bee Dein Mirichte, 
em; Seneralpiett —4 Dr. h. c. Karl Janſon, Zeisdorf; Maria 

von Petersdorff, Bre 


Statt jeder besonderen Anzeige 


Die Verlobung seiner Tochter Lotte 
mit dem Diplom-Ingenieur Herrn 
Franz Löffler aus Schwäbisch Hall 
beehrt sich hiermit anzuzeigen 


Dr. Reinhold Altmann 


Sanitätsrat 


Hindenburg Oberscl., im November 1931 


STATT KARTEN 


ERICH COHN 
GRETL COHN 


Vermählte 


Statt Karten 
Ingenieur Gerhard Thofehrn 
Ada Thofehrn, geb. Hahn 


geben ihre am 8. November in Beuthen OS. 
stattfindende Vermählung bekannt 


Barcelona, via Layetana 37, 1931 
Trafalgar 1° 


Tief erschüttert sind wir von dem plötzlichen Tode 
unseres lieben Freundes und Turnbruders 


Eduard Gallinek 


Wir verlieren in ihm einen der besten Mitarbeiter 
unserer jüdischen Turnbewegung. Seine selbstlose Auf- 
opferung, sein unermüdlicher Eifer und seine vornehme 
Gesinnung werden uns und insbesondere unserer Jugend- 
—— deren Führer er war, ein ständiges Vorbild 

n. 


Jüdischer Tarn- u. Sportverein Hakoah im Makkabi-Weltverband 


Für die uns anläßlich unserer goldenen Hochzeit 
in so reichem Maße erwiesenen Glückwünsche sagen 
wir auf diesem Wege unseren allerherzlichsten Dank 


_ Gärtnereibesitzer Oscar Pruszydlo 


= 


Ich bin bei dem Amtsgericht in Hin- 
denburg als Rechtsanwalt zugelassen. 
Meine Büroräume befinden sich 
Schecheplatz 11, neben dem Stadtbad. 
Telefon 3116. 


Dr. Werner Neumann 


Rechtsanwalt. 


In erstem Berliner Salon ausgebildete 
Maniküre und Pediküre empfiehlt sich 
zu zeitgemäßen, billigen Preisen ins 
Haus. Bestellungen schriftl. od. telef. 


Frau Hilde Brauer 
Beuthen OS. 
Reichspräsidentenplatz Ja, Tel. 3520 


SCHWARZ danken gleichzeitig herzlichst 
* > für erwiesene Aufmerksamkeiten 


BEUTHEN OS., im November 1931, z. Zt. auf Reisen 


treuester Pflichterfüllung an den Folgen 


Lektor 


Oskar K 


Dies zeigt schmerzerfällt an 


Die Beerdi findet Dienstag, den 10. d. 
Trauerhause 9 Straße Nr. 31 aus, statt. 


Oberschies. 
Landestheater. 


— = e. 


n 10,50 bis pin Mr) 
Das Spielzeug 
Ihrer Majestät 
Operette von Jesa! Königsberger. 
20 (8) rt 
Zum ersten: Male 


Im weißen Rössl 
lenrevue 


Beuthen OS., den 8. Nove 


ia Te Lientspere 


in allen Apotheke n 


Dr. med. Erwin Fränkel 


prakt. Arzt und Geburtsheilfer 


verzogen 


n Wing,‘ 1. Etage 
Klosterstraße 


Sprechstunden: Werktäglich 8-10 Uhr, 8—4 Uhr 
Telefon 3178 Sonn- und Feiertags 9- 10 Uhr. 


Oppeln, ti. Rov. / Gleiwitz, 13. Hov. / Beuthen, 15. Nov. (8 Uhr) 
Klavierabend 


Prof. GEORG BERTRAM 


PROGRAMM: 
Am Neo-Bechsteinflügel: Händel, Mozart, Brafms, Liszt 
Am Konzertflügel Bechstein: Schumann, Chopin 
DasKonzertwirdeingeleitetm. einem Vortrag 


des 1. Assistenten von GeheimratProf. Nernst 
über die Erfindung des Neo-Bechsteinflügels 
————— 


Figaro 1930: „Bertram gehört zu den bedeutendsten Mozart- 
Spielern der Gegenwart“ 


Automaten-Restaurant 
Frühere „Faun - Diele“ Beuthen OS, Bahnhofstraße 37 
Sonntag, den 8. November 
Ab 6 Uhr: Unterhaltungs - Musik 


Jeden Mittwoch und Sonnabend 
abends 8 Uhr 


5- UHR-TEE Gesellschafts-Tanz 


Eintritt frei! Billige Preise 


Sandler-Bräu 
Spezialausschank 
mh. bs. Roler Beuthen 05. Teleton 2585 
1.50 Mk. Menü: 1.50 Mk. 


Königin-Suppe 
Silberlachs er u Navigot 


or 
Blanguett v. Kalb, Reis 
Mastpoularde, Endivien-Salat 


er 
Hasenbraten in Sahne, Rotkolı. 
Sahnen-Eis oder Ananas 


Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß verschied am 6. Novem- 
ber cr., früh 1 Uhr, in Leipzig, nach einem Leben voller Arbeit und 


schlag mein lieber Sohn, unser guter Bruder und Schwager, der 


im schaffungsfreudigen Alter von 44 Jahren. 


im Namen der trauernden Hinterbliebenen der 


Familie Heinrich Kaller 
Emilie Kaller ais Mutter. 


Beuthen OS., den 7. November 1931. 


tl. Preisen Am Sonnabend, dem 7. November 1981, nachts 121/, Uhr, ver- 
schied nach langem, schwerem Leiden mein inniggeliebter, unver- 
geßlicher Mann, unser herzensguter, treusorgender Vater, unser 
geliebter Sohn, Bruder, Schwager, der 4 


Monteur Paul Korzuch 


im schönsten Alter von 35 Jahren. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Fränzi Körzuch als Gattin, 
Lieselotte und Werner als Kinder. 


Die Deberführung nach Breslau zar Einäscher findet am Dienstag, 
vormittags 10 Uhr, vom Trauerhause Kirchstraße 14 aus, statt. 


der Kongoeß 


Heute Beginn: 


einer Grippe durch Herz- 


Aller 


RESTAURANT 
EIGENE GARAGEN! 


Wein: Schroeder 


vormals Lamia 


unkernstr. 18 


Vornehme Behaglichkeit 
Exquisite Küche 
Viertelliter-Schoppen 50 3 
Täglich Kapelle Goerit-Bazan 


Konzerthaus-Diele, Beuthen OS. 


` Heute nachmittag 


5-Uhr-Tee 
abends J hr Hausball 


der vornehme Barbetrieb 
Franz Oppawsky. 


Schuberts Bierstuben Beuthen 0.3. 


Boke Bahnhof- u. Hohen.ollernstraße T 
Heute, Sonntag. d. 8. November 3 


Bahriſcher Bierabend 


Stimmung - festlich dekoriert- Hauskapelle 


re Biere 


Gutscheine des Caritasverhandes 


lautend über 1, 2 und 
erhältl. bei unfer. RER ice im 
Alten Stadthaus Lange Str. 48, Tel. 41% 


Mts., vormittags 9½ Uhr, vom 


mber 1981. 


Intimes Theater 
Intimes 4 neater 
Nur noch bis Montag 


Referor 


Heute Beginn ?/;3 Uhr 


tanzt 


Heirats-Anzeigen 


Gebißdete Dame, Anfang 30, (Witwe 


Dr. Rost |" er. 


verzogen nach 0 O 


Gräupnerstr. 8' 


mit feinfühlendem, ruhigem Herrn in 

ter Poſiklon bis 48 Jahre; elegante 
Wohnung und Vermögen vorhanden. 
Gefl. Zuſchriften mit Bild erbeten 
unter Gl. 6575 an die Ge ſchäftsſtelle 


Zahnpraxis Lindner — == 


an paſſendem Umga mangelt, auf dies 
8 die Belanattehaft eines eben- 
jetzt falls tath., ſoliden Herrn mit gutem 
— U Charakter zwecks jpäterer 
Ring-Hochhaus M. Ei. Heirat 
Nur erſtgemei iften 
(Fahrstuhlbenutzung) ee ag 1754 an b. Net e de 
— — j kb—3—0' —— — — 
Kronen, Brücken zu billigsten * Zunge Dame, hübſch, 
Preisen — Beratung kostenlos. Saino intelligent, benen 
t e 
Sprechstunden: 9—1 u. 3—6 Uhr. 8 Staatsfiellung 
2 dare „aba pans e od. Akademiker zwecks 
relehllchen, wirkl.] amter’ erh 7 
rir SO Pfg. s ee. dll, ene. ie Ju io 
zarte Dame, 2 
Privat-Mittagstisch Lr 
im 2 A unter an 
Geschäftsstelle dieser Ze Zeitung Beuthen OS, l Ein 9 155 er . — er i 
“De r direkt., Ka 8096 ien erbeten unter B. 4758 
er Dart. de M mit Bild u. Näh. unt. a. d. G. d. 3. Beuth. 
ie? NUR 84700 d 8 Die Ge- 


Donnerstag, d. 5 11 7 
um 1 Uhr, die durch 


a 198 Re e 
ra na . 

kittnitz herausgeſallene ALKAZAR = 3 * er =, rg = 
Geige in braun. Raften Neustaschöh straa] € t gut.] U n hochbez. Le 


und Ueberzug a be 3. — gej. 50er, panis 
nahm, wird Set, di 3 u. Va| gwed 
be 


— Das Haus 
Befonders günftiges Angebot! der Onalitat 
3 berühmte Markenfabtikate, wenig gebrauchte Instrumente, der Quali 


€. J. a schwarz pol., wie neu 
erhalten, ern, prima weißes Elfen- für 
bein, großer voller Ton, 

c. 3. Quandt, Nußholz, gediegenes Drucksachen 
Instrument, modern, feine Elfenbein- jeder Art und 
klaviatur, sehr schön im Ton a 

7 Ausführung 


Ad. Knöchel, Berlin, pa. Elfenbein, 
sehr gut erhalt. Instrument, moderne, 
elegante Ausführ. „hervorragender Ton, 


äußerst preiswert zu verkaufen. 


Pianohaus Kowatz, Beuthen OS. Fei 288% 


Verlagsanstalt 
Kirsch & Müller 


6. m. b. I. BEUTHEN OS- 


nD — 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 309 


2 Kun 


die Winterarbeit des 
Beuthener Singvereins 


Der Beuthener Singverein, der ſeit 
dem Tode Jaſchkes unter der künſtleriſchen 
eitung don A. Sauer die Tradition großer 
ormuſik weiter aufrechterhalten hat, ſteht in 
dieſem Winter, wie alle kulturellen Einrichtungen, 
dor ſchweren Aufgaben. Es gilt, nicht nur die 
bisher geleiſtete Arbeit weiterzutun, ſondern Sa 
mehr als bisher werbend und wirkend an 
die Oeffentlichkeit zu treten, um das In- Orch 
tereſſe für die Muſikpflege wach zu erhalten, das, 
wie alle geiſtigen Dinge, heute hinter materiellen 
A fen zurückzutreten droht. Es wird nicht mög⸗ 
lich ſein, das Riſiko großer und — y er Kon⸗ 
p= zu tragen und durch allzuſtarke Fehlbeträge 


Eine Felix⸗Holländer⸗Büſte für das Deutſche 
Theater. Profeſſor Hugo Lederer hat ſoeben 
en Beſtand des Vereins zu gefährden, es darf im Auftrage der Direktion des Deutſchen 
aber auch nicht von der eigentlichen Aufgabe des Theaters eine Bronzebüſte Felix Hollän⸗ 
ereins, gerade das große Orator um zu ders vollendet, die im Foyer des Hauſes, wo der 
egen, abgewichen werden, denn nur in der Heimgegangene als Dramaturg und Direktor ſo 
engen Einhaltung der felbſtgeſteckten Grenzen lange Zeit gewirkt, der Porträtgalerie hervor⸗ 
ft eine Gewähr gegeben, daß die Exiſtenzuot⸗ ragender Angehöriger des Theaters eingeordnet 
wendigkeiten des Vereins gegenüber der reichen werden ſoll. 
Konkurrenz kleinerer Vereine unantaſtbar be-| Wettbewerb für ein Heine⸗Denkmal. Der 
g blei a n Der eines ee 
s ift nun in Abweichung der urſprünglichen mals in Düfjeldorf hat einen Wettbewer 
Winterpläne an ein 8 ji sa 5 8 ausgeſchrieben. Zum Wettbewerb zugelaſſen find 
vor allem keine großen Aufführungskoſten be alle Künſtler, ſoweit fie in Düſſeldorf, an- 
anſprucht, dabei aber gleichzeitig den Charakter ſäſſig oder geboren find oder jeit mindeſtens 
der Vereinsarbeit wahren fol. Dieſes Programm J. Januar 1930 in Düſſeldorf ein Atelier unter- 
ſoll ſchon bald der Oeffentlichkeit vorgelegt wer⸗ alten. Außerdem ſind zur Een eingela- 
den. Man erhofft ſich im Vorſtand davon ein den: Prof. Albiker, Dresden, Prof. Bleeker, 
werbendes Intereſſe in der Bürgerſchaft München, Prof. Kolbe, Berlin und Prof. 
von Beuthen, in der der Verein ja nach wie bor Scharff, Berlin. 
feft verankert iſt. Not tut allerdings eine Tagung der Dentſchen Bibliophilen. Vom 
rgänzung der aktiven Sängerſchar. Gerade 14.—16. November findet in Berlin die dies⸗ 
unter der Jugend, die ja beute andere Ideale jährige Generalverfammlung der Bibliophilen, 
hat als vor dreißig Jahren, werden ſich ohne der unter der Leitung von Fedor von Zobel⸗ 
Zweifel viele ſangesfrendige Elemente finden, die 
mitzutun bereit find. Gibt es doch auf den Schu⸗ 
len Schülerorcheſter, in denen fleißig und 


Sitz Weimar) ſtatt. Zu dieſer 


ö Tagung wird 
durch die Wahl Berlins eine weit 1956 


erfolgreich muſiziert wird — es wird alſo febr ſucherzahl als gewöhnlich erwartet. Auf der Feſt⸗ 
wohl möglich fein’ eine zahlenmäßig genügende ſizung wird Univerſitätsprofeſſor Julius 
Schülerzahl dem bisherigen Beſtand hinzuzufügen. Peterſen über „Berlin im Spiegel R 


o- 
mans“ referieren. Ferner iſt die Erſtau n 
von Kammermufil È A. Hoffmanns daß dez 
„Prinzen Louis Ferdinand“ 
Programms vorgeſehen. 


Gerade die Verjüngung des Sängerkreiſes wird 
auch eine verſtärkte Reſonanz in den jüngeren 
Aubörerfreifen mit ſich bringen, ſo da T 
Weiterentwickelung und dem Weiterbeſtand des 
Vereins auf ſolche Weiſe gedient wird. 

Programmaufbau und Stimmen ⸗ 
anfban find die beiden nächſten Aufgaben, an 
die der Singverein herangehen wird. Er ver⸗ 
langt von feinen Mitgliedern keine neuen Opfer, 
er bittet nur um treue Gefolgſchaft und 
ein wenig Tatkraft in der Werbung. Es gilt 


im Rahmen des 


Hapard-Obferbatorium hat zahlreiche neue 
Rieſenſterne entdeckt. Sie wurden in der 
ſogenannten Magellanic-Wolfe aufaefunden, die 
zu den entfernteren Milchſtraßen gehört. Einige 
dieſer Sterne find 150mal jo groß wie unjere 
. Sonne und haben einen 40 000 mal irie Glanz 
die Erhaltung einer der größten künſtlerſſch[als dieſe. Man kann aus dieſer Enkdeckung ge- 
arbeitenden Organifationen in Oberſchleſien, die] wiſſe Vermutungen über die 8 und 
eine Vergangenheit hat, auf die p ſtolz] Beſchaffenheit dieſer Milchſtraßen ableiten. 


ſein kann. Ihre Zukunft muß trotz der Not 
der Kaiſerſchnitt 


Zeit freudevoll werden! Es 
* 

„das große Welttheater Cäsar berdantte einer ſolchen Operation 

das Leben 


in Hindenburg 
Es iſt oft die Eigentümlichkeit des Schauſpie⸗ i ; s ! 
lers, unendlicher Schlichtheit am wenigſten ge- a i en de ee a $s Rider ‚Be: 
weil fic ja geſetzmäßig in jedem Falle vor ⸗ 


wachſen zu ſein. So war das leider überwiegend 
rn werden muß, in dem eine in geſegneten 


auch hier. Mit naturaliſtiſcher Sprechweiſe iſt 
an bie öberirdiſche Sprachmuſit Hun von Hof: kmſtanden befindliche Fran ftirbt. Diele geieh- 
liche Vorſchrift reicht auf das alte römiſche Recht 


Ern t ies nicht heranzukommen. Saag 
ibne unb m einigem Margarete Da- urück, in dem fie als „ley Numae Pompilii“ ent- 
lten war, Dieſe Vorſchrift wurde nämlich zu 


= 


tomjfa:dvermochten an den tiefen Sinn dieſer 
Dichtung heranzuführen. — Das Publikum, nicht 


allzu zahlreich erſchienen, dankte zum Schluß teils] Zeiten des Kaiſers Numa Bompilius erlaffen, und 
mit ; teils mi die Sage will wiſſen, auch Cäſar einer fol» 
ER iag Beifall, teils, mit tenenan chen Operation das Leben verdankte, weshalb 

dieſe ja auch „Kaiſerſchnitt“ genannt wird. Wenn 


nun die Operation auch in jedem Falle des Todes 
einer werdenden Mutter vorgenommen wird, ſo 
iſt ſie doch in den ſeltenſten Fällen von Erfolg 
ide der da ja nicht immer ein in der Geburts- 
hilfe bewanderter Arzt zur Stelle iſt und ſich auch 
das Kind nicht immer als lebensfähig erweiſt. Im 
allgemeinen kann angenommen werden, daß ein 
Kind noch bis längſtens fünf Minuten nach 


Getippte Partitur. Der Frankfurter Inge 
nient Guſtab Rundſtatler hat eine Noten- 

reibmaſchine erfunden, auf der Partitu- 
ren getippt werden können. Die erg ift 
ereits patentiert. Die Herſtellungskoſten jollen 
nicht viel höher als bei gewöhnlichen Schreib- 
maſchinen ſein. 


K und Wiſſe 


tig ſtehenden Geſellſchaft der Bibliophilen (mit i 
rößere Be- | bewah 


Neue Rieſenſterne entdeckt. Das amerikaniſche 


ee 


derldem Tode der Mutter lebensfähig ift und dann 


noch durch einen rechtzeitigen und kunſtgerechten 
Eingriff gerettet werden kann. 


Kupferhaltige Nahrungs⸗ 
mittel und Leberſchrumpfung 


Organe und Körperflüſſigkeiten von Menſch 
und Tier enthalten in 1 Mengen Kup⸗ 


fer; einen beſtimmten Kupfergehalt haben auch 
die Nahrungsmittel. Konſerven, die ihre 
grüne Farbe behalten ſollen, werden gekupfert, 
das Chlorophyll (Farbſtoff! der Gemüſe geht dabei 
mit dem Kupfer eine unlösliche chemiſche Verbin⸗ 
dung, ſogenanntes phyllozyaninſaures Kupfer, ein, 
die den Konſerven die grüne Farbe erteilt. 
Dies iſt, wenn ein beſtimmter Kupfergehalt der 
Konſerven eingehalten wird, geſetzlich zuläſſig. 
Neueſte Unterſuchungen der Lebern von an 
Leberſchrumpfung (Piamentsirrboſeſ Verſtorbenen 
zeigten nun einen auffällig hohen Kupfergehalt 
e normalen Lebern. Während normale 
90 ern einen Kupfergehalt von 25 mg im Durch- 
ſchnitt in der Trockenſubſtanz enthalten, bewegt 
hg der Kupfergehalt in 24 unterſuchten Lebern 
von an Leberſchrumpfung Verſtorbenen 
von 42 bis 384 mg in 1 kg Trockenſubſtanz, im 
Durchſchnitt 105 mg, ijt aljo der Norm gegenüber 
vervierfacht. Die Vermutung iſt nicht von der 

d zu weiſen, daß es ſich hier um chroniſche 
$ upferfhädigungen der Leber handelt, 
denn die unterſuchten Lebern ſtammen vorwiegend 
von Perſonen aus einer ausgeſprochenen Wein- 
egend, und in der Schädlings bekämpfung im 
einbau werden Kupferverbindungen in größtem 
Umfange benutzt und ein gewiſſer Kupfer ⸗ 
gehalt des Weines iſt ja bekannt. 

Daß chroniſche Zufuhr von Kupferverbindun⸗ 
en zur eberiärumpfung ibri dafür 
ind die Koreaner ein Beiſpiel. ieſe verwenden 
re den älteſten Zeiten am Bereiten und Anf- 

ren von Speiſen Am und Geräte aus 
Meſſing und führen ſich jo beſtändig beacht⸗ 
liche 1 Date en zu. Bei den Koreanern findet 
man daher recht häufig die Leberzirrhoſe, und 
zwar ſchon im 15. 9 and während fie bei 
uns eine ausgeſprochene nkheit des höheren 
Lebensalters darſtellt. Hingewieſen jei noch dar- 
auf, d rch das Vorkommen von Kupferver⸗ 
bindungen in den menſchlichen Nahrungsmitteln 
Geruch und Geſchmack beeinträchtigt werden tön- 
nen, daß auch eine Zerſtörung des Vitamins C, 
gegen deffen Mangel der Menſch beſonders emp- 
findlich iſt, beobachtet wurde. Daß Tiere unter 
Umſtänden gegen geringe uhr pon Kupferver⸗ 
ehr empfindli Me können, beweiſt 

eine Mitteilung von Profeſſor L. Lewin, wobei 
nach dem Füttern ſaurer Milch, die in einem kup⸗ 
fernen Keſſel gekocht wurde, von 120 Ferkeln 85 


verendeten. 
Dr. med. Freitag. 


Geht Wildgans — kommt Weichert? Die Ge⸗ 
neralintendanz der öſterreichiſchen Bundestheater 
teilt mit: Inſolge der neuerlichen Angriffe gegen 
eine Direktionsführung hat Hofrat Anton 

ildgans ſein früheres Rücktritts⸗ 
geſu erneuert und abermals die ſchon 
nach Ablehnung des erſten derartigen Angebots 
ausgesprochene Abſicht kundgetan, feinen Vertrag 
als Direktor des Burgtheaters für das Ende der 
laufenden Spielzeit zu kündigen. Er erklärte 
weiter ſeine Bereitwilligkeit, ſchon vor dieſem 
Zeitpunkt von 4 14 Beten zu ſcheiden, ſobald 
ein geeigneter Nachfolger gefunden fei. — Als 
ausſichtsreichſter Nachfolger wird der begabte 
frühere Intendant von Frankfurt, Richard Wei⸗ 


chert, genannt. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute ift als Bolts- 
vorſtellung zu ganz kleinen Preiſen „Das Spiel, 
gene Ihrer Majeſtät“ für Beuthen um 15,30 

hr angeſetzt. Um 20 Uhr ift die Premiere der Oper- 
ettenrevue „Im weißen Röß!“ von Benatzky. Spiel⸗ 
leitung Theo Knapp, muſikaliſche Leitung Felix 
Oberhoffer. Becht t iſt das geſamte Oper- 
ettenperſonal. In Hindenburg iſt um 15 Uhr „Der 


Wochenspielplan des Landes-Theater; 


tmann von 
20 Uhr 
Die Sache, die ſich 
Liebe nennt 


Rattowitz: Montag den 9. November, 16’ Uhr: Das grobe Welttheater. 


Uhr: Das große Weli 
Rönigshütte: Donnerstag, 12. November, 20 Uhr: Im weißen Röhl. 


Sonntag 


204, Uhr 


Der arme Matroſe 
und Lord Spleen 


15 Ubr 
Im weißen Röhl 


20 Uhr 
Im weißen Rößl 


Sonntag, den 15. November, 16 Uhr: Das große Welttheater, 20 Uhr: Die drei Zwillinge. 


nichaft + 


8. November 1931 


Die Zahl der Blinden in 
der Welt 


Die Zahl der Blinden ſchwankt in den ver- 
ſchiedenen Ländern ſtark. Auf 10 000 Einwohner 
kommen, wie Sanitätsrat Dr Veilchenfeld 
als Spezialiſt auf dieſem Gebiete mitteilt, in 
Paläſtina 1667, in Aegypten 1697, in Rußland 
16,9, in Großbritannien 11,45, in Frankreich 6,1, 
in Deutſchland 53, in Belgien 3,7 Blinde. 
Die Geſamtzahl der Blinden in Deutſchland im 
Jahre 1925 betrug 33 192. Ohne die große Zahl 
von Kriegsblinden wäre dieſe Zahl er⸗ 
heblich geringer. Dem Geſchlecht nach ſind 54,2 
Prozent männlich, 45,8 Prozent weiblich, trotz des 
über 2 Millionen betragenden Frauenüberſchuſſes. 
Die Folgen des Krieges zeigen ſich auch im 
Altersaufbau, der bei der Altersſtufe 26 bis 45 
Jahre ein ſehr ſtarkes Ueberwiegen der Männer 


aufweiſt. 
Eee eee 


Hauptmann von Köpenick“ und um 20 Uhr 
„Die Sache, die ſich Liebe nennt“. In Beur 
then ift am Montag um 20,15 Uhr der moderne Oper 
ettenkomponiſtenabend Milhauds „Der arme Matroſe“ 
und Lothars „Lord Spleen“. In Kattowitz iſt am 
gleichen Tage um 16,30 Uhr und um 20 Uhr „Das 
große Welttheater“. 

Freie Volksbühne Beuthen. Am Dienstag wird als 
Pflichtaufführung für die Gruppe C das Luſtſpiel „Ju ; 
welen raub am Kurfürſtendamm“ gegeben. 
Mitglieder aller anderen Gruppen erhalten ebenfalls 
Karten. 


Bühnenvolksbund Beuthen. Am Montug wird zum 
letztenmal der moderne Opernabend mit „Der arme 

atroſe“ und „Lord Spleen“ für Gruppe E 
ge Am Mittwoch findet in der Stadtbücherei um 

30 Uhr ein Einführungsabend zu Georg Büchners 
„Dantons Tod“ von Alfons Hayduk ſtatt. 
Donnerstag, dem 12. November, wird zum letzten Male 
„Der Hauptmann von Köpenick“ für Gruppe 
B geſpielt. Auch für diefe Aufführung find für Mit- 
glieder aller Gruppen Karten zu haben. 

Das Guarneri⸗Quartett in Beuthen. Das Guarneri- 
Quartett, das zum vierten Male in Beuthen iſt, 
— in dieſem Jahre in ſeinem Programm Mozart, 
Streichquartett in D-Moll, Beethoven, Streichquartett 
in A-Dur, Tſchaikowſki, Streichquartett in F-Dur. Das 
Konzert findet am 15. d. Mts. in Gleiwitz, am 16. in 

ſtatt. In Gleiwitz bringen die Künſtler Glisre, 
Beethoven, Haydn. Der Vorverkauf für beide Städte 
findet im Muſikhaus Cieplik ſtatt. 


Das Progtamm der Klavierabende Prof. Georg 
Bertram am Neo⸗Bechſtein⸗ und Konzertflügel Bechſtein. 
Dieſe Konzerte finden am 11. November in Oppeln, am 
13. November in Gleiwitz und 15. November in Beuthen 
ſtatt. Der erſte Teil des Programms wird von einem 
Vortrag des erſten Aſſiſtenten von Geheimrat Prof. 
Nernſt ausgefüllt, der die Erfindung von der tech⸗ 
niſchen Seite erklärt und gleichzeitig die akuſtiſchen 
Möglichkeiten des Inſtruments darbietet. Im zweiten 
Teil werden Klavierwerke von Händel, Scarlatti, Brahms 
und Liſzt zum Vortrag gebracht. Hierfür ift der Kla⸗ 
virtuofe Prof. Georg Bertram, Oppeln, gewonnen 
worden, einer der erſten internationalen Künſtler, die 
ſich auf dem Inſtrument eingeſpielt haben. 

Prof. Samoilowitſch in Gleiwitz und Beuthen. Die 
Vorträge des Polarforſchers Prof. Samoilo wit ſch, 
des wiſſenſchaftlichen Leiters der Zeppelin ⸗Expedition 
nach dem Nordpol, finden am 23. und 24. d. Mis. in 
Gleiwitz und Beuthen (Evangeliſches Gemeindehaus) 
ſtatt. Die Abende werden beſonders intereſſant und 
aufſchlußreich ſein dadurch, daß Prof. Samoilowitſch 
ſein privates Bilder material mitbringt. Die 
Karten werden im Muſikhaus Cieplik ausoegeben. 

Ein Abend froher Kunſt mit Emil Kühne in der 
LV. Königshütte. Dienstag, den 10. November, kommt 
der ehemalige Hofſchauſpieler Emil Kühne aus Berlin 
wieder nach Königshütte und wird einen „Abend 
froher Kunſt“ geben, der in einem beſonderen 
Teil dem Gedächtnis der beiden Hundertjährigen Wil- 
helm Raabe und Wilhelm Buſch gewidmet ſein, 
dann aber eine Ausleſe des Beſten aus dem Reiche des 
Humors ſowie heitere Lieder zur Laute bringen wird. 
Einlaßkarten nur an der Abendkaſſe. 

Religionswiſſenſchaftliche Vortragsreihe in der LV. 
Königshütte. Mittwoch, den 11. November, 20 Uhr, in 
der Aula des Mädchengymnaſiums Fortſetzung der Vor⸗ 
tragsreihe des Akademieprofeſſors Alfred Hoffmann 
„Der religiöſe Sinn der Menſchheit“. Der Vortragende 
wird diesmal über die Religion der Kulturvölker Vor- 
derindiens ſprechen und dabei auch den Sinn der 
Gandhibewegung erläutern. 


Spielplan der Breslauer Theater 


Lobetheater: Sonntag, 8. November, 15,30 Uhr, 
„Eliſabeth von England“; 20,15 Uhr bis 
einſchl. Freitag: „Iſt das nicht nett von Co» 
lette?“ — Sonnabend: „Der Graue“; Sonntag, 
15. November, 20,15 Uhr: „Der Graue.“ 

Thaliatheater: Sonntag, 8. November, 20,15 Uhr, 
bis einſchl. Montag: „Doppelſelbſtmord“; 
Dienstag, 15,30 Uhr: „Nina“; 20,15 Uhr bis einſchl. 
Freitag: „Doppelſelbſtmord.“ — Sonnabend: 
„Vor Sonnenaufgang.“ Sonntag, 15. Novem- 
ber, 15,30 Uhr: „Nina“; 20,15 Uhr: „Bor Gons 
nenaufgang.“ 

Opernhaus Stadttheater: Sonntag, 8. November, 
15,30 Uhr: „Tiefland“; 20 Uhr: „Der Bettel» 
ſtu dent.“ Montag: „Boceacto.” Dienstag: „Hoff. 


[manns Erzählungen; 1. Schloß Veranſtaltung 


Porgoleſe, J. S. Bach, Rameau, Mittwoch: „Mar; 
tha“; 2. Schloß⸗Veranſtaltung. Donnerstag: „Ca: 
nalleria 1 „Der . a ao 3 
Schloß-Beranftaltung,. reitag: „Die ırkuse 
prinzeſſin.“ Sonnabend, 19 Uhr: „Spuk im 
Schloß“; 2,30 Uhr: „Nacht konzert.“ € 
15. November, 11,30 Uhr: „Kammer⸗Tanz⸗Matinse der 
3 Tanzſoliſten des Stadttheaters“; 14,30 Uhr: Tann 


1. 0 Uhr: „Die luftige Witwe“ 


Erstaunlich leistungsfähig ist die Radio- Abt. der Musikhäuser 


Keine Ladenhüter, nur allerneueste Modelle / Riesenauswahl / Erstklassige Radiofachleute beraten Sie 


—— 


Th. Cieplik 


Mende, Saba, Schaub, Lange & Löwe, Telefunken, Electrola, Blaupunkt, Siemens, Reico, A. E.G., Lumophon, Sachsenwerk, Owin, Nora, Staßfurter 


F 


Ae 
— 


N: AREL a 


Qualitäts-Konfeklion 


zu außerordentlich niedrigen 


serien-Preisen | Damen-Blusen 


aus Trikot-Charmeuse, Wasch- 
kunstseide oder kunstseldenem 
Crepe · Marocaln. 


Serle 1 2 3 


k 4° 5” g" 


Unser 


Ausstellungsraum 


Bahnhofstraße 1 


Ist von jetzt ab geöffnet 
und steht Ihnen zu unver- 
bindlicher Besichtigung 
zur Verfügung 
In dieser Woche 
zeigen wir dort: 


Neuzeitliche Gardinen 


und 


moderne Tischwäsche 


Sonntag, 


den8.November 


Tisch: Weine 


Beste Gewächse Wirkliche Qualitäten 


Durck direkte Bezüge sind meine Preise so gestellt, 
daß jeder Weinliebhaber sich diesen leisten und 
auf den Bezug von außerhalb verzichten kann. 


Bitte geben Sie mir einen Probe»-Auftrag auf: 


Ellenzer-Goldbäumchen 00 
1, Fl. 1.00, J Fl. 4.75. 10 Fl. J ains 
Godramsteiner-Kalkgrube 1 0 50 
/ Fl 1.20. 5 Fl. 36. 10 Fi. An 
Zeller schwarze Katze 14% 
½1 FI150, 5 Fl. 7.25, o Fi. un 
Eitelsbacker- Riesling 145° 
½ FI 1.60, 5 Fl. 7.50, I0Fl. aun 


1926er Haut-Sauternes 


selten shön „+... .Aı Fl. nur 


215 
m. lun 
Flashen werden mit 10 Pfennig vergütet. 


KARL FREITAG 


vorm. P. H. Grosch 
Tel.2145 Gleiwitz, Turmstr.4/6 Tel.2145 


wo.“ w 


in Edel-Bleikristall 


= Nur noch kurze Zeit 
Wenn Sie jetzt kaufen, sparen Sie 
} bis 50% 

Im 
Kristallglaswerk Hildebrand 
BEUTREN OS., Dyngosstraße 40 


i (neben dem „Dell-Theater“) 


FD  hristallglaswerk ildebrand, Seitenberg, Grafschaft Glatz 
| e N * 0 


Genau so, wie die Genußgifte den Körper all- 
mählich schädigen, so wirkt auch Salvador-Mate 
noch nicht bei einmaligem Genuß Aber wenn 
man ihn rerelmäßig trinkt, dann wirkt er wahre 
Wuuder. Sie werden ja selbst sehen! Salvador- 
Mate reinigt den Organısmus, verhindert Schlaf- 
losigkeit und befreit Sie von Rheuma. Gicht, 
Arıerienverkalkung, Magen- u. Darmbeschwerden. 
Er wird von ungezählten Aerzten empfohlen, 
Salvador-Mate, der echte brasilianische Tee vom 
Yerba-Mate-Baum, ist nie 7 e in Sumi 
kungen (¼ Pfund —80) zu en. enaue h 
Pr. S en d liegt bei. Komme auch auswärts. 
zu haben in Apotheken. Drogerien. General- Ang. u. B. 4723 a. d. 
uthen 08, G. d. Zig. Beuthen OS. 


getragene 


Herren- und Damen- 


zahle d. höchſt. Preiſe 
Friedrich, 
Beuthen. Ritterſtr. 7 


Herren- und Damen- 


zahle d. höchſt. 


Vertreter Julius Nytta, 


Kostüm-Röcke 


zur Besichtigung geöffnet bis 6 Uhr nachm. 
J TTT 


i { 2 r Konkursverfahren. ade: 42 bel Vetrag für ſchriftliche oder durch 
1 ernſprecher ellte Kohlen wird zuſammen mit dem 
An errich . er Deman a Bin = Fuhrlohn erft bei der Ablieferung der Kohle an den 


Englisch 


Der letzte Anfängerkursus in diesem 
Jahre beginnt bestimmt am Freitag, 
dem 13. November cr., 20,30 Uhr. 


[Kaufes u. tur je 4 Abende (6 Stunden). 


Rechtzeitige Anmeldungen erbeten an: 


Erwin Brieger, Sprachlehrer, 
Garderoben, Schuhe [Beuthen OS., Gymnasialstr. 2, pt., links, 


Die Tanzitunde beginnt 


Kaufe setrauene| in Beuthen im Saale des Hotels „Raifer- 
hof“, Montag, den 9, d. Mis., abends 


Garderoben, Schuhejs uhr. Für dieſen Zirkel — Anfänger und 
Preiſe. modern — letzter Anmelde ⸗Abend. Desgl. 


Tanzſchule Kran ſe, Teleph, Beuthen 5185. 


Damen- Kleider 


aus Cröpe-Cald, Woll-Cröpe de chine, Afghalaine, Tweed, Crope-Flamenga, kunst- 
und reinseldenem Marocaln In moderner Verarbeitung. 


7% 11" 17” 2 4* 99: 38% 


Damen-Morgenröce 


aus Lammtellstoffen, Kunst- 
selden-Trikot oder Wolltiausch, 
sowie kunstseldene Stepp- 
Morgenröcke, 


erte 1 2 5 4 


3⁰⁰ 5" 8" 17° 


Cröpe-Flamenga 14” 


Damen-Mänfel 


aus wol'enen u. reinwollenen Velours-, Flausch- 
u. Mantelstoffen, glatt u. in Diagonalbindunsen 
mit Naturpelzgarnierungen,wieOtterhase,Lamm, 


Skunksopossum, Murmel oder Halb-Persianer, 
Serie 1 2 


H” 26” 36" 49" 


Reinwollene E90 
Qualitäten 


38” 


Damen-Mantel 


32° 


Damen-Mantel 
aus reinwoll, Diagonal- | aus gutem reinwollenen 
Mantelstoff mit Natur- Diagonal - Velours mit 
Pelzkragen und auf- | groß. Seal-Elektric-Pelz« 
mit Natur - Peizkragen, | gesetzten Taschen, ganz kragen u. Aufsch'ägen, 


; 21° l 


aus glattem oder 
Diagonal-Woll-Velours 


auf Kunstselde. ganz auf Kunstse de. 


ganz auf Kunstseide. 


ist unser Ausstellungsraum von 11 Uhr vorm. 


Verkauf ; 
von Hohenzollern-Kohlen ; 


Für den Verlauf unſerer Hohenzollern. © 
Kohlen haben wir ab 1. November 1931 außer 
unſerer Verkaufsſtelle in Beuthen OS., Gartenſtr. 25, 
eine zweite Verkaufsſtelle auf der Hohenzollerngrube 
ſelbſt eingerichtet, fo daß Kauf und Bezahlung der 
Kohlen gleichzeitig mit der Abholung erfolgen können. 

Die Verkaufsſtelle auf der Gartenſtraße iſt von 
58 bis 13 und von 15 bis 18 Uhr, Sonnabends von 
148 bis 18 Uhr, j 

die auf der Hohenzollerngrube 
von 7 bis 13 Uhr geöffnet. 


Verkauft werden unſere bekannten Marken und 
unfere Hohenzollern Steinfohlenbrifette zu nach⸗ 
ſtehenden Preiſen ab Grube: 


Würfel. je t RM. 17,79 


Es gibt so viele schmückende Beiwörter, die den 
inneren Wert Ihrer Ware treffend zu betonen 
wissen. Weshalb soll Ihnen die Sprache in ihrer 
mannigfachenAusdrucksfähigkeit nicht dienstbarsein? 


Gute Werbetexte erhöhen den Erfolg 
Ihrer Anzeigen um das Mehrfacel 


Die «Ostdeutsche Morgenpost», das Blatt der 
kaufkräftigen Leser, ist Ihnen mit kostenlosen 


Textserien und Entwürfen behilflich. „ 0 
Nuß II le 168.36 
1. Kg - Brikefts „ „ 16,74 
0,6. Kk g. Britetis , „ 16,74 


Zu dieſen Preiſen tritt der jeweilige an den Fuhrmann 
zu zahlende Fuhrlohn. 

In Zukunft nehmen wir auch Beſtellungen durch 
Fernſprecher oder ſchriftlich entgegen. Beſtellungen 
durch Fernſprecher bitten wir in der Zeit von 7 bis 
18 Uhr der Kohlenverkaufsſtelle unter Fernſprecher 
Nr. 3381 aufzugeben. Schriſtliche Beſtellungen bitten 
wir entweder an die Hohenzollerngrube, Poſt Beuthen 
OS., Poſtſchließfach 180, zu richten, oder in der Koh- 
lenverkaufsſtelle Gartenftraße abzugeben. Die Anliefe 
rung der beſtellten Kohlen erfolgt in der- Regel am 


Rufen Sie uns anl 


rg 


Sammelnummer 


Fuhrmann gezahlt. i 

Außer durch unſere Verkaufsſtellen können ımfere | 
Kohlen auch durch eine große Anzahl von Kohlenhänd- 
lern und Fuhrleuten bezogen werden. Wir bitten 
jedoch, in dieſem Falle darauf zu achten, daß mit den 
Kohlen der Lieferſchein unſerer Hohenzollerngrube mit- 
geliefert wird, da nur dann eine Gewähr dafür beſteht, 
daß Hohenzollern⸗Kohlen geliefert worden find, f: 


Gräflich Schafigotsch sche Werke 


fi Geſellſchaft mit befehränkter Haftung. 


Oyünfkirge Qulucpauſuil 
fine Bou qa flu. 


Aus der Konkursmasse der Vereinigten 
Bauunternehmung Breslau A.-G. werden 
Gt oße und Kleingeräte sowie verscied. 
Baumaterialien sofort verkauft. Besich- 


tigung nach vorheriger Anmeldung im 
Büro Hindenburg, Kronprinzenstr. 242 


Honorar: 


Kein Massenunterricht! 


Telephon 2669. 


Komplette Schlafzimmer 
Küchen / Polsterwaren- 
sowieEinzelmöhel “snes: 
Möbelhaus Vinzent Pielol 


Beuthen OS., Friedrich-Wilhelm-Ring 14 
Teleton 2040 


für den Shüler-Kurfus, 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 309 


Aus Obeoſchleſien und Schlefien 


Günstiger Revisionsbericht der Preußenkasse — aber: 


Schlechte Ausſichten für die Hanſabank 96. 


Finanznot des Staates verhindert erfolgreichen Abſck luß der Stützungsaltion 


J. S., Beuthen, 7. November. 

Mit der gerichtlichen Beſtätigung des 
Vergleiches der Hanſabank Oberſchleſien ſind 
die harten Kämpfe, die bisher um die Frage 
„Konkurs oder Vergleich“ geführt wurden, zu⸗ 
gunſten der Vergleichsanhänger entſchieden. Der 
Konkurs könnte ſelbſtverſtändlich immer noch er- 
öffnet werden, wenn er ſich als die für die Gläu⸗ 
biger geeignetſte Geſchäftsabwicke⸗ 
lung herausſtellen ſollte. Bei der Höhe der 
Vergleichsquote, und nach den bisherigen Erfah- 
rungen zu urteilen, wäre er aber äußerſt unzweck⸗ 
mäßig. Die Kleingläubiger, die 60 Prozent ere 
halten, werden bereits befriedigt. Die Auszah⸗ 
lungen erfolgen entweder mit Bargeld oder durch 
Poſtſchecküberweiſungen. Bis zum 
Freitag werden ſämtliche Kleingläubiger — es 
find rund 2300 — ihren quotenmäßigen Anteil er 
halten haben. Die Zahlungen erfolgen, ohne daß 
fid die Kleingläubiger weiter darum zu kümmern 


Winter hilje 


Oberschlesien 


Spendet reichlich bei den Haus⸗ 
und Straßen⸗Sammlungen in der Zeit 
vom 5.— 20. November 1931! 
Verlangt ſtets VBorweiſung des von der Landes 
zentrale Ratibor ausgegebenen Ausweises. 


brauchen. Sie ſchalten damit als Intereſſenten 
an der Hanſabank vollſtändig aus. Ganz anders 
die Großglänbiger. Für fie tft die Weiter- 
entwickelung der Bank, die man ſich in verſchie 
denen Formen gedacht hat, von größtem Inter 
ee. Es wird in Erwägung gezogen. 


die Aktiengeſellſchaft nach ihrer Sanie- 
rung durch Kapitalzuſammenlegung fort- 
zuführen und das Kapital anſchließend zu 
erhöhen oder in Liqnidatron der Aktien · 
geſellſchaft zu treten und den brand- 
baren Teil des Geſchäftes auf eine nen- 
zugründende Genoſſenſchaft zu über- 
tragen. 


Auf jeden Fall foll die geſchäftliche Grundlage 
der Hanſabank, ſoweit fie geſund ift, in eine neue 
wirtschaftliche Form gegoſſen und nutzbar ge- 
macht werden. Die Preußenkaſſe, mit der die 
Hanſabankleitung Verhandlungen aufgenommen 
dat, überſandte nun ihren Reviſionsbericht, in- 
dem ſie darauf hinweiſt, daß das Zuſtandekom⸗ 
men einer Onotengarantie die Vorausſetzung für 
bie wirtſchaftliche Umbildung iit. Die Zweck⸗ 
mäßigkeit der Neuorganiſation des Unternehmens 
und ein ausreichender Kapitalbeſtand bilden 
naturgemäß die Vorausſetzungen, von der der 
Quotengarant feine Leiſtungen abhängig machen 
wird. Von den enttäuſchten Aktionären iſt 
keine Unterſtützung bei einem Wiederaufbau des 
Bankbetriebes zu erwarten, wohl aber von den 
Gläubigern, wenn fih dieſen Ausſicht auf Wieder- 
gutmachung der eröffnet. Dieſe Mög⸗ 
2 ſoll durch Genußſcheine geſchaffen mwer- 


Auf Grund dieſer Genußſcheine ſoll den 
Gläubigern, die fih mit dem Kapital an 
dem neuen Unternehmen beteiligen, das 
Necht eingeräumt werden, von den 
künftigen Reingewinnen einen beſtimmten 
VProzentſatz vor der Divpidendenausſchüt⸗ 
tung vorweg zu erhalten. 
Bei der Reviſion haben ſich die Reviſoren der 
Preußenkaſſe fein Urteil darüber bilden tön- 
nen, ob ſich eine ausreichende Zahl von 
Gläubigern mit genügend Kapitalbeträ⸗ 
gen für eine der geplanten wirtſchaftlichen Um- 
wandlungen intereſſiert. Dem Optimismus des 
Vorſitzenden des Gläubigerausſchuſſes der 
Hanſabank ſtellen die Reviſoren die Tatſache 
gegenüber, daß 
in den letzten 1% Jahren des Bankbetriebes 
eine Verminderung der Einlagen um rund 
eine Million zu verzeichnen war. 


Wetterausſichten für Sonntag: Im Weſten 
etwas Beſſerung. In Mitteldeutſchland 


keine Aenderung. 


— — 


wolkig, teilweiſe Regen. Im Oſten Ta ermer, on fie an, tog er Tochter 
Fa Hle gegangen. 7165853 ernte, die nur 30 Prozent einer normalen Ernte! ordnungsmäßige Frühjahrsbeſtellung in Frage 


[Sie weiſen darauf hin. daß mindeſt ein Kapital 


von 1 Million Mark als Gewähr für ein 
e en Arbeiten vorhanden ein müſſe. 
Dieſe Auffaſſung vertritt auch der Vorſtand der 
Hanſabank, und er glaubt, dieſe Grundlage 
ſchaffen zu können. 300 000 Mark erwartet man 
als Neueinlage der jetzigen Großgläubiger, wei⸗ 
tere 300 000 Mark Kapital werden durch die 
Grundſtücke der Bank eingebracht, und den 
Reſt erhofft man bei einer Rückbürgſchaft des 
Reiches oder Staates zu bekommen. Die Grün- 
dung einer Genoſſenſchaft würde zur Voraus- 
ſetzung haben, daß ſich die Mitglieder mit einer 
verhältnismäßig langen Kündigungsfriſt einver · 
ſtanden erklären, um zu verhindern, daß Gläu⸗ 
biger der Hanſabank allein zum Zwecke einer 
ſchnelleren und vorteilhafteren Befriedigung die 
Mitgliedſchaft vorübergehend erwerben. 


Wie der Bankvorſtand beſonders betont, ift 
der Reviſionsbericht für die Hanſabank 
aünſtia ausgefallen. 


Auch die Reviſoren der Preußenkaſſe errechneten 
bei vorſichtigſter Schätzung eine Quote von 45 
Prozent. Der Bankvorſtand hält ſich deshalb für 
berechtigt, einen recht erfolgreichen Abſchluß der 
Verhandlungen mit der Preußenkaſſe erwarten zu 
dürfen. 


Entgegen biefer Auffaſſuna müſſen wir 
leider wiederholt feſtſtellen. bab fih burch 


die Finanzuot des Staates die Ausſichten 
für ein Einſpringen der Preußenkaſſe 
und ihr Mitwirken an dem Wiederauf⸗ 
bau der Hanſabank oder ihrer Umgeſtal⸗ 
tung in eine Mittelſtändiſche Genoſſen⸗ 
ſchaftsbank erheblich verſchlechtert haben 
und für die Hanſabank durchaus 
ungünſtig ſtehen. 


Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, bleibt 
wenig Hoffnung, daß die Verhandlungen ein 
günſtiges Ergebnis zeitigen können. Der 
Hanſabankvorſtand würde ſicherlich aut daran tun, 
wenn er bereits heute mit allem Nachdruck mit 
den anderen Stellen, von denen er Hilfe er- 
wartet, die Beziehungen wieder aufnimmt, um 
wenigſtens dort ein beſſeres Ergebnis zu 
erzielen, an dem die Großgläubiger ftar! inter- 
eſſiert ſind, da davon ihre Quote nicht unerheblich 
abhängt. 

Recht vorteilhaft geſtaltet fih die Ab wick ⸗ 
lung der Hanſabankgeſchäfte. Gegen die frühe⸗ 
ren Aufſichtsratsmitglieder. von denen vor dem 
Vergleichsabſchluß eine Garantierung der 
Fünf⸗Prozent⸗Quote gefordert wurde, 
die fie aber ablehnten, iſt nun givilklage 
erhoben worden. Die Hanſabankleit ung wird ſich 
nun nicht mehr mit einer reinen Garantie be⸗ 
auũügen, ſondern fordert die Deckung der Quote, 
was etwa einen Betrag von etwa 285 000 Mark 
ausmacht. 


8. November 1931 


Bas entfällt auf Owerſchleſten? 


Reichsbahnaufträge für die Eiſeninduſtrie 
Berlin, 7. November. 
Wie wir zuverläſſig erfahren, wird die 
Reichsbahn hauptverwaltung gemein- 
ſam mit dem Reichsverkehrsminiſterium aus dem 
über Erwarten günſtigen Ertrage der Reichs ⸗ 
bahnanleihe von über 205 Millionen Reichsmark 
zunächſt Aufträge im Geſamtbetrage von 100 Mil- 
lionen Reichsmark an die Wirtſchaft vergeben. 
Ueber die Verteilung der Beträge auf die ein- 
zelnen Induſtriereviere und Wirtſchaftszweige ift 
eine Entſcheidung noch nicht getroffen. Es iſt 
aber ſicher zu erwarten, daß ſelbſtverſtändlich 
auch die oberſchleſiſche Eiſeninduſtrie bei dem 
Auftrage entſprechend bedacht wird — im Intereſſe 
der ſchwerringenden oberſchleſiſchen Wirtſchaft 
wäre eine recht baldige Regelung der auf 
Oberſchleſien entfallenden Aufträge Fringend 
zu wünſchen. 


Durch Selbſtentladung einer 
Piſtole ſchwer verletzt 


Krappitz, 7. November. 

Ein ſeltener Unfall ſtieß dem Beſitzer der Ber- 
einigten Lichtſpiele Krappitz, Direktor Wert- 
meiſter, zu. Der Unſicherheit wegen führt W. 
eine Waffe mit ſich. In gleicher Taſche hatte 
er auch jeine Schlüſſel. Während der Fahrt 
im Anto entſicherte fih die Piſtole und wurde 
durch die Schlüſſel zur Entladung gebracht. 
Der Schuß drang W. in das Kniegelenk. Mit 
dem Auto wurde der Verunglückte in das Oppelner 
Krankenhaus eingeliefert. 


Todesſtrafen im Arnold⸗Mordprozeß 


Lienniß, 7. November. babe er bon ihr 
in dem Senjo Jauer verheiratete 


Der ynei Berhandlun astag 
tionsprozeß vor dem Sieaniber Schwurgericht 
gegen die Miährige Stüße Oulda Aru old 
wegen * pets der Ehefrau Margaxete 
Menzel und ben SHiährigen Obertelegraphen⸗ 
ſekretar ein er Menzel ae wenen fler. l 
ſtiftung zum Mord brachte der über- 
raſchende Ausſagen. Zur Sprache — aß der 


Todes ſchuß genen Fran Menzel im aleichen 

Unalückszimmer und aus der gleichen 

Waffe abgegeben wurde, aus der fie einige 

Jahre vorher ihren Gatten niedergeſchoſſen 
und ſchwer verletzt hatte. 


Die Kriminalbeamten, die Frau Menzel kur ee 
ihrem Tode in das Siedlungsbaus gerufen 

um die Arnold und ihren Mann . 
Diebſtahls aneian, bekundeten, daß fie 
Fran Menzel 


ihr etwas en könne, wenn fie die 
Arnold einmal tüchtig verbane! 


Minuten na die Beamten fort waren, fielen 
die Schüfle, och cn leicht erklär⸗ 
fer ehe ir ch Tapen 59 der on wren Mann 
in Anſpruch na e an 
geſchlagen worden ſei. bekundete, daß er den Cim- 


gr e, als ob TRA 
n Menzel an Wahnideen gelitten 

Des 1 brige Schüler Steckel bekundet jamt 
Bine giährigen Schweſterchen, Fran Men- 

de Leiter m noch nicht beſtiegen habe, als die 
Sine was jedoch aus der Entfernung. 
in der ſich die Kinder l tanm penan 
nejehen worden fein dürfte. Zu Fraun Stef- 
kel. die die Arnold aufforderte, die Stellung bei 
Menzels anfeugeben, erklärte dieſe, fie denke nicht 
—.— fte habe es hier ja intereſſanter als im 

no. 


Die F begann u. a. mit 
der Vernehmung der jährigen Frau Klara Ho- 
hoff aus Mühlrädlitz, Kreis Lüben, der Mutter 
der erſchoſſenen Frau Menzel. die unbeeidigt 
blieb. Sie erklärte. pe zel immer ſehr 
brutal zu ihrer ee Er ſoll 
einmal mit der Axt die zieh ung eingeſchlagen 
und die Türklinken abgeriſſen haben. i 


Ein andermal jol Menzel ſeine Fran mit 

geladenem Revolver in verſchloſſenem Bim- 

mer genötigt pw, i sum Universal- 
erben ” 


mit Vorliebe 


ſei er gleich an die 


een 


[Eigener Bericht 


Geld Ebeler her Ke p 
D enen, 


Fran Deckert. gab an, gen Menzel in den 
ten drei 2 ihr Haus nicht mehr betreten 
durfte. Auch ſie bezeichnete die Behandlung der 
9 Menzel als unerhört roh. Frau Men 
N ihr einmal erzählt, daß fie ihren Mann 
der Küche einmal dabei überraſcht babe, wie 
— die Arnold küßte. 

Der Schieß ſachverſtändige. Büchſenmacher 
meiſter König jun., Liegnitz, erklärte, daß die 
Darſtellung der Angeklagten über den Verlauf 
der blutigen Tragödie ſtimmen kann. 

23 2 dann zahlreiche Entlaſtungszeugen. 
Ein Zeuge bezeichnete Frau Menzel als ner- 
ven und etwas vermännlichten Typus. 
Als fie noch nicht verheirgtet war, habe fie fi 
immer verfolgt gefühlt. Ein Zeuge, der Menzel 
ſeit 15 Jahren kennt, vertrat die Anſicht, daß die 
außerordentlich une Fran enzel auf der 
Grenze zwiſchen Genie und Wahnſinn ſtand. 


Staatsanwalt Reimann 


Sonnabend abend, in der ſechſten Stunde, 
beantragte der Staatsanwaltſchaftsrat gegen den 
Obertelegraphenſekretär Menzel und die Stütze 
Arnold nach über zweiſtündigen Ausführungen 


in i wider Erwarten die Tobesſtrafe. In jeinem 


Plädoyer ging er davon aus, daß die Angeklagten 
um ſich ein dichtes Lügengewebe gebildet 
hätten. Die Angeklagte Arnold habe die ihr im 
Wege ſtehende Dienſtherrin Menzel kaltblütig 
niedergeſchoſſen, um mit ihrem Geliebten njam- 
menkommen zu können. Menzel ſei der Vater des 
Mordplanes. Dem Gericht zugewandt, führte er 
aus: 


„Ich übernehme vor Ihnen die Verant⸗ 

wortung, wenn ich die Todesſtrafe für 

dieſe beiden Angeklagten beantragt 
habe. 


Wenn Sie die Tat als im Effekt begangen an- 
nehmen ſollten, dann müßten Sie die Ausſagen 
der Angeklagten Arnold für richtig bezeichnen, 
zugleich aber auch das Zeugnis des 16jährigen 
Zeugen Steckel einfach als nicht abgegeben 
betrachten. Wenn Sie das verantworten können, 
dann müſſen Sie allerdings auf Totſchlag erten- 
nen. Das Urteil iſt in den Nachtſtunden 
zu erwarten. 


Oberſchleſiſche Bauern drohen mit 
Steuerſtreil 


Leobſchütz, 7. November. 

In einer Verſammlung der Landwirte im 
Stadtteil Jernau⸗Bauerwitz, Kreis Leobſchütz, 
kam es zu ſtürmiſchen Szenen. Nach umfang⸗ 
reicher Ausſprache wurde eine Entſchließung ge⸗ 
TH 5 Limi en befunden 7 amt» 
t a bon 8 
find. In der ant p Pa heißt N 

„Wir erklären ab heute unſere Zah- 
lungs unfähigkeit und 

ſtellen alſo aus Unvermögen unſere 

Steuerzahlungen an Stadt, Finanz⸗ 

amt ſowie Zahlung ſämtlicher ſozialen 

Laſten ein. 


Wir verpflichten uns, nur noch Handwerker und 
Arbeiter zu bezahlen. Die diesjährige Miß ⸗ 


gibt jowie der kataſtrophale Tief ſtand der 
Marktpreiſe für alle landwirtſchaftlichen 
Erzeugniſſe einerſeits, Feuerverſicherungs⸗, Be- 
rufsgenoſſenſchafts⸗, Sozialverſicherungs⸗ und Are 
beitsloſenverſicherungsbeiträge andererſeits haben 
einen Zuſtand geſchaffen, der für uns bereits 
unerträgliches Leid bedeutet. 


Die Pfändung in allen Betrieben 
iſt an der Tagesordnung. 


Die zur Verſteigerung kommenden Pfandſtücke 
ſind nur zu Schleuderpreiſen abzuſetzen. Durch 
die Verſchuldung des letzten Reſtes unſerer Exi⸗ 
ſtenz find wir nicht in der Lage, die am 1. Ja- 
nnar 1932 fällig werdenden Handwerker⸗ 
rechnungen zu bezahlen. Ferner wird die 


seitliche Eröffnung des Beuthener | der Kampf um die Etraßenbahn⸗ 
„Capitols“ gleisanlage in Beuthen 


Das neuerbante Zonfilm-Thenter ſpendet den Geſamterlös der Winterhilſe — p., ] 
(Cigener Bericht) Anfang September beſchäftigte ſich die] Stadtgemeinde Beuthen, der Reichsbahndirektion, i 


Verkehrsdeputation mit einem Antrage | der Staatlichen Polizei, des Bergrevieramtes, 
Beuthen, 7. November. Inleicgeitin als Geſchäftsführer der ai de t- | der Verkehrsbetriebe AG. und von Anwohnern 
Wer noch die Nacht zuvor durch die Räume ſchaft ſprach Magiſtratsrat Dr. König herzliche * Gerbelkaserrieke Oserichpeſten dae un i N. 85 5 = 


7 benutzung des Norm alſpurgleiſes der Sedanſtraße. Die Anwohner der Sedan- 
SG ig mb Fee At, Den me, . Deren inc| nate batien orgen an Gwed Gin T» i ó 


h Rormahtpuräleisanlane an der Guten⸗ erhoben. Sie befürchten Beſchädigungen ihrer 
der hen Pie sie 1 Ari: im, nr fie die Einnahmen aus der Feſtvorſtellung beraſtraße, Sedanſtraße durch die Scharleyer Str.] Häuſer infolge Erſchütterunnen durch den 
finde. Aber es meihah fo. Gegen 17 Uhr waren reſtlos der Winterhilfe des Beuthener nach dem Straßenbahndepot der Verkehrsbetriebe. Straßenbahnverkehr, oor allem aber Unfälle auf 
die neuen, ſchönen Räume das Ziel geladener Magiſtrats zuführe. 5 die geplante 7 197 ſollte . ue 1 ee = — bi 

werde 3 Straße dei der Z r raßenbahn von der utenbergitra na 
nd aahllofe Roimakite San Fu f Dann begann mit Fox „Tönender, Wochen. Straße 12 Kae a 1 Norden über die Muſchallikſtraße 
und Schutzpolizei waren ſtramm auf Poſten. ag 9 eiten A pit h Aröblichen auszunutzen. Die Verkehrsdeputation beſchloß direkt an das Depot zu führen. Die Verkehrs- 
Unter den Gäſten fah man viele bekannte Per- 5 992 à ber er a A Eile 8 Ir 1071 nach längerer Beratung, dem Magiſtrat und ber betriebe AG. wies darauf hin, daß eine Eni- 
e A 25 15 e are li batte dene Dur chichlaaskraft be.] Stadtverordnetenverſammlung vorzuschlagen. dem wicklung der Gleisanlage. wie fie für die Cin- 
ee MURTER Er ; Antrage der Verkehrsbetriebe AG. ftattzugeben | führung in ein Depot notwendig ift, auf der 


„wieſen. Das iſt auch eine tolle Angelegenheit, 
Hates des Dirrtäfefihen Sandesthenter®, Bas dieſer Schwank um eine Schriftſtellerin von in der Vorausſetzung, daß allen Gefahren Muſchallikſtraße wegen Raummangels 
für die Bevölkerung an der Ecke Poſt⸗ und nicht möglich fei. In der anſchließend im 


„Heitere oberſchleſiſche Funk⸗Quartett“, alles in[ Courts, Mahler ⸗Zuſchnitt. die einmal 
Gerichtsſtraße, vor der Gutenberg-Schule an] Stadthaus anberaumten Sitzung iſt eine Ber- 


angenehmes Licht getaucht, die Symphonie ie Re erlebt, von nn 

der Farben, die betriebſamen ST ber wüſtlichen Hirſekorn, der, von einer nder- | wer Ecke Sedan- und Scharleyer Straße weitmög⸗ 

Angeſtellten — das alles zuſammen gab dem Nad- Ihmiere, herfommend, Chauffeur und „General lichſt vorgebeugt wird. Vor einigen Tagen 1 mra 5 5 a 5 5 

mittag einen feſtlichen Anſtrich. direktor“ ſpielt und von der kleinen temperament» fand ein örtlichen Termin fatt zur landes nicht zuſtande gekommen, ſodaß der Regierung 
Nach einigen leichtbeſchwingten Muſikvor⸗ vollen Sekretärin eines Induſtriebüros, die ſich, polizeilichen Prüfung der auf Grund der Offen⸗ präſident über die Einſprüche entſcheiden muß. 

trägen des Orcheſters brachte das Funkguar ach fo gerne. im Lande der Phantaſie aufhält legung des Entwurfs gegen den Ban der Normal- Im übrigen wird bekannt, daß die Verkehrs- 

tett drei Stücke zu Gehör, von denen die oft⸗] Die Miſchung von böchſter Ausgelaſſenheit. mit ſpurſtrecken zum Anſchluß an das Straßenbahn- betriebe, um allen Schwierigkeiten aus dem Wege 

1 D A: hi es yrd Rue ans iiber ee Ea Feen depot an der Scharleyer Straße erhobenen Gin- zu gehen, eine neue Löſung für die Depot- 

on neuem ährte. Erwin Herbert ſſtellern glänzend gelungen. Die ſchauſpieleriſche 
Adamſki. der bekannte Rundfunkſprecher.] Beſetzung mit Felix Breſſart, Charlotte wendungen. Der Termin wurde wahrgenommen aus nutzung vorbereiten. 
ſprach einen ſelbſtverfaßten Vorſpruch, in dem Suſ a. Roſa Baletti, Truus van Aalten ...... .. 


zum Ausdruck kam, daß das „Capitol“ nicht dem . 
Luxus dienen „molle, ſondern „bie böfe Zeit — 5 e he per 21875 


— de Yen er e fi hir . = aramm, das einen ſchönen Naturfilm aus dem 


ſchreite weiter. „Er tönt und ſpricht, er lebt. ift Iſartale enthielt, fand Anklang, und die drei 
ernſt und beiter. Und die Größten weilen unter Stunden, die die ganze Feſtaufführung dauerte, 
uns, auch wenn fie ſchon der Ewigkeit anmehören. vergingen wie im Fluge, ein erfreulicher und 

Im Namen der Stadtverwaltung und der vielverſprechender Auftakt des neuen Unter- 
beiden dienſtlich verhinderten Bürgermeiſter, nehmens. 


CEEE EIEE E RE SE E E EEE TERN 


geſtellt. Unſerer Söhne und Töchter, die feit| find — der n Fan ine ae 
Jahren ohne Entgelt in unſeren Betrieben ar- mit ihnen eine bezw. zwei Stunden unge rübter 
.... 0 ann, Sade, eb A De Sch ai 
der Erkenntnis, daß der väterliche Beſitz dem Vereinigung Dänemarks auf dem Europa- 
Untergang geweiht iſt. Kongreß, zu dem ſie als Ehrenmitglieder 


kommen, leiſten macht ihnen ſobald keiner nach. 
Wir verlangen noch in letzten Stunden Ibre Aufgabe ift es, beim Verkehrsminiſter um 
von den verantwortlichen Stellen fo- den Schutz der Globetrotter auf der 
fortige Schritte zur Steuerſenkung ſo⸗ 
wie Schaffung eines Ausgleichs zwi⸗ 
ſchen unſeren Einnahmen und Aus⸗ 
gaben. 
Sämtliche Steuerpfändungen von Stadt 
und Finanzamt find ſofort rückgängig zu 
machen und neue einzuſtellen, bezw. nicht mehr 
vorzunehmen. Wir warnen die Regierung und 
verlangen diesbezügliche ſofortige Schritte und 
umgehende Abhilfe.“ 
Dieſe Entſchließung iſt von 1 


Berie zündeten. Die Geſtalten ſowie die Bühnen- einslokal Brol die Mon a t sverſammlung 
bilder waren vortrefflich gezeichnet. ab. 


„ „Schafft es Brüning?“ Das Mitglied des 
rg ra AR: ve Bl Glotwitz 
elmer adler, ſpricht am 1 ovember, 
abends 8 Uhr im . in deutiche Woche der Frauen 
einer öffentlichen nber Sigel der Deutſchnationa⸗ Der Hausfrauenbund Gleiwitz veranſtaltet 
len Volkspartei über chafft es Brüning?“ — p en en denen 
* Ein Le rli t. rauenbunde e aterlä iſchen rauenver⸗- 
Bäckerlehrling 2 t 1 es Fahr eins, des Cvangeliſchen Frauenvereins, des Iü- 
mit einem einſpännigem Kaſten wagen die diſchen e der Frauengruppe des 
Gräupnerſtraße entlang, Als er in die Grobe Vereins n Deutſchtum im Auslande, des 
Blottnitzaſtraße einbiegen welle geriet der Vereins Katholiſcher Kaen und des Luiſe⸗ 
ſchwerbe labe dene Wagen ing Rol alten und fonnte bundes in den aach en Tagen eine Deutſche 
nicht zum Halten gebracht werden, da er keine Bode in deren Mittelpunkt eine Au 3 ftel- 
N bejab, Vor der Marienapothete hung deutſcher Erzeng nijje und eine 
prallte er auf den Bordftein, Der Qebrlina fiel Reihe EN unterhaltenden Darbielungen ſtehen. 
vom Bagen Hierbei erlitt er erh BR Die Aus Mae, an der fih ee die Land- 
Verletzungen, ſodaß er in das Städt. Kranken- wirtſchaft und das Handwerk jtarf beteiligen, 
haus gebracht en mußte. wird am Montag um 15 Uhr im Blüthnerſaal 
des ane, mit enn 
5 a 
* Katholifcher Deutſcher Frauenbund. Von Montag, Rn pnm rau F pasii it 5 Bor- 
Br ee, pe Dienstag, den 17. November, trag über i Thema „Deutſche Woche und 
— ber heiligen Safe e dee e ana unſere Verantwortung“. Oberlandwirtſchafts⸗ 
unſeres Vaterlandes eine Novene ftatt mit anſchlie⸗ rat Mohr hält einen Filmvortrag „Kann die 
ßendem hl. Segen. Die angeſchloſſenen Vereine werden deutſche Landwirtſchaft das deutſche Volt er⸗ 
dazu * ER er ren?“ ; n Sucha ge ſpricht a Frl. (a 
. appok i üthnerjaa T rkenerzen } 
St. Hyazinth. Am Sonntag um 10 Ir ni e der oberſchleſiſchen Landwirtſchaft⸗ N 
probe im Pfarrſaal. Nachmittags um 1 Ahr ſchließen ſich unterhaltende Darbietungen, die von 
Schnitzelſagd der Jungſchargruppe II (Sperber). | Frl. Peif F G d Ka⸗ 
Dienstag um 2,30 Uhr auf dem Da. ⸗Platz Fuß eiler, Frau roezin ger, der 
bange eh Sungföatgruppen 1 — fl. Mittwoch bholiſche Deutſche Wade der Vaterländiſche 
5,30 Uhr Thing der Jungſchargruppe I. Abends ee er Luiſebund und der Volkstanz⸗ 
um 8 Uhr Thing ie Jungmannſchaft. Donners kreis beteiligen. Den Abſchluß bildet eine Ver⸗ 
tag um 5 Uhr Thing der Jungſchargruppe III. Frei- [loſung, die großes Intereſſe finden wird, zu⸗ 
tag um 5,30 Uhr Thing der Jungſchargruppe II. Papier, eo Spenden in reichlichem Maße eingegangen 
„ und Beiträge ſind zu allen b. So 5 die der Sberſcleſiche d 20 Sa? 
2 Mar enkartoffeln, der erſchleſiſche Landbun 
Deutſche Pfadfinderſchaft St. Georg, Stamm 8. ein lebendes Schwein geitijtet, und bon an- 
5 derer Seite ſind Konſerven, elektriſche Geräte, 
bringen. Die Monatsbeiträge nicht vergeſſen. oberſchleſiſches Edelobſt und andere begehrens⸗ 
„Keichsbanner Schwarz-Rot-Gold. Dienstag, abends werte Dinge geſpendet metia 
8 Uhr, ere, im Volkshaus. 


1177 Sprache werden ihnen vom Kongreß 
00 Mark bewilligt, die der Kaſſierer 
1 1 Eine Reihe ergötlicher Szenen ſpielt ſich 
nn weiter ab bei ihrem Sprgchunter ⸗ 
richt, bei der Sandrock, im Friſeurladen, 
mb auf dem Fußballplaß. Im Beiprogram m 
lanien zwei lüſtiae Suratonfilme, 
$ 0 


„Kohlen für Erwerbsloſe. Uns wird mit- 
geteilt, daß die Karſten⸗Centrum Grube 
55 Erwerbslofe gegen Bezugsſchein Erbskohle zum 
Preiſe von 34 Pfennig je Zentner abgibt. 

* au amsjeft. Am Sonntag feiert Frau 
Lina Leſchziner, Parkſtraße 17, ihren 

Loben 


m ee OP ernannt. Dipl. 
Ing. N ib Carl Mich na, Sohn des Kauf- 
manns Migno, ift nach beitandener Staats- 
prüfung zum Regierungsbaumeiſter er- 
nannt worden 
„25 Jahre Handelsſchule. Zur Feier des 
Sab Keese c der 1190 5 d er 1 15 der 
adt treffen fi emalige Handelsſchüler mit ' 
ihren Angehörigen und die Freunde der Schule PAR 20 Ay ah . le esch Sans 2 > Tagung des Stadtausſchuſſes. Im Stadt- 
am Mittwoch um 20 Uhr im Schützenhausſaal.] 9 Uhr am ee (Stadtbüche e. Mittwoch, hauſe pielt 1 unter dem Vorſitz von Stadtrat Bare 
Für die Unterhaltung der Säfte wird durch die] abends 7 Uhr, Th ing im Pfarrzimmer von St. Maria. tels der Stadtausſchuß eine Sitzung ab. 
jetzigen Schüler Sorge getragen. abends 8 Uhr, Sitzung des Stamm. Im Beſchluß verfahren wurden 4 Sachen 
karti — 8 der Stadtbücherei. Wölflings⸗ erledigt, die zum Teil genehmigt, zum Teil ab» 
ngrok n e 7 er 5 gelehut wurden. Die einzelnen Ankräge betrafen 
2 ss pit ent dur 8 1 
Vetein geimattrenr x en und Konzeſſion, Erweiterung der Konzeſſion, Friſt⸗ 
Jaan ee N e enp det die r für das Schanklokal und ee 
Manatsverſammlung in Skrochs Hotel ſtatt. für das Bewachungsgewerbe. Der Stadtausſchuß 
* Evangeliſcher Kirchenchor. Die Probe findet am 7 N hr Antrag auf Mebertranu na 
N für den ganzen Chor ſtatt. Konzeſſion, einen Antrag auf Extei⸗ 
ranzöſtſch Suring — Studienaſſeſſor Verein Beuthener Köche, Zweigverein des IVIR. lung der Genehmigung für einen Gaftwir!sitell- 
5.3 ner — bon 6—17 Uhr. Stenogra 1 2 everſammlung am Montag, nachts 1 Uhr, vertreter für ein Bierreſtaurant und einen Mrs 
un Hindenburg (Kißling⸗Bierſtuben, petengan) Bor: trag auf Erteilung der Genehmigung für die 
trag des Gewerkſchaftsſekretärs Kubik. Vertretung des Bewachungsgewer⸗ 
Nen und im Sewertfiftsbund der Angeftell | $ e3, lehne einen fc sur, Genehmigung der 
T 125 er Feng Friſtverlängerung für das Schanklokal ab. — 
n er einfirma . 
chleſiſcher Eiſenhand m eataa aimerai lagen diesmal 
- ſchleſiſche ſenhandel. Dienstag, 20 Uhr, im eine Anträge zur Erledigung vor. 


e e È 18 0 ei an ee Mi 
sſchutzbeamter umacher fpri er eitverfahren vor dem tseinigungs⸗ 
ze igt: es Wohl fahrtsamt) i kridi 212 . 1 er kaüfmänniſche Lehrling im amt. Unter = Toris von isei een 
Photoichen: a) Ausſtellunn des Vereins Spenden für die Winterhilfe. Die Schult. Sanbelsgefebudr Beltner wurde vor dem Mietseinigungsamt 
eine Reihe von ftrittigen Mietsangelegen- 


giebhaberphotographen, b anai hr a f 
N Bobret-Karf eiten erledigt. Es handelt fih in der Haupt⸗ 


fung oberſchleſiſcher Berufsphotographen. ſchaft, Abteilung Beu 4 für dioi nter 
Lerbſtausſtellung oberſchleſiſcher Künſtler. y i Sya 4 — Be — 75 e 17 a 5 k nz „ Dentſchnationale Volkspartei. Am Mitt-⸗ iade um Mietsfeſtſetzungen, Beſchlagnahme und 
woch, dem 11. November, hält die Frauengruppe Abſchluß von Zwangsmietsverträgen. 


Städtiſche Kunſtſammlung. 300 M a 1 zur Verfügu eſtellt. 
Wanderansſtellung „Heſſiſche Keramik“, Volks ⸗ gung g den Monats kaffee gb. Nachmittag 4 Uhr] Hier entichteb das Gericht in 2 Fällen an` Feſt⸗ 
„Konzert der Nationalen Winterhilfe. Der im Lokal Tivoli, Rednerin: rl. Koch, Beuthen ſetzung der Srichensmiete Mur Nees 


kunſt und Kunſtgewerbe. 
Stahlhelm "eranftaltet am Sonntag, 16,30 Uhr, im und Stabtoerorbneter Bod, Miechowitz. und beichäftinte fih in 4 Fällen mit Wohnungs. 


Pat und Patachon in 1000 Worten Deutſch Cveng, Gemeindehaus cin, ag Face E 
tten * 
in der Schauburg Künſtler unſerer oberſchleſiſchen Heimat haben Miechowitz agu ng die Ma 2 tr sand R 


; 5 ihre Mitwirkung zugeſagt. M id u 

Die beiden underwöſtlichen dänischen Mo- ihre ißglückter Ueberfall. An den Be. gegen Beweisbeſchlüſſe. Eine weitere Sache 
A miter, unverwüſtlich in ihrem Humor und dem g 5 ede der e eee, eee Das] amtenhäuſern der ehemaligen Mariagrube wurde] wurde vertagt. 

Erfolg beim Publikum, der „Kleine und „Große Caf m 1 erben onzerthausſaale war Br Freitag abends ein Mann ang Karf von zwei * Wohltätigkeitsveranſtaltung für Flüchtlinge. 

. ——... ͤßK1,v5r..— Son nachmittag von einem guten Er⸗ Männern überfallen, die ihn ſofort z u Der Flüchtlingsverband heimats 

„ treuer Oberſchleſier veranſtallet mit 


Beſitzern unterzeichnet und ſoll an den Rei 
ee naivaj ter Schiele, an den Preußi⸗ 
e tan lien Dr. Stei ge: 
geen Dr. Q tajd het, an den Leiter 
3 Finan wie? pry den andrat weitergeleitet 
adt em Aufruf haben ſich inzwiſchen 
die Landwirte aus mehreren Dörfern der Um- 
gebung angeſchloſſen. 


Bauten und Kreis 


Landespolizeiliche Abnahme der 
Normalſpurſtrecke zur Landesgrenze 


Von Vertretern der Regierung., der 
Reichsbahndirektion, der Staatlichen Polizei 
und der Verkehrsbetriebe AG. wurde vor eini- 
gen Tagen in einem Sonder wagen die 
Strecke Beuthen —Schomberg— Landesgrenze be- 
fabren und von der Landespolizei abge- 
nommen. Alle Teilnehmer waren ſich über 
die Vorzüge des großzügigen Umbaues der alten R 
Schmalſpurſtrecke zur normalſpurigen Anlage | p 
einig. ben 17—18 Uhr. 4 8 8 J 


19—20 Uhr. 5 Eee Anfange Ar — 
0 Immerwahr — um 20 Uhr. 


folg begleitet. Hunderte von Kindern, zum Teil 


i 22 24% lin Begleitung Erwachſener, hatten ſich eingefunden[würgen begannen. Er konnte fih jedoch durch] feiner Selbſtſchutzgruppe und de el 

Haus- und Küchengeräte ee ee ar aaa | Oe TNE e ee ea Dauben Dftbunder am heutigem 

0 Í H rd 0 | m en Moritz. ach Wilde 5c berzli⸗ un entledigen und zu ſeiner W affe greifen, mit ber m nn i 
e en - {G e- sram d p Rur Soragna 1 nur die erſten fünf er dann beide in bie Flucht jagte. Sie tonn- b | 

| š ange bei 928. Streich 1 der 15 N Sr Der 1 ten unerkannt entkommen. M a x Pal 

A m. Beu Streich mit dem Meiſter Bäcker führt 

| f. Lomnitz Wwe. b. H., Rauten 143. beiden Buben, die 135 Ata PE e * Haus- und Grundbeſitzerverein. Heute, nad 1 lenberg 


. 5 Uhr, ee ee A bei 
y. 


u der weltberühmteBerlinerKomiker 


in seiner ersten Tonfilmrolle als 


mithin für ide Kae roß ſind, nicht aus. 
0 — . — Gs mwar eine e a altung für die Kin⸗ 


Fur Ihre Augen kleinere und größere. Max und Moritz, Orcheſterverein. Auf bie heut Orch efter- i — * 
o 11 Sri, Witwe Bolte. Schneider Böck nebi f probe in der Schule I wird 9 dete hin- i brave Sunder 
Wz Gattin, Lehrer Lümpel, Bauer Mede, der Wil- | gewieſen. Vormittags 10 Uhr. ab Di | 
fer und der Spaßmacher ſpielten mit den Qin- i 1 | 


* Baterländiiher Arbeiter⸗Verein. Am Sonn- 
tag, nachm. 16,30 Uhr, hält der Verein im Vers r 


Beuthen OS., Tarmowitzer Str. Bale Braustraße: Teleton 4118] dern und die Kinder mit ihnen. Wilhelm Bald’ 


Zwei bekannte Einbrecher 3. Landesparteitag der Deutschnationalen Volkspartei Westoberschlesiens 


Ne Detſchnationalen in 96. kämpfen weiter 


feſtgenommen 


Gleiwitz, 7. November. 

Nach längeren Ermittlungen iſt es der 
Kriminalpolizei gelungen, die beiden 
mehrfach vorbeſtraften Arbeiter N. und K. aus 
Gleiwitz feſtzu nehmen. Den Verhafteten, 
die ſchon lange im Verdacht ſtanden, in der leb- 
ten Zeit Stalleinbrüche ausgeführt zu 
haben, konnte dieſes Mal der in der Nacht vom 
5. zum 6. November im Städtiſchen Kran ⸗ 
kenhauſe, Friedrichſtraße, verübte Einbruch 
nachgewieſen werden. In den Wohnungen der 
Täter wurden eine größere Anzahl Raſſehühner 
ſowie auch Waffen, die ſie bei Ausführung der 
Straftaten mit ſich geführt hatten, vorgefunden 
und beſchlagnahmt. Bei der Feſtnahme leiſteten 
die Täter heftigen Widerſtand. Ein Flucht ⸗ 
verſuch wurde vereitelt. Das beſchlagnahmte 
Diebesgut konnte dem Geſchädigten reſtlos 
zurückgegeben werden. Die weiter geführ- 
ten Ermittlungen führten auf die Spur von 
Hehlern, die zum Teil ebenfalls feſtgenommen 
wurden. 


Sonntag in den „Vier Jahreszeiten“ Ebertſtraße, 
einen Heimatabend. Um 17 Uhr wird ein 
Luſtſpiel „Der Sprung in die Ehe“ auf- 
8 Die Darſteller ſind engagementloſe 

chauſpieler aus Gleiwitz, Ratibor und Schweid⸗ 
nitz. Vorher ſpricht Redakteur Pilot, der ſeit 


der Abſtimmungszeit den Flüchtlingsverband 
leitet, über Flüchtlingsfragen, um die 
in- 


ichtlich der Entihädigung3- und anderer Rechts- 
agen zu informieren. Um 20 Uhr beginnt eine 
Tanzveranſtaltung, für die die Herthus⸗ 
Saxo⸗Band⸗Kapelle unter Leitung von Herbert 
buie! gewonnen wurde. Der Reinertrag der 
Veranſtaltung wird reſtlos zur Unterſtützung be⸗ 


Hana wa über die neueſten Beſtimm ungen 


dürftiger Flüchtlingskinder und in Not befind- 
licher Selbſtſchutzkämpfer verwendet. 
* Kurzſchriftverein 1931. Der neu gegründete 


Kurzſchriftverein 1931 (Stolze ⸗Schrey 
und Reichskurzſchrift) hielt feine Gründungs- 
eier und Generalverſammlung ab. Der Zweck 
des neuen Vereins ift, die Kurzſchrift Stolze- 
Schrey und die Reichskurzſchrift zu pflegen und 
ihre Anhänger im friedlichen Wettbewerb zu 
brauchbaren Stenographen für Indu- 
iris Handel und Behörden unter Bermei- 
ung des Syſtemkampfes heranzubilden. 
Daß die Wahl dieſes Vereinszieles richtig war, 
beweiſt die Teilnahme von 70 berufstätigen Ste⸗ 
nographen an dieſer Verſammlung, die mit freu» 
diger Zuſtimmung an der Weiterentwickelung des 
Vereins mitarbeiten wollen. Beſondere Sorgfalt 
und Hingabe ſoll an die Ausbildung der jugend- 
lichen Mitglieder verwendet werden. Zum Bor- 
ſitzenden wurde Franz Schaika gewählt, dem 
eine Anzahl geprüfter S ag und Be⸗ 
rufsſtenographen zur Seite ſteht, wodurch eine 
erfolgreiche Vereinstätigkeit gewährleiſtet iſt. 
och Annahme der vorgelegten Satzungen wurde 
noch bekanntgegeben, daß die Uebungs⸗ 
abende in der Knabenmittelſchule ſtattfinden, 
daß am Mittwoch, dem 11 November, in der 
Mitteli ule unter Leitung von geprüften Lehrern 
le ein nfängeriurfns nach Stolze⸗Schrey 
und Reichskurzſchrift ſowie Redeſchrift 
Meldungen bei Kurſus⸗ 

n abends 8 Uhr, 


Stolze rey] beginnt. 

eginn. jedem Donnerstag, 

wird im Vereinslokal. Reſtaurant Hindenburg, 

Nikolaiſtraße, ein Vereinsabend mit Diktat⸗ 

übungen und Bücherwechſel abgehalten. Nach dem 

Gichsſtlichen Teil wurde der Abend mit einigen 
arbietungen der Hauskapelle abgeſchloſſen. 


. Die Polizei dankt. Vom Polizeiprä⸗ 


idinm wird uns geſchrieben: Die Wohl- 
tätigfeitsperanftaltung des Polizei- 
orwereins im Stadttheater zugunſten der 


inderſpeiſung war ein voller Erfolg. 


in erheblicher Betrag fließt dem Kinder⸗ 
ſpeiſungsfonds zu. Damit iſt die Kinderſpeiſung 
bei der Polizei bis auf weiteres gewährleiſtet. 


r Dank gilt allen denjenigen, die fih um die 
Veranftaltung bemüht haben. 


x Heimatabend des BDA, und des Sprat- 
dereins. Die Ortsgruppe Gleiwitz des Vereins 
ür das Deutſchtum im Auslande und 
ie Ortsgruppe Gleiwitz des Deutſchen 

prachvereins 8 am heutigen 
onntag um 17 Uhr im Blüthnerſaal gemeinſam 
einen Heimatabend, deſſen beſonderes Merk⸗ 
mal es iſt, daß Dichtungen und Kompoſitionen 
von Oberſchlefiern zu Gehör gebracht 
n Nachdem die Mittelſchulkapelle unter der 
eitung von Lehrer Reimann bie Darbietungs- 
olge eröffnet hat, wird Lehrer Wemmer, der 
eiter der geſamten Veranſtaltung, begrüßen, 
worauf Seminaroberlehrer Scorra mit dem 
bor des Städtiſchen Realgymnaſiums Kompoſi⸗ 
tionen von Kluß und Scorra zu Gehör bringt. 

8 folgt ein Vortrag von Oberſtudiendirektor Dr. 
aniſch über Oberſchleſien. Zwei Lieder, von 
Agnes Weiß und Ruth Labetzki ge- 
ungen, find wiederum oberſchleſiſche Kompofitio- 
nen, und zwar von Kurt atzker und Muſik⸗ 
ehrer Ku e. Aus der Dichtung „Die Belage⸗ 
— von Gleiwitz“ von Rudolf Trzaskalik 
dri en Szenen von Heinz Labus geleſen. Dann 
Leingt die Vereinigung für Ben: unter der 
Nia s von Herbert Schirok den Sprechchor 
Riß durch Oberſchleſien“ zu Gehör, den Herbert 
i chirok verfaßt hat, und mit dem er die Grenz⸗ 
debung durch Oberſchleſien in ſehr wirkungsvoller 
leiter ler Form geſtaltete. Nach einer Pauſe 
zweite die, Konzertptzantaſie von Ernit Hein zum 
Weiten Teil des Programms über, der zunäachſt 
2 Stänze einer Gruppe von Mittelſchü⸗ 
an unter der Leitung von Rektorin Qa- 
Aube, oberſchleſiſche Lauten ⸗Volkslieder der 
neriſche a ungſchar, ein Lied von Matzker, tur- 
minge Vorführungen des Turnvereins Vor- 
„und ſodann den Sprechchor „Menſchen in 
FFF. ͤ N Te Tr A 


poas BACHE g. 
Augen: fileiwity, muga 
gen: . Rlodaitzhrdre) 
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Fachkundige Bedienung ~ Alle Reparaturen 


Neiße, 7. November 

In Neiße begann am Sonnabend der 3. 
Oberſchleſiſche Landesparteitag der 
Deutſchnationalen Volkspartei Weſt⸗ 
oberſchleſiens. Eingeleitet wurde er mit einer 
Tagung des Landesfrauen⸗Ausſchuſſes 
unter Vorſitz der Landesoberin Frau Maria Lo⸗ 
wack, Gleiwitz. Während im feſtlich geſchmückten 
Saale des Stadthauſes der Frauenausſchuß tagte, 
traten gleichzeitig unter Vorſitz des Landesver⸗ 
bandsgeſchäftsführers, Majors a. D. Boeſe, die 
Führer der Lands mannſchaft Weſtoberſchleſien 


und des Bis marckbundes der Deutſchnatio⸗ 


nalen Volkspartei zuſammen. 

Landesoberin Lowack konnte auch den Lan⸗ 
desverbandsvorſitzenden, Landesälteſten Tho⸗ 
mas, Groß Blumenau, die Landtagsabgeordnete 
Frl. Dr Neumann, Berlin und Landtagsabge⸗ 
ordnete Straube begrüßen. Der 9. November 
1918 habe, fo führte fie aus, den Frauen die 
Grundlage für die politiſche Arbeit ge⸗ 
geben. Mit der Zerrüttung des Staates ſei viel⸗ 
fach die Zerrüttung in den Familien 
vorgeſchritten. Pflicht der deutſchen Fran jei es, 
an den chriſtlichen und deutſchnationalen Grund⸗ 
jäben feſtzuhalten und dieſe auszubauen, um durch 

ie Wirren zu ſittlicher und nationaler Kultur 
im Intereſſe des Reiches zu kommen. Mit ehren⸗ 
den Worten wurde auch der erſten Führerin, der 
verſtorbenen Landesoberin Frau Klein wäch⸗ 
ter, Beuthen, gedacht. 


Landesverbands⸗Vorſitzender Thomas 


übermittelte der Frauentagung die Grüße der 
Partei und dankte für die aufopfernde Arbeit, 
beſonders bei den Wahlen. Nur durch die Auf⸗ 
opferung habe Oberſchleſien die Stimmenzahl 
erheblich vergrößern können und einen 
Zuwachs erhalten wie kein anderer Landesverband 
im Reiche. 


TIER 
Not“, wiederum von Herbert Schirok, enthält. 


Dieſer zweite Sprechchor bringt die Teeltiche, gei⸗ 
ſtige und leibliche Not der heutigen Menſchen 
zum Ausdruck. Studienrat Dr. Behlau ſpricht 
ſodann das Schlußwort. Nach Beendigung dieſer 
Darbietungen findet ein A A Sa 
für die tanzluſtige Jugend ſtatt. Zu dem Heimat- 
abend ſind beſonders Bu bie Frauengruppe 
des VD A., und die Ortsgruppe Gleiwitz der 
Vereinigten Verbände Heimat- 
treuer berſchleſier eingeladen. 

* Rumba, der neue Modetanz. Das Vaba- 
rett Haus Oberſchleſien bringt diesmal nicht 
nur ein auserleſenes Programm 
Darbietungen, es gibt auch Gelegenheit, den 
neuen Tanz, Rumba genannt, kennen zu ler⸗ 
nen, der nach der Prophezeiung des ihn vor⸗ 
führenden Geſellſchaftstänzers in dieſem Winter 
das Parkett beherrichen wird. Zunächſt fon- 
jeriert Carl Rolf Auguſtin, ein garantiert 
waſchechter Wiener, mit einer unerreichten 
Freundlichkeit und Grazie verſch'edene andere 
Dinge. Später tritt er auch ſelbſt einmal auf, 
und rezitiert melodramatiſche Chanſons von einem 
ebenſo ſonnigen wie behaglich⸗-ſtillem Humor, wie 
er ihn in ſeinen Plaudereien darbietet, und wie 
man ihn eben nur in großen Donauſtadt io 
vorfindet. Ellen Engin tanzt leicht, elegant, 
gekonnt. Beſonders eindrucksvoll iſt das Spiel 
der Hände, elegant, direkt ſtimmungsvoll ſind die 
Figuren, anziehend iſt die Koſtümerie. Man 
ſieht feine, kultivierte Tänze. Vom mitteldent⸗ 
ſchen Rundfunk her kommt Hedi Do 
oft gehört hat, die ein wenig an Cläre Waldow 
erinnert, wenn man nur ihr Organ hört. Mit 
den ſo blauen Augen wie die Adria und mit dem 
„Sex a “ hat i 
daß fie immer wieder zu einer 
tert wird. Cubany und Lilja zeigen mon- 
däne Tänze, die in der eig aet Schlager find. 
Sie haben die beſondere Spezialität, in uner⸗ 
ſchütterlicher Ausdauer und ig t ge zu 
drehen, bis ſelbſt dem Zuſchauer ü 


as, die man 


ſie einen derartigen Erfolg, 
Zugabe ermun- 


die Augen über ⸗ 
gehen. Den Geſellſchaftstanz, wie ihn nicht das 
Künſtlervölkchen, ſondern in der Tat die Gefell- 
ſchaft tanzt, pio Edwin von Kayſer und 
Magda Buhren. Sie ſind es auch, die den 
Rumba vorführen. Er ſoll von irgendeiner 
Negerinſel herkommen und über New Pork nach 
Europa gewandert ſein. Aber man erkennt in 
ihm den guten alten Foxtrott wieder, der 
nur ein wenig unkomplizierter, glatter und nicht 
mehr ſo exprkſſioniſtiſch getanzt wird wie einſt. 
Man hat ihn in drei Minuten begriffen und 
wird ihn tanzen, ſobald man das fkeptiſche 
Lächeln überwunden hat, das einen bei philoſo⸗ 
phiſcher Betrachtung dieſes doch ein wenig fomi- 
ſchen Tanzes erfaßt. Die Sache ſieht doch ein 
wenig witzig aus, wenn man auch dem Tänger- 
paar zugeſtehen muß, daß es ſelbſt den Rumba 
elegant vorführt. Auch die Kapelle Sekulin⸗ 
ild lacht dazu, die doch immer die neueſten 
Schlager bringt, und nach ihrer Wiederkehr ver- 
ſchiedene Neuigkeiten populär macht. Sonn- 
abend und Sonntag zieht um Mitternacht auch 
die Kapelle Conti Kroll aus dem Cafs ins 
Kabarett, ſo daß der Tanzbetrieb in Bar und 
Kabarett gewaltig angekurbelt wird. 

* Gasſchutzvortrag der BVHO. Die Orts- 
grappe der Vereinigten Verbände Heimattreuer 

berſchleſier veranſtaltet am 14. November um 
20 Uhr im Schützenhaus Neue Welt einen Vor- 
tragsabend über den Gasſchutz. Dipl.-Ing. Hans 
Eijenreid wird, von der Techniſchen Not- 
hilfe, der Sanitätskolonne vom Roten Kreuz 
und dem Gasſchutz der Vereinigten Oberſchleſi⸗ 
jhen Hüttenwerke unterſtützt, in einem Er- 
perimentalvortra darlegen, wie man 
ſich gegen gefährliche Gaſe ſchützen kann. 

* Ein Schaukaſten beraubt. Durch Einbruch 
wurden aus einem Schaukasten in der Bahnhof- 
ſtraße eine Zeiß⸗Ikon⸗Heimlampe, 4 Belichtungs⸗ 
meſſer, Sammelalbum für Photographien und 
andere photographiſche Gegenſtände entwendet. 
Sachdienliche Angaben werden nach Zimmer 62 
des Polizeipräſidiums Gleiwitz erbeten. | 
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[Eigener Beridd 
Von der Ortsgruppe Neiße begrüßte 


Frau Buchdruckereibeſitzer Vie weger 


die zahlreichen Gäſte. Der Landesfrauenausſchuß 
beſchäftigte ſich zunächſt mit organiſatoriſchen 
Fragen, wobei betont wurde, daß als Führerinnen 
auch die Jugend mit herangezogen werden muß. 
Einſtimmig wurde als Landesoberin Frau Maria 
Lowack, Gleiwitz, ſowie als ſtellvertretende Vor⸗ 
ſitzende Frl. von Wimmer, Beuthen, und Frl. 
Baier, Ziegenhals, wiedergewählt. 

Im Mittelpunkt der Frauentagung am Sonn- 
abend ſtand nach einem Vortrag der Landtagsab⸗ 
geordneten Dr. Frl. Ilſe Neumann, Berlin, 


über das Thema „Die deutſche Mutter als Freun 


din ihrer Tochter“, ein Vortrag der Landes- 


oberin, 
Frau Maria Lowack, Gleiwitz, 


über „Die deutſche Frau als Hüterin der Dit- 
mark“. Sie führte aus: Wenn unſere Gegner 
mit ihrem politiſchen Latein zu Ende ſind, dann 
mobiliſieren ſie die deutſche Frau. Sie 
taten es während des Krieges und 


fanden ein willfähriges Werkzeug in der 

„Internationalen Frauenliga für Frieden 

und Freiheit“. Frankreich ſteht als Draht- 

zieher an der Spitze. Die Gefahren 

dürfen von uns nicht verkannt 
werden. 


So verhandelte während des Ruhrkampfes die 
deutſche Vertreterin in Gemeinſchaft mit der 
franzöſiſchen und engliſchen Vertreterin mit dem 
damaligen Reichsinnenminiſter Sollmann. 
Die Liga verlangte Abbruch des paſſiven 
Widerſtandes. Ihre ſogenannte Frie- 
densarbeit beſteht in den Forderungen: Kein 
deutſches Kolonialmandat — gegen Schutzzölle — 
gegen den deutſch⸗öſterreichiſchen Anſchlußgedan⸗ 
ken — gegen den Panzerfreuzerbau, da die Repa- 
= zunächſt zu entrichten feien — 


gegen die heimattreue Bewegung in Schleswig — 
gegen Proteſte gegenüber Frankreichs Forderun⸗ 
gen, da dieſe eine Antwort auf den Krieg ſeien 
— für eine europäiſche Zoll⸗Union. Ein beſonde⸗ 
res Arbeitsgebiet bedeutet für ſie Beuthen. Die 
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wirkende Dr- 
aniſation kann durch ihre Schriften im Aus- 
ande den Eindruck erwecken, als fei fie. die be- 
en e Wortführerin der deutſchen Frau über- 
aupt. 


Die den Oſten betreffenden Forderungen 
entſtammen . 


offenſichtlich derſelben franzöſiſchen 
uelle, aus der alle anderen Forderungen zwei⸗ 
fellos kommen. 


So ſtellte beiſpielsweiſe im September 1921 

die Internationale Frauenliga an den Böl- 

kerbund die Forderung eines autonomen 

oberſchleſiſchen Staates und macht ſich 

heute zur Wortführerin der alten franzö ⸗ 
ſiſchen Forderung. 


Deswegen erwächſt für die Frau des Oſtens eine 
doppelte Aufgabe: ufklärung im 
engeren und weiteren Kreiſe, wie die Dinge wirt- 
lich liegen und wie nahe die Gefahr iſt. Die 
Rednerin ftreifte die Abrüſtungsfrage und 
betonte, daß trotz der gemachten Erfahrungen und 
obwohl wir alle abgerüſtet haben, die Nachbar⸗ 
ſtaaten immer weiter rüſten. uch für das 
Rüſtungsfeierjahr und die Abrüſtungsverhandlun⸗ 
gen hat man die deutſche Frau mobil gemacht, 
weil man glaubte, daß fie für pazift- 
ſtiſche Ideen beſonders zugänglich 
ſei. Frankreich als Weltbankier hatte ſeine 
politiſchen Forderungen zurückgeſtellt, bis es die 
Stunde für gekommen betrachtet, zum entſcheiden⸗ 
den Schlage auszuholen. Das iſt, wenn wir 
einen langfriſtigen Kredit nachſuchen mijen. 
Dasſelbe Frankreich, dem wir bei feiner Infla⸗ 
tion im Jahre 1926 halfen, es finanziell zu 
fanieren. Die Rednerin ſchloß mit der Ma 
nung, daß die oſtmärkiſchen deutſchnationalen 
Frauen ſich ihrer Miſſion und der Verantwortung 
bewußt ſein müſſen. In eindrucksvoller Rede 
behandelte 


Dr Jije Neumann, MdL., 


die Aufgaben und Probleme der deutſchen Frau 
als Mutter in der gegenwärtigen Zeit, wobei 
die Förderung ſittlicher, nationaler und chriſt⸗ 
licher Kultur an die Spitze geſtellt werden muß, 
dabei aber auch die Erziehung der Tochter als 
tüchtige Hausfrau nicht vergeſſen werden darf. 
In Erfüllung der großen Aufgaben in der 
Erziehung unſerer Jugend brauchen wir um 
Deutſchlands Zukunft nicht bange fein. 

In dem überfüllten Stadthausſaal hielten 
die Teilnehmer des Landesparteitages 


einen Begrüßungsabend 


ab. Nach einleitenden Muſikvorträgen begrüßte 
der Vorſitzende der Neißer Ortsgruppe, Schrift⸗ 
leiter Langer, die zahlreichen Gäſte und Par⸗ 
teifreunde, unter ihnen den Landesverbandsvor⸗ 
ſitzenden, Landesälteſten Thomas, die Reihs- 
und Landtagsabg. Dr Kleiner, Beuthen, 
Schwobe, Altwette, Straube, Dr. Ilſe 
Neumann, Berlin, Hielſcher⸗Panthen, 
Führer die Provinziallandtagsabgeordneten, die 
Führerin der Frauengruppen, Frau Maria Lo⸗ 


LEBENS ALSA]: 


ARBEITSCEMEINSCHAFT ZUR PILECE DLSIFBENSVERSICHERUNGS-GIDANKENS 


UNG 


Wie wird das Wetter 
der Woche? 


Schneefälle auch im Flachland — Erſte 

Winterſportmöglichkeit — Heftige Stürme 

Frühlingsmäßige Erwärmung mit völliger 
Schneeſchmelze 


Der Oktober nahm fait winterlich Ab- 
ſchied, der November meldete ſich mit früh- 
lingsbafter Wärme an. Wie vorauszu⸗ 
jeben war, ilt das nordenxopäiſche Tief mit 
ſeinem ſüdlichen Ausläufer in Verbindung mit 
dem Mittelmeertief in der eee Hälfte ver- 
gangener Woche für unſer Wetter ſtark wirkſam 
geworden. Drei Luftmaſſen verſchiedener Her- 
kunft bewegten ſich damals auf Deutſchland zu: 
eine ſehr warme Südoſtſtrömung aus 
öſtlichen Mittel- und Schwarzen Meer, die Süd- 
oſteuropa große Hitze und zum Teil Ueber- 
ſchwemmung brachte, von Weiten her feucht ⸗ 
warme Ozegnluft und von Norden her 
feuchtkalte Meeresluft. Der Ausgleich 
dieſer Luftmaſſen, ſehr verſchieden bezüglich Ten- 
peratur und Feuchtigkeit, vollzog ſich am 29., 30. 
und 31. unter verbreiteten Niederſchlägen. In 
der jüdbayeriichen Hochebene wuchs die Schnee⸗ 
decke bis über 20 Zentimeter, ſogar das ſchle⸗ 
ſiſche Flachland bekam vorübergehend zum 
Wochenende erſtmals eine leichte Schneelage, die 
im Rieſengebirge bis zu 6 Meter erreichte. Am 
31. lan das Tief, deljen ſüdlicher Teil, zu einem 
ſelbſtändigen, ſehr kräftigen Wirbel ausgebildet, 
unter heftigen Stürmen (bis 100 Kilo- 
meter-Stunden) quer durch Deutichland zog, be- 
reits öſtlich von uns. Die Niederſchläge 
fielen nur mehr vereinzelt in Norddeutſchland. 
Mit dem Vorrücken des nördlichen Kaltluftſtroms 
nach Diten verſchob fih auch das weſtliche Hoch, 
das durch eine Senke mit dem Grönländiſchen ver- 
bunden war, immer mehr auf den Kontinent. In⸗ 
zwiſchen find wir auf feine Weſtſeite gelangt, jo- 
daß die für die erſte Hälfte dieſer Woche voraus- 
gejagte Erwärmung und Aufheiterung wirkſam 
werden konnte. Unter der warmen Südweſtluſt 
ſchmilzt der Schnee der letzten Woche raſch und 
völlig dahin. Der auffallend ſtarke eratur- 
gegenſatz zwiſchen Dit- und Weſteuropa bedin 
kräftige Druckunterſchiede, weshalb die 
Warmluft von 10 bis 15 Grad (morgens !] zur 
Zeit unter heftigen Südweſtſtürmen, vordringt. 
Ihr iſt das Hoch bereits zum Meer 
ausgewichen und ſie hat die nordatlantiſchen 
Zyllonen raſch nach Nordweſten ropa berange- 
bracht. Die ſüdlichen Ausläufer dieſer Zyklonen⸗ 
reihe reichen bis nach Spanien. 

Das Wetter von 8. bis 14. November: Für die 
zweite Wochenbälfte wird, wie vor acht 
Tagen borausgeiagt, wieder Eintrübung eT- 
folgen. Die trockene Warmluft wird vorerſt durch 
etwas feuchtkühlere maritime Weſtluft. dieje dann 
von feuchtkalter Norduft erſetzt werden. Die 
Niederſchläge dürften dabei ziemlich er ⸗ 
giebig und verbreitet ſein. Die Zyklonentätig⸗ 
lich auf . ii Seh 
ich rege. Dort herricht im allgemeinen nördli 
Kaltluftzufnhr. ins ve Temperaturen 
ſinken. Für die nächſte Woche werden wir darum 
unbeſtändiges Wetter erwarten dürfen, Anf- 
heiterung und ſtarke Bewölkung mit zeitweiligen 
Niederſchlägen, die ſpäter mit Schnee vermiſcht 
ſein werden, werden abwechſeln, wobei die Tem⸗ 
peraturen im allgemeinen zurückgehen und wieder 
Nachtfroſtgefahr auftreten wird. Eine Beffe- 
rung ift jedoch für das nende zur 
nicht unwahrſcheinlich. Dr. A. 


mad, Gleiwitz, die Vertreter der Sudetendent⸗ 
ſchen, des Bismarckbundes, den Führer des 
Landbundes von Machui, und Frl. Wrede 
vom Alldeutſchen Verband. 
Landesverbandsvorſitzenden Thomas vers 
band mit den Grüßen an alle Parteifreunde den 
Dank für die treue Gefolgſchaft in Dber- 
ſchleſien. Der Führer des Oberſchleſiſchen Land- 
Hundes, von Machui, betonte die nationale Ber- 
Hundenheit, da auch der Landbund unter feinem 
gegenwärtigen Führer, Graf Kalckrenth, die 
klaren Biele anerkenne, die und ſcharf an · 
geſteuert werden müſſen, um zu einer Beſſe⸗ 
rung zu kommen. Auch der Vertreter der Su ⸗ 
detendeutſchen verſicherte die ſtete Ver- 
bundenheit der deutſchen Bürger jenen der 
Grenze. Er gelobte die ſtete Treue der deutſchen 
Landslegte zum Deutſchen Reich und zur natio⸗ 
nalen Bewegung. Seine Ausführungen wurden 
mit lebhafter Begeiſternng aufgenommen. 

Von ſtarkem Beifall begrüßt, nahm Dr. 
Kleiner, Md R., das Wort zur Feſtanſprache. 
Er führte aus: j 

Die Deutſchnationale Volkspartei 
Oberſchleſiens iſt und bleibt der Kern der Na⸗ 
tinalen Oppoſition. Sie ift die Verkör⸗ 
perung des nationalen Gewiſſens im deutſchen 
Often, nur zu halten von Menſchen, die Hilfs- 
tren und nach alter preußiſcher Art feſtdurch⸗ 
halten. Dieſer Wille wird allen Stürmen 
trotzen. 


Für Deutſchlands Zukunft zu kämpfen, 
das Volk zu lieben wird auch unter 
Hugenbergs Führung weiterhin Aufgabe 
ſein. 


Unvermutete Ereigniſſe 


wie Krankheit oder Unglücksfälle können 


jeden jederzeit treffen! Pflicht iſt es, 
daran zu denken! Ein Konto bei der 
Sparkaſſe enthebt Sie vieler Sorgen! 


Spare in der Zeit, jo haft Du in der Not! 
Die Kreis⸗Sparkaſſe Gleiwitz, 
Teuchertſtraße, Landratsamt, 


und deren Filialen 
nehmen jeden Betrag an. 


Im Durchſchnitt 13 Pfennig Winter⸗ 


beihilfe pro Perſon in Ippeln 


[Eigener Bericht 


. Oppeln, 7. November. 


‚Die bisherigen Sammlungen für die 
Winterhilfe im Stadtkreis haben ein immerhin 
erfreuliches Ergebnis gezeitigt. Durch 


die Hausſammlung im Oktober wurden 
ar Mark aufgebracht. Die Sammlung bei den 
Behörden brachte insgeſamt M4962 Mark, 
wobei die Reichsbahndirektion mit 
953,50 Mark an erſter Stelle ſteht. Es folgen 
ſodann die Oberpoſtdirektion mit 339 Mark, mit 
Poſtamt mit 207 Mark, die Landwirtſchaftskam · 
mer mit 100 Mark. An dieſem Betrage ſind wei⸗ 
terhin die Beamten und Angeſtellten des Amts⸗ 
gerichts, des Finanzamtes, der Landrat und Kreis 
ausſchuß, die Reichsbankſtelle, die Regierung mit 
178 Mark, der Beamtenwohnungsverein ſowie 
13 weitere Behörden und höhere Lehranſtalten mit 
kleineren Einzelbeträgen im Geſambetrage von 
243 Mark beteiligt. Durch verſchiedene Spenden 
der Innungen, Vereine und Geſchäftsleuten wur⸗ 
den 997 Mark aufgebracht, wobei die Schult ⸗ 
heiß⸗Patzenhofer⸗Brauerei mit 300 M. 
beteiligt ift. Aus den Wohltätigkeitskon⸗ 
zerten der Reichswehrkapelle wurden 177,60 M. 
erzielt. Weiterhin kommt der Monatsbeitrag von 
600 Mark des Handels Hug und Ra- 
battſparvereins hinzu, ſodaß 


das bisherige Geſamtergebnis 5783 Mark 
beträgt. 


Dies entſpricht allerdings nur einem Betrag 
von 0,13 Mark auf den Kopf der Bevölkerung. 
Stellt man dieſem Ergebnis dasjenige der Stadt 
Kreuzburg gegenüber, die einen Beitrag don 
1— Markpro Kopf der Bevölkerung erreicht 
hat, ſo bleibt für die hieſige Winterhilfe noch 
viel zu tun übrig. Die Zahl der von den 
höheren Schulen und Volksſchulen 


übernommenen Patenſchaften beträgt 56, die hier⸗ 
für ſichergeſtellten Beträge 288,75 Mark. Die 
Zentralwohlfahrtsſtelle der Syna- 
gogengemeinde hat 50 Patenſchaften übernommen 
und hierfür einen Monatsbeitrag von 
300 Mark zur Verfügung geſtellt, und 11 tägliche 
Freitiſche und 10 Teilſpeiſungen vermittelt. Bri- 
vatmittagsfreitiſche ſind für 102 Kinder 
durch die höheren Schulen und für 215 Kinder 
durch die Volksſchulen gewonnen worden. Außer⸗ 
dem ſpeiſt Fleiſcherobermeiſter Hertel täglich 
8 Kinder. Durch Reichswehr und Schußpolizei 
werden täglich je 27 Kinder geſpeiſt. Auch die 
Schultheiß⸗Patzenhofer⸗Brauerei und Kaufhaus 
Ehape haben die Speifung von Erwachſenen über- 
nommen. An Naturalien ſind zur Verfügung 
geſtellt worden: 200 Zentner Kartoffeln durch die 
Fleiſcherinnung, 100 Zentner Kohlen durch die 
Gaſtwirtsvereinigung, 200 Zentner Kohlen durch 
die Firma Phöbus. Jeden Mittwoch verteilt das 
Kaufhaus Samnel Guraſſe 100 Stück Brote 
an bedürftige Perſonen, die durch das Wohlfahrts⸗ 
amt vorgeſchlagen werden. Weiterhin find monate 
liche Spenden von Lebensmitteln durch die Oppel⸗ 
ner Kaffeeröſterei Ernſt Herrmann, Kaiſer⸗ 
Kaffeegeſchäft, Kaufmann Paul Walter und 
Kaufmann Czogal la zur Verfügung geſtellt 
worden. Da in Oppeln fajt jeder dritte Einwohner 
unterſtützt werden muß, bleibt noch viel Arbeit 
für die Bezirkszentrale zu leiſten. Die Sammel- 
tätigkeit wird daher auch noch weiterhin 
fortgeſetzt werden. Erfreuliche Ergebniſſe hat 
bisher auch die Kleiderſammlung, die 
durch die Reichswehr durchgeführt wird, gezeitigt. 


Aus dem Leobſchützer Lande 


(Eigener Bericht 


Levbſchütz, 7. Nopenrber. 
Die öffentliche Sammlung für die 
Winterhilfe bat ein überaus gutes Er 
ebnis gezeitigt. Kleidungsſtücke ſowie Ge 
auchsgegenſtände verſchiedenſter Art find in 
großer Menge zusammengekommen. Nach Ausior- 
tierung bezw. $ e e werden di 
an 900 rn Familien zur Verteilung fom- 
men. Durch ferinnen des freiwilligen 
Arbeitsdienſtes im katholiſchen Jugend- 
banje, im Caritasverbande und in der evangeli- 
ſchen en e werden die nicht ſofort verwen- 
dungsfähigen Kleidungsſtücke einer rüund- 
lichen Aus be 1. ng unterzogen. Das bare 
Geld wird zur Anſchaffung von Lebensmitteln 
Verwendung finden. 


Ein rührendes Beiſpiel von Opferfinn hat 
die Gemeinde Dittmeran gegeben. 


Die Sammlung innerhalb der Gemeinde brachte 
u. a. 80 Ztr. Kartoffeln, 15 Btr. Getreide, Klei- 
dungsſtücke und 81 rk Bargeld zuſammen. 

‚Der Kunſt winter hat nun auch ſeinen 
Einzug gehalten. Der Bühnerpolksbund, der dant 
feiner rührigen Werbetätigfeit feine Abonnenten ; 
zahl 1 5 Erg? mit 
einer Aufführung piels „ Diener 
win Herren“ von Soldoni auf. Die Kräfte des 

atiborer Stadttheaters waren nach 
Möglichkeit bemüht, das als etwa verſtaubt gel- 
tende Luſtſpiel wirkſam zu geſtalten. Bei kommen 
den Vorſtellungen wird der 1 bei 
Auswahl der Stücke eine glücklichere Hand 
zeigen müſſen. 


Der Orcheſterverein wird in Kürze 
mit einem Symphoniekonzert vor die 
Oeffentlichkeit treten. 


Das mit großem Knunſtwerſtändnis zuſammen⸗ 
geſetzte Programm ſieht neben der Ouvertüre in 
D-Dur von Haendel eine Reihe anderer mufi- 
kaliſcher Genüſſe erſter Güte vor, wie Konzert 
für Violine in D-Dur von L. van Beetbopen, 
große Symphonie in B-Dur von Schumann, 
Polonaiſe brillante, Solo für Violine von 
Wieniawſky, Slapiſche Tänze Nr. 1 und 2 
von Dvorak beenden das Programm. Dem 
überaus rührigen Dirigenten des Vereins iſt es 
gelungen, als Soliſten den Geiger Maximilian 
Hennig, Breslau, zu verpflichten. Der Mán- 
nergeſangverein Leobſchütz wartet mit einem 
Chorliederabend auf. Liebes- und Zigen⸗ 
nerlieder von Brahms werden das Ohr jedes 
Muſikverſtändigen erfrenen. Zuſammen mit dem 
Orcheſterverein ift eine Aufführung von Szenen 
aus dem Fauſt“ von Schumann für Anfang nåd- 
ften Jahres in Ausſicht genommen. Die Verhält⸗ 
niſſe auf dem Gebiete des Vortragsweſens ſchei · 
nen nicht ganz fo günſtig zu liegen. Die 
Vortragsabende des Univerſitätsbundes durch 
Profeſſor Malten, Breslau, die jeden Leob⸗ 
ſchützer neben der ſonſt gebotenen Fülle von Dar⸗ 
bietungen muſikaliſcher Art eine willkommene Ab- 
wechſlung bedeuteten, ſcheinen in Fortfall zu tom- 
men. Hoffentlich gelingt es den Bemühungen von 
Bürgermeiſter Sartory, uns in letzter Stunde 
dieje Vortragsabende zu erhalten. P. Ronda 
holz S. J., hatte mit [einen religiös⸗wiſſenſchaft⸗ 
lichen Vorträgen eine ſtets dankbare, wenn au 

kleine Zuhörergemeinde. Im Zeitalter materiel- 
ler Verflachun und ſchweren wirtſchaftlichen Rine 
gens um eine Eriſtens bedeuten die Veranſtaltun⸗ 


Erg die jo dringend benötigte geiſtige und ſeeliſ 
ti. —der 


pannung. ; 
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Die ſogenannte Politik, die gegenwärtig be 
trieben wird, iſt nur zu gut erkannt worden, und 
deshalb wird die Deutſchnationale Volkspartei die 
von Hugenberg bezeichnete große Linie nicht 
verlaſſen und fordert die volle Geſchloſſenheit aller 
Parteifreunde. Die Front von Harzburg war 
niemals notwendiger als heute. Die franzöſiſche 
Fremdenlegion in Deutſchland mit ihrer Brut 
müſſe vernichtet werden. Jede Spur der letzten 
13 muß ausgemerzt werden, da es keinen 
Anknüpfungspunkt für Dentſchlands Zukunft gibt, 
da alles fehlgeſchlagen hat, und das eingetreten ift, 
was Hugenberg voransgejagt hat. Leider ift man 
noch nicht zur Wahrheit in der Politik ge- 
kommen. Trotz aller Verſprechungen! 


Der Haß der Franzoſen gegen Deutſchland 
wird nie verſchwinden. 


Dies beweiſen die alte Geſchichte jowie der Vertra 
von mien mit der franzöſiſchen Raubpolitik. 
Wir müſſen die Hoffnungen allein auf die 
Kraft des deutſchen Volkes ſetzen und natin- 
nale Freiheitspolitik treiben. 

Der Redner nahm ſodann zu den Angriffen 
des Reichskanzlers Dr Brüning gegen die 
Deutſchnationale Volkspartei Stellung. Heute 
iſt der leidenſchaftliche Wille zur Freiheit 
Deutſchlands erwacht, denn die Not des Volkes 
zwingt hierzu. Doch erſt durch Kampf zum Sieg. 
Deſſen müſſen ſich auch diejenigen bewußt ſein, die 
jebt den Weg zur nationalen Rechten 
finden. Die Ausführungen des Redners wurden 
begeiſtert aufgenommen. Die Verſammlung 
ſtimmte in das Dentſchlandlied ein. Der 
weitere Abend wurde mit muſikaliſchen und ge⸗ 


ſanglichen Darbietungen ausgefüllt. 


Hindenburg 


* Verbrecher bei der Arbeit. Heute nacht 
brachen Unbekannte in das Kolonialmaren- 
eſchäft des 5 ey Kronprinzen- 
Ira e 282, ein. e Täter ſtemmten ein 

och in das Dach, ſchlugen hier die Scheibe der 
Verbindungstür zum Laden ein, ſodaß ſie dieſe 
aufriegeln und in den Laden gelangen onnten. 
Hier entwendeten fie große Mengen von Bi- 
garren und Schokolade ſowie den geſamten Higa- 
rettenbeſtand. Sie entfernten ſich auf dem glei- 


chen Wege, wie fie gekommen waren. Die trimi- | A 


nalpolizeilichen Ermittlungen ſind aufgenommen. 


* Ein Abend der Bismarckjngend. Heute um 
17 Uhr beginnt im Eisnerihen Saale ein 
Werbeabend der Bis marckjugend der 
. Volkspartei. ezirksgruppe 
Weſt⸗Mathesdorf, welcher den Teilnehmern dur 
theatraliſche Aufführungen, Konzert und Tanz 
angenehme Unterhaltung bringen wird. 


* In Todes not. Im Hallenſchwimmbad ſpielte 
Is am Freitag gegen 22 Uhr ein aufregender 
Vorgang ab. Frau Kulikowſki, Mitglied der 
Borſigwerker Turnerſchaft, eine gute Schwim⸗ 
merin, wurde plötzlich von einer Herz ⸗ 

b befallen und verſchwand in den 
uten. Glücklicherweiſe wurde dies rechtzeitig 
merkt, ſodaß Frau K. geborgen wurde. Sie war 
beſinnungslos. Die Borſigwerker Feuerwehr 
Bade die Kranke nach dem Krankenhaus Anna⸗ 
egen. 


„ Winterkartoffeln für Erwerbsloſe. Seit 
einigen Wochen werden im tädtiſchen 
Schlachthof, Wallſtraße, Winterkartof⸗ 
feln für die Wohlfahrtserwerbsloſen, Sozial 
rentner, Kleinrentner und Kriegsbeſchädigten aus⸗ 
gegeben. Es wird darauf hingewieſen, daß die 


der Kirchenneubau in 
Groß⸗Patſch in 


Toſt, 7. November. 

Am heutigen Sonntag erfolgt hier die Ein 
Nec dt der neuen katholiſchen Pfarr 
kirche durch Erzbiſchof Bertram. Der Qir- 
chenneuban war notwendig, da das alte Schrot⸗ 
holzkirchlein ſchon feit Jahren der ſtändig 
— a Gläubigenzahl zu klein war. Am 27. 
April fand in der alten Kirche der letzte Got 
tesdienſt ſtatt. Nunmehr wurde Gottesdienſt 
in einer Scheune als Notkirche abgehalten. Nad- 
dem die alte Kirche abgebrochen war, wurde 
am 27. Mai der eta Spatenſtich für die 
Kirche getan. Am 12. Juli erfolgte die Grund- 
3 Jetzt ging der Bau ps vonſtatten. 
rchitekt Ehl, Beuthen, hatte die Zeichnungen 
ür die neue Kirche entworfen. Ausgeführt wurde 

r Bau von der Firma Kaller und Stad- 
nik, Beuthen. Auf dem alten Kirchplatz ſteht die 
Kirche inmitten eines alten Friedhofes, iſt aber 
viel größer als die alte Kirche. Von der Straße 
aus führt eine breite Treppe zu der grau ver⸗ 
putzten Kirche, von der ſich das rote Ziegeldach 
und die zwei Türme wirkungsvoll abheben. Nunſt⸗ 
maler Platze k, Kreuzburg, hat die künſtleri⸗ 
chen Deckenmalereien ausgeführt. Die vier 
Evangeliſten find an der Dede dargeſtellt. Der 
Altarraum hat an der Decke ein großes Bild 
„Chriſtus König“. Künſtleriſch gut gelungene 
Glasmalereien ſtellen Heilige dar, an den 
Seiten find Darſtellungen des hl. Altar ⸗ 
ſakramentes und des . kr 
graustotem Marmorſockel ift das ünſtleriſ 
wertwolle Altarbild des hl. Martin 
Sr die Kirche geweiht wird) aus der alten 
irche. Eine ftiloolle elektriſche Beleuch 
tung dient der Kirche auch als Schmuck. Er: 
paa Schitko hat in unermüdlicher Arbeit 
die Ausführung des Baues ermöglicht, und anch 
dank verſchiedener Wohltäter und Stifter die Fi- 
nanzierung des Baues ſicher geſtellt. 


Das neue Univerſum 


(Union Deutſche Verlagsgeſellſchaft in Stuttgart. 
Preis 6,80 Mark.) 


Dieſes nun ſchon im 52. Jahrgang erſcheinende 
weitverbreitete und bei jung und alt ſehr beliebte 
aus- und Familienbuch iſt ein meiſterhaftes 
ammelwerk der e 
Belehrung für die reifere Jugend. Aben- 
teuer, Erzählungen Af pech en, tdedungen, 
Reiſeſchilderungen, Selb tbeichäftigungen wechſeln 
in bunter Folge. Aus Induſtrie und Technik, 
aus der Länder- und Völkerkunde, dem Verkehrs- 
und Militärweſen, der Elektrotechnik, Phhſil. 
Aſtronomie, itterungskunde, Heilkunde, dem 
Dr Maſchinenbau u. a. m. erhält der 
fer eine Unfumme von Anregungen, die ihn in 
den Winterabenden aufs e u beſchäf⸗ 
tigen vermögen. Der Teil „Allerhand 
erkwürdigkeiten“ ſowie die uf 
aben zum ARE 
In It auf eine febr 
noch die Häusli } 3 
weiſen anf Spiel und Sport, Baſtlerei und kleine 
ausarbeiten kommen. Der 464 Seiten ſtarke 
Band iſt mit Abbildungen peipidt, die fi 
in den mannigfaltigen Stoff a 5 
einreihen und gerade der Jugend ſoviel zu geben 
wiſſen. Die große Erfahrung der Herausgeber 
vermählt ſich mit der gediegenen Tradition des 
Verlages, der im „Neuen Univerſum“ wieder 
eine ſchöne 1 für 
unſere Jungens beſchert. Mögen auch die 
Schulen daran denken, daß „Das Neue Univer- 
jew: das gegebene Prämienbuch für intereſſierte 
chũüler ift. At. 


W nur bis einſchließlich Donnerstag, den 
12. Nopember, erfolgt. Eine Verlängerung 
des Ausgabetermins findet nicht ſtatt. Die 
Empfangsberechtigten müſſen 1 bis dahin die 
in ihren Händen befindlichen 

gelöſt haben. 


* Deutſchnationale Volkspartei. Am Mitt 
woch, abends 8 Uhr, ſpricht im Kaſinoſagl der 
Donnersmarckhütte Dr Stadler aus Berlin 
über nationale Fragen. 


„ Verſammlung der Köche. Am Montag 
findet nachts 1 Uhr in Kißling⸗Bierſtuben 
F eine Werbeverſammlunga 
tatt. Unter anderem Vortrag des Gewerkſcha 
ſekretärs Kubik, Gleiwitz. 


* Reichsbund vaterländiſcher Arbeiter und 
Werkvereine. Am Sonntag, nachmittags 3 Uhr, 
findet im Eisnerſchen Konzerthaus in Hinden⸗ 
burg eine Kundgebung des Ro A ſtatt. Der 
Bundesvorſitzende, Wilhelm Schmidt: 
ſpricht ARE ie lange noch gewerkſchaftlich 

rimente . 


„ ie Sach 


„ Vom Vühnenvolfsbund. Dienstaa wird 
die Oper „Mona Liſa“ von bel e für 
alle Mitglieder der Theatergemeinde gebiet. 
Dieſe bis jetzt erfolgreichſte Oper der diesjährigen 
Spielzeit wird nur einmal gegeben. Karten 
werden für Mitglieder aller Gruppen bereits 
ausgegeben. 


de 

Dienſt am Ga egen will. Der Aufenthalt ift 
angenehm. Viel 8 t 
das Ohr werden 8 dr e a 
onie die neueſten Grammophonſchlager Sorge tragen. 
Een E 
" u * 

1 eumsplaß — achgeſchãft 


ezugsſcheine ein- ` 


Sind die Kleinhandelspreiſe Publikation 
geiunten? der Unitas Beuthen 


Die Großhandelspreiſe, d. h. Beuthen, 7. November. 
von der Produktionswirtſchaft erzielten A An der Beuthener Pädagogiſchen Alademie 
find jeit Januar 1929 — einem Stand, der un- feiert der wiſſenſchaftliche katholiſche 
gefähr dem durchſchnittlichen Höchſtſtand im Studenten verein Unitas feine Publi- 
Jahre 1928 entſpricht — bis Oktober 1931 um lation 9 feierliche Aufnahme in den Unitas- 
22,8 Prozent geſunken. Dieſe Preisſenkung im 9 nabil be Beie 17 75 r 
Großhandel iſt — entgegen den Behauptungen ten, die bereits auf der Univerſität aktiv waren 


insbeſondere vongewerkſchaftlicher Seite — für oder aus unitariſchen Kreiſen ſtammten, mit 
den Konſumenten weitgehend durch eine entipre- einem Aufruf zur Gründung einer Unitas⸗Kor⸗ 
chende Senkung der Kleinhandels ⸗poration, wie ſie an 35 Univerſitäten mit über 
preiſe unmittelbar wirkſam geworden. Die 60 Vereinen beitehen, hervorgetreten und, dur 
Entwicklung der Kleinhandelspreiſe kann nur am = Widerhall innerhalb der Akademie ermutigt, 
Lebenshaltungsindex gemeſſen werden.] auch bald zur 8 geſchritten. 


zählte zu Beginn des mmerſemeſters bereits 
Dieſer iſt im gleichen N am 1 Prozent 4 Vereine an Pädagogiſchen Akademien mit über 


geſunken. Der Unterſchied in der Senkung iſt!“ 
nicht durch ein geringeres Sinken der Kleinhan⸗ an ande > 15 * 88 
delspreiſe verurſacht, ſondern vor allem durch die Hochſchulform gemacht hatte, auf der Pfingſt⸗ 
Unvergleichbarkeit von Großhandelsinder und tagung in Frankfurt a. M. die füngſte Grün- 
Beben haltung e da letzterer eine grund-|duna gern in feine Reihen auf. Degenüber man- 
ſätzlich verſchiedene Zuſammenſeßungſchen Bedenken, daß die traditionellen Korpora⸗ 
aufweiſt. Die im Xebenshaltungsiader, aber nicht tionen für die neue Hochſchule abzulehnen find 
im Großhandelsindex enthaltenen Preiſe für Ver- und eine Zerſplitterung der Kräfte der 
kehr, Wohnung und Beleuchtung ſind ſeit Beginn prinera Schulorganiſationen bedeuten, hat ſich 
der * enkung nicht nur nicht geſunken, fondern [der UV., nachdem die Akademien mit Maturitäts- 
jogar geſtiegen. Die Preiſe diefer Gruppen zwang beſtehen, für die Zulaſſung der von 
werden im Gegenſatz zu den übrigen Gruppen Studentenſchaft ſelbſt gewünſchten Studentenver⸗ 
nicht von der privaten unternehmeriſchen Wirt⸗ eine eingeſetzt. Die Semeſterberichte mit 
ſchaft, 9 weitgehend oder ſogaß l dem Ausweis der Vorträge und Ausſprachen 
urch die Oeffentliche Hand beitimmt. Der zeigen, daß es den neuen Korporationen ſehr 
Durchſchniſt ergibt für die bon der Oeffentlichen ern ſt mit dieſer Arbeit iſt. Wenn bei der Wer⸗ 
Hand abhängigen Preiſe von Jannar 1929 bis tung dieſes Sackperhalts auch zu berückſichtigen 
September 1931 eine Steigerung von 4,6|bleibt, daß zur Zeit die Akademien aus der ſich 
Prozent, und für die von der privaten unterneh- bewerbenden Abiturientenſchaft ſchärfſte, quali- 
meriſchen Wirtſchaft N Preiſe eine Sen⸗ tative Ausleſe halten, Durchſchnittsergeb⸗ 
kung von 17,1 Prozent. Von Januar 1929 = niſſe alfo noch nicht vorliegen, fo bedeutet doch 
September 1931 ift der Großhandelsindex um ſſchon der gegenwärtige Status eine innere 
21,8 Prozent geſunken. Daraus ergibt ſich. de daß Bereicherung des Verbandes, und es darf 
die Kleinhandelspreiſe, ſoweit fie von der pri⸗ erwartet werden, daß die erreichte Höhe durch a 
vaten unternehmeriſchen Wirtſchaft beſtimmt wer- Tradition weitergegeben und erhalten wird. 
den, nicht viel weniger geſunken find als die jungen Verein wie dem Verband ein berzliches 
Großhandelspreiſe. vivat, crescat, floreat. 


Kind vor dem Verbrennungstod 
gerettet 


Kattowitz, 7. November. wurde dem Amtsgericht Neiße zugeführt, aber 
Der fünf Jahre alte Sohn Norbert des Ar-] wieder entlaſſen, da einwandfrei Jahr ⸗ 
beiters Kolek in Siemianowitz ſpielte während läſſigkeit und nicht Mord jejtgeitellt 
der Abweſenheit jeiner Eltern mit dam Feuer in] wurde. 
der Küche, wobei ſeine Kleider in Brand gerieten. 


bebe be Weleng fe ten. en Der Zwischenfall am Oppelner 
Mann drang vom Hof aus durch das Fenſter ein, Schießſtand 


und konnte den Kleinen vor dem ſicheren Ber- r 
brennungstode retten. Keine Schüſſe auf den Reichswehrpoſten 


der jahrläffige Schütze hat ſich an . 8461 san Frettes felm an 


dem Gelände vor den Schießſtänden in 
gemeldet Oppeln von unbekannter Seite zwei Schüſſe. 

ei ß e, 7. November. D > s 
Wie berichtet, war ber Schueiber Nied ij | Der Reichswehrpoſten, der annahm, daß anf ihn 
der dieſer Tage in Volkmannsdorf in der Woh- geſchoſſen worden ſei, erwiderte das Feuer 
nung des Landwirts Raline mit einem und gab dann Schüſſe mit Leuchtpatronen 
Teſching herumhantierte, wobei der Landwirt! ab, um das Gelände zu klären. In dem Licht 
tödlich verletzt wurde, nach dem Vorfall] erblickte er zwei Männer, die ſofort entflohen. 
ſpurlos verſchwun den. Inzwiſchen hat] Die nachträglichen Feſtſtellungen ergaben, daß die 
ſich Nieckiſch bei der Polizei ſelbſt geſtellt. Erl S Schüſſe nicht auf den Poſten abgegeben wurden. 


eee ee eee 
Zwei Schwerverletzte bei Peer iin des Nah nans mangels. 


7 keine Anwendung Wohnräume. die mit 

einem Autounfall Geſcetteriumen in hen 4 5 EP 

Coſel, 7. November. e g R Tins, . e 

Vor der Schule Kandrzin II in Pogorzel⸗ſſchäftsräume. Auf Mietperhältniſſe über 

letz fuhr der Dampfmühlenpächter Wi ſt u ba opinan, ae aa über ee Mab 

aus Oberglogan mit ſeinem Perſonenkraftwagen aud daruber Dane räum 

gegen einen Baum. Um beim Ueberholen Geebes er AAL ptt Mie genniengs⸗ 
eine nach links einbiegende Radfahrerin nicht zu Den ab 1. 4. 32 keine Anwendung. Weiter teilte 

überfahren, mußte der Chauffeur zu ſcharf a b. de Vorftpenbe mit, daß vom 1. April 1932 = die Wohin am Sonntag? 
biegen. Der Geſchäftsführer Mundill eee ehr, Neub Si 5 

wurde aus dem Wagen geſchleudert und erlitt eine 88 gi ah dan g e A die 

Gehirnerſchütterung. Sein Zuſtand iſt Mieten frei zu vereinbaren, auch können 

bedenklich. Der Chanffeur erlitt ebenfalls die Wohnungen beliebig vermietet wer- 


ie S i i „den. Im weiteren wurden die Rückzahlung der 
ſchwere Verletzungen. Die Schuld trifft, wie ver. gr e eee ee e e 


lautet, die Radfahrerin, weil fie nicht vorſchrifts⸗ finien für die Umlegung des Waſſergeldes, die 


Beuthen Apothekendienſt: Mohren-Apotheke, Ring 20, 
Tel. 2545; Hütte n-Apothete, . 1, Tel. 4443; 
Stadttheater: 15,30 Uhr eee Ihrer Marie n Apotheke, Paſſonſtraß el. 4425; 
W 20 Uhr „Im rg Röpl Engel-Apotheke, Sosnitza, Tel. 28143 amtlich zugleich 
ammerlichtſpiele: on Kongreß zus Nachtdienſt in der kommenden Woche. 
Deli⸗Theater: „Solang noch ein Walzer v 


Strauß erklingt“. Hindenburg 


mäßig gefahren iſt. Stellungnahme zur ratenweiſen Bezahlung der 
Dieten bie Ainserhößung ei iet Saz a Earshot „Tonfilm Theater: „Hirſekorn See 10 3 db la 15 u ‚geupinern son 
girokaſſe, die Frage der ung von Hau k s t „Die ie, iche ne 

R atibor zinsſteuermitteln und die Veranlagung für die Jutimes beate: Aeſerve dat Aug. 


Worte Haus Metropol: Im Café R 9 
Din be) R Ne ge e = Carlo Bener mit feinen Goliften. Im 


Stadttheater Ratibor cen dofta: und Umſaßzſteuer eingehend beipro- a v 


n und vom Vorſitzenden die notwendigen Er- 
Rudolf Kurtz: „Hut ab vor Onkel Eddie“ läuterungen hieran gegeben. 


* MER. . 
Ein recht vergnügliches Unterhaltungsſtück, e ee das Re 


lia-Theater: „Die Somme“, „Die Teufels: P 
ae „Der Kampf ums Matterhorn“. f Admitalspalaſt: Im auſtübl die neue 
Palat- Theater: „Leutnant wart Du e Konzert-Kapelle. Im Café die Kapelle Hans RÜHL 


bei den Huſaren“, „Männer ohne Beruf“, „Alice 2 Lichtſpielhaus: „Der Kongreß tanzt.“ 


wenn auch nur bie wipige Variation des alten] Stadtorcheſter, Kapellmeiſter Pol itz, veranital- | das Rennen”. Helios Licht ſpiele: „Die Schlacht von Bade 
. von der Zähmung einer l ten gemeinſchaftlich am Sonntag. 15. November.“ Wiener Café: Kabarett ab 4 Uhr. t 
5 tel Eddie bringt das Kunſtſtück fertig, die abends 8 Uhr, im großen Saale des Deutſchen TE 65 5 2 abends Tanz. 4 Uhr: Deichſel Hindenburg — SV. Miechowitz, 
emanzipierte Braut ſeines Neffen, die jeder Ro. Hauſes ein grobes. obltätiatel têton. j 14.15 Uhr n 1809 Berlin, | Sußbelmeifierigaft (Deifeliperipiab). 
mantil abgrläjtnpze bat, zum liebesdurſtigen För. „er Auffüh Werke für Fußball aft) fe 0 Faundbpias). ob- Mitglieder è 
eibe zu machen und fie nun unter edlem Ber- Orcheſter von hen ndeſsſoßn. Das ver- halbe W e ie N 
* ria n-Apotheke. Zaborze: Lui ſen⸗Apotheke. Re: 


ict auf die Früchte ſeines Sieges dem inzwi⸗ Marie ee bringt ebenfalls Kompoſſtionen 
en eiferſüchtig en Beer wieder zuzu- von Mendels ſohn, C. M. von Weber 
ren. Darum Hut ab vor Onkel Eddie! und Strauß. 
Für lebhafte Bewegtheit des geſchickt geführten 
lustigen Spiels, das eines feinen, ernſten Unter- 
gas nicht entbehrt, trug Direktor Memmle — Lob ſch fi tz 


Sonntagsdienſt der Ae ke: D ränkel, Rin N 
EET Tel. M; Dr hr. 8 0 5 AR en a 15 dare Bone: m 9 arle un Sterne je 
, ; rãſi · Apot 
dentenplag 13, Tel. 606: AR er 1 "eni 2 N 50 ka 
aße 20, Tel. 2057; pegs In Reimold-Kramer, = 


ie mit Erfolg Sorge. Die ſchauſpieleriſche 5 arnowitzer Straße 27, Tel. 
Aer ind hier von ſtarkem Wie in »Meiſterprüfung. Max Schneider jr., A on sene . ee ee Ratibor 
lig unſentimentalen, ſportbe A eyes wilden Kloſterſtraße, hat vor der Prüfungskommiſſion in lag, gel. 4117; Gu d an f- Apothete, Kealauer Stadttheater: Nachmitta 8 4 ee 
.* In das liebende Weib erwacht, wußte Ratibor die Meiſterprüfung im Malerhandwerk] Straße, Tel. 4296; Marien-Apotheke, Große Blott- br e 4 1285 j — ns poe G —— zn 
805 ſehr en n ge mit „Gut“ beſtanden. —— Sul Kunz gebonnen: 8 ER A * 45 „Die ſingende Sta e 
gefta he dea e, Bri $ i pi 5 ber Flugtag. Sonnabend, den 14, und Sonntag,] Scharlever Straße 95, Fel. Frau Scheh ka,] Oloriapalaſt: „Mein Herz ſehnt ſich nach 
wechſelvoll Nbdez 8 8 Roll e, und ein den 15. obember, findet auf der Gemarkung Scharleyer Straße 12; rau 20 1 le. Königs⸗ Liebe“. 
Frebrf y >. Ant erfahrenen, fi å Schmeisdorf in der Nähe der Dominialfeldſcheune | Hütter Chauffee 4; Frau Cau prina, Piekarer Str. 363] Kammerlichtſpiele: „Der jüngfte Leutnant“, 
* Scher e n 5 3 eine Flugveranſtaltung ſtatt. 8 Pro- Frau Groffer, Friedrich⸗Ebert-Straße 36 enp dayo von heute“. 
. erenöter, der immer Heir der |, mm Nieht außer Kunftflügen ‚Sallihirm-|Rne be], Grobe Biottnigaftenße 9; Fran Bama f nov : 
ituation bleibt und edelmütig reſigniert. 9 Be flig Billa nova: Gildehof-Kapele. 
T w 9. 
ale Sons t . a ihre. Rolle ee 50r Köſter, Gleiwitz, ſowie] Golſtraze 1 ar = a Ratibor 03 — Gau Ratibor für die 
als Mutter und Liebhaberin mit liebenswürdiger 5 Gleiwitz interhilfe. 
leganz und traf in gelöſtem Spiel trefflich den * 
Zon der mit SH Beifall aufgenommenen Groß Straßlitz er abt burg: ee geg. ei d, Selz, eat enge DR" otet 
terþaltung3tomöbie. 1 . * Auflölun ber ene tfihen Ein. und ze Meile DE Dia in Dienft“, ten. Dieſe Apotheken haben auch Nachtdienſt. 
Verkaufsgenoſſenſcha ontag, dem -5 
a 8 1 — be Mei- ee — 3 an — 2. „eine RB, 13 11 pme 1 fai 4 Uhr Heimatabend des Oppeln 
ſderprũ ungskommiſſion er ndwerkskammer außerordentliche eneralverſammlung er lan O b lefi Kabarett und & t. 
deſtanden die Fleiſchergeſellen Alfons Waſch ke, wirtſchaftlichen Cin- und Verkaufsgenoſſenſchaft beg teres 5 oc Kapelle Leer. u F sohe ater s a . 
22 > m p: 92 eony. Kro ch b mtti — ſerr dat. Ei ey dat oni R in 9 1 (ims e Zaborze, Fuß Metzopol, n EER EE BAR 
atibor, die Meifterprüfung m m Prä- Hauſes“ fta ie pena i mi icht auf] ballmeiſterſchaft, elmspar Riff und Raff“. x 
„But“, die Tagesorbnun ie Beſchlu Uhr: DS. Tiſchtennismeiſterſchaften (Haus |” 
x C Reſid Kapelle Bert⸗Lez -L Ro» 
y Bitherverein Gut Klang. Der feit dem faan über bie Were ber Send. Obersten). , Germania Sosnitza — Sportfreunde mis: zer 1 8 Fal dim. e eee ; 
Jahre 1920 ündete Verein veranſtaltet am ſenſchaft und die Wahl Liquidatoren] ay 8 7 
Sonntag Aa — im Saale der Hexzoglichen vorſieht, außerordentlich wicht . e Gene ies Friſch-⸗Frei Hinden⸗ f 1 t: W Fala Gleiwitz — Sport 
9 unter Beet des Bi E th = k: d a 9545 ima Thams 8 burg, Fußbal. E. Klaſſe (Sahnfportplaß). vom ae 8 A 
in w t n b 
ſich ein Fester! r alber Pr 8 1. enden bis $1. Mär er 228 ae Aerztlicher Be: PER: Dr. Bermann, en 206 Nothilfe: Dr. Vogt, Blücherſtraße 2, 
* en wöchentli 5 und ari ne] Bankſtraße 11, Bi 4067 und Dr. Mohr, Stadtwald: a und Dr. Anders, Rrantenhaus-Reubaı, 
en vn m. Even 1 m m — u 28 Deltid a E d BL 8 ˙¹ ch Zu 7, Fel. 2844 erntuf 2646 
gung dur 3 räſidium unen 2 


gerichts wurden zum Schiedsmann des Schieds⸗ 
mannbezirks Tworkau Lehrer Georg Kropſch, 
zum Schiedsmannſtellvertreter für den Bezirk 
Groß⸗Rauden Rentmeiſter Bruno Suchy zur 

chrnehmung ihrer Aemter durch das Amts- 
EN Ratibor verpflichtet. 


„ MWinterhilfe Die erſte öf iche. 2 2 E 
Geldſammlung für die W A findet 
am Donnerstag ſtatt. Die Sammlerinnen, 
die mit Ausweisen der Winterhilfe, Ortszentrale 
Groß Strehlitz, verſehen find, find von g in ber 
N en ganiſationen benannt. 

e Stadt iſt in 9 Bezirke eingeteilt, 


Einkommen- und Körperſchaftsſteuern Den auh,befinnungslos auf der Straße liegen mußte. 
für die Gemeinden entſcheidende Bedeutung, da ſie Vorübergehende nahmen ſich des Verletzten an 
nach einem beſtimmten Schlüſſel auf die Gemein- und ſorgten für feine Ueberführung in das Kran- 
den verteilt werden. Der Einheitsſatz, der kenhaus. Die Verletzungen ſind leichterer Art. 
in . 18 bezw. 17 Pfg 1 nach —— 
um 21 en Bob, 3 Fisher ba p Masa it "bleje 2 55 bei der Ein: Krauzburg 
einer Stelle zu verhindern ie bisher dur 
geführten Mapnahmen haben. dem lebt einen Ar delete C "Sirenen ber Barperfteige, , in intall in 
erfolgreichen Verlauf genommen. In der Bahnhofſtraße infolge der Winterglätte, bei 
den Vororten Stadtteil Sucholon a, Mo] * Jugend- und Jungmännerwoche. In der] dem fih der Verunglückte einen Arm bruda ue 
-|f rolona und Adamowitz wurden 202 Bent- Qeit vom 8.43. November findet in der Pfarr-] z 0.0, veranlaßt die 1 erneut 
irche eine Jugend⸗ und Jungmänner⸗ auf die Pflicht zum Streuen de ürger⸗ 
woche ſtatt. 8 tie 77 eer er bekannte[ſteige hinzuweiſen. Bei Schneefall oder Tas 
Jugendführer fmann, J., Düffel- wetter find die Bürgerſteige von Schnee und Eis 
Aes gewonnen. se — finden morgens] au außer der feſtgeſetzten Reinigungszeit (bis 


um 6% Uhr und jeden Abend um 8 Uhr ſtatt. 9 Uhr vormittags) ſofort zu befreien und 
zu beſtreuen. 


Roſon bora Die de den dosen de Grogen And oft niät 
gerade die, deren Löſung am wegen Aufſehen 

Eine kaum glaubliche Rückſichtsloſigkeit inf erregt. Die Schwierigkeiten können vielmehr in un⸗ 
Alt-⸗Roſenberg. Ein Arbeiter, der auf feinem ſcheinbaren Problemen liegen. Da ift z. B. die Zahn 
ahrrade durch das Dorf fuhr wurde in der bürſte. Wie muß ſie gebaut ſein, damit ſie ſich dem 


„ menſchlichen Gebiß ſowohl von außen als auch von 
ähe der Kirche von einem Motorrad mit Bei innen anpaßt? Es ift nicht ſo einfach: fol fie gerade, 


wagen von hinten umgefahren. Der ſoll fie konkav oder konve 

x fein? Es gibt eine Bürſte, 
Motorradfahrer fuhr weiter. pin ſich um den] die konkav kon ver ift, die Sdol⸗Zahnbürſte. die 
Geſtürzten zu kümmern, der bis zum Morgen! damit der Löſung des Problems am nächſten kommt. 


ner Kartoffeln und 25% Zentner Kraut gelam- 
melt. Die een ee Groß Strehlitz 
at 500 RM. und zwar monatlich 100 RM. für 
JA in Ratibor ſchon bei Wohnungen mit einer | November einſchl. März, die Firma S. Noth- 
mi ne von 500 Mark jährlich aufwärts (mann monatlich 5 Zentner Reis und 2 Zentner 
ift- ofortiger Wirkung aufgehoben worden Bohnen für dieſelbe Zeit zur Verfügung geſtellt. 
die Eigentümer können dort, wo Woh⸗ Sea unden 5 enpotez von der Firma 


Er unb ip der das Saban run, 


nungen leer geworden ſind, Mieter Ar ihrem ofer 200 RM., von 


6 Aratlich empfohlen 
eg gyser 


Hof 
der Firma Gabor 20 Paar =. Bon der 
Firma Bry wurde außerdem vom 1. 1. 1932 ab 
Brennholz in Ausſicht geſtellt. 

* Schlechte e ! Die durch die Wirt- 
aftslage bedingten indererträge an 


= 


Geſundheitliche Belehrung 
der Erwerbslosen 


Mehr denn je iſt in der heutigen Zeit der wirt⸗ 
ſchaftlichen Not, die zu ſtarken Einſchränkun⸗ 
gen auf allen Gebieten der ſozialen Für ⸗ 
ſorge geführt hat, für jeden die Erhaltung 
der Geſundheit und der Arbeitskraft von 
größter Wichtigkeit geworden. Je eingreifende 
die Einſchränkungen auf dem Gebiete der Fürſorge 
ind, umſo bedeutungsvoller erſcheint es, den ein- 
zelnen darüber aufzuklären, was er von ſich aus 
tun und laſſen muß, um ſich vor Krankheit 
zu bewahren und ſeine Geſundheit zu erhalten. 
Der Arbeitsloſe, und vor allem der jugendliche 
Arbeitsloſe, iſt durch die zwangsmäßig bedingte 
Freizeit beſonders geſundheitlichen Gefahren ans- 
geſetzt. Die Anregung des Reichsausſchuſſes für 
hygieniſche Volksbelehrung, im Rahmen der be- 
ruflichen Fortbildungslehrgänge für jugendliche 
Arbeitsloſe auch hygieniſche Aufklä⸗ 
rungsvorträge einzuſchalten, hat bei der 
Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits- 
loſenverſicherung das größte Verſtändnis und 
Entgegenkommen gefunden. Die Reichsanſtalt hat 
die Landesarbeitsämter und Arbeitsämter ange- 
wieſen, das Vorhaben des Reichsausſchuſſes und 
ſeiner Landes- und Propinzialausſchüſſe für by- 
gieniſche Volksbelehrung nach Möglich- 
keit zu fördern. In erſter Linie kommt die Ber- 
anſtaltung hygieniſcher Aufklärungsvorträge im 
Rahmen der beruflichen Fortbildungslehrgänge für 
das Hauswirtſchaftsperſonal in Frage, wo die Be- 
lehrung über die Pflege, Ernährung, Erziehung 
und Beſchäftigung des Säuglings und Klein- 
kindes und die wichtigſten Gebiete der Geſund⸗ 
heitspflege in der Familie berückſichtigt werden 
könnten; bildet doch das alles einen Teil der be⸗ 
ruflichen Aufgaben der Hausangeſtellten. Aber 
auch für andere jugendliche Erwerbsloſe können 
an die laufenden beruflichen Ausbildungskurſe 
Vorträge über Geſundheitslehre angeſchloſſen wer⸗ 
den ſowie Vorträge über Geſchlechtskrankheiten, 
Tuberkuloſe, über allgemein⸗hygieniſches Verhal⸗ 
ten uſw. 

Man kann mit Befriedigung feſtſtellen, daß 
der Gedanke der hygieniſchen Aufklärung der Er- 
werbsloſen überall lebhaften Anklang ge⸗ 
funden hat. Eine Reihe von Landesarbeits- 
ämtern bezw. Arbeitsämtern hat bereits in die 
Programme der von ihnen durchgeführten Fort- 
Ba I na N na Mn a 


Die Firma Radio 5. Mende & Co. GmbH., Dres 
den R. 15, hat mit ihrem Mende 98 einen Drei- 
röhren-Retzanſchlußempfänger herausge · 
bracht, der ſich durch ſeine Billigkeit auszeichnet. Er 


hat infolge feiner fabelhaften Leiftungs- 
fähigkeit innerhalb kurzer Zeit viele tauſend Mende» 
Freunde gewonnen. Mende it kein Orts», fon 


fänger mit Cin- 
orzüge find ein form- 
eine Trennſchärfe 


dern ein anerkannter Fer nem 
8 1972 weiteren 


und die überall anerkannte 
er eine moderne 


Gegen Nervosität 
u. Schlaflosigkeit, Angstgefühle, inn. 
Unruhe, nervöse Herz- und Magen- 
beschwerden, anhalt. Kopfschmerzen, 
Blutandrang nach dem Kopf u. Arterien- 
verkalkung gibt uns die Natur in heilsamen 
Planzenkräutern vortreffliche Hausmittel. 
Wenn Sie Hennigson's 


@ Rusän-Tee 


regelmäßig nach Vorschrift trinken, w 
Sie bald einen wohltuenden Einfluß auf 


e, Kaiser-Franz-Josef-Platz und 
Glückauf-Apotheke, Bobrek. 


Bekanntmachung. 

Im nn der Hilfsmaßnahmen 
für die notleidenden Gebiete des 4 
hat die Reichsregierung namhafte Mit⸗ 
tel zur Senkung der Realſteuerbela⸗ 
ſtung bereitneſtellt. Die Gemeinden 
der — Beuthen OS., 
Gleiwitz und Hindenburg DS. haben 
auf Grund der ihnen vom Reiche zur iii 
B it 4 1 die Sr 
teuerzu ge ganze ech ⸗ 
nungsjahr 1931 erheblich geſenkt, und 
zwar für die Grundvermögenſteuer 
vom landwirtſchaftlichen, forſtwirt⸗ 
ſchaftlichen und gärtneriſchen Grund- 
beſitz um 30 v. 8. für die Gewerbe⸗ 
ftener aller Arten um 35 v. 9. 


Den 5. November 1931. 
Die Finanzämter 


Beuthen OS. 
Gleiwitz und Hindenburg OS. 


Im Wege der öffentlichen Ausſchreibung 
ſoll Aas für das 1. Vierteljahr 1992 für 
die Knappſchaftskrantenhäuſer Beuthen, $in: 
denb u. Rofittnig mit einer durchſchnitt · 
chen täglichen Belegung von 1 400 onen 
die Lieferung von 

1. Sleifh. und Wurſtwaren, 

2. Milch, Buttermilch, Butter und Eier, 


Angebote ſind im verſiege 
mit entſprechender Auffſchrift bi 
vember d. FJ. einzuſenden. 

Die Verwaltung 


der Oberſchleſiſchen Knappſchaft. 


Diese Woche essen wir 


Goldharsch 


aus der „Nordsee“ !! 


=29 
nur 3 


Ferner die ersten billigen 


Fett-Sprotten 


J Pfund nur 15 Pfg. 
3 Pfund netto Kiste 1.48 


S. Weissenberg, Beuthen 08. 
eee eee 
fl. Fleisch- und Wurstwaren, Geflügelhandlung 


unter W 


bringt zu billigsten Preisen beste Qualität 
Prima Räucherwurst 


„ Laaber 
Bierwurst - 

„ Kalbsleberwursi » 

„  Gänseleberwurst - 

„ Gänsestreichwurst 

„  Knoblauchwurst 


A 
„ Onpelnerwurst - » 
Wienerwurst t 

„ 


Prima Rindileisch - - - - 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt 


Kaffeeverſand R. Kleinmann & Co, 
Bremen T, 18. Poſtfach 284. 


bildungslehrgänge für Arbeitsloſe auch hygiendſche 
Vorträge aufgenommen und ſich bereit erklärt, 
für die Bereitſtellung von Räumen für dieſe Vor⸗ 
träge zu ſorgen, während die Sorge für die Be- 
ſchaffung von Rednern ſowie des notwendig wer⸗ 
denden Lehr⸗ und Anſchauungsmaterials (Licht- 
bilder, Filme uſw.) vom Reichsausſchuß bezw. den 
Landes- und Provinzialausſchüſſen für hygieniſche 
Volksbelehrung übernommen worden iſt. i 
zu hoffen, daß im kommenden Winter die hygie⸗ 
niſche Belehrung der Erwerbsloſen auf breiteſter 
Baſis durchgeführt werden wird. 


Opreln 
88 . ert der Rei hrlapelle. 
Die Reichswehr kapelle wird am Gonn- 


tag bei günſtiger Witterung von 11—12 Uhr auf 
dem Friedrichsplatz gegenüber der Reichsbank ein 
Konzert geben. 


Kirchliche Nachrichten 


Katholiſche Kirchengemeinde Gleiwitz: 
Sonntag, 8. November. (24. Sonntag nach Pfingſten): 
Pfarrkirche Allerheiligen: um 6 Uhr Cant. mit hl. 
Segen für die Antonius-Bruderſchaft, polniſche Amts- 
predigt; um 7,30 Uhr Cant. mit hl. Segen für die 9. 
Frauenroſe, Vorſteherin Frau Znieja, deutſche Amts- 
redigt; um 9 Uhr Kindergottesdienſt, dabei Cant. mit 
L Segen für verſtorb. Klemens, Paul und Georg 
Baron; um 10 Uhr Hochamt, dabei Cant. mit hl. Segen 
und Tedeum, anläßlich des 50 jährigen Chejubiläums 
Wypior; um 11,30 Uhr hl. Meſſe mit hl. Segen für 
lebende und verftorbene Angehörige Liboſchik / Friebe; 
nachmittags um 3 Uhr polniſche Veſperandacht; um 
4 Uhr deutſche Veſperandacht. 
Schrotholzkirche: Um 9,30 Uhr Cant. für verſtorb. 
Frau Olga Klemens, verſtorb. Eltern beiderſeits, für 
Verſtorbene der Familie Klementz und Kaſpar. 


Redemptoriſtenkirche „Zum hl. 1 A Sonntag: 
Um 6 Uhr ſtille hl. Meſſe; um 7 Uhr Amt mit Predigt; 
um 9,80 Uhr Gymnaſialgottesdienſt; um 10,30 Uhr Pres 
digt; um 11 Uhr deutſche Singmeſſe; nachmittags um 
2,30 Uhr Segensandacht. — In der nächſten Woche 
wird die hl. Kommunion zu den Hauskranken getragen, 
dieſelben müſſen aber an der Pforte angemeldet wer- 
den. — Der nächſte Sonntag Bruderſchaftsſonntag; 
um 7 Uhr Generalkommunion; nachmittags um 5 uba 
Bruderſchaftsandacht mit Predigt. 


Pfarrkirche St. Peter⸗Paul: 


Um 6 Uhr Amt zur 


Mutter Gottes von der immerwährenden Hilfe um M 


. Bitte, polniſche Predigt; um 8 ws 
Amt, Tedeum zur göttlichen Vorſehung zur Silberho 

eit der Eheleute Krauſe, beutf igt; um 9,30 
br Hochamt, Tedeum zur göttlichen Vorſehung für 
elig Kahlert aus Anlaß des 60. Geburtstages; u 

1 Uhr Spät- und Kindergottesdienſt für die 7 
gemeinde. — Um 9,30 Uhr Taubſtummengottesdienſt in 
der Trinitatiskirche. Nachmittags um 2,30 Uhr A 

für den polniſchen Mütterverein; um 3 Uhr polniſche 
Herz⸗Zeſu Andacht; um Uhr deutſche Herz ⸗Jeſu 
Andacht. 


Segen; nachmittags um 2 
Uhr Brautunterricht; um 3 Uhr Andacht mit hl. e 
we den en, pe. ie ot Telin zn. 6,30 
u Uhr. er legenheit “Bidt 
(Beichthalle). Dienstag abends um F Abr Antonius 


Montag—Miıttwoc 


ORDSEE- 


Beuthen OS., Tarnowitzer Straße 45 
Gleiwitz, Bahnhofstraße 4 
Hindenburg,Kronprinzenstr.294 


f 
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LINOLEUM-WERKEAs 


Aufsicht 


für Deutsch- u. 


e GE | 
1. 


Beste Referenze 


2 2 2211 2 3 
papo 
s 


SER A M a a TR 


Woe an She 


` von 0.70 an 


und ausdauernde M 
aller Berufsſtände. 


Bishe de 
t au 
Pier Airt Hae 


re ERZEUGNIS DER 
Ba DEUTSE 


Vertreter für Kühlanlagen 


lagen-Fabrik mit gut eingef. erstkl. Fabrikaten gesucht. 


nur branchekundige, arbeitsfreudige Fachleute, welche 
auf diesem Gebiet bereits mehrere Jahre tätig waren 
und entsprechende Erfolge aufweisen können. Da 
Saisongeschäft auch als Nebentätigkeit zulässig. Firmen 
mit bereits eingerichteter und in Interessentenkreisen 
bekannter Verkaufsorganisation bevorzugt. Angebote 
unt. Z. z. 197 an die Geschäftsstelle d. Zeitung Beuthen. 


wir noch für Stadt: und Landkrei 
Hindenburg und Beuthen DE. leiki 


foder ſchriftliche Bewerbungen 
unfer Gleiwitzer Büro. 


Zweckſpatvecband für Eigenheime e. V., 
H Sitz Aachen. i 
Die fidere und folide Bauſparkaſſe. 


Zweck n u. Referven 2 Millionen RM. 


Büro Gleiwitz, Wilhelmſtr. 24, Fernſpr. 4875. 


Andacht mit Segen; Mittwoch abends um 7 lr 
Beginn einer Be zu Ehren der hl. Eliſabeth. 

Dritter Orden des hl. Franziskus: Heute nachmit⸗ 
tags um 3,30 Uhr 1 in der Herz. Jeſu⸗Kirche der 
1 unſere Monatsandacht, Predigt und hl. 

egen. Erſcheinen aller Mitglieder ift Pflichtſache. — 
Exerzitien für die Mitglieder des 3. Ordens ſind in der 
Franziskanerkirche vom 15. bis 19. November. Auch 
Nichtterziaren haben Zutritt. 

Pfarrkirche St. Bartholomäus: um 6 Uhr zur 


So iſt] göttlichen Vorſehung für die Familie Wrobel aus An 


laß des 60 jährigen Jubiläums; um 7,45 Uhr für die 
Gemeinde; um 9,30 Uhr für verſtorbene 1 m 
Kalytta und alle verſtorb. Mütter des chriſtlichen Müt- 
tervereins; um 11,15 Uhr Schulgottesdienſt. 

Pfarrkirche St. Antonius: Kirchweih fe ſt: Um 
6 Uhr Cant. mit hl. Segen auf die Intention des pol- 
niſchen Frauen- und Müktervereins; um 8 deu 
Hochamt mit Ausſetzung und Tedeum, hl. Segen für 
die Parochianen; um 10 Uhr polniſches Hochamt mit 
Ausfegung, Tedeum und hl. Segen zum hl. Herzen 
Sefu für lebende Familie Martin Ciupka, aus Anlaß 
des 50. Geburtstages; nachmittags um 3 Uhr feierliche 
polniſche Veſperandacht, darauf Verſammlung der pol- 
nif Marianiſchen Kongregation; abends um 7 iibe 
feierliche deutſche Veſperandacht; um 8 Uhr Verſamm⸗ 
lung des katholiſchen Arbeitervereins mit Frauen im 
Saale Grund, Paſſonſtraße 40. 

Heilige ⸗Familie⸗Kirche: um 6 Uhr (polniſch) für 
die armen Seelen; um 7,30 Uhr Brautmeſſe Neiden: 
reich Mikoſch; um 9 Uhr Hochamt, deutſche Predigt 
um 11 Uhr Kindergottesdienſt; nachmittags um 2,30 Uhr 
für die 1. Jungfrauen⸗Roſe (Vorſteherin Frl. Bolik); 
Veſperandacht. 


Japans Athletikmeiſter 

Ueber die in Tokio ſtattgefundenen japani- 
ſchen Leichtathletikmeiſterſchaften, in deren Rah- 
men, allerdings außer Konkurrenz, die ſchon ges 
meldeten beiden Weltrekorde im Weitſprun 
(7,98 Meter) und im Dreiſprung (1558 Meter 
aufgeſtellt wurden, liegt jetzt ein ausführlicherer 
Bericht vor. Die erzielten Leiſtungen ſpiegeln dent- 
lich den gewaltigen Aufſchwung, den die 
japaniſche Leichtathletik in den letzten Jahren ge- 
nommen hat, wider. Die Japaner ſtellen eine 
Gegnerſchaft dar, die bei den bevorſtehenden Olym⸗ 
piſchen Spielen in Los Angeles keineswegs unter- 
ſchätzt werden darf. Die neuen japaniſchen 
Meiſter und ihre Leiſtungen lauten: 100 Meter: 
Dohiota 10,7; 200 Meter: Anno 22,3; 400 Meter: 
Nihi 502; 800 Meter: Amechika 1:58,6; 1500- 
Meter: Hamada 410,4; 10000 Meter: Tinda 
32:00,4: Marathonlauf: Shiwako 2:34:04, 110- 
Meter⸗Hürden: Fujita 15,2; 400⸗Meter⸗Hürden: 
uguti 56, Weitſprung: Nambu 7,51 Meter; 
Hochſprung: Kimura 1,94 Meter: Stabhochſprung: 
Niſhida 4 Meter; Dreiſprung: Shibata 14.8 Mes 
ter; Kugelſtoßen: Talata: 14,30 Meter; Diskus: 


m | Itabaſhi 43,75 Meter; Speerwerfen: Sumyioſhi 


61,08 ter. 


Preiſe unverändert 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Berlin, 7. November. Die vom Statiſti⸗ 
ſchen Reichsamt für den 4. November berechnete 
Meßziffer der Großhandelspreiſe ift mit 107,8 
gegenüber der Vorwoche nahezu uu verändert. 


Von den Hauptgruppen maren die Ziffern für 
mit 99,6 und für inpnftrielle|: 


[Agrarſtoffe 


angeb. u. 2. P. 121 
an ies, Waste 


Riesenauswahl 
in Beuthen OS.: 


Arthur Frankenstein, 
Langestraße 24/25, Tel. 4692 
in Gleiwitz, - 


LFrankenstein, Wilhelmstr? i 


keit (tein 


Polnisch-OS., von altbekannter Kühlan- 


n überall vorhanden. In Frage kommen 


Gleiwitz, 
ge 
itarbeiter 
Perſönliche Vorſtellung 
erbeten an 


eingeführten 


über 20 000. 
über 28 Millionen RM. 
Oberſchleſten - Breslau, 


Vertreterlinnen) 


für jeden Stadt ⸗ und 
Landkreis ſofort ge- 
ſu cht Es handelt fih 
um ſehr gern gekaufte 
Hausartikel. Verdienſt 
ſofort. Angeb. unter 
B. 4751 an d. Gſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


gwei redegewandte 
Nerren 


für leichte Werbetätig · 
Handel od. 


pa md . 3 

u. ege r 

Hrovlſton geſucht. Áit und Herren 
te unter ®, 4735 

a. d. G. d. 8. Beuth. 


Tüchtige Herren, 
redegew., m. Büro, als 
Bea -Leiter bei ca. 600 
bis 800 RM. monatl. 
gi: Ang. an Direktor 
achim Neumann, 
Noſtock, Lange St 
c —————— 


Tüchtiges 


Haus- 
madchen 


mit Koch kenntniſſen 
für ſofort geſucht. 
Werfft, Beuthen, 
Hohenzollernſtraße 8. 


— — — . ——— — 
gur Erweiterung unferer Organiſation ſuchen Bekannte Bergwerks Maſchinenfabrik 
im Ruhrgebiet ſucht einen in 


Veutſch u. Polnifö-Dberiäiefen aut Jg. Ronforis lin 
7 


Vertreter. 


Angebote unter A. b. 198 an die Ge» 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 
Qistretion zugeſichert. 


Wier iſt 
Schwerkriegsbeſchädigter? 


Es iſt die Frage aufgeworfen worden, ob ein 
Kriegsbeſchädigter, dem ein Verſor⸗ 
gungsbezug für eine Minderung der Erwerbs- 
fähigkeit von 50 v. H. nach dem Reichsverſor⸗ 
gungsgeſetz zuerkannt, aber zum Teil als Kanu n 
bezug bewilligt worden iſt (Ziff. III Abſ. 1 der 
Durchführungsbeſtimmungen zum dritten Titel 
des 4. Abſchnitts der Nowerordnung vom 26. Juli 
1930) zu den Schwerbeſchädigten gemäß 
8 3 des Geſetzes über die Beſchäftigung Schwer⸗ 
beſchädigter vom 12. Januar 1923 gehört. Die 
Frage unterliegt an ſich der Entſcheidung 
der Gerichte. Vorbehaltlich der richterlichen 
Entſcheidung gibt der Preuß. Wohlfahtrsminiſter 
aber ſeiner Auffaſſung dahin Ausdruck, daß ein 
ſolcher Kriegsbeſchädigter die Vorausſetzungen des 
8 3 4. a. O. (Dienſtbeſchädigung um wenigſtens 
50 v. H. und Anſpruch auf eine der Minderung 
der Erwerbsfähigkeit entſprechende Rente] erfüllt. 
Der Kannbezug kann angeſichts der Gründe, die 
zur Abwandlung des Rechtsanſpruchs in einen 
Kannbezug (Entlaſtung der Verſorgungsgerichte 
uſw.) geführt haben, nach Anſicht des Miniſters 
als „Anſpruch“ im Sinne des $ 3 Schwer ⸗ 
beſchädigtengeſetzes angeſehen werden. Hierfür 
ſpricht auch, daß, wenn die Vorausſetzung des 
Art. 2 Abi. 2 a) und b) des dritten Titels des 
4. Abſchnitts der Verordnung des Reichspräſiden⸗ 
ten vom 286. Juli 1930 erfüllt find, nach den ge 
nannten Durchführungsbeſtimmungen die Bewil⸗ 
ligung ohne Prüfung eines Bedürf⸗ 
niſſes als Kannbezug auszuſprechen iſt. 
des Polizeipräſidiums erbeten. 


DA T A EA MASIO ESENE W ARTNET 
Rohſtoffe und Halbwaren mit 99,5 un- 
verändert, während die Ziffern für Kolonial- 
waren mit 94,7 und für induſtrielle Fertig - 
waren mit 132,6 um je 0,3 Prozent zurück 
gegangen ſind. 


ET b 
Wir bitten alle OM-Leser, 


das Bezugsgeld nur gegen Aushändigung 
der üblichen vorgedruckten Quittung mit 
der richtigen Monatsbezeichnung zu be- 
zahlen und uns sogleich zu verständigen, 
wenn versucht wird, auf andere Weise in 
den Besitz des Bezugsgeldes zu kommen. 
Vertriebsabteilung der 
»ostdeutschen Morgenpost“ 
Beuthen 08. Tel. 2851 


Allein-Verkaufsrecht 


eines abſolut konkurrenzloſ. Verkaufsartifels. 


D. R. P. a., D. R. G. M.) wird von gro 

erk für Heine u. große Bezirke re em 
Verkaufspreis 1, Mark. Jeder Telephon- 
inhaber Käufer Nur wirklich ſeridſe Inter 
eſſenten auf eigene Rechnung wollen Ange- 
bote richten an den Bevollmächtigten 


J. C. Fleiſchmann, Hamburg 5, Danziger Str. 18. 


Stenotypistin, 


erste Kratt 


mit abgeſchloſſener Schulbildung und 
längerer Prazis, an intenfives und 
fauberes Arbeiten gewöhnt, zur Cr- 
ledigung von Korreſpondenz und Fih- 
rung von GStatiffit zum baldigen 
Antritt von Induſtriekonzern t 


t; leichte A ; 
a Gek ts er AAA 


Bewerbungen mit 
B. 4762 an die Geſchäftsſtelle dieſer 
geitung Beuthen OS. erbeten. 


für bekannte Blut- u. Sonnige 
Nervennahrung „Ge. J- Zimmer- 
procithin“ fow., and. Wohnung 
Artikel felt ein [mit Bad im Neubau 
„Pharma⸗Verſand“. und eine 
Anfr. erb.: Beuthen, 2-Zlmmer- 
Scharleyer Straße 121, Wohnung 
Drogerie. mit Bad u. Mädchen 
kamm. fof. zu vermiet. 
Baublüro Sotzit, Bth., 
Piekarer Straße 42, 
Telephon Nr. 3800. 


Chauffeur, Beuthen,Gymnasialstr. 1, 


Sohn achtbar. Eltern, 

mit ſämtl. Autorepar. 8 

vertraut, ſucht f. ſofort 

ele bs n d Zimmer, 

B. 4717 an d. I i 40 
on Hauben (esc nu 


dieſer Zeitg. Beuthen. abſofort zu 2 


mieten. 


20 3. alt, perfekt in Eine4t/,-Zimmer-Wohnung 
Stenogr. u. Schreib- tine la li t hn 
bee bitanje, u. eine 3"/o-Zimm.-Wohng., 
jahrel. in einem Grof- beide ig, 
betrieb als 1. Kraft] für A 175 = 
RE a 
1 5 

fpäter. G Ber: Beuthener 
e ge Immobilien » Gmbh 
B. 4732 an d. Gſchſt.] Pielarer Str. 61. U. 
bief. Zeitg Beuthen. ] Telephon Nr. 9017. 


Dermietung e a Wohn- u. Geschäftsgrundstūck 
Schöne, ſon nige i möhl. Zimmer per 2 Gail y ber ie 1 w RM. 


w Anzahlung erforderlich. Evtl. wird ein Gc- 
ö-Zimmer-Wohnung a . en Beg. Nef b 


nen u in in Zahlung el 
vermie bote u. 386, Beuthen 
mit allem Komfort, Zentralheizung u. . ben. 4 5 105 

Warmwaſſ., in Steinftraße 1, IL, uthen OS., 


fof, abguge ng. . - 
vom 1. 12, 8 zu vermieten. Nah. Bahnhoffe. M, I. Tis mu le Deo 658. Zins-od.Gelchäftshaus rbeitsvereinfachung 


Beuthen O.⸗S., Steinſtraße 2, 3. Etage. Prima im Str. von Beuthen 


Beſchlagnahmefreie kin Kolonialwarengeschäft Stadtgut, pa farf en gelacht Ze iters parnis 


Ferner vergebe auf 


i im Zentrum bei 6000-8000 Mr, Anzahlung P 
3, 4 l. 5 Zimmer- Wohnungen d u verkaufen. Angebote unter B. 4741|85 Morg, in Liegnitz, e durch Verwendung zeitgemäßer Kontorartikel 
mit Peigefaf, Rant und Parkſtraße] an die Gefäfteftelle dieser Beitg. Beuthen. o fu rd m verlauf. RM. 12 000.— 


u. zu übern. Boden] Vermittl. zweckl. Ang 


gelegen, ſofort zu vermieten. 


Baursemeißer Felig Wiecgoret, veuthen oe. Schokoladengeschäft — Bir 88 Vel gi ma Papier- und Bürobedarfshandiong Gleiwik 

2 — - 24 Ne Be beben Die ite an Fiir Ein kleines Verlagsanstalt Kirsa & Müller G. m. b. H. Wilhelmstraße 48 

Schöne, jonnige ere e . — 2 nn 
order apital 2500-83 r. B ergänzt werden — 
27 3 —— —— beten unter B. 4747 an die Gej telle 88 Run Preis aus 
Zweizimmer- Wohnung nn 30 000, RN, ” 1 ee ee se 88 
i 1 * . 

ie: 25 Bad preiswert zu e er Sogeblatt 2 Fe eg rg 50 nn ne s gut 25 000 Mark Dermiſchtes 

il Marek, Beuthen, Barbaraſtraße Ofu Wah, 2 : s 11 28 sist] Nähmaschine L Hypothek, auf ragen Bau 

feit 20 Jahren in einer Hand, an rith- dieſer Beita, Beuthen. billig zu an von Selbſigeber beſtet 


Anfung geſucht. 1 Jahr Zinſen im 
voraus. Angebote unter Hi. 1432 an 
die Gſchſt. dieſ. Zeitg. Hindenburg DS, 


Geschäftslokal, 


beſte Verkehrsgegend, 250 qm, im gangen 
oder geteilt ſofort preiswert zu ver⸗ 
mieten, evtl. als Ausſtellungstaum für 
Weihnachten. Zu erfragen 

Beuthen OS., Bahnhofſtr. 24, 1. Gig. links. 


ngen Kaufmann für 8 000,— Mark Achtung! Achtung 

zu verkaufen. Anfragen unter] Bauparzellen! 

B. 4740 an die Gicht. dief. Ztg. Beh. Sicherſte Kapitalsanl 
qm 80 Pfg., 


Filiale 
„der- fim zu verkaufen. 


3-4-Zimm.- rd billige Mi Walter Weißenberg, 
err e, ee 5 Mark. Beuthen DS., 
Angebote unter B. 4718 a. d. G. d. 3. Beh. Joh.. Georg : Str. M. 


Zu erfragen bei 
Andermann. gr 
Friedrichſtraße Nr. 38 


tin Haus e 


Plan kaufen geſucht. Su 17 Bò., Subil.. 
Vermittler zwecklos.] Ausg. u. viele Roman. 
Angeb. unter B. 4781 bücher. prima gebe. 


Oppeln, Schloßſtraße 1. 
an die Geſchäftsſtelle en 7 — Bei Anfragen Rü d porto beifügen. 


6 dieſer Zeitg. Beuthen. B. 4738 a. ©. 8. Bth. 
® Hypotheken I. und Il. 
Amine m, bel Rn Mal sapiens a N ler ale äpfel 50 Pw. 3— Mt. 
= diej, Bt! j 24 22 2 Jah 8,4% einſchl. Amoritfation . 
ir. Fin jed, Met Och. diei. Bto. 5 Feinkost-Geschäit Zuerst gu te Qualität T A ROS u TAA 4 Abra, inkl. Berpad. ab Stat. 
2 8 n Hindenburg, ſchön auf 17 Jahre zu 6 % einſchl. Amortiſation: Oſchaß geg. Nachnahme. 
Stube — 2 billige Miete, ist unseres Hauses 


für en. 1800 Mt. jofort n 1145 son. für Otto Beute, 


Tafel-Apfel 


Beamten» u. Geſchäftsdarlehen bis 4000 NM. ware: — 
auf 2—3 S. zu fehr günſt. Bedingung. durch kung: 
trksdirektion G laß, Be OS., Stettiner, 
— 14. r Per “og er Str. 2. eee, 
u. verſch. andere Nei · 
netten in Kiſten fot 
tiert netto 50 Pfd. à 
8.— Mk. Wirtſchafts⸗ 


Schöne, ſonnige 


1. Stellen zu verge 
und Küche |an vertaufen. Angeb. og“ ietsdi 85 Diga l. En. 
d-, 5- oder J. “ee unumstößlicher Grundsatz Simone , Sirto eiten? en 
indenburg. pein, Schloßſtraße 1 


Zimmer-Wohng. 


Bei ir ren Rüdporto beifügen. 


Dies hat uns das Vertrauen unserer Kundschaft verschafft, die wir durch Oh ne Di ät 


ee = Grundftidsvertehr 
gebote unter B. 47 


2. Gags Sie Bahn, denkbar niedrigste Preise Kauf-Geſuche 
erfragen Beuthen, pria srede — dn zu unte In immer an uns fesseln konnten. Unsere riesige 0 20 Pfd. leichter 
fie. 3, L Bad Kudowa: 


Vu omõb ul — ci 
Mittel, das ich 

ſofort zu kaufen geſucht. gern boſtenlos mittelle. 

Beuthen D.S., Wilhelmſtvaße I7, 1. Etage. Frau Karla Mast, Bremen 418 


ermöglicht es uns, jeden in bezug auf Form und 


1 f : "in becher Bage, Mö re 


Wohnung = Geschmack zufriedenzustellen in Raffatänfer 
mit Beigelat, Mein- gut erhalt. mod. Naben Sie offene Füße? 
ee ae Netzanschloß- ee Suden? Stechen Brennen? 
usmeifter Melcher, TY ies gebrauchen Gie die tauſendfach be · 
Kleinſeldſtr. 16. 2 H Diye Untverſalhellſalbe „Gentarin“, 
2 l „ mit Beſchreib. Wirkung überraſchend. Preis 1,50 und 
1 Laden Möbel- und Wohnungskunst n Suis a Ba) 5 g 
16 Zimmer-Wohnng GLEIWITZ / Bahnhofstr. 20 | 


mit Beigelaß zu verm, | PILAE NN: 


St. 8 Beuth., * 
Lahn beta Nr. % Ruhig — gut) ferner: ein Hemes 


a ee e Förperfaus 27. ee 
ER en Baugelände MEREZA: Er 
di 


Bila, Garten i Grenze, | 586 qm, an d. Straße 1 Fiat 6/30 

den leer ob. mö- — gg sjen 1 Sec 510 . He e b Limouſine, 48 -Sitze {ehr gutem gutem guft- 
. Io voller, erſtkl. non 

du . — zu vermieten. 8 par Welßwaſſer aber nur * Ea fach bereift, NN ar ig abzugeben. 


recht, „ er 10/50 
UHR. dief. Zig. Bth. wee . athen | Bon Reichenſtein / Schl. Theodor Rieger, 1 Crysler 10% 
8 ——＋œ——uͤ—Y— Oonmaſtalſtr., . Nr. 1 Breite Stra 


Tiermarkt 
Echtes, weißes 


Ängorakätzchen 
1 Speisekartoffeln 2 =. 


d. G. d. 
Centifolia, Jubel, weibfleischig.| < o 


Odenwälder, Industrie, Preußen 
geibfleischig. |. Gelgmartt | 


2 
de Nr. 7 Simoufine, 4—5-Sitzer, faſt men, Modell 31, 
15 be en. rfragen unt. 
an e b Hg 2 Net. Big. Beuth. 


2 


„für 25 Mark und ein 


Juieie ff ou lliaſuu 
leeres Zimmer red ` js 


vermieten, Beuth., 
un Foctzuges zu 


riedrichſtr, 19, III. I. vertan 
®. 4755 an die 5 Bimmer 3 1 Flügel, 
Gigit. dief. Sig. th. Gut mebl. Zimmer Sippie 9 


ngst 1 1. cher, r. HYPOTHEKEN 
In Hauptfte.Bentbens 3 * e et. Zeichentiſch u A. Mitka,Beuthen O5. und eee zu 
mit Klav. u. Teleph., Beſichtigung e don Ker . Tel. 2293 Friedrichstrale 8 fel. 2393 


4% Zinsen 


aoa Alg., 28 bg 
unkündbar, angemeſſ. 
p Peart N. ar h n. Barte. 

erserteppiche zeit, von der Allianz, 
jowie beſonders ſchöne Brücken Umſtände e e i 
balber (auch einzeln) wegen dringender 
Geldnot äußerſt bilig zu verkaufen. 
Eilangebote u. T. 2071 a. d. G. d. Ztg. Benthen 


1-T0.- Lieferwagen 
Lieferwagen, 2, 14/35 Ps, toge 


ebrandt bereit, beſonders für 


Hausgrundstück 8 


zu b: — Beuthen, Weſigaragen. 
mit Gefhäft, im Zentrum von Beuthen, . unter 7 
wegen Grbauseinanderf beilan die Heſchäftsſtelle i 
Booe RM. fofort dure E zu Seiler Flügel, 


d Zeitg. Beuthen. 
verkaufen. 8 herrl. Inſtrument, zu 
We Beuthen, 52, I.] Leichte und ſchwere verkaufen. Ang. unter 
Bei Kuttagen en 


R B. 4787 an d. Gſchſt. 
mit 9 ſow. 


dieſer Zeitg. Beuthen. 
neue und alte 


auch als a 1, Gleiwitz, Neudorſer Straße 2, 3. Etage. 


= Basie Kapitalsanlage! 


Gutgelegene Banpläpe in Gleiwitz, Hin- 
denburg, Sosnitza, Mikultſchütz, bei kleinen 

„ Schlafzimmer] Anzahlungen mit langfriſtiger Wbzahlung 
an jr — Herrn ab.] billigſt zu verkaufen. Geeignete Vertreter bei 
zugeben. Zu erfragen] hoher Proviſion geſucht. Angebote unter 


Hindenburg DS, 
Ahornallee 1. . 6574 an die Geſchſt. diefer Zeitg. Gleimig. 


Keine Erkältungen 
mehr im Winter! 


Die langen Stunden in geschlosse- 
nen Räumen schaden Ihrer Ge- 
sundheit und vermindern Ihre Wi. 
derstandskraft gegen Erkältun- 
gen, Grippe und andere Krank- 
N heiten, wenn Sie den winterlichen 
ee ga an Sonnenenergie nicht rechtzeitig ersetzen. 
anze Jahr hindurch können Sie Ihren Kö 
en lebenswichtigen ultravioletten Strablen 
eRünstichen Höhensonne“ — Original Hanau sättigen. 
gelmäßige Bestrahlungen von wenigen Minuten 
Dauer bewahren Sie und Ihre Angehörigen vor Win- 
terkrankheiten und ihren Komplikationen und er- 
zielen eine auffällige Erhöhung der körperlichen und 
der geistigen Spannkraft. Man fühlt sich geistig an- 
geregt, lebhafter, besser gelaunt, fröhlich gestimmt, 
Der Schlaf wird vertieft, die natürlichen Abwehr- 
kräfte gegen Krankheiten werden erhöht. 
Erkundigen Sie sich bei Bekannten nach ihren Be- 
strahlungserfolgen mit „Original P 
rtable Höhensonne mod Stromver- 


Leicht transpo 
brauch nur 0,4 KW) schon tür RM. 138.40 für — und 
RM. 28480 für Wechselstrom erhältlich. Teilzahlung gestattet, 


oje Auskunft: 
ag Hoenifd, 
Gindenburg DS, 
RönigshitterStr, 2, IL 


4-3000 M. 


auf eine gol d ſichere 
Hypothek geſucht. An- 
gebote unter B. 4742 
a. d. ©, d. 8. Beuth. 


2000 Mark 


ein Gefhäft in 


— 
Parterre ge „auch 
als Samen geeign.. 
dam zember ab 
e 22 
Bahnhofſtr. 24, I. Its. 


Im gentr 
bliertes, 2 


Arbeitswagen Verk. 1 Wolf u. 1 Kut · Senthen geſucht. gün- Interessante Literatur: 1. „Licht beilt, Licht schützt vor Krankheit“, 
ter, wen. gebr., [len 0%. Ang. unter Sanitätsrat Dr. Breiger, RM - 30. 2 „Ultraviolettbestrahlungen 
ſteben bill. 3. Berfauf.| Mi., Motor 120920 V K. 1882 m . 0 bei Herr. und Cee citean, von Geh, Sanitätsrat Dr. Hugo Rack. 


art er -50 3. asser”, von Dr. med. Thedering, 
„ RM 2,60 geb. 4."„Verjüng kunst von Zarathustra bis Steinach“, 
her ge von De s von „Verftngungskuns yo 5. f Versen un — 


Oſchſt. 
Nabus, Beuth., 190, — Mk., 3 PS 135. 
ggr — id 2 Heti B. 4728 e eag aikan ait 
ri Piekarer „ 34, [a. d. d. 8. Beuth. 
— — — — . 
warzen 
mit Gleisanſchluß, pr Seht gut erhaltenes 3 Erfindung 


Klavier, Kentucky!" 
ee a N mi Daten 


unter Gl. 6554 an bie Eiche, Marke Quandt, 
eee bei Zinſen. Angebote 


der Blutbildung Dr. Arnold Lo 
Aue durch * Solaz - Verlag, mh 
'osttach 586. (Versand unter Nachnahme). 


Quarzlampen-Gesellschaft m.b.H. 
Hanau a. M., Postiach Nr. 56 
Unverbindliche Vorführung in allen 
medizinischen Fachgeschäften und 


durch die Allgemeine Elektricitäts- 
Gesellschaft (AEG) in allen ihren 


unter B. 


Gicht. dieſ. Ztg. Bth. 
2 put mbl. Zinner | 


fof. 8 m 


— - 
Geſucht Tonnige 


» B. 4729 a 
dieſer Zeitung Gleiwitz ae preisw. zu „ 


add at. Anger. leine 5 . 


B. 457 an d. 0 B. 4722 an d. Gſchſt. 
Biefer Zeitg, eln. 25 proße Erfolge! d d denden d. 30. Bauten HG. l. 3.4 Stel. 


Rundfunkprogramm Gleiwitz und Kattowitz 


! 11.15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, eſſe. 17.06: iter landw. Preisbericht. Anſchließend: USA. j 3.10: Die tönende Wochen ſchau. 
Sonntag, den 8. November 11.35: Erſtes Schallplattenkonzert. m Einblick in den Schnürboden ihrer Außen- 23.20: Aus dem Café „Goldene Krone“, Breslau: Tang” 
Gleiwitz 12.10: Was der Landwirt wiſſen muß! il. 5. 5. Trinius. mufit des Schwarz⸗Weiß⸗Orcheſters. Leitung: 
Die Futtermittel tieriſcher Herkunft. Dr. Kurt 17.86: Das wird Sie intereffieren! Jörg Zinne. 
730: Morgenkonzert auf Schallplatten, Meyer 18.00: Stunde der Arbeit. Die Hausangeftelltenbewe- | 0,80: 8 
9.15: Glockengeläut der Chriſtus kirche. 12.35: Wetter. Re . 
930: Morgen konzert auf Schallplatten. 12.55: * 18.25: Die Abwehr des gefunden Körpers. (2. Bor- Kattowitz 
10.00: Katholiſche Morgenfeier. 13.10: Zweites Schallplattenkonzert. trag.) Prof. Dr. Robert Scheller. 
14.00: Ratgeber am Sonntag: gehn Minuten für den 13.35: Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe. 18.50: 3 R tö 1440: — 11.58: n. — 12.10: 
Kleingärtner. Gartenarchitekt Alfred Greis. 13.50: Zweites Schallplattenkonzert (Fortſetzung). 19.05: Wettervorherſage. Anſchließend: Liederſtunde. Wetterberi — 12815: konzert. — 14.45: 
14.10: Schachfunk: Anregung für Schachſpieler. Albert | 14.45 vbedienſt mit Schallplatten. Dr. Poul Lorenzi (Baß⸗Bariton). - Wirtſchaftsbericht. — 14.55: Muſikaliſches Intermezzo. 
Gärtner. 15.10: Erſter landw. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 19.35: Wiederholung der Wettervorherſage Anfchlie- | — 15.05: Bekanntmachungen. — 15.15: Muſikaliſches 
M. 30: Reichsſendung der Bach⸗Kantaten. 15.25: Kinderfunk: Wir ſpielen Schupo. Ma von Eck ßend: Was iſt 3 ion und wie bekämpft ſie | Intermezzo. — 15.25: Vortrag. — 15.45: Schallplatten · 
12.00: Ratgeber am Sonntag: Modern wohnen. Raum- ſpielt mit der Funkſpielſchar. j die moderne Medizin? (2. Vortrag.) Dr. Mag | konzert. — Arien und Lieder. — 16.20: Vortrag von 
verteilung und Möbelſtellung. 1. Vortrag: Dipl. 15.50: Das Buch des Tages: Geſundheitsflege. Dr. Silber. Wilna. — 16.40: Kinderſtunde. — 16.55: Engliſcher 
Ing. Günter Herz. Gerhard Hahn. 20.00: St. 8 Ein Abend vom fröhlichen Jagen. Unterricht. — 17.10: Vortrag von Wilna. — 17.35: 
22.16: Voltstümliches Konzert des Vereins für Deutſch | 16.06: Anterhaltungsm des Schwarz ⸗Weiß⸗Orcheſters. 21.30: Aben e. L Orche ſterkonzert von Warſchau. — 18,50: Berſchiedenes. 


21.40: Muſik Oper 
22.25: Zeit, Wetter, Preſſe, 
22.35: Internationaler Arbeiterſport. Willi Kluge. 


Leitung: Jorg Zinne. 

: Zweiter landw. Preisbericht. Anſchließend: Mein 
Anteil am Erdball. Hans Philipp Weitz. 
paeje nnana, Moderne zahnärztliche Vehand: 

ng. 


tum im Ausland. 
14.00: Mittagsberichte. 2 
14.10: Ratgeber am Sonntag: Was der Landwirt wiſſen 


Erzähl! . Prog 

N Runen ut 19.20: Vortrag von Kunftmaler Rutkowſki. 
Preſſedienſt. — 20.00: Muſikaliſche Plauderei. — 20.15: 
Symphoniekonzert aus der Warſchauer Philharmonie. — 


kapelle. machunge 
11.35: Erſtes Schallplattenkonzert. Rudolf Jokiel. ttervorherſage. Anſchließend: Was i In 1525: ee — 15.45: Schallplatten konzert. 
oderne — 16.20: 


muß! Der Landmann und die Aufwertungs⸗ 17.45 2 1 1 “. 5 | p z 
hen ebgebung, Amtsgerichtsrat Pr. W edd e. Dr. Martin 25 en fon. PEN: F Aor | Sn der Paule: Literariſce Bie telſunde — 2245: 
14.25: Gerelmtes — Angereimtes. Traugott Conrad. 18.10: Das wird Sie intereſſieren! Fröhlich y Wetter- und Sportberichte, Programmdurchſage. 
1440: gehn Minuten für die Kamera: Das Foto: | 18.30: Stunde der werttätigen Frau. Soziales im All . BER tA 23.00: Brieftaften in franzöſtſcher Sprache. ; 
ABC. Georg Bauſchke. 155 dick Weft Ste — nd un nn a 23.00: N Schallplatten. Leitung: Her 
5 vor? Lei s mer : Wettervorherſage. € 0 . 
7200 md 1 o me en Schallplatten: „Der Barbier von Sevilla.“ 24.00: Funtftille. Sonnabend, den 14. November 
18.20: Weltſtadt und Gegenwartsdichtung. Pem. 19.30: Wettervorherſage. Anſchließend: Die Abwehr: Gleiwitz 
15.40: u und * i — Neger = N Ein Pr 4 4 rise Vortrag. Pro · Kattowitz ; jin ii ; 
richt mit atten vo anfred Haus⸗ 0 r. er 8 ? i : untenmnaitit, 
ee 25 d MEIEN 20.00: Seledri von Sher (. 10. u. 170). der 1140: Srehebient, — 1158: Zeigeißen, — 1210: ange or eee in * Ei 8 
16.20: Aus dem Hotel „Drei Berge., Hirſchberg: Unter N DEN. erbericht. — 12.15: Vortvag. — 12.35: s 6.48.30: Für Tag und Stunde, Anſchließend: Früh 
Faltungen. San Kapellmeiſter Saſcha] 20.30: Lieder. Anna Maria Steen (Sopran). aus der Warschauer Philharmonie. — 14.45: Wirt- ee auf Schallplatten. ; 
erfaß. 21.00: Abend berichte I. Wr - ſchaftsbericht. — 14.55: Muſikaliſches Intermezzo. — 11.15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 
. 20: rne Klaviermuſik. Joſef Wagner. 21.10: Auch auf den Deutſchlandſender Königswuſter⸗ 15.05: Bekanntmachungen. — 15.25: Bücherſchau. — 11.35: Erſtes Schallplattenkonzert. 
17.50: Unterhaltungsmuſik der Kapelle Saſcha Zerfaß. haufen: Bunter Reihe. Leitung: Herbert Brunar.] 15.50: Kinderſtunde. — 16.15: Berichte. — 16.20: Fran- 12.35: Wetter. 
1820: Zur Auswahl geſtellt! Das Funkmagazin der 22.10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderung. gnier Unterricht. — 16.40: Schallplattenkonzert. — 12.55: Zeitzeichen. i 
Woche. 2.25: Tanzmuſik. talieniſche Lieder. — 17.10: Vortrag von Warſchau. — 13.10: Zweites Schallplattenkonzert. 
ee ee eee TO F ͤ ͤ ͤ „K 
vom nntag. en : | 2 A 2 : Zweites plattenkonzer ortſetzung). 
19.00: Grenzland im Weſten: Die Grundlagen des Le- Kattowitz —.— ebe e Ara ete a 1920: Rovid etare 14.45: Werbedienſt mit Schallplatten. 
bens, Ernst Olaeſer. RR: 8 . 1110 tT DIET dte, Peefiedienft. = 20:00: | 15.10: Cefter end Breisberiät, ers Preſſe. 
220: 8, 8 Uhr 30, 9, 9 Uhr 30, 10. Hörspiel von 11.40: Preſſedienſt. — 11.58: Zeitzeichen. — 12.10: Feuilleton. — 20.15: See von Warſchau.] 15.25: Blick auf die Leinwand: Die Filme der Woche. 
Heinz Ludwigg. Wetterbericht. — 12.15: Schallplattenkonzert. — Pol. 21.50: Wetter- und Sportberichte, ammdurchſage. Dr. Heinz Hamburger, Herbert Bahlin ; 
2030: London — Berlin: Funkpotpourri. Leitung: niſche Mufit. — 14.45: Mirtſchaftsbericht. — 14.55: — 22.05: Uebertragung aus dem Hemer Theater. er. 
Tornelius Bronsgeeſt. Mufiteliihes Intermezzo. — 15.05: Bekanntmachungen. i 15.50: Bas Buch des Tages: Eduard Engel zum 80 
2.30: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderun⸗“ — 15.25: „Die leſende Frau“. — 15.50: Kinderſtunde. Freitag den 13 November si Dr. Alfred Mai, 
gen. — 16.20: Vortrag von Warf, — 16.40: Mendels- r 0 1 16.05: Unterhaltungskonzert der Funktapelle. Leitung: 
28.00: Tanzmuſik der Kapelle Marek Weber. iom: 9 Lieder ohne Worte. — 17.10: Vortrag von Lem⸗ Ol iwitz Franz Marſzalet. 
0.30: Funkitille. ig. — 17.86: a a von Warſchau. — € 17.00: Im um das Gehirn. Bon Arnold Hahn 
18.50: Verſchiedenes, Programmdurchſage. — 19.05: Die] 6.30: Wecken. Anſchließend: Funkgymnaſtik. Sigfrid Herbert Brunar. 
Kattowitz Welt. Wirtſ fe. — 19.20: Sportvortrag. — 19.40: Fontane. 17,30: Zweiter landw. Preisbericht. Anſchließend: 
atto I Sekanntmachungen der polniſchen Dugendvereinigung. — und Stunde. Anschließend: Früh- Stunde der Muf, Die deutſche Opernkultur in 
1030: Gottesdienſtübertragung aus dem Franzis | 19.45: Preſſedienſt. — 20.00: Feuilleton. — 20.15: Kone- allplatten. Jahlen. Dr. Hans einsheimer, 
kaner-Kloſter von Panewnik. — 11.58: Zeitzeichen. — | zertübertragung von Warſchau. — 21.55: Techniſcher für höhere Schulen: Bei den] 17.50: Das wird Sie intereſſieren! a 
12.10: Wetterbericht. — 12.15: Symphoniekonzert aus] Brieftaften. — 22.10: Geſang. — 22.45: Wetter- und Grunau. 18.20: Die Zufommenfaffung. Nücblick auf die Bor- 
der Warſchauer Philharmonie, — 14.00: Neligiöjer Vor. Sportberichte. — 28.00: Tangmuft. 11.15: Beit, Wetter, Waſſerſtand Preſſe träge der Woche und Siteraturnachweis. Dr. 
5 eee ——— en 1185: Erſtes Schallplatten konzert. j Georg Gabſchu ß. 
enbvereinigung. — 14.40: Landwürtſchaftsv .— : a 9 i ; 
15.00: Chorgeſang. — 16.55: Kinderſtunde. — 16.20: Mittwoch, den 11. November e u: aeneo 8 e 
Uebertragung von Warſcham. — 17.00: Schallplatten. Gleiwi : 19,90: Wettervorherfage. Anſchließend: Georg Wil- 
konzert. — 17.15: Vort vag von Krakau. — 17.30: An · e % helm riedrich Hegel zu feinem 100. T stage. 
genehmes und Nützliches. — 17.45: Kongertübertragung 6.90: Wecken. Anſchließend: Funkgymnaſtik. Sigfrid iw Prof. Dr. Siegfried Mar d. 
von Warschau. — 19.00: Verschiedenes, Programmdurd- Fontane. ; 20.00: Aus der Kroll⸗Oper, Am Platz der Nepublit, 
. — 19.20: Muſikaliſches Intermezzo. — 19.30: | 645 8,30: Für Tag und Stunde. Anſchließend: Früh- | 15.10: Berlin: Abendunterhaltung. Wohltätigleitsfeſt 
rei. — 20.00: Populäres Konzert don Warſchau. konzert auf Schallplatten. 15.25: ( des Frauenhilfsvereins bei der Staatl. Polizei: 
— 21.00: Literariſche Viertelſtunde. — 21.15: Soliſten 11.15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. ün Haus Was ſollte verwal Berlin, Leitung: Leo Blech. 
; tongert. — 22.00: Uebertvagung der Poſener Wetttämpfe 11.35: Erſtes Schallplattenkonzerk. i de bean und rech- 21.10: Mbendmufit der Funklapelle. Leitung: Franz 
Polen — Deutſchland. — 22.30: Muſikaliſches Inter. 12,35: Wetter. flege wiſſen? Dora Lotti Kretſchmer. Marſzalek. . 
mego. — 2.40: Wetter. und Sportberichte. — 23.00: | 12.55: Zeitzeichen. 15.50: abs Buch des Tages: Spätere Werke fehlen. 22 00t: geit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderung. 
Ta 13.10: Zweites Schallplattenkonzert. 16.05: Aus dem Café „Vaterland“, Breslau: Unter | 22.30: Fümball. Tanzmuſik der Kapelle Artur 
13.35: Zeit, Wetter, Börfe, Preſſe. baltungsmufit der Kapelle Geo rank. Guttmann. Als Einlage: Kabarett der 
Montag. den 9. November 22 gweltes 8 Fortſetzung). 17.15: landw. Preisbericht. Anſchlie hend: a. 15 83 ten, 
j mi á 9 niya ag y 2 * N 
Gleiwitz 15.10: ru 3 * * Preſſe. 7 pesjan üskin ; 4 : i 
> „ „ | 1520: Aus Breslau: ernſtunde. Vom Vorn 
630: Wecken. Anſchließend: Funkgymnaſtit. Sigfrid gegen Körperbehinderte. Lehrer Konrad Ueber- 18.15 . 
646.850: gir Tag, und Stunde; anſchiezend: Früh- se 2 —. . 18.40: 
: ’ : we rlehrer ke ‚40: 
3 tongert auf Schallplatten. 00: : Br des Glaspalaſtes. Dr. Friedri 
Bi - 9.109,45: Schulfunk Raum für alle hat die Erde. LE EN RT opas: Dr BE ae ee — 14.55: Mufitalifhes Intermezzo. — 15.05: Betannte 
11.15: Beit, Wetter, Waflerftand, Prefie. 162: Das Duch des Tages: Zeit und Zufunft. Dr. unt n — 15.16: Muſikaliſches Intermezzo. — 

12,35: Wetter. 16.40: Liederſtunde. Gretel Doſtal (Sopran). tion und wie bekämpft fie die m iz in? Radiochronik. — 16.40: Kinderbriefkaſten. — 

12.55: Sons 17.10 iter landw. Preisbericht. Anſchließend: Der (3. Vortrag) Dr. Max Silber. 17.10: „Die franzöſiſche Revolution“. — 1255 Für 

13.10: Zweites Schallplattenkonzert. ienſtliche Bertehr mit der Stadtverwaltung. 20.30: Konzert der Schleſiſchen Winterhilſe. Mitwirkend: | junge alente, — 18.05: Kinderſtunde. — 18.30: 

: Seit, Wetter, Börſe, Pre Herbert Steuer Strei ter erwerbsloſer Muſiker. Konzert für die Jugend — 18.50: Verſchiedenes Pro- 

i 13.50: Zweites Schallplattenkonzert (Fortſetzung) 17.30: Aus dem Haus „Oberſchleſten“, Gleiwitz: Unter | 21.30: Abendberichte I. — . — 19.05: 'ortfeuilleton. — 19.20: 

14.46: edienſt mit Schall aften. haltungsmuſik der Kapelle Konti Kroll. 155: Blick in die Zeit. Martin Darge. ortrag. — 19.45: Tanien — 20.00: „Am Horis 

15.10: Erſter landw. Preisbericht, Börfe, Preſſe. 18.10: Geſundheltepflege in der Schule. Reg.⸗Medizinal⸗ 22.20: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderung. aont”. — 20.15: Leichte Muſik von Warſchau. — 21.55: 

15.25: Kinderzeitung: Wie weit iſt der Kater Micky dat Dr. Zimmermann. 22.35: 3 n Minuten Eſperanto. Margarete Polier. gerien, — 22.10: Chopintonzert, — 22.45: Berichte, 

auf feiner Weltreiſe? Margot E d ftein, Ewald 18,35: Wir wollen helfen! Paftor KIo f e. 2.45: Sportführer und Sportarzt unterhalten ſich. I Programmdurdfage. — 23.00: Tanzmuſſk. 


röhlich und Hans Kupferfhmidt, 
13550: Das Buch des ges: Bevölkerungsprobleme. 
— Bahlinger. 
16.05: Konzert. Mitwirkende: Maria Schmidt (So- 
Lotte Glogauer (Klavier), Bruno 


: Neuere Tuberkuloſe⸗Probleme. Provinzial Ober 
medizinalrat Dr. Rickmann. 

: Wettervorherſage. Anſchließend: Abendmuſik der 
Kapelle Karl Lehner. 

: Wiederholung der Wettervorherſage. 


enen 
= 


= Was ist besser: 


pran), 


MENDE 98%: 


Janz tihe). 20.00: „Der eingebildete Kranke.“ Luſtſpiel von Mo- 
16.50: Kleine —— auf Schallplatten. rare: i i empfeh 50 Rasierklingen 
17.15: Aweiter kenyo. Preisbericht. Anſchließend: Die 21.10: Abendberichte L wirdihnenjederfochmonn len, fürs 1 us ain 


wenn Sie für ein hochwertiges und be- 
triebssicheres Dreiröhren-Gerät nicht 
mehr ols ca. RM.100 anlegen möchten. 


: Wo die Bakterien wachen. 

: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderung. 
22.30: Funktrechtlicher Briefkaſten. 

22.45: Unterhaltungsmuſik der Funkkapelle. Leitung: 


eberſicht. Se der Gegenwart. Dr. 
Hans Hermann Adler. 

1735: Blick in eig Richard Salzburg. 

18.00: Das wird Sie intereſſieren! 


Tückmar-Dauer- 
Klinge für 1 Mk. 


C Fan Marjzalek MENDE98isteine mehrals150000foch r 

38.45: Fünfzehn Winuten Engliſch. Käte Haber 24.00: Sunfeie, : erprobte Schaltung, keine komplizien 8 M heraut ani 11 bita — * 
feld. f ‘ á : 5 „ wie í 

19.00: Beitervorherfage. Anfliehend: Was ift Infet- Kattowitz are | Me eaaa ren petaenieneien 


trennscharf,doßSie eine große Anzahl 
der europäischen Sendet lautstark und 
klangschön aufnehmen können. 
MENDE 98 läßt Sie on großen, nie 
wiederkehrenden Ereignissen teilneh- 
men vnd wird Ihrer Familie viel Freude 


Raſlermeſſerſtahl raſteren 
ich hundertmal — 
edesmai zart und 
ſanft. Zu haben in Fach- 
geſchaͤfſen. Nachweis durch 


Tückmantel 
& Martin 
Solingen ⸗Ohligs 


kannn mmnmmmanmnmnnmmanummunnn nc 


Wäste- 
mangeln 


tion und wie bekämpft fie die moderne Medizin? 
l 1. Vortrag. Dr. Maß Silber. ! 
19.30: Wettervorherſage. Anſchließend: 9. Sende: 
à leitung an den Hörer. Intendant F. W. Bi- 


cho ff. 

19.55: Gent mufit der Funkkapelle. Mitwirkend: Hell- 
mut Hallendorf (Tenor). 

21.00: Abendberichte I. 

21.10: Schalldokumente. Dr. Fritz Wenzel. 

21.30: Kammermuſik. 

2.10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Progvammänderun⸗ 


n. 
22.80: Funttechuiſcher Briefkaſten. 
22.50: Aufführungen der Breslauer Schauspiels. Thea- 
| terplauderei Erich Baumay. 
| 23.05: Funkſtille. 


11.40: Preſſedienſt. — 11.58: geitzeichen. — 12.10: 
nenn — 12.15: Schallplattenkonzert. — 14.45: 
Wirtſchaftsbericht. — 14.55: Muſikaliſches Intermezzo. — 
15.05: Bekanntmachungen. — 15.15: Muſikaliſches Inter⸗ 
mezzo. — 15.45: Märchenſtunde. — 16.20: „Die fröhliche 
Schule“. — 16.40: Briefkaſten. — 16.55: Eng iſcher 
Unterricht. — 17.10: „Der 11. November“. — 17.35: 
Konzertübertragung der Warſchauer Polizeibapelle. — 
18.50: Verſchiedenes, Programmdurchſage. — 19.05: 
Tägliches Feuilleton. — 19.20: Vortrag. 
Preſſedienſt. — 20.00: Polniſche Soldatenlieder. — 
20.45: Feuilleton. — 21.00: Violinkonzert. — 21.45: 
Plauderei. — 22.35: Berichte, Programmdurchſage. — 
23.00: Briefkaſten in franzöſtſcher Sprache. — 


Gie 
und 


bereiten.. gueicn. U. WECHSELSTROM 


MENDE-RADIO verbürgt 
QUALITATS-ARBEIT 


ETMA UIAA IRAIA AAI MAAA EA 


Kattowitz 
11.40: Preſſedienſt. — 11.58: Zeitzeichen. — 12.10: 
Wetterbericht. — 12.15: Uebertragüng von Lemberg. — 
12.50: Schallplattenkonzert. — 14.45: Wirtſchaftsbericht. 


~ 


Donnerstag, den 12. November 
Gleiwitz 
6.30: Wecken. Anſchließend: Funkgymnaſtik. Sigfrid 
Fontane. 


6.45—8.30: Für Tag und Stunde; anſchließend Frühe 


Kattowitz 
11.40: Preſſedienſt. — 11.58: Zeitzeichen. — 12.10: 
Wetterbericht. — 12.15: Schallplattenkonzert. — 14.45: 
Bebanntmachungen. — 14.55: Muſikaliſches Intermezzo. 
ee gen — 5 N BROS cc 
45: enkonzert. — 16.00: Plauderei: „Der konzert auf Schallplatten 
ſchleſiſche Gärtner“. — 16.20: Franzöſiſcher Unterricht. — ae 5 5 5 
16.40: Fortfehung” des Shallplattentongerts. — 17.10: 9.109.435: Schulfunk: Bei den Segelfliegern in Gru 


| 

| 

h 

| i nau. 
Vortrag von Krakau. — 17.35: Kon rtübertragun von] 11.15: 

j 


OAZU EI 3 
MEND LAUTSPRECHER 
N * MENDE 98 RM 98. 

ZU HABEN NURTN FACHGESCHAFTEN 


Wo kaufen Sie am 


Ci ng und elektriſch. — Teilzahlung 
ie beiten Einnahmen bei Lohnbetrieb. 


Seilers Maſchinenfabrik, Liegnitz 154 


Vertreter für Gleiwitz und Umgegend Fr. Polewta, 
Techn. Büro, Gleiwiß. an der Mön lc el. 7454 


SICHERE EXISTENZ Sorituerwitg. Wend zin, 


Ei : : Beit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſt. 
Wavyſchau. — 18.50: Verſchiedenes, Programmdurchſage.] 11.35: Erſtes Schallplattenkonzert. 


— 19.05: Tägliches Feuilleton. — 19.20: Sportvortrag : Was der Landwirt wiſſen muß! 


— von Dr. Zaluſti. — 19.40: Berichte, Preſſedienſt. — Im Spätherbſt ſollte Sommerweizen gerät wer: 


| 
| 20.00: Muſikfeuilleton. — 20.15: Operettenübertragung den! Dipl Landwirt Dr. Wilhelm I 
> von Warſchau. — 22.15: Feuilleton. — 22.35: Berichte, Wey, ipl Landwirt Dr. Wilhelm Behle n. i * Stat. Schierokau, Poft 
| Programmdurchſoge. — Wi: geigi une Kongment. del en vorteilhaftesten Ihr HANDLER Rofenberg- Sand” DE 
N 13.10: Surlite Schallplattenkonzert. — 492 verdienen viel Geld RAT 
tag, den 10. Novem 18.35: Reit, Wetter Börfe Prefe. a 3 O wenn sie j 
; Dienstag, 61 AR ber er weites ee (Fortſetzung). m | Strümpfe una Socken fallen im Bauholz 
ka e Be N 4. enſt mit Schallplatten. : Cachenez Schals] in größeren Menge 
i TR 10: r landw. bericht, Börfe, A : 20 
\ 6.30: Beden, Anſchließend: Funkgymnaſtik. Sigfrid 15.25: Nee Sis” — n etwas! im Musikhaus J A FR O — cC H g 21 kaufen. m In 3 Tagen 
Fontane einicke. $ er st ch 
7 , 645—830: Sie zug und Stunde, anföt. Frühtonzert| 15.50: Das Bud; des Tages: Mitrobenjäger. Paul 1 OS., Gojstraße 9 heute Preisitste Nichtraucher 
au allplatten. bt. h theater. x Auskunft koſtenlo 
l ER Schulfunk für höhere Schulen: Schottiſche] 16.05: Anterhaltungskonzert der Funkkapelle. Leitung: e -Stadii R Hilsenrad & Co., Chemnitz ern 
Boltsmufit als Aeußerung des Volkscharakters. Franz Marſzalek. . f Strumpffabrikation. Halle a. S. P. 241 


Große Auswahl, unverbindliche Vorführung. 


innert. N 


Berlin, 7. November. Die Ansſichten für 
die Pädagogiſche Akademie in Benu- 
then haben ſich in den letzten Tagen günſti⸗ 
Perz geſtaltet. Obgleich die endſcheiden den 

rhandlungen zwiſchen dem Kultus- und Fi- 
nanzminiſterium noch nicht ſtattgefunden haben 
we Bu Na einiger Beſtimmtheit vorausgeſagt 

k der Beſtand der Beuthener Anſtalt 
4 leise Die Gefahren die ihr dro⸗ 


n, ſind all 2 7 und beſonderer Art. Die 
drafonif Sparmaßnahmen auf 
dem Gebiete des 


lweſens nötigen auch zu 
einer Beſchränkung des Leh „ 
wuchſes, zumal eine ſehr große Zahl feminas 
riſtiſch und akademiſch ausgebildeter Innalehrer 
vorhanden ift, die ihon unter normalen Verhält- 
niſſen noch lange auf Anſtellung hätten warten 
müſſen, jetzt aber 7 — großen Teil kaum Ausſicht un 
darauf haben. Da noch dazu der Prozentſatz der 
katholiſchen Anwärter viel größer iſt als es dem 
konfeſſionellen Verhältnis der Lehrerſtellen ent- 
ſpricht, find natürlich die Katholiſchen Alabe- 
mien, obaleich fie an Zahl weit hinter den übri⸗ 
=, „urädhteben, beſonders gefährdet. Es wurde 
de ſchon mitgeteilt, , um wieder freies 
Feld für neuen Nachwuchs zu ſchaffen, die evan⸗ 
geliſchen Anſtalten auf Fan f bis ſechs,. die bei⸗ 
den katholiſchen aber auf ag! Sahre dec een 
werden müßten. Es wurde aber auch ſchon 
entgegengeſtellt, daß das Unterrichtsweſen bei 
der ſchnellen Entwicklung der ei und der 
Fachwiſſenſchaften eine ſolange Abſtauung neuer 
Lehrkräfte nicht verträgt und die ernſte Gefahr 
der Ueberalterung in ſich ſchließt, die noch 
nicht im gegenwärtigen Augenblick, aber ſpäter 
verhängnisvoll ſich auswirken müſſe. 

Die ten sage Gefahren für die Tädago- 
giſchen Akademien find deshalb größer erſchienen, 
als fie in Wirklichkeit find, weil anknüpfend an 
die unvermeidlichen Erwägungen. wie dem 
parprinzip. Rechnung getragen werden 
konnte, in der Preſſe vielfach 


grundſätzliche Betrachtungen über den 
Wert der Akademien 


angeſtellt und infolge verſtändlicher Meinungs- 
gegenſätze zwiſchen den beteiligten Miniſterien 
über den Umfang der Einſchränkungen die Be⸗ 
hauptung geäußert worden ift, die Regierung bes 
abſichtige, die ganze Einrichtung der jetzigen 
Lehrerausbildung aufzugeben und wieder zum 
Seminarinitem zurückzukehren. Dieſe Behauptun⸗ 
nen, die trotz mehrerer Dementis immer wieder 
auftauchen, entbehren, wie wir verſichern können, 
jeder Begründung. Das Kultusminiſte⸗ 
rium, deſſen Stimme für die grundſätzliche Ent⸗ 
ſcheidung maßgebend iſt, denkt nicht daran, die 
Pädagogiſchen Akademien wieder eingeben zu 
laſſen. Es erblickt in ihnen die Grundlage 
für die Volksbildung und befindet ſich 
dabei in Uebereinſtimmung mit den ſämtlichen 
Regierungsparteien und — was gerade für die 
katholiſchen Anſtalten von Wichtigkeit iit — auch 
mit dem Epiſkopat, das ſich an der Fuldaer 
Erklärung klar für dieſe Art der Lehrerausbil⸗ 
dung pricas hat. Zum Teil mag die 
Gegnerſchaft auf Vorurteilen beruhen, fie erhält 
allerdings nene Nahrung, wenn 
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Roman von Fred Nelius| 


1 Dek. . . 


Als Maſſalſki eine Stunde ſpäter wieder in 
die Wohnung trat, war die Diele bell Selene 
1 er vorhin das Licht nicht ausgeſchal 
R ki Schritten ging er bis zu Bi 


dier im 
E ei war iak 


Virgos Bimmer gegenüber lag das Bade 
zimmer. Auch d unverſchloſſen. Vir 
war nicht bier. S tanali oi durch a 
Räume, öffnete die Türen N ließ das Licht er- 
ſtrablen. Die ganze Wohnung lag nun in dem 

Glanz der Kerzen. Virgo war ni 

Maſſalſki überlegte, ob er eines der Mädchen 
wecken sollte. Doch die Ienfiefen oder hatten Augs 

Es war lange zwölf vorbei. Virgo konnte 
nur kurze Zeit das Haus verlafien haben. 
icht — fider warf fie einen Brief an 
Händel in den Kaſten. 
5 Maſſalſti ſetzte ſich wie betäubt in einen von 
& bellen Seidenſeſſeln in dem Zimmer Virgos. 
i batte das Empfinden, daß ſein Hirn gelähmt 
ei und er nicht mehr denken könne. Ein Ham- 


mer ſchlug in feinen Schläfen. Er batte den Ge- verkli 


mack von Blut und Erde auf der Zunge. 
Fertan ic obne. daß 1 0 x 5 wo ſie 
er D 
„Woher kommſt n x 0 


he zu fie ihre Hände an bie 1 Ließ 


ſinken. Sie hatte Augen, die wie 
Yaderh 
blut en ee brannten. Ihr Hery 


„Virgo,“ ſagte er. „Um Gotteswill 
Was ift denn gemein 7. Sie fand bas — 12 
— quälend eines böſen Traums er- 


die ſozialdemokratiſche Preſſe ſich mit 

Eifer für die Akademien einſetzt, weil 

ſie die ſtärkſten Poſitionen des Sozialis · 

mus im Ringen um die Volksſeele 
ſeien. 


Solchen Auffaſſungen und Aenßerungen, die, 
wir zu wiſſen glauben, im ltusminiſterium 
miß billigt werden, wur von zuſtändiger 
Stelle im Intereſſe der Ak ademien entſchieden 
entgegengetreten werden. 

Eine Preisgabe des Syſtems kommt nicht 
in Betracht, wohl aber wird das Kultusminiſte⸗ 
rium dem e miht Zugeſtändniſſe 
machen müſſen, durch die der Sparforderung Ge- 

nüge getan wird. Zunächſt wird der numerus 
clausus herabgeſetzt werden können, wodurch ſich das 
ſchon Erſparniſſe erzielen laſſen. Erwogen 
wird ferner, um die Anſtalten trotzdem ums 
Möalichkeit ausnutzen zu können. die Einrich⸗ 
tung von 


Lehrgängen für die . 


die zum Teil ſchon acht bis nenn Jahre auf An- 
ſtellung warten und jede unmittelbare Berührung 
mit dem Unterricht verloren haben. 
anſtaltungen für die unbeſchäftigten Junglebrer 
ſind aus finanziellen Gründen nicht mehr mög- 
lich, und ſollen die ehemaligen inge 
der Akademien und auch die Saen 
in Auffriſchungskurſen im Rahmen des Etats an 
den Akademien wieder zuſam werden. 
Dieſe Maßnahmen allein werden dem Aung 
miniſterium vielleicht noch nicht genügen, und 


die vorübergehende Schließung und 

Zuſammenlegung von Anſtalten nach 

Ablauf des jetzigen Lehrganges wird 
unvermeidlich ſein. 


Sache des Kultusminiſterinms wird es fein, die 
Auswahl jo zu treffen, daß der Heimalgedanke, 
der unbeſchadet aller akademiſchen Freizügigkeit 
im Akademieprinzip verkörpert ift, nach Möalich⸗ 
keit erhalten bleibt. 


Beuthen kann für eine Zuſammen⸗ 
legung nicht in Frage kommen. 


Bildet Oberſchleſien ſchon ein in ſich ge 

ſchloſſenes und auf ſich angewieſenes Ganzes 2 m 
als alle anderen Provinzen, — mit Ausnahme] nen 
bon Oſtpreußen — pp Wreden hier noch die 
Bebürfniffe des polniſchen Minderheitenſchul⸗ 
weſens entſcheidend mit. Die Ausbildung der für 
den Minderheitenunterricht Kg Lehrkräfte, zu 
der Preußen verpflichtet iſt, iſt praktiſch an das 
preußiſche Konpentionsgebiet bunden. Sie an 
die Evangeliſche Akademie in Breslau zu ver- 
legen, würde ſich nicht mit dem konfeſſionellen 
Charakter der Anſtalt in Einklang bringen 
laſſen. Die Katholiſche Akademie in Bonn kann 
ebenſowenig in Betracht kommen, weil dort die 
Ausbildung, die ja auch praktiſche Unterweiſung 
im Unterricht ſelbſt umfaßt, gar nicht in einer 


wie 


den oberſchleſiſchen Verhältniſſen entfpre-| 


chenden Art und Weiſe durchführbar iſt. Ueber 


Aber ſie i 
doch 


Sie n hat 
au 


pr anf. Er faßte ihre Schultern. 


Nb. egen denta 
in die e ampften 
* zuſammen. em Ae Auf u 


1 ern i 
55 5 a a aa bdie k R 
. Ich müßte ſonſt ſofort 
dein Haus verlaſſen. du 
Das alles alſo ift es, was Maſſalſki jetzt blitz 
ſchnell durch den Kopf ſchießt, als der Unter ⸗ 


ſuchungsrichter ibn an Dienstag abend im ee 
ber puff erinnert. Aber das find Dinge, 

aſſalſki nie ein Wort verraten 1 felt 
wenn ar ihm die Zunge aus dem be reißen 
wollte. Das iſt ſein Tiefinnerſtes, G imſtes. 
Darüber ſchuldet er ſich erſt alleine R ft 
und ni Unterſuchungsri 

So ſtreicht Maaliti mit der ausgeſtreckten 


e Rechten über Stirn und Schl 
eſauf de Zujgmmenbänge erft beji 
der Tat, Sie 


Frau ſah Herrn vo 
im Palaſt- Sate 
white dor — aD fie nach Hauſe bringen mußte.“ 

„Un 

1885 beide an dem erſten Abend bis 
ins Tieſſte aufgewühlt. Meine Frau war körper- 
lich und ſeeliſch krank. Jede Unterredung über 
8 wäre mir bei dieſem Zuſtand wie ein gro- 
ber Mangel des erforderli 
ſchienen.“ 

Eine Weile ift es ſtill. Nur in der Ferne hört 
man eine Tür ſchließen, gedäm 
ingen. Vermutlich ift es jemand der ber- or 
nommen wurde nun den Verhandlungsraum 
verlaſſen hat. 

„Und aeſtern?“ fragt der Unterſuchungsrichter. 

„Meine Frau iſt leidend. Sie hat den ganzen 
Tag das Zimmer nicht verlaſſen. 905 habe nicht 
ein Wort mit ihr geſprochen.“ 

„Nun Dr. Sarntbeim zieht den Mund 
zu einer tadelnden Grimaſſe. „Sie muten mir 
nicht zu, daß ich das wörtlich nehme. In welcher 


Ehe würden ſich die beiden Gatten tagelang nicht 
die die gran 
ü Aber ich 


über Dinge un 
ihrer gangen Ehe 


fragen wollte: Sie brachten Dienstag 


fortgeweien, Í fih Maaliti. 
fortgeweſen Bay Jonſt ] Frau nad, Da 


Bartaetühls er- hat, „Wie 


pfte Schritte, die Kia 


dieſe Verpflichtungen der Genfer Konvention hin⸗ 
aus hat die Beuthener Akademie noch eine ſtarke 
Deckung in ihrer Bedeutung 5 Grenzwacht dent» 
ſcher Kultur, die außer der eigenen Provinz auch 
noch das Deutſchtum in Danzig mitbetreut. Das 
ſchwer bedrohte Oberſchleſien dieſes Schutzes — 
berauben wäre ein nationalpolitiſcher Fehler, den 
keine Regierung begehen kann. 


Waſfenſtillſland in Halle 


(Telegraphiſche Meldung.) 


7. November. Nachdem die Studenten ⸗ O 


it e ioia hat, von Demonſtrationen und 
orſtößen gegen Profeſſor Dehn Abſtand zu 
nehmen, herrſchte jetzt in und vor der Univerſität 
7 ruhige Bild. Die 5 Diſziplin 

der Korporationen dürfte dafür bürgen, daß au 
weiterhin organiſierte Störungen und Vorſtöße 
gen die Vorleſungen Profeſſor nê unter» 
Bleib ben. Man nimmt an, daß ſich die Studenten- 
ſchaft an die anderen 8 wenden wird, 
um ſie zu einem allgemeinen Kampf zuſammenzu⸗ 
führen, der ſich in der Beeinfluſſung der Ð ef- 
fentlichkeit durch Zeitungsartikel erſchöpfen 
dürfte. Die offiziellen Beziehungen der Stu⸗ 

Kate it zur . bleiben dab bie 
raktiſch äußert ſich dies 


darin, DT= 


poration bei Univerſitätsfeiern nicht 1 R und 


ſondern eigene Feiern abhalten werden. 


Helene Maher geſchlagen 
Ihre erſte Niederlage 


(Eigene Drahtmeldung) 
London, 7. November. 


Die Schlußrundenkämpfe im Damenflorettfech⸗ 
ten um den Hutton-Pokal brachten eine große 
1 ie deutſche Olympiaſiegerin täu- 


er, die den Pokal feit 1928 ver- 
2 der Geſamtwertung mit dem 
den Sieg Miß But- 

cheidende Kampf zwi- 


lein ene Ma 
bla 2 45 


fi erlag en — 


ſchen om 1 un 95 Butler endete mit 

einem 15 5:2-Siege der En interia, Shre 

üb ae ©, te gewann Frl. me z oder 
egen, und zwar belie ſiegte e Mig 


St 125172 mit 5:1, Miß Roberts mit 5:0, 
Mig Pollod-Smith mit 4:1, Frl. Olſen 
Dänemark] 5:4, Miß eligan mit 5:2 und RM 
nad s Guineß mit 5:1. Da Miß Butler ſich 
nach Helene Mayer auch allen anderen Gegnerin ⸗ 

überlegen et. gelebte fie ohne Niederlage 
den erften Pla Mayer mit einer Niederlage 
den zweiten,? A ninek und Miß Neligan mit je 


Günſtigere Ausſichten für die Beuthener 
Pädagogiſche Alademie 


Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Warschauer Börse 


Bank Polski 110,00 
Cukier 
Ostrowieckie 30,00 
Dollar Dollar privat 88775, New York 
Kabel London 33.85 


rent ierungspreis 23 

1. Sorte K g en 2 Sorte 23,75—-24,76, Brau- 
gerste 27—28. Hafer einheitlich 28.5—23,75. 
Roggenmehl 50, Weizenmehl 35,5— 
37,5, Roggenkleie 1625—17; Weizenkleie 10-17, 
grobe W. piar yyol ee Raps 2-33, 
samen der Notierungen — 


Saatenbericht 
der Firma Oswald Hübner, Bresian. 
Die Zufuhren von schlesischem Rotklee 
emi- 


konnten die Forderungen der Abgeber 

werden. Ungarische Luzerne fand 

N 

Futterrũ werden sehr billigt 

gehandelt, trotzdem die Eirmteer; bei 

kleiner zer wage vielfach emttäuschten. Für 
hon 


Oeffentliche Lebensversicherungsanstalten in 
Deutschland. Bei den im Verband öffentlicher 
Lebensversiche: in De nd 


rungsanstaiten 
zusammmengeschlossenen Lebensversiche- 
rungsanstalten, za denen auch die Ober- 
sch Provinzial-Lebens-, Unfall. und Haft- 
htversicherungsanstalt, Sitz Ratibor, ge- 
ee deren der ure 
rang 13,455 Versicherungen mit 20,66 Millionen 
Versicherungssumme beantragt worden. 


3 


drei Niederlagen den dritten und Miß Pollock⸗ 
Smith und Frl. Olſen mit je vier Niederlagen den 
vierten Platz. 


Effekten geschäfte 


völlig begrenztem Risiko durch 


Paul C. Landshoft & Co., Bankgeschäft 


Berlin W 8 
Französische Straße 15 
Telophon: Sammelinummer: Al Jager 7231 


für Ferngespräche: At Jäger 
5604, 2304, 2800 


5874, 


abend Ihre 


wie. Was taten Sie danach? 


ein Uhr nachts ging 


„Sie 


prar 
wee 3 1 faßt den Bug 


„Und Ihre Frau?“ — „Selbſwerſtändlich auch 
nicht ; Maſſalſki. 


ni Kate ei 


en „Bitte. 
Teleph 


F mein Mann und i 
Bel Jef Be 2 jener Nacht 8 


ſt⸗Hotel 3 
. u unter einem 


* en er faſſungs · 
Br 


Telegramm-Adresse: 
res Berlin 
Börse 


Spezialinlormationen · Kostenlose Auskunft über Aktien a. Pfandbriele 


eitszimmer. Um Wievie 
haben . Be Ihr Haus verə — 2 75 Fragen an 


Sandlerbräu 


im 1-, 2- u. 3-Liter-Krügen 
sowie im 2-, 3-, 4, 5-, 6-, 7- u. 10-Liter-Siphons 
empfiehlt frei Haus Josef Keller, 


Sandierbräu, Beuthen OS. 
Telephon 2585. 


Eine Weile war es fil. Sarntbeim Dear 
ſich nach vorn 8 blätterte in einem Aktenſ 
I Schönheit! dachte er. Zwei um dieſe 
Frau. a. kann $ — geben. „Ich möchte 
Sie richten Sie haben von 
e ee. 
i 
ers hie Gar „Wollen Sie mir 


* 
Aaa 03 Naſenschbgel 
Wir waren Dienst 


10 . 
.. dein Geſpenſt. Ein Toter war aus ſeinem 
Grabe auferſtanden und fab bildhaft vor mir. 


Dieſer Tote war mein erſter, längſt verſtorbener 


los. „ iſt? Te ongeſpr [Mann. der Dr. Franz don Händel” 

Der Unterſuchungsrichter ‚er ibm, was ihm] Virgo N wieg, Sie fror, Schauer der Erregung 
Selen be ee wei po: keinen Rat. liefen ai n ihren Schulterblättern durch den 
Sarntheim auieht den daß die] Leib. e knöpfe ſinnlos an den Handſchuhen. 
ange SE die Pe tände, die imor um das bit- Beier bitte,“ ſagte Sarntbeim. 
tere Ende Prokops ranken. immer komplizierter Ich ſchrie auf und glitt vom St Dann 
und verwirrter werden. Da ift ein Geheimnis um] brachte mich mein 1 in einen Nebenraum 
und Bu den Maſſalſtis, das der Unter-|und bald danach nach Hauſe 
jnchungsri nicht er kann. „Ja, bis Hierher bin ich informiert.“ 


Kühl ung, eg * 


ut. 


Aeh been. nd nun 
Auskunft. Guten Tag!“ 


14. 3 


„Ich zog mich bald zurück. Ich war krank und 
Dr. fupite mich an allen Gliedern wie zerſchlagen, da⸗ 
bei in beiſpielloſer Weiſe aufgeregt. Ich zog den 
Schlafrock an, n Veronal und legte mich auf 
die Chaiſelongue. Ich wollte Tejen. Aus den 


Zeilen wuchſen mir Geſpenſter. Ri] wollte jchla- 
“ifen. Es gelang mir nicht. krochen aus 
den Ecken. Lange lag ich io. "Ber weiß mie 


lange. Das Unbehagen in mir wuchs und wuchs. 
Die e Empfinblichleit der Nerven war ſeit ein paar 


„Ich] Stunden überſteigert. Alles in mir war durch- 


tränkt von einem rätſelhaften Ahnen und Çr- 
fühlen ferner Dinge. Ich empfand mich losgelöſt 
von allen Gegenſtänden um mich her. Im Ge⸗ 
triebe meiner Seele war ein fortgeſetztes Fühlen 
und Erfaſſen kreiſender Gedanken, die aus weiter 
Ferne wie die Wellen eines Senders zu mir 
8 Plötzlich 227 ich auf. Ich iab — —“ 
„Was ſaben Sie? 


Birao 9 — re Finger in den barten Stuhl. 
lapon Wie gequält von einem Schmerz 


nahm dann ieder Pla ſchloß ſie 5 die Augen. „— — — ein 
Vi Zimmer im Hotel. Und dort — auf dem Teppich 
nefleibeh, Sir seüpend. „ liegend, blutbedeckt den . eines Mannes. 
von reſerpierter Freundlichkeit auf Iren aren, Dieſer Mann war — Händ 
ren zn. vereiſte Bu 2 Is auf 5 Ey rn m alſo. Was 
r Unterſuchungsri a wi geſ nun weiter 
einen Stubl. „Bitte, Sie doch Platz. Fortſetzung folgt) 


(ie Amerika 
die Arbeitslosigkeit bekämpfen will 


Von stud. jur. Georg Przik ling, Springfield (Ohio) 


Die Vereinigten Staaten von 
Amerika haben nach ‚amtlicher Angabe, die 
bestimmt nicht zu hoch gegriffen ist, 7 Mi!- 
lionen Arbeitslose. Im kommenden 
Winter wird sich diese Zahl noch erhöhen. Die 
privaten Mittel vermögen, wie bisher, eine solche 
Menge von Menschen nicht mehr über Wasser 
zu halten. So ist es. erklärlich, daß jetzt in 
Amerika die Arbeitslosenfrage das m der 
Oeffentlichkeit am meisten besprochene Problem 
ist. Die Amerikaner haben zwei Möglichkeiten: 
diese 7 Millionen Menschen vor dem Verhungern 
zu bewahren: die Arbeitslosen versiche. 
rung wie in Deutschland und England, oder 
die Beschaffung von neuen Arbeits- 
möglichkeiten. 

Die erste Lösung lehnen Arbeitgeber wie 
Arbeitnehmer entschieden ab. Die Gründe, die 
gegen diese Einrichtung vorgebracht werden, 
sind durchweg nicht sachlicher Natur. Man 
sagt nicht klar, diese oder jene wirtschaftlichen 
oder technischen Hindernisse sprechen gegen die 
Einführung der Versicherung. Jeder sagt nur, 
für Amerika kommt eine Institution nach dem 
Vorbild der englischen dole und der deutschen 
Arbeitslosenversicherung nicht in Frage. Viel- 
leicht ist man zu Stolz. Als Beispiel sei fol- 
gendes angeführt. Auf einer Tagung der 
„Emergeney Unemployment Relief Comitee“ 
sagte L. Lamont, Teilhaber von I. P. 
Morgan u. Co.: Wir haben über den Ozean 
gesehen und haben die sichtbaren Wirkungen 
der staatlichen Hilfe, der dole, kennengelernt. 
Die dole mag für manche Länder die einzige 
Hilfe sein. Ich will mir nicht erlauben, sie 
zu kritisieren. aber für Amerika ist sie nicht 
der richtige Weg.“ Warum? fragt man, doch 
davon sagt er kein Wort. 

In dem diesjährigen Bericht der Ameriean 
Federation of Labor, der Organisation, die die 
Mehrzahl der trade unions — zu deutsch Ge- 
werkschaften — vereinigt, heißt es: 


Die amerikanische arbeitende Bevölke- 
rung will Arbeit. Sie verabscheut 
Mildtätigkeit und weist die Einführung 
der Arbeitslosenunterstützung zurück. 
Sie ist stolz auf diesen Geist und 
entschlossen in dieser Absicht. Sie 
darf und will nicht das Opfer einer 
väterlichen Politik werden.““ 


Eine Arbeitslosenversicherung wird demnach 
allgemein abgelehnt, daher bleibt also nur 
die andere Möglichkeit, für die Arbeitsuchenden 
Arbeit zu finden. 

Die Menge der Vorschläge in dieser Hin- 
sicht ist so groß, daß wir der besseren Ueber- 
sicht wegen die Frage in drei Teile zerlegen 
wollen. Wodurch wollen die Arbeitnehmer die 
Lage verbessern? — Was gedenken die Arbeit- 
geber zu tun? — Was unternimmt die Re- 
gierung? 

Die American Federation of Labor schlägt 
vor: 

1. Hoover soll eine Konferenz von Arbeit- 
gebern und Arbeitnehmern einberufen, die neue 
Arbeitsmäg lichkeiten ausfindig machen soll. 

2, Die Fünftagewoche soll sofort ein- 
geführt werden. h 

3. Hesth“lten an den bisherigen Löhnen 
und Garanei: den jetzt beschäftigten Arhei- 
tern, daß sie ihre Stellung behalten. 
4. Plätze, an denen jetzt Kinder arbeiten, 
sollen von Erwachsenen eingenommen 
werden. 

5. Jeder der 3 Millionen Arbeitgeber Ameri- 
kas soll 2 Arbeiter mehr einstellen. 

6. Stabilisierung der Industrie, 
nur saisonweise arbeitet. 

7. Vermehrung der öffentlichen Ar- 
beit. 

Alle diese Punkte sind zusammengefaßt in 
einem Programm, das dem Präsidenten Hoover, 
den Mitgliedern des Kabinetts, den Gouverneuren 
der Staaten und den Bürgermeistern der 
Städte überreicht werden soll. 

Auf der Arbeitgeberseite regt die Chamber 
of Commerce of the United States folgendes an: 

1. Eine Gesetzgebung, die geeignet ist, die 
Produktion dem Verbrauch anzupassen. 

2. Gesetze gegen die Spekulation. 

3. Vermehrung öffentlicher Arbeit. 

4. Alle erdenklichen Schritte- zu unternehmen, 
um eine allgemeine Abrüstung herbei- 
zuführen, 

5. Private Organisationen mit be- 
stimmten Reserven zu errichten, um Arbeitslose 
zu unterstützen. - 

6. Bildung eines. nationalen Wirt- 
schaftsrates. 

Die ist in großen Zügen das Programm der 
vereinigten Arbeitgeber. Nebenher versuchen 
einzelne Unternehmer, der Arbeitslosigkeit ent- 
gegenzutreten und die Not die Arbeitslosen zu 
mildern. So hat Mr. Swope, Präsident der 
Generale Electric Company, für die Laden- 
angestellten seiner Firma folgenden Plan aus- 
gearbeitet: Vom 1. November 191 ab wird den 
Angestellten grundsätzlich auf 6 Monate ihre 
Stellung garantiert. Sind aber während dieser 
Zeit Entlassungen wegen Auftragsmangels nicht 
zu umgehen, so erhalten die Betroffenen ein® 
wöchentliche Entschädigung von 


die 


der Höhe des halben Wochenlohnee. Dafür 
verpflichten sich die Angestellten, falls notwen- 
dig, Veberstunden zu machen, für die sie 
nach den bestehenden Tarifen bezahlt wer- 
den. Das erforderliche Kapital wird da 
durch aufgebracht, daß den Angestellten 1 bis 
2 Prozent des Lohnes abgezogen werden, 
Den dann noch zur Deckung der Zahlungen not- 
wendigen Rest gibt die Gesellschaft. Die Re- 
gierung beschäftigt sich zunächst damit, Komi- 
tees ins Leben zu rufen, die die Vorschläge der 
Arbeitnehmer und Arbeitgeber prüfen. Es 
ist zunächst das Emergeny Unemployment Re- 
lief Comitee zu nennen. Es besteht aus 25 
führenden Männern der Kaufmannschaft, der 
Bankwelt und der Industrie. Als erste Aufgabe 
hat sich das Komitee die gestellt, 


ein Kapital von 12 Millionen Dollar zu- 

sammenzubringen, um Arbeitsmöglich- 

keiten für arbeitslose Familienväter zu 
finanzieren. 


Außerdem besteht eine Arbeitslosenkommission 
unter dem Vorsitz des ehemaligen Hilfsschatz- 
sekretärs ` Elict Wordworth. 

Hauptsächlich aber sucht die Regierung die 
Arbeitslosigkeit dadurch zu beheben, daß sie 
die „depression“: selber bekämpft. Zu diesem 
Zweck berief Hoover die führenden Bankiers, 
Senatoren und Representatives zu einer Sitzung 
ins Weiße Haus. Hier hat man beschlossen, 
das in den Banken liegende nicht arbeitende 
Kapital zur Stärkung der nationalen Wirtschaft 
zu verwenden. Es soll sich um eine Summe 


Zugabe-Verhot 


Der Gesetzentwurf zur Regelung des 
Zugabewesens wird nunmehr der Oeffent- 
lichkeit übergeben. Er paßt sich im wesent- 
lichen den Vorschlägen des Reichswirtschafts- 
rates an, ohne diese aber ganz zu übernehmen. 
Die wichtigsten Grundzüge der neuen Rege- 
lung sind etwa folgende: Der $ 1 enthält das 
grundsätzliche Verbot, der Zugabe. Es beschränkt 
sich auf den.Einzelbandel Br 


Das Verbot der Zugabe gilt nicht nur 
für die Fälle des Verkaufs einer Ware, 


da die Mißbräuche ebenso in Geschäftsbetrieben 
eintreten können, die bestimmte Leistungen für 
ihre Kunden gewerbsmäßig vornehmen, wie z. B. 
Färbe- und Reinigungsamstalten. Es macht 
ferner keinen Unterschied aus, ob die Zugabe 
in einer Ware oder in einer Leistung besteht; 
Leistungszugaben, wie z. B. Photoschecks wir- 
ken sich wirtschaftlich ebenso aus wie die 
Warenzugabe. Um Umgehungen des Verbots 
vorzubeugen, wird ausdrücklich bestimmt, daß 
als Zugabe auch solche Zuwendungen unzu- 
sehen sind, für die zwar ein Entgelt verlangt 
wird, jedoch nur in so geringer Höhe, daß dies 
offenbar nur zum Schein geschieht. 


Der Absatz 2 des $ 1 umfaßt alle jene Aus- 
nahmen von dem Verbot, die erforderlich eind, 
um dem Handel die Bewegungsfreiheit zu lassen. 
Man hat solche Gegenstände freigelassen, die 
unter dem Schlagwort der Kundenbeloh- 
nung zusammengefaßt werden können: Re- 
klamegegenstände geringen Wertes, auf 
denen auffällig und unverwischbar eine Re- 
klameinschrift angebracht ist, wie die Hergabe 
von Fähnchen und Luftballons mit Firmenauf- 
druck, Taschenkalender mit gleicher Reklames- 
aufschrift usw. Dasselbe gilt von den einen 
selbständigen Verkaufswert nicht darstellenden 
Kleinigkeiten, die zumeist Kindern gegeben 
werden, wie eine Schreibfeder beim Einkauf von 
Schulheften, einzeine Zuckerwerkstückchen und 
dergl. — Die Verbotsvorschriften gelten des 
weiteren nicht, wenn die Zugabe in einem be- 
stimmten oder auf bestimmte Zeit zu berechnen- 
den Waren- bezw. Geldbetrag besteht 
und wenn der die Zugabe Gewährende sich er- 
bietot, an Stelle des Präsentes einen festen von 
ihm ziffernmäßig zu bezeichnenden Geldbetrag 
bar auszuzahlen. Bei dem Angebot oder der 
Ankündigung einer solchen Zugabe ist das 
Recht, an Stelle der Zugabe den Barbetrag 
zu verlangen, hinzuweisen sowie hinsichtlich 
joder Zugabe der für sie zu zahlende Barbetrag 
anzugeben. 


Für die Zulassung dieser Ausnahmen war 
für den Gesetzgeber der Gesichtspunkt maß- 
gebend. daß bei der Einräumung eines An- 
spruchs auf einen baren Geldbetrag jede Un- 
klarheit in der Preisberechnung für den Käu- 
fer schwindet. Des weiteren bleibt die Ertei- 
lung von Auskünften und Ratschlä- 
gen sowie die Versicherungen zugunsten 
der Bezieher einer Zeitung oder Zeitschrift von 
dem Verbot verschont. Erfahrungsgemäß er- 
teilen Zeitungen, ganz besonders die Fachzeitnn- 
gen, den Beziehern häufig kostenlos Auskünfte 
und Ratschläge bezw. verknüpfen das Abonne- 
ment- mit einer Versicherung. Diese Gepflogen- 
heiten im Zeitungsgewerbe haben noch amtlicher 
Auffassung zu wirtschaftlichen Schäden bisher 
nicht geführt. 


Das Gesetz verbietet schließlich noch, 
die Zugabe von dem Ergebnis einer 
f Verlosung. ' 


Handel +» Gewerbe + Industrie 


von 500 Millionen Dollar handeln. Das Geld 
ist dazu bestimmt, kleinere Banken vor der 
Zahlungsunfähigkeit zu bewahren und mit Zah- 
lungsschwierigkeit kämpfende Industrien, z. B. 
die Eisenbahnen, zu stützen. Auf diesem 


Wege will man die alten Arbeitsmöglichkeiten | Rog 


sichern und neue schaffen. Außerdem hofft 
man auf der jetzt in Washington tagenden 
Pan America Conferenz ein für die amerikani- 
sche Wirtschaft und den Arbeitsmarkt günsti- 
ges Ergebnis zu erzielen. Das Streben Ameri- 
kas geht dahin, die Zölle der südamerikanischen 
Staaten aufzuheben oder wenigstens zu ver- 
ringern und dadurch den Export zu heben. 
Zum Schluß sei noch eine andere interessante 
Frage kurz erwähnt. Man verbindet zuweilen 
in der Oeffentlichkeit die beiden Hauptfragen 
der Gegenwart: Arbeitslosigkeit und 
Prohibition. So gibt es Stimmen, die sagen, 
daß bei Aufhebung der Prohibition ein großer 
Teil der Arbeitslosen in den Brauereien und 
ähnlichen Betrieben oder bei deren Neuerrich- 
tung Beschäftigung finden würde. William 
Green, Präsident der American Federation of 
Labor, sagte auf der diesjährigen Tagung: 
„Bier ist der Edelstein, der die Industrie be- 
leben und uns aus der „depression“ hol- 
fen würde, gerade so wie “ns das Auto- 
mobil aus den schlechten Zeiten von 1921 ge- 
zogen hat. Die Regierung erwidert darauf, daß 
bei Einführung des Bieres wieder eine große 
Anzahl Arbeiter in der sogenannten drink“. 
Industrie brotlos würde. Trotzdem hat Hoover 
den Auftrag gegeben festzustellen, wieviel 
Arbeiter in den Brauereien untergebrach 
werden könnten. 1 
Wie mam sieht, sind also die Anstrengungen 
der Amerikaner. die Arbeitslosigkeit zu mildern, 
sehr erheblich. Ob sie Erfolg haben, wird die 
Zukunft zeigen. Das eine steht aber. fest, daß 
die Aussichten des Gelingens weit größer sind 
bei der Größe des Lebensraumes und den im- 
mer noch. beträchtlichen Reserven. als in dem 
übervölkerten verarmten Deutschland. 


mit Ausnahme 


oder einem anderen Zufall abhängig zu machen. 
Dabei ist hauptsächlich an solche Fälle ge- 
dacht, in denen dem. Käufer z. B. versprochen 
wird, daß in jedem fünften Paket eine Zugabe 
enthalten sei, oder daß bej einem Einkauf über 
einen bestimmten Betrag hinaus durch Ziehung 
eines Loses ein Gewinn erlangt werden könne 
und dergl. mehr. 

Die Zugabeartükel etammen vorzugs- 
weise aus der Porzellan-, Glas-, Textil-, Leder- 
und aus der graphischen Industrie. Die Ober- 
grenze der im Deutschen Reich betriebenen 
Wertreklame-Aufwendungen liegt nach Auf- 
fassung behördlicher Kreise bei 56 Millionen 
RM., die Untergrenze bei 30 Millionen RM. im 
Jahr. An dieser Summe sind folgende Zugabe- 
gruppen schätzungsweise beteiligt: 


Porzellan und Steingut etwa 30% 
Glas „ 15% 
Biechwaren für den Haushalt und : 
Bestecke „ 15% 
Kinderspielzeug „ 15% 
Lederwaren „ 10555 


Verschiedenes (Textilien, Uhren, 


Schmuck usw.) 15% 


(Wa) 


Berliner broduktenmurnt 


! Sehr ruhig 
Berlin, 7. November. An der Wochenschluß- 
börse war das Geschäft recht ruhig. Das In- 
landsangebot- von Weizen ist ziemlich nor- 


mal, und nach der Abschwächung, die gestern |K 


nachmittag und auch noch heute vormittag zu 
verzeichnen war, waren die Preise bei Börsen- 
beginn gegen den gestrigen Börsenschluß im 
Prompt- und Lieferungsmarkt kaum verändert. 


Bei Roggen tritt das Angebot vereinzelt etwas | 


mehr in Erscheinung, und da die Nachfrage Aer 
Mühlen zurückhaltender geworden ist, waren 
gestrige Preise nicht immer ganz durchzuholen. 
Am Lieferungsmarkt setzte Märzroggen sogar 
2 Mark schwächer ein. Weizen- und Roggen- 
mehle haben kleines Bedarfsgeschäft bei unver- 
änderten Preisen. Hafer liegt bei mäßigem An- 
gebot stetig, dagegen ist das Offertenmaterial in 
Gerste reichlicher, und die Gebote lauten zum 
Teil erheblich niedriger. Weizenexportscheine 
sind weiter befestigt, dagegen sind Roggenexport- 
scheine selbst bei entgegenkommenden Preisen 
schwer. unterzubringen. i 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: ruhig 


7. 11. [ 6. 11 
Weeidtergeviehf v. 74 . 
e cht v. k ? 
à 1 > 230 230 
2 > 144. 216 216 
Sommerweizen, hart. glasig 80 kg = a 
Roggen (schlesiscner) : 
ektolitergewicht v. 2 kg 210 210 
Ä ; 206 206 
Hafer, mittlerer Art u. Gute neu 150 150 
Braugerste gute, — — 
Sommergerste, mittl. Art u. Gute 178 178 
Wintergerste 68—64 kg 174 174 
industriegerste 63—64 kg 178 178 
Mebl Tendenz: stetig 
TE 7. 11. ] 6. 11. 
Weizenmehl (Type 60%) neu 83 33 
Roggenmehle) 70%) neu 31 91 
Auzuemen 89 89 
RM teurer. 


1% s Gge5%i-RM teurer, 60%iges 2 


Breslauer Produktenmarkt 
Befestigt 


Breslau, 7. November. Nachdem Weizen und 
gen nachmittag schwach lagen, 
konnte eich die Tendenz heute wieder im Laufe 
der Börse befestigen, so daß 1 Mark mehr als 
gestern bezahlt wird. Auch Hafer ist auf 


Privatdiskont 8 Prozent für beide Sichten. 
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Basis der gestrigen Kurse weiterhin zu ver- 
kaufen. Dagegen sind für Industriegersten 
keine Gebote zu hören. Das Angebot ist darin 
erheblich größer geworden, während die anderen 
Getreidearten nur in kleinsten Quantitäten 
offeriert sind. Am Futtermittelmarkt ist die 
Tendenz stetig bei kleinsten Umsätzen, lediglich 
Kleien sind etwas fester und gefragt. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin. 7. November 1981 


Welzen Weizenkleie 10,75—11,00 
Märkischer neuer 228—281 Weizenkleiemelasse — 
4 Dezbr. 242—242½ J Tendenz ruhig 
März 2 Roooenkte'- 10,50—11,00 
* m * Tendenz : ruhig > 
Tendenz. stetig für 100 kg brutto einschl, Sack 
in M. frei Berlin 
Roggen Raps — 
Märkischer neuer 199-201 | Tendenz: 
Dezbr. 207 ½.— 207 f fur 1000 ke in M. ab Stationen 
Mirz 7 Leinsaat > 
Cendenz: fester tenga 1000 kg in M. 
Geiste Viktoriaerbsen 00— 80,00 
en KI. Speise = 
Braugerste 177-180 | Futtererbsen =- 
Futtergerste und Peluschken — 
Industriegerste 178—177 Ackerbohnen — 
Wintergerste. neu — Wicken — 
Tendenz: matter Blau e Lupinen Ge 
Hater x Gelbe Lupinen = 
Märkischer 152-157 | Serradelle alte Fi 
z Dezbr. 168 — 1673/4 Mn 2 = 
og, 0 a 
s Masz = h Lelakuchen 13,90 14.10 
rendenz: stetig Trockensebnitze) HARS: 
für 1000 kg in M. ab Stationen | „Onuekuchen 13,40 — 13.80 
Mais Erdnusmen} 13.10 — 13,80 
Plata a Sojabohnenschrot 12.80 
Rumänischer a Kartoffelflockeı - 
für 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestat. 
Weizenmehl 29—83 märkische Stationen für denab 


Berliner Markt per 50 kg 


Kartofleln weiße 
do. rote 


Tendenz ruhig 


tur 100 kg brutto a Sack 
in M. frei Ber! der b a 
Feinste Marken üb. Notiz bez. gg 8 uf 


Roggenmeb! do. ieren 
Lieferung 28—30 Fabrikkartoffeln 
Tendenz: ruhig pro Stärkeprozent 


Metalle 


Berlin, 7. November. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, eit Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 70. 

London, 7. November. Silber (Pence per 
Ounce) 20. Lieferung 19%, Gold (sh und pence 
per Ounce) 108/10. 


Für drahtlose Sa Bi PEIA 6. 11. 
wanne Geld | Brief Geld | Brief 
Buenos Aires 1 P. Pes. 1,058 1,062 1.048 1,052 
nada 1 Can. Doll. 3.796 3.804 8,795 3,804 
‚Japan I Yen 2,048 2,052 2.048 2,052 
Kairo 18 t 27 5 16,38 16.42 16,28 16.32 
Istambul ürk. Pf — — — — - 
London 1 . St 15,98 16,02 15,88 15.92 
New York 1 Doll. 4,209 4,217 4,209 4217 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,259 0,261 0,259 9.261 
Uruguay 1 Goldpeso 1.898 1,902 1,798 1,802 
Amald.-Rottd. 100 Gl. | 170,03 170.37 170.03 170,37 
Athen 100 Drachm. | 5.195 5,205 | 5.195 | 5.205 
Brüssel-Antw. 100 BI 58.69 58.81 58.74 58,86 
Bukarest 100 Lei 2,557 2,563 | 2.557 2,563 
Budapest 100 Pengö | 73,28 3.42 73,28 73,42 
Danzig 100 Gulden | 82.37 2.53 82,37 82,53 
Helsingt. 100 finnl. M. 8.29 8.31 8.24 8.26 
Italien 100 L 21,78 21,82 21,78 21,82 
Jugoslawien 100 Din. | 7,473 7487 | 7.473 7.487 
ow 42.21 42.29 | 2.21 42,29 
Kopenhagen 100 Kr. | 91,16 91,34 90,91 91,09 
Lissabon 100 Escudo | 14.39 14.41 11,39 14,41 
Oslo 100 Kr. | 89,66 89.84 89.41 89,59 
Paris 100 Fro 16,56 16,60 16,58 16,62 
Pra 100 Kr. 12,47 12,49 12,47 12,49 
Reykiavik 100 isl. Kr. | 71,68 71,82 71,48 73,57 
Riga 100 Latts | 81.32 81,48 81,87 81,53 
Schweiz 100 Fre. | 82,22 „38 82.17 82,88 
Sofia 100 Leva 3.072 3.078 3. 3.078 
Spanien 100 Peseten | 36,91 36,99 36,91 36,99 
Stockholm 100 Kr. | 91,66 91,84 91,41 91,59 
Talinn 100 estn. Kr. | 112,99 | 11321 11200 118.21 
Wien 100 Schill. | 58.94 59,06 58.94 59.06 
Warschau 100 Złoty | 7.25 —47.45 47.25 47.45 
Sorten- und Notenkurse vom 7. November 1931 | 
8 G B | 
Sovereigns 20,38 | 20,46 | Litauische 42,02 | 42,18 
20 Franos-St, 16,16 | 16,22 | Norwegische 3947 | 89,83 | 
Gold-Dollars 4.185 4,205 | Oesterr große — — 
Amer. 1000-5 Doll. 4,20 4.22 do. 100 Schill. 
do. 2 u. 1 Doll. 4,20 | 4,22 u. darunter 58,63 | 58,87 ) 
Argentinische 1,08 | 1,05 Rumänische 1004 1 
Brasilianische 0,23 | 0.25 u. neve 500Lei 2.52 2.54 
Canadische 3.77 | 3,79 Rumänische | 
W grobe 15,94 | 16,00 unter 500 Lei 2.48 2.50 ; 
do. 1 Pfd.u.dar. 15,94 | 16,00 | Schwedische 91,47 | 91,88 
Türkische 1,93 | 1,95 | Schweizer gr. 82,04 | 82,36 
Belgische 58,53 | 58,77 do.100 Franes 
Bulgarische — — u. darunter 82,04 | 82,36 
nische 90,97 | 91,83 | Spanische 36.78 | 36,92 
Danziger 82,19 8251 | Tschechoslow. 
Estnische 112,67 113,13] 5000 Kronen | 
Finnische - | - u. 1000 Kron. 12,42 12.48 
Französische 16,55 | 16,61 | Tschechoslow. 
Holländische. 169.66 | 170,34 | 500 Kr. u. dar 12.42 | 12,48 
Italien, große 4 dis Ungarische — — 
e 21.80 2154 Halbamtl. Ostnotenkurse Á 
Jugoslawische 7,44 | 7,46 | Kl. poln. Noten — 7576 
Leitländische 31,09 | 81.41 |Gr.do do 17.175 | 47.57 
Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanisch® 
Baumwolle, loko 1.81. Termin-Schlußnotierum 
gen. Tendenz stetig. Dez. 724 B, 720 Ga 
Januar 1932: 7,26 B., 7.25 G., März 7.38 B. 75 
d 


G., Juli 7,55 B., 752 G., Oktober 7,69 B., 76 G. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko; 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen 0, 
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Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 309 


Karl Friedrich Nowak: | 


Deutſchlands Weg in die Einkreiſung 


Berlin 1981. 414 2 
1 Mk.) 


2.— 


Einſicht und fachlichen Einſtellung viel beſſer, als 
es die durch ſein forſches, ſchmetterndes Auftreten 
gereizte öffentliche Meinung des Jn- und Mus- 
landes bedachte und z. T. heute noch wahrhaben 
will (S. 90 f.). 


Fürſt Bismarck und vor allem auch Bü lo w 
kommen bei Nowak ſchlecht weg, Wilhelm II. 
erſteht als der mißverſtandene Imperator. Die 
Zeichnung der einzelnen führenden Perſönlichkei⸗ 
ten wie des Prinzen von Wales, des Zaren Nifo- 
laus II., Fürſt Bülows und Holſteins ift be- 
ſtrickend. Phantaſtiſch die Begegnung Wilhelms II. 
mit Sultan Abdul Hamid, der fih beim Kaifer- 
beſuch hinter einem eiſernen Ofenſchirm bis hin⸗ 
ter die Ohren verſteckte aus Furcht, von dem 
Ehrengeſchenk des neuen preußiſchen Infanterie⸗ 
gewehrs erſchoſſen () zu werden! Die Glanz⸗ 
leiſtung des damaligen Legationsſekretärs von 
Kühlmann bei der abenteuerlichen Landung 
des Kaiſers in Tanger findet eine maleriſche, 
hochdramatiſche Schilderung: wir ſehen den 
mutigen und geſcheiten jungen Diplomaten in 
voller Galauniform der I. Ulanen, in Lackſtiefeln, 
mit Schärpe und Buſch, bei hochbewegter See die 
Lotſenſtrickleiter zum ſchwankenden Kaiſerſchiff 
emporentern und den Kaiſer zur [beharrlich ver- 
weigerten] Landung überreden (S. 299 f.) Die 
Verhandlungen mit Rußland über den Erwerb 
von Kiautſch ou, die vergeblichen engliſchen 
Bündnisangebote an Deutſchland, die deulſch⸗ 
franzöſiſchen Annäherungsverſuche, Cecil Rhodes“ 
Dominante der Kap⸗Kairo-Linie, die wachſende 
deutſche Vereinſamung unter der fineſſen⸗ 
reichen und finaſſierenden Schläue des Fürſten 
Bülow, das alles ſpielt fih im dramatiſchen 
Ablauf vor dem geiſtigen Auge des immer geitei- 
gert intereſſierten Leſers ab, der beſonders von 
den prägnanten, treffſicheren Porträts der leiten⸗ 
den Perſönlichkeiten gefeſſelt wird. Die Thema» 
frage bleibt freilich offen: Iſt es mh a richtig, 
von einer Einkreiſung zu ſprechen, nachdem 
Bülows und Holſteins Schuld erwieſen iſt, 
durch ihr grenzenloſes Mißtrauen die ernſte eng- 
liſche Bündnisofferte von 1901 zerſtört und damit 
die Triple- Entente ermöglicht zu haben? 

Hans Schadewaldt. 


(Verlag für Kulturpolitik, 
Preis broſch. 10,— Mk., geb. 

Karl Friedrich Nowak hat uns ſchon eine 
ganze Reihe hiſtoriſch-politiſcher Werke geſchenkt, 
die ſich alle durch packende Darſtellung und inter⸗ 
eſſante politiſche Aufſchlüſſe auszeichnen. Enge 
Beziehungen zu erſten und allererſten Perſönlich⸗ 
keiten der deutſchen und europäiſchen Zeitgeſchichte 
der letzten drei Jahrzehnte, eine hinreißende 
ſchriftſtelleriſche Geſtaltungskraft und die geſchickte 
Verwendung neuen Dokumentenmaterials laſſen 
Nowaks Bücher ſtets mit Spannung und Gewinn 
geleſen werden. Trotzdem hat die zünftige For⸗ 
ſchung mit Recht kritiſche Diſtanz gegenüber den 
Nowakſchen Perſpektiven angeraten und damit 
den wiſſenſchaftlichen Wert der Nowak⸗ 
ſchen Bücher immerhin in Frage geſtellt — die 
große, geradezu dramatiſche Schriftſtellerleiſtung 
Nowaks, die die Lektüre ſeiner Bücher zu einem 
vollkommenen Genuß macht, wird durch dieſe 
Einſtellung der Geſchichtswiſſenſchaft nicht be⸗ 
rührt: er teilt in gewiſſer Hinſicht die Beurtei- 
lung des ihm an Stilkunſt und Sprachkraft ver⸗ 
wandten Emil Ludwig, den er freilich an Sad- 
lichkeitsgehalt und forſchendem Ernſt erheblich 
überragt. 
Als neueſtes Werk liegt uns der zweite Band 
„Deutſchlands Weg in die Einkrei⸗ 
ſung“ aus dem Geſamtwerk „Das Dritte 
Deutſche Kaiſerreich“ vor. Es vermittelt 
wichtige politiſche und pſychologiſche Einblicke in 
das Werden der Mächtekonſtellation des Welt⸗ 
krieges und zeigt Deutſchlands Stellung auf der 
Scheinhöhe der Macht: es ift die Nachbismarckſche, 
die Caprivi⸗Bülowſche Aera, in der das Regime 
Wilhelms II. die deutſche Geſchichte geſtaltet, an⸗ 
gefangen mit den Kämpfen um die Nicht⸗ 
erneuerung des Rückverſicherungs⸗ 
vertrages mit Rußland, dem Nachbar 
voller Gefährlichkeit! Der Kaiſer erſcheint 
als der „Fürſt der Ueberraſchungen“; er iſt 
milde, gut und groß beurteilt; viele perſönliche 
Einzelzüge ſprechen dafür, daß ſie aus un⸗ 
mittelbaren Begegnungen mit dem 
Kaiſer gewonnen worden find. Wilhelm II. 
war in feinem innerſten Weſen, ſeiner politiſchen 


— i i inne —— 
Rudolf Herzog: 


Deutſchland, mein Deutſchland 
(K. F. Koehler-⸗Verlag, Leipzig. 500 S. 191 Bilder. 
Preis geb. 8,50 Mark.) s 


Perlen deutſcher Städte und Landſchaften ſind 
ier aneinandergereiht, und Rudolf Herzog hat 
dazu 150 feſſelnde Charakterbilder geſchrieben, 
die mit den nahezu 200 künſtleriſch hochwertigen 
Anſichten aus deutſchen Gauen zu einem unlös- 
en Ganzen verbunden ſind. Das Buch, ein 
Bekenntnis zum deutſchen Bater- 
lande, erſchließt dem Beſchauer Eigenart und 
Geſchichte, Schickſal und Schönheit von Städten 
und Landſchaften, die der deutſchen Seele leben⸗ 
digſter Ausdruck find. Ob der Verfaſſer uns in 
die ſonnige Heiterkeit rheiniſcher Gegend 
führt oder in die ernſte Feierlichkeit ojtdent- 
ſcher Landſchaft, ob er uns den heimlichen 
uber winkliger Gäßchen erleben läßt oder die 
ſteinerne Gradlinigkeit moderner Großſtädte — 
wir ſpüren überall das ſtolze Heimat ⸗ 
gefühl, das die Schilderungen durchweht. Ru⸗ 
dolf Herzogs Deutſchlandbuch iit. ein Geſchen!k 
an alle, die ihre deutſche Heimat lieben. Schwach 
ausgewählt ift die Landſchaft Beuthen OS. 
Da können wir wahrhaftig mit charakteriſti⸗ 
ſcheren Aufnahmen aufwarten. Neiße, das 
Kleinod des ſchleſiſchen Barocks, fehlt! Ausge⸗ 
zeichnet dafür aber die ſinnige Gruppierung 
Straßburg, Poſen, Tondern, Mal- 
medy als beſinnliche vaterländiſche Schluß⸗ 
ſymphonie. 


Wer Janſen aus ſeinen früheren Büchern 
kennt, wird mit Leidenſchaft zu dieſem neuen Ro- 
man greifen. Die heroiſche Sprache verſchmilzt 
zu einer künſtleriſch unlösbaren Einheit mit Zeit 
und Geſchehen, und der Dichter, fühlt man in 
jeder Zeile, iſt ſelbſt ein Beſeſſener. Beſeſſen von 
der Kunſt und beſeſſen von ſeinem Stoff, den er 
hochdramatiſch geſtaltet. 


Fritz Weber: 
Das Ende der Armee 


(Tagblatt- Bibliothek, Steyrermühl-Verlag, Wien I. 
Preis broſch. 1,20, geb. 220 Mark.) 


Ein tapferer Oeſterreicher erzählt hier, was er 
an der Front erlebt hat, einer, der die Hölle 
der Iſonzoſchlachten, die kopfloſe Piaveoffenſiwe 
und den Zufammenbruch mitgemacht und feine 
Leute nach dem Umſturz von der Front bis nach 
Wien zurückgeführt hatte, wo ſie „die B 
prämie für ihre Geſchütze“ erhielten — , 
Kronen pro Kopf! Da klingen die Begeiſterung 
der erſten und das viel größere Heldentum der 
letzten Monate, die Wundertaten der Mame- 
radſchaft und der Tod durch Eiſen, ener und 
Gas, die fürchterlichen Verwundungen, die Stim: 
mungen des Grauens und der Verzweiflung, der 
Hunger und die grenzenloſe Müdigkeit des Kör⸗ 
pers und der Seele an. hat das mit den 
ſchlichteſten, aber zugleich treffendſten Worten 
niedergeſchrieben, dier wird der Krieg als un- 
n Kataſtrophe erbarmungslos bloßge⸗ 
tellt! em totgeſchwiegenen Helden- und Men- 
Gentum der alten öfterreihiihen Armee hat 
Fritz Weber ein Ebrendenkmal a * 
nde der Armee“ erſcheint z. - Fortſetzungen 
in der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“.) 


SDA 


Werner Jansen: 


verratene Heimat 


(Verlag Georg Weſtermann, Braunſchweig. 278 ©. 
Preis geb. 4,80 Mark.) 


Karl der Große und Widukind, der Streit 
zweier Beſeſſenen. Der eine beſeſſen von dem 
edanken an die göttliche Berufung zur 
alles beherrſchenden Macht, der andere bele en 
Spn der Liebe zu Volk und Heimat und 
em feſten Glauben an dieſe. Beide Sieger und 
1 hie in einer Perſon. Karl gelingt es äußer⸗ 
ich, die Sachſen ſich völlig zu unterwerfen, aber 
ie ungeheure Bluttat von Verden muß 


Johannes Fischer: 


Fwiſchen Wolken 
und Granaten 


(Verlag E. S. Mittler & Sohn, Berlin SW. 68. 
Preis broſch. 4,50, geb. 5,50 Mark.) : 


Was Johannes Fiſcher als Feldflieger vor 
Verdun, an der Somme und in Flandern erlebte, 
ſchildert er hier nach unmittelbaren Aufzeichnun⸗ 

en: Wir begleiten ihn auf Beobachtungs⸗ 
lügen tief hinter die Kampffront des Gegners, 
ehen ihn im Eiſenhagel des diner Abwehr- 
eners, erleben mit‘ ibm die Ungrif e der feind- 

echſelfällen der 


er mit dem Tode von 2000 feiner beiten Streiter lichen Flieger, leſen von den ) 
= Freunde durch Verrat aus den Reihen ſei⸗ 8 erei, dem Abfangen des Flugzeuges im 
er eigenen Vertrauten etzten Augenblick kurz über dem Erdboden in⸗ 


le Ver ühnen, aber er wird zu⸗ 
;ebt durch die überirdiſche Größe Widukinds 
unerlich jo bezwungen, baj er fein größeres Ziel 
dennt, als mit dieſem ärgſten Widerſacher feinen 
Frieden zu machen und in ihm einen Freund zu 
gewinner. Widukind, der ſeinen unerſchütter⸗ 
Ken Glauben durch allen Verrat und alle Nie- 
toraben trägt und mit dem Leben einer Genera- 
— eines Volkes von ſeinem ne die Achtung 
Aa eſſen Eigenart und die Morgenröte einer 
xeundlicheren Zukunft erkauft. — Das Ga i 

getreues Bild unjerer heutigen troſtloſen 


mitten raſenden Maſchinengewehrfeuers u. a. m. 
Das Ringen der Technik gegen die veränderten 
atmojphäriihen Verhältniſſe in größeren Slug- 
2 findet eine anſchauliche Behandlung. Die 

omantik des Fluges, die we He: 
Naturgewalten im Luftmeer, lernen wir fennen. 
Wir ſehen tief unter uns Schlachten ſich ent⸗ 
wickeln, die aufzuckenden Blitze des Abſchuſſes, 
den dichten Nebel des Trommelfeuers und 
winzig klein — die ſtür mende Infanterie. 
So packend wird der Wechſel der Stimmungen 


nge ein 
Zeit. 


8. November 1931 


Graf A. Sten bock-Fermor: 


Deutſchland von unten 


Reife durch die proletariſche Provinz 


(Verlag Engelhoms Nachf. Stuttgart. 160 Seiten 


mit 62 Bildern. Preis 750 Mark.) 


Kaum der Schule entwachſen, trat vor langen 
Jahren der 16jährige Graf Stenbock⸗ Fer: 
mor, Sohn eines baltiſchen Adelsgeſchlechtes, in 
die Baltiſche Landes wehr ein, um feine 
Heimat vor den Bolſchewiſten zu ſchützen und ſeine 
Angehörigen aus den Rigaer Gefängniſſen zu be- 
freien. Rufſiſche Nevolutionsihreden hatte er 

on 1905 kennengelernt, als eine Bande das 

ohnhaus ſeiner Eltern niederbrannte. Aus 
dem Waffenſieg der deutſchen und baltiſchen 
Kämpfer erſtand der Lettiſche Staat. der aber 
von dieſen feinen Gründern nichts mehr wiſſen 
wollte. Graf Stenbock⸗Fermor juhte eine neue 
Heimat in Deutſchland. Die Mittel zum Stu⸗ 
dium reichten nicht aus; das perſönliche e 
dog ihn, das kennenzulernen, was er einſtmals 
ekämpft hatte; er ging ein Jahr lang als 
Bergarbeiter ins Ruhrgebiet und 
ſchrieb dann nach ſeinem erſten Buch über 
Kämpfe im Baltenland féin zweites: „ e 
Erlebniſſe als Bergarbeiter.“ Jetzt hat Graf 
Stenbock⸗Fermor eine Reiſe durch Se re 
bedrohteſte Notgebiete gemacht und feine eobach⸗ 
tungen in ſeinem neuen Werk „Deutſchland 
von unten“ niedergelegt. Stenbock bekennt 
ſich zu den kommuniſtiſchen Forderungen und zu 
der Gedankenwelt des kommuniſtiſchen Proleta- 
riats. Die Wandlung mag zu einem erheblichen 
Teil in den perſönlichen Erfahrungen und 
Erlebniſſen mitbegründet ſein: Der Uebergang 
vr Kommunismus ift beſonders leicht für den, 
er die Bodenſtändigkeit verloren hat, für den 
Entwurzelten. Stenbock⸗Fermor hat die 
Heimat verloren und hat den Hen Gee 
verloren mit der Schicht der menſchlichen Geſell⸗ 
ſchaft, in der er aufgewachſen iſt. Er hat einen 
tiefen Einblick gewonnen in beſtehende Zustände 
bitterer menſchlicher Not und iſt dem primitiven 
ommuniſtiſchen Optimismus verfallen, daß eine 

enderung der Wirtſchaftsform auch 
das Weſen des Menſchen an ſich ändern werde. 
Aus einer kommuniſtiſchen Verſammlung im 
Ruhrgebiet, die er ſchildert, gibt er wohl die Er⸗ 
kenntnis wieder, daß der ruſſiſche Arbeiter heute 
beſtimmt nicht beſſer, eher ſchlechter geſtellt ſei 
als der Arbeiter im kapitaliſtiſchen Deutſchland. 
Er glaubt aber an das Schlagwort, daß im kom⸗ 
muniſtiſchen Staat die Maſſe Staat und Wirt 
ſchaft für ſich erringen und leiten werde, und daß 
daraus auf die Dauer der Vorteil für ſie und die 
kommenden Generationen entſpringen werde. Zu 
der Erkenntnis ſollte doch heute ſchon das ſowjet⸗ 
ruſſiſche Beiſpiel ausreichen, daß die Form der 
kommuniſtiſchen Staats- und Wirtſchaftsführung 
nur den parteimäßig ausgewählten Staatsbeam⸗ 
ten, die an die Stelle des freien Wirtſchafts⸗ 
führers treten, Nutzen bringt, der breiten Maſſe 
957 der Arbeiterſchaft, nur größte, allergrößte 
Dia 

Parteipolitiſche Stellungnahmen machen nur 
den geringſten Teil des Buches aus. Ueber- 
wiegend iſt das Werk ausgefüllt mit Schilderun- 
gen aus den deutſchen Elendsgebieten, die Sten- 
bock⸗Fermor auf feinen Reifen aufgeſucht hat. 
Dieſe Schilderungen geben dem Buche ſein ſehr 
ernſtes Gewicht und eine Bedeutung, die dazu 
zwingt, ſich mit ihm auseinanderzuſetzen. Beſon⸗ 


ders beſpricht der Verfaſſer die bittere Notlage 
in den Landſtrichen der Heimarbeit, in 
Thüringen, im rankenwald und im 
Waldenburger Gebiet. Was er hier, unter- 
ſtützt mit Bild und Zahlenmaterial, verö entlicht, 
verdient Beachtung. Hier tt Graf Stenbod- 
Fermor den deutſchen Volksſchichten, die noch 
nicht von ſolcher Not betroffen ſind und die an der 
Erhaltung des Staates mitzuarbeiten geden⸗ 
ken, wo der wahre Feind ſteht, der nicht Agitator 
heißt, ſondern Hunger und Verzweiflung. 


„Wozu habe ich denn meine Fäuſte hier, 
Gott verflucht noch mal, wozu habt Ihr Eure 


Fäuſte, Kollegen, zum Stempelngehen, zum 
Betteln vor den Wohlfahrtsämtern? Bin ich 


ein Strolch, daß man mir Almoſen zuwirſt? 
Arbeit wollen wir, ehrliche anſtändige Ar- 
beit am Holz. Wir wollen nur Arbeit, 


nichts anderes als Arbeit“. ; 
jagt ihm ein alter Flößer im Frankenwald, und 


das ift das Lied, deffen Tonart ihm immer wie- 


der entgegenklingt. Arbeit wollen wir und einen 
Arbeitsentgelt, der uns leben läßt und uns nicht 
dazu zwingt, wie es beſonders in der Heimarbeit 
der thüringiſchen Spielzeuginduſtrie für amerita- 
niſche Auftraggeber tatſächlich der Fall ift, den 
Andern ich und bis in die Nacht hinein mit den 

indern ſchon zu werken, um nur das trockene täg⸗ 
liche Brot in den verfallenen Hütten zu erringen. 

Es ſind zum Teil ſehr erſchütternde Dokumente, 
die Stenbock⸗Fermor hier zuſammenſtellt und die 
die größtmögliche Beachtung finden müſſen. Daß 
Zeit zu Zeit behördliche Kommiſſionen in 
diefe Gegenden reiſen und ſich von Bürgermeiſter⸗ 
empfängen abſpeiſen laſſen, kann das Elend natür⸗ 
lich nicht lindern. 

Deutſchland ſteht vor ſchweren politiſchen 
Kämpfen und Entſcheidungen. Man will unge⸗ 
achtet der beſcheinigten Zahlungsunfähigkeit dem 
deutſchen Volke neue pol i File Zahlungen 
auferlegen. Wie wäre es, wenn dem Gegner, der 
das fordert, Stenbock⸗Fermors Elendsmaterial 
vorgehalten würde mit der Frage, ob er noch zu 
verlangen wagt, daß ein Volk, in dem die Not 
ſolches Ausmaß erreicht hat, weiterhin für fremde 
Rechnung werken fol, ohne Ausſicht auf Goji- 
nung und Erleichterung — mit der einzigen Ge⸗ 
wißheit, daß die Not die radikale Verzweiflung 
zum Siege führen wird? 

Zu den eingeſtreuten politiſchen Ausführungen 
des Buches ſei noch eine Randbemerkung geſtgttet. 
Bei der ſonſt größtenteils anzuerkennenden Sach⸗ 
Ban: und Ungehäſſigkeit der Stenbockſchen Aus 
führungen wirkt es doppelt peinlich und bedauer⸗ 
lich, wenn er im Gegenſatz zu der Maſſe der natio⸗ 
nalen Bewegung in Deutſchland den Führern die- 
ſer Bewegung vorwirft, daß ſie die breiten Schich⸗ 
ten des deutſchen Volkes, die ihnen gläubig folgen, 
bewußt in die Irre führen. Takt und das Be- 
wußtſein der Unkenntnis der Dinge, von denen 
er ſpricht, hätten dieſe Bemerkung verhindern 
mijjen. Daß darüber hinaus Graf Stenbock⸗Fer⸗ 
mor größere wirtſchaftliche Zuſammenhänge, ſo⸗ 
weit er ſie berührt und zu durchſchauen glaubt, 
vollkommen einſeitig ſieht, ift bei feiner ge- 
ſamten politiſchen und wirtſchaftlichen Einſtellung 
leider wohl als Selbſtverſtändlichkeit zu werten. 


Dr. J. Strauß. 


und Empfindungen unſerer Erkundungsflieger in 
ihrer gefahrvollen, ſtillen und aufreibenden Tätig- 
keit geſchildert, daß der Leſer perſönlich an den 
Schreckniſſen, aber auch an den ſtolzen Freuden 
der Fliegerwaffe teilzunehmen glaubt. 


Ernst Erich Noth: 


Die Mietskaſerne 


(Soeietäts-Berlag, Frankfurt a. M., 1981. 
Preis geb. 4,80 Mark.) 

Die Mietskaſerne, d. i. die zwangsweiſe Zu⸗ 
ſammenſperrung proletariſierter Schichten, ift 
ein Sinnbild unſerer Zeit; fie i“ die Welt dieſes 
Buches, eine von Klatſch, Verleumdung, Haß und 
Lebensgier vergifteten Welt In ihr wächſt eine 
Jugend in Kriegs-, Revolutions⸗ und Infla- 
tionsjahren heran, die heute Fabriken und Uni⸗ 
verſitäten, Kontore und Stempelſtellen füllt. Die 
Inſtinkte einzelner Kinder ſind auf ein helleres 
Daſein gerichtet. Aber die Zerrüttung der 
Familie in ihrer unaufhaltſamen Zwangs⸗ 
läufigkeit erſtickt jeden Anſatz, jede Bemühung 
nach einem freien und ſinnvollen Leben. Geld- 
jorgen, Wohnungsnot, Arbeitsman⸗ 
gel, Sexualelend heißen dieſe Dämone die- 
ſer Welt, und ſie drohen, Kinder und Halbwüch⸗ 
ſige von früh an zu Reſignation, Zynismus und 
ſozialem Radikalismus zu verdammen. 

Tüchtigkeit und Begabung reißen Albert 
Krauſe dennoch hinauf. Mit einigen anderen 
wird er nach dem Novemberumſturz unter dem 
Motto „Freie Bahn dem Tüchtigen!“ aus der 
Mietskaſerne in die höhere Schule geholt. 
Er und die anderen wiſſen aber mit der höheren 
Schulbildung, die ihnen aufgepfropft werden ſoll, 
nur allzuwenig anzufangen. Die Begegnung mit 
einer ſozial beſſer geſtellten Schicht wirkt zunächſt 
nur verwirrend und korrumpierend. Der Auf- 
ſtieg wird den einzelnen eine Quelle neuer Kon⸗ 
flikte. Drei Jungens aus Mietskaſernen gehen 
durch Schulnöte, Pubertätsſchwierigkeiten, qual- 
volles Ringen um materielles und ideelles Weiter- 


kommen heroiſch den dornigen Weg des Aufſtiegs 
zwiſchen Elternhaus und Schule, wobei einer von 
ihnen auf der hindernisumſtellten dunklen Hz 
bleibt. Der Roman dieſes jungen Autors iſt 
kein Schreibtiſchprodukt. In jeder Zeile wirkt 
er erſchütternd lebensnah. Er iſt ein Dokument, 
das alle angeht, die ſich mir dem Problem der gro- 
ßen Städte und der heranwachſenden Generation 
beſchäftigen. Er iſt unerbittlich, aber er zeigt doch 
für den einzelnen die Möglichkeit auf, ſich nach 
vielen vergeblichen Verſuchen aus dieſer Unter⸗ 
welt emporzuarbeiten. 


Waldemar Bonsels: 


Tage der Kindheit 
(Verlag Ullſtein, Berlin. 226 S. Preis broſch. 350 Mt., 
geb. 5,— Mk.) 

In dieſer liebenswürdigen Erzählung ſpricht 
Waldemar Bonſels von feinen Kindheits⸗ 
tagen. Da tauchen die Geſtalten und Erinne- 
rungen an dieſe beſonnte Jugend rein und friſch 
empor: Ein freundlich geordnetes Vaterhaus, 
mitten drin des Dichters Schweſter Anni, klug 
und freundlich, dabei ziemlich ungezogen und zu 
jeder Teufelei zu haben, wenn ſie ſie nicht ſelbſt 
ausheckt. Um Anni gruppieren ſich alle Ereigniſſe: 
fie ift dabei und maßgebend, ob nun der Rana- 
rienvogel in der Mauſefalle gefangen oder der 
Goldfiſch mit Kognak getränkt oder ob das herr⸗ 
liche Spiel mit den angebundenen Paketchen ge- 
trieben wird. Kinder und Erwachſene werden 
Vergnügen an Tante Eukareſtie haben und 
Freundſchaft und Verehrung für dieje unpatheti⸗ 
ſchen großzügigen Eltern, die zwar ſcheinbar im 
Gedankenkreis der Kinder hinter allen Streichen 
und Spielen zurücktreten, in Wahrheit aber den 
leuchtenden Hintergrund dieſer empfindungs⸗ 
reichen Jugend ſchaffen. Ein Buch der traulichen 
Häuslichkeit und ſonnigen Familienlebens, jo recht 
für Mußeſtunden, voll ſtiller Freude und Humor 
und (heute jo beſonders) wohltuender Schlichtheit. 


Der Sport am Sonntag 
Beuthen 09 will Revanche für 6:1 


Beriiner Sportverein 1892 ift aber kaum zu ſchlagen 


Mitten in den aufregenden Kämpfen um die 
Oberſchleſiſche Fußba meifterihaft ftellt heute der 
Südoſtdeutſche Meiſter Beuthen 09 eine der 
1 Mannſchaften der Reichshaupt⸗ 
tadt, den Berliner Sportverein 1892, 
vor. Die Berliner kommen einer alten Rüdipiel- 
verpflichtung nach, die fie nach der ſchweren 6 :1- 
Niederlage von 09 im Vorjahre in Berlin einge⸗ 
gangen ſind. Noch vor 9 verſprach man ſich 
bon dem Auftreten der Gäſte nicht viel. Zu 
ſchwach waren ihre Leiſtungen in den Berliner 
Meiſterſchaftskämpfen geweſen. Das hat ng aber 
jetzt geändert. Nach dem Uebertritt von Hahn 
und Appel, zwei der beiten Stürmer des Deut- 
Dar Meiſters Hertha⸗BSC., hat der Angriff der 

er eine Durchſchlagskraft erhalten, die am ver⸗ 

mgenen Sonntage Norden⸗Nordweſt bitter zu 
püren bekam. In allen Kritiken wird der neue 
Sturm als der beſte Berlins bezeichnet. Es 
ſieht alſo nicht gerade nach einer Revanche für 
Beuthen 09 aus. Auch ſonſt ſtehen in der Mann⸗ 
ſchaft der Berliner Spieler, die ſchon oft reprä⸗ 
ſentativ für die Reichshauptſtadt gekämpft haben. 
Im einzelnen ſieht die Gäſteelf ſo aus: 


Laßberg 
Schönherr Fuchs 
Drähn Kraft Lehmann 
Ballendat Appel Gſchwind Hahn Endruſſat 


Am bekannteſten ſind der rechte Verteidiger 
Schönherr, der jhon in der deutſchen Länder- 
mannſchaft mitgewirkt hat, der linke Läufer 
Lehmann, der beſte Techniker der Mannſchaft 


und ehemals einer der bedentendſten Berliner 
Spieler, der Rechtsaußen Ballendat, der 
einen dauernden Platz in der Berliner Städteelf 
at, und eben Hahn und Appel. Von dem 
Mittelſtürmer Gſchwind erzählt man ſich, daß 
er nicht nur ein hervorragender Techniker, ſon⸗ 
dern auch ein ganz gefährlicher „ iſt. 
Die Frage iſt nun, was Beuthen 09 gegen dieſe 
Mannſchaft zeigen wird. In den Meiſterſchafts⸗ 
ſpielen haben die 09er ſehr unterſchiedlich ge⸗ 
kämpft. Ueberwiegend waren es aber doch ſchwä⸗ 
chere Leiſtungen als in der vergangenen Saiſon. 
Beſonders im Sturm will es noch immer nicht recht 
klappen. Vielleicht entſchließt man ſich doch, wie- 
der Palluſchinſki ſtändig zur Verſtärkung 
des Angriffs heranzuziehen Auch die Läuferreihe 
hat noch lange nicht die Stärke der früheren Zei⸗ 
ten erreicht, und hinten fehlt Urbainſki, wäh- 
rend Kurpanneks beſte Zeiten vorüber zu 
ſein ſcheinen. Der Spielausſchuß der 09er iſt bei 
ſeiner Aufgabe, jeden Poſten möglichſt gut zu be⸗ 
jeben und eine gute Mannſchaft herauszubringen, 
wirklich nicht zu beneiden. Da aber genügend 
talentierte Spieler zur Verfügung ſtehen, dürfte 
es doch eines Tages gelingen. Der Kampf gegen 
den Berliner Sportverein 1892 wird manch wert- 
vollen Aufſchluß geben und hoffentlich wieder ein⸗ 
mal Beuthen 09 in großer Form ſehen. 

Für 09 verteidigt erſtmals auch Scheliga 
(Spfr. Bresl.) Mitglieder zahlen halbe Preiſe. 
Beginn 14,15 Uhr, 09⸗Platz. 


Meiſterſchaftsfavoriten 
gegen Tabellenletzte 


Außerdem Deichſel Hindenburg — S. Miechowitz 


Nach der Niederlage von Vorwärts⸗Raſenſport 
Gleiwitz gegen Ratibor 03 hat die Oberſchle 
iſche Fuß ballmeiſterſchaft, die faſt 
chon nach einem Spaziergang des erſtgenannten 

reins ausſah, an Spannung wieder weſentlich 
* Es iſt wA ein weiter Weg bis zum 
piel, und viele le werden ach 
tauchen. Wer kann ſchließli wiſſen, wel 
Mannſchaft zuletzt vorne und welche am Ende zu 
finden. Jein wird. Ein, zwei Niederlagen können 
ſwlze Hoffnungen begraben und ebenſopiel Siege 
den ihon Mukloſen noch einmal vor dem Ber- 


> 


— ä— 


Tos bewahren. Sieht man fih das Meiſter⸗ S 


Sonntags an, dann ſin 
ſolche Betrachtungen wohl kaum angebracht. Die 
Erſten werden auf die Letzten treffen, und da iſt 
wohl kaum Gelegenheit, ſich auf . 
vorzubereiten. nd doch kann es ſo kommen. 
Eben haben wir es erlebt, wie der faſt für un⸗ 
ſchlagbar gehaltene Vorwärts-Raſenſport in Ra- 
tibor k. ing. Warum ſollte das nicht in Glei⸗ 
5 


chaftsprogramm des 


k. o 
und Oppeln auch möglich ſein, denn wieder 
ſtehen die Favoriten auf fremden, ihnen wenig 
behagenden Plätzen. Möglich alſo ſchon, aber 
kaum wahrſcheinlich. Preußen Zaborze 
und Vorwärts⸗Raſenſport zu ſchlagen, dazu 
dürften weder VfB. Gleiwitz noch die Sport. 
freunde Oppeln in der Lage fein. 
alſo ab. Mehr und Beſſeres verſpricht das Zu⸗ 
ſammentreffen Deichſel Hindenburg — SV. Mies 
chowitz in Hindenburg. Miechowitz ift ehrgeizig 
und will den in der Tabelle höherſtehenden Niva» 
len unbedingt erreichen, dieſer wieder glaubt, daß 
dem Neuling das noch nicht zukommt. Die alles 
. engen Punkte werden dieſen edlen 

ektſtreit entſcheiden. 

In Hindenburg alſo haben 


Deichſel Hindenburg — SB. Miechowitz 


ihr Meiſterſchaftsſpiel der zweiten Serie auszu⸗ 
tragen. Es wird einen harten Kampf geben. 
Schon die erſte Begegnung nahm einen unentſchie⸗ 
denen 2:2⸗Ausgang, un jekt, da es zu Ende 
geht, werden Kampfgeiſt und Ehrgeiz nit erin⸗ 
ger ſein. Deichſel Hindenburg hat vor acht Tagen 
BfB. Gleiwitz in Gleiwitz mit 5:1 einfach über- 
rannt. Wenn diefe Schußfreudigkeit der Stür- 
mer nicht einmalig geweſen iſt, können ſich die 
Miechowitzer auf allerhand gefaßt machen. Wer 
£ diefe aber hat genen 09 kämpfen ſehen weiß, was 
N in der Mannſchaft ſteckt. Sie ift zu allem fähig, 
5 und wenn ihr Sturm nicht durch den Ausfall der 
* Linksaußen geſchwächt wäre, würden wir ihr ſo⸗ 
gar die größeren Ausſichten zuſprechen. So ſehen 
wir das Treffen als offen an und erwarten eine 
knappe Entſcheidung. 
Von dem Spiel 


VIV. Gleiwitz — Preußen Zaborze 


im Gleiwitzer Wilbelmspark darf man nicht etwa 
eine einſeitige Angelegenheit erwarten. Die Ba- 
borzer werden gut tun, auf der Hut zu ſein und 
den Gegner ſo ernſt wie möglich zu nehmen. Daß 
dieſer die Flinte noch lange SA ins Korn gewor⸗ 
j en 891 beweiſt das Bemühen der Vereinsleitung, 
urch Umſtellungen eine möglichſt gute Elf auf die 
5 Beine zu . Bene je jeßt 1 aus: 
ulin; Grolik, Kindler; Hylla, Wycziſk, 
Piſſale II; Pawlik, Juretzki, Nowroth, Piſſulla I, 
e obory tomu Va bec DAD 
Preußen Zaborze kommt in der bewährten Zu⸗ 
ſammenſtellung und gilt als heißer Favorit. 
Das dritte Meiſterſchaftsſpiel beſtreiten 


Sportfreunde Oppeln gegen 
Porwärts-Raleniport Gleiwitz 


in Oppeln. Der Tabellenerſte dürfte mit dem 
Tabellenletzten nicht viel Federleſen machen. Zu 


Warten wir] A 


or 
—— 


u 


ſtark fallen die 1 en und taktiſchen Vorteile, 
die auf Seiten der Gleiwitzer ſind, ins Gewicht. 
Möglich allerdings, daß die Sportfreunde, denen 
jetzt wohl erſt der Ernſt der Lage klar werden 
wird, verzweifelt das Letzte aus ſich herausholen 
und vielleicht dabei auf einen Gegner ſtoßen, der 
deprimiert durch die Niederlage in Ratibor, noch 
nicht wieder ganz auf voller Höhe iſt. Man 
möchte es aber kaum glauben. Normalerweiſe 
1 die Vereinigten, die für den in letzter Zeit 
angfam gewordenen Halbrechten Fuchs wieder 
Richter 
iege. 

Sämtliche Meiſterſchaften beginnen um 14 Uhr. 


Schwacher Betrieb 
in der B⸗Klaſſe 


Mit einem mageren Programm wartet heute 
die B-Klaſſe auf. Es find im ganzen nur zwei 
Spiele angeſetzt, wobei die Landgruppe vollſtändig 
feiert. In der Induſtriegruppe liegt SV. Del- 
ea jetzt klar in Führung. Die Sport- 
freunde Mikultſchütz folgen mit zwei Punkten we- 
niger, ſtehen Er aber ſchon vor der undankbaren 

ufgabe, in Sosnitza gegen Germania ſpielen zu 


eingeſtellt haben, vor einem klaren 


müllen. Das kann eine neue Veränderung der 
Tabelle geben. Das Spiel 
Germania Sosnitza — Sportfreunde 
Milultſchütz 


beginnt um 14 Uhr in Sosnitza und ſieht zwei 
gleichwertige Mannſchaften im ampf. Die Ger⸗ 
manen müſſen ohne ihren guten Mittelläufer 
Marx, der ſich im Spiel gegen Delbrück leider 
einen Knöchelbruch zuzog, antreten, was ſie ſtark 
handicapt. Auf eigenem Platz dürften ſie aber 
trotzdem den Mikultſchützern eine ebenbürtige 
Partie liefern, ſodaß der Ausgang ſchwer voraus⸗ 
zuſagen iſt. 

Auf dem Jahn⸗Sportplatz in Gleiwißz find 
um 11 Uhr 
SV. Oberhütten — Friſch⸗Frei Hindenburg 
die Gegner. Die Oberhüttenleute machen eine 
ſchwere Kriſe durch, da viele Spieler dem Verein 
den Rücken gekehrt haben. Ob es daher mit der 
neuzuſammengeſtellten Mannſchaft gegen die in 
uter Form befindlichen Hindenburger zu einem 


Siege reichen wird, muß ſtark bezweifelt werden. 


Meiſterſchaſts piele 


in den Gauen 
Beuthen 


Klaſſe C: Gruppe A: Dombrowa — 09, Poft 
gegen Karf, BBC. — Bleiſcharley, Spielvereini⸗ 
gung — Heinitz. Gruppe B: Schomberg — Mie- 

owitz, Polizei — Vf., Rokittnitz — Bobrek, 
chwarz⸗Weiß — Fiedler, Reichsbahn — Kariten- 


Centrum, Stollarzowitz — Grün-Weiß. Alte 
Herren: Beuthen 09 — Karſten⸗Centrum, VfB. 
gegen Heinitz. 


Gleiwitz 


Klaſſe C: Germania — VİR. (9,20 hr), 
Oberhütten — a i (11 Uhr 
Jahnplatz), VfB. — Laband (11 Uhr alter Vor- 
Bir. ab), Peiskretſcham — Reichsbahn (14 

r). 


Hindenburg 


Klaſſe C: Deichſel — Delbrück. Borſigwerk — 
Paten BBC. — VB. Siedlung Süd — Mi- 
ultſchütz, Schultheitz — Friſch⸗Frei. 


Oppeln 
Klaſſe C: Neudorf — Krappitz, Reichsbahn — 
VfB. Groß Strehlitz, Neudorf — Reichsbahn. 
Ratibor 


Klaſſe C: Gruppe Nord: Reinſchdorf 
Kandrzin. Gruppe Süd: Katſcher — Oſtrog. 


wird heute wieder mit einem Schaulaufen des Deutschen Meister. 
Bayer, Berlin eröffnet 


Fußball im Dienſt der Winterhilſe 


Ratibor 03 — Gau Ratibor 


Es wird allgemein begrüßt werden, daß der 
Gau Ratibor ſeine aktiven Spieler in den 
Dienſt der Winterhilfe geſtellt hat und durch ein 
großes Spiel, deſſen Reineinnahme reſtlos den 
bedürftigen Erwerbsloſen zukommen joll, verſucht, 
ſoweit es in ſeiner Macht ſteht, die Not lindern zu 
helfen. Die beſten Spieler des Gaues haben ſich 
ſofort zur Verfügung geſtellt, und es iſt beſonders 
erfreulich, daß die Lieblingsmannſchaft der Rati⸗ 
borer, die Oberligaelf von 03, geſchloſſen 
auf den Plan tritt und durch ihre Zugkraft eine 
beſonders große Einnahme gewährleiſtet. Nati- 
bor 03 wird ſich mit folgender Repräſentativelf 
auseinanderzuſetzen haben: Chielorz (06); Gep- 
pert [Oſtrog), Urbas (06); Muſchiol (Sport 
freunde), Adam (06), Sonnek (Oſtrog): Wagner 
(Oſtrog), Scheffczyk (06), Baron (06), Hawlitzek 
und Kempa (Sportfreunde). Wenn ſich dieſe 
Spieler gut zuſammenfinden, wird es Ratibor 
nicht ganz leicht haben, zu einem Siege zu fom- 
men. Vor dem Hauptkampf, und zwar um 13 
Uhr, ſpielen die Alten Herren von Oſtrog 
und Preußen 06. 


Beuthener und Natiborer 
Lokalderby im 


Die Meiſterſchaftsſpiele der Turner im Hand ⸗ 
ball bringen heute zwei Sen Begen- 
nungen, da fih in beiden Spielen die Lokalrivalen 
von Beuthen und Ratibor = rem et Auf 
dem neuen Sportplatz im Stadtpark in Ben- 
then treffen um 14,30 Uhr 


AT. Benthen Frieſen Beuthen 


ſonſt in den beiden Ber- 
rn ein gutes Einverneh⸗ 
men herrſcht, auf dem Kampfplatz kennen ſie keine 
Rückſicht und ſtreiten ſchon jahrelang mit weg- 
5 — Erfolge um die Vormachtſtellung. In 
Freundſchaftsſpielen gehen fie fih möglichft aus 
dem Wege. So war es möglich, daß fie feit Jah- 
resfriſt überhaupt a zuſammengekommen find. 
Jetzt ruft aber die Pflicht, und da muß es eben 
ſein. er als Sieger aus dieſem ſicher inter» 
eſſanten Ringen hervorgehen wird, foll dahinge ⸗ 
ſtellt bleiben. 5 verfügen die AT Ver 
über die techniſch reifere eg aber gr 
fen ift gerade gegen dieſen Gegner ſtets in och 
form und hat Hi diesmal beſonders viel vorge- 
nommen. 

Vor dem Meiſterſchaftsſpiel ſtehen fiğ 
Frauen der Ortsrivalen ATV. und Frieſen zum 
dritten Male gegenüber. Zweimal kam es bisher 
zan Punktteilung. Diesmal dürften die Friefen- 

amen ein kleines Plus haben. 

Nicht minder intereſſant wird es in Rati- 
bor zugehen, wo 


Polizei Ratibor — AB. Ratibor 


zum erſten Male aufeinandertreffen. Heute wird 
es ſich entſcheiden, ob die Polizei, deren Siegeszug 
aſt unaufhaltſam ſcheint, tatſächlich über die 
tärkſte 9 iſche Turnermannſchaft verfügt 
oder ob der AT V. Ratibor, anknüpfend an feine 
grobe Tradition, feinen Lokalrivalen aus dem 

ennen wirft, um ſelbſt die Spitze in der Ta. 
belle zu beſetzen. Mit großer Spannung licht 
man dem Ausgang dieſes Treffens, das auch für 
die Meiſterſchaft entſcheidend ſein N entgegen. 
Polizei Ratibor oder ATV. Ratibor, das iſt die 


aufeinander. Wenn at 
een en ben Spiele 


die 


a| 
Die Kattowitzer Kunsteisbahn 


1 Un umun 


t 


Neuſtadt 
Klaſſe C: Preußen Neuſtadt — SV. Zülz, 
Sportfreunde ee ae — Guts 2 
Neuſtadt. 


Neiße 
Klaſſe C: Preußen — Schleſien, MSV. Neiße 
egen Ottmachau, Vodita — Grottkau. Alte 
erren: Preußen — Reichsbahn. 


* 


7 


Auch der 


Gau Nenftadt 


will ſich mit der Einnahme von einer Reihe von 


Spielen an der Winterhilfe beteiligen. re 
lich fallen dieje recht hoch aus. Als erſtes Tref 
fen ſteigt heute in Ober Bes 


Bogen die 

ponen de den Oberglogau — VfR Nena 
tadt. Die Liga der Oberglogauer wird zu einem 
Siege kommen, wenn 0 ihren Gaſt nicht untere 
ſchätzt. Intereſfant wird es auf jeden Fall werden, 


SB. Vorſigwerk — Slavia Nuda 


Auf dem neuen Sportplatz in Borſigwerk 
ſtehen ſich wieder einmal die alten Rivalen gegen» 
über, Slavia Ruda ſteht in ihrer Klaſſe an weis 
ter Stelle und wird den Borſigwerkern zumindeſt 
onari fein. Man rechnet fogar mit einem 
nappen Siege der Gäſte. 


ASK. Jägerndorf in Leobſchütz 


Preußen Leobſchütz hat die Hälfte der 
Verbandsſpiele und benutzt die Pauſe, um ein 
Gaſtſpiel mit dem ASK. Iägerndori auszutra⸗ 
pie Die Gäſte aus der Tſchechoſlowakei find als 


pielſtark bekannt. Spielbeginn um 11 Uhr. 


Handball 


Frage, die das Turnerhandballager ſtark be⸗ 
ſchäſtizt 


Bei den Sportlern ſteht nur ein einziges 
Spiel auf dem Programm, und zwar treffen ſich 


Poft Oppeln — MEV. Neiße 


in Oppeln. Auf die Meiſterſchaft hat dieſe 
Begegnung nur wenig Einfluß, doch wird es 
immerhin intereſſant ſein, wie ſich die Neißer als 
Neulinge in Oppeln auf fremdem Boden ſchlagen 
werden. An einer Niederlage werden ſie wohl 
kaum vorbeikommen. 


Internationales 6 hwimmfeſt 
in Laurahütte 


„Das Meldeergebnis für das vom Laura 
Hütter Shwimmclub veranſtaltete Inters 
nationale Schwimmfeſt verſpricht außerordentlich 
. und ſcharfe Kämpfe. Neun der größten 

ereine aus beiden Oberſchleſien ſind am Start. 
Aus Weſtoberſchleſien kommen Gleiwitz 1900 mit 
Richter und Wulle, Poſeidon Beuthen mit 
der Deutſchen Meiſterin Lotte Kotulla und 

rieſen Hindenburg mit Plüſcher, Weiß, 

vof, Krömer, Heuſer und Hauber. 
Selbſtverſtändlich iſt von Oſtoberſchleſiern alles 
ur Stelle, was nur irgendwie Ausſicht auf einen 

ieg. oder Plab hat. Wir nennen u, a. Vas 
putet, Jakuliſch, Naſchtor Biewald, 
Sieh Gowlik und die Polniſche Meiſterin 
Frl. Klaus. 


Stüdte⸗Wettkampf der Kegler 
b in Kamenz 


Die Keglermannſchaften von Neiße, Glab, 
Münſterberg und Strehlen tragen heute 
in Kamenz einen Städtekampf über 100 Kugeln 
mit Bahnwechſel aus. 


Stimmen aus der Leserschaft 


An unsere Leser! Achtet Gepäckträger Beamtenschaft 


1 3 auf die Tierquäler! in Kandrzin!| und Gehaltskürzungen 
ſchriften einzugehen. Wer uns etwas mitzu-| _ Immer wieder muß man leider Zeuge von Ich bin wiederholt in Kandrzin umgeſtie⸗ Es ſoll hier nur von den Auswirkungen von 


teilen ; : Ti äl i in, die der gen und habe immer Pech bei der Beſorgung drei Gehaltskürzungen auf die höhe⸗ 
i at und ſeinen Namen nicht genannt Straße bel n ii JH Antah $ a meines Handgepäcks von dem einen Bahn- ren Beamten die Rede ſein und die Legende 
1 rabe, beſonders bei den Anfahrten vor Neu i g l 5 D ; x 

wiſſen will, darf ſicher jein, daß wir ſeinen ban en, aber auch auf Lagerplätzen, abe ſteig zum anderen gehabt, weil der eine. der von den „Ueberſtiegenheiten“ der vielgeläſterten 
Wünſchen nachkommen. Andererſeits muß ſpielen. U 5 Pferde werden d einzige Gepäckträger auf dem Perron] Beſoldungsreform pon 1927 an Hand unantaft- 

aber die Möglichkei B ſpielen. Unſere braven Pferde werden DA, anderweifig in Anſpruch genommen war. Ich baren Materials kritiſch beleuchtet werden. Dieſes 
uns ie Möglichkeit gegeben werden, die von manchem rohen Patron in einer Weiſe mit habe dabei die Beobachtung gemacht, daß bei Material hat der „Reichsbund der höheren Bea 
Angaben nachzuprüfen. und wir hoffen. der Peitſche bearbeitet, daß man am liebſten dem den meiſten langen D-Zügen mit den Ratibor — amten“ in einer kleinen Denkſchrift „Die 
daß jeder für das einſteht, was er uns mit- Rohling die Peitſche ſelber um die Ohren ſchlagen Oderberg⸗Rangierwagen entweder der Reiſende E 6 Beamten nog drei Gehaltskürzungen“ 
teilt. Wir bitten daher, davon Kenntnis zu möchte. Beſonders rohe Kutſcher ſchlagen mit der den Gepäckträger faßt, der das Glück hat, ihm ji ammengeftellt auf Grund von 6000 Antworten 
nehmen, daß wir anonyme Zuſchriften nicht Peitſche nach den Ohren des Pferdes als der beim Ausſteigen aus dem vorderen Wagen |leiner Mitglieder auf einem von Ae Kabel durch⸗ 


* = 9 8 ; ; u begegnen, oder der Reiſende, der ganz earbeiteten Fragebogen. Die erſte Tabelle zeigt 
derückſichtige n können. empfindlichsten Stelle des Yugtieres. Meiftens hinten ausſteigt, weil zufällia der eine Ge bie Auswirkung der Kürzungen auf den Hanse 


y ; hat es wenig Zweck, fih als Augenzeuge ſolcher päckträ . ? ET - a K. 
Die Redaktion É häleret nher; benn man feiert Dann Pierer sener ebe dene Kenn nid foad Der 2 6 Bange fekt auf ke Dar 
der „Ostdeutschen Morgenpost nut, noch die Wut des Kutſchers. Aber niemand der Auskunftsbeamte mit dem gelben Mützen milien höherer Beamter entfielen, hat heute nur 
ſollte versäumen, fi ein ſolches Fuhrwerk genau ftreifen, hilfreich mit Hanz anlente, würde wabl noch jede zweite 1 ſtändigen Sur 
RETTET E EET  | merken, den Vorfall dem Fuhrwerksbeſitzer zur | fo mancher Handgepäckbeladene in arge Schwie⸗ angeſtellten. In Berlin findet ſich Dienſtperſonal 
Kenntnis zu bringen und vor allen Dingen den rigkeiten kommen, weil der eine, einzige Gepäd- nur noch in jeder dritten Familie. Selbſt Mini- 

72 nächſterreichbaren Schupopoſten auf die träger auf Bahnhof Kandrzin bereits gepäck⸗ ſterialräte find, zumal wenn ſie mehrere 

Sch tzt chſterreichbaren Shupopof f \ t Í 1 

u Tierquälerei aufmerkſam zu machen: er wird 5 W 75 25 Berlin e nene , wich Dan Be 


haben, oft 
= > > ze laffen. In der zweiten Tabelle wird, nach G 
> feine Hilfe nicht verjagen! Beſteht eigentlich eine . 33 KEN ent 5 i 
das W eihnachtsfest! Kontrolle überlaſteter Wagen? Meine Beobad- — Breslau einlaufenden D ee dienſt 


. 


ee 
bieten und ehaltsgruppen gegliedert, geaeigt was 
bare Geiſter dem reiſenden um auf dem die Beſoldungs regelung von 1927 an Gehalts- 


ebe „Oſtdeutſche“! Du Haft Dir ein großes tungen haben ergeben. daß die verſtändigſten Bahnbof Kandrzin zur Verfügung ftehen? Auf gewinn drache und was durch die zweimalige 
Bertien ine bie kei des nn Kukſcher und Pferdehalter die von Brauereien 22 Bahnſteig fonfon in der Regel ein Milch-, Gehaltskürzung wieder genommen wurde. Dabei 
Sonntagsleitartikels „Wo ſtebt der Kom ⸗ ſind, deren Pferdematerial meiſtens auch einen ein Würſtchen⸗ und ein Kon itürenverkäufer lommt die von den höheren Beamten oft bein: 
CCETTCCCCCCCC SE GE 5 de enge ar pum, Spe, ml 
vielen politiſch unintereſſierten und lauen Bür- ee an dieſes treuen und gutmütigen 1 Boke ta W x der Gehaltsverluſt durch die beiden Kürzungen 
gern die Augen vor dem unheimlichen Rüften zeugt. den Gewinn der Beſoldungsreform noch über⸗ 
der Kommuniſten und des zwar verbotenen, ſteigt. 

aber im geheimen um fo rührigeren Roten- Tabelle III veranſchaulicht e ge⸗ 
Frontkämpfer⸗Bundes geöffnet. Man folte es wordenen Mehrausgaben feit der Beſol⸗ 
nicht glauben, daß es beute noch viele Tauſende dungs reform. Wenn der Indes allen 


he ge > 2 iſt, ſo ift zu bedenken, daß er auf den Bedür 

s = ay aa peice, a er en von den, Freunden zu einer minderbemittelten Arbeiterfamilie aufgebaut 

= ie rote Hand an der Gurgel HBE] Es folte wohl ſelbſtverſtändlich fein, daß die Fremdenverkehrs in Groß Skreblitz aus- | ift und daher dem Haushalt N Beamten 

Jebt werden fie wach werden und bei einigem zffenflichen Verkehrsmittel, die in gesprochenen Bitte ber Einrichtung einer in keiner Weife gerecht wird. Wenn in der In. 

0 À j i Arbeltsloſicteit und des Fein Groß Strehlitz — dexzahl der Kulturbedarf mit 93 Prozent 

tiſches Leben, Wirtſchaft und Kultur und nicht Geldmangels ſtark in Mitleidenſchaft gezogen find, St. Annaberg ſteht die Dberpoftdireltion der Geſamtausgaben vertreten iſt, während die 
Kunden Oppeln F nicht ablehnend gegen- 


Ein Tierfreund in Beuthen. Ein reisender Kaufmann, z. Z. Ratibor. 


Die Straßenba un Kraftpostlinie Groß Strehlitz — 
braucht kein Geld!| „, St. Annaberg 
r ebuna des 


i KALA me ee ig den a 3 
nd. Gold ſoll ja wohl in letzter Zeit weniger [dien ſt möglichſt große Einnahmen zu er ielenlüber; es iit ihr aber bei aller Würdigung ber Unterſuchungen ihon in, ber = orkriegszeit 35 
z i x 2 81 s $ M Eerik heint on it in, Detract age Berpältife, nit most 2 daf e angaben, dez genügt has l 27 85 
i i i il überall dieſer Auffaſſung zu fein. Oo konnte es li on jetzt an die Verwirklichung dieſer gründung. iſt aber bekannt, daß Bücher 
Reiche zur Verfügung geftellt worben fein, weil z. B. e > N von Menſchen, die Poſtkraftlinie beranzugehen. Zur. Erleichterung Theater und andere Kulturbedürfniſſe an 
——— das Fußballſpiel Beu- und Förderung des Groß -Strehlitzer Fremden- heute noch eine Teuerung zeigen, die mit 
then 09 — SB. Miechowitz beſuchen wollten, don] perkehrs hoffen wir, da die Boit recht bald Inder nicht übereinſtimmt. Dazu kommt, daß 
0 i zu Fuß die richtung der Kraftlinie Groß Strehlitz [Schul 873 Sollegortb, potraste Abgaben aller 
Immerhin hat die Moskauer Regierung erneut| anfen mußten, weil die Leitung ber Stäbti-| St.⸗Annabera in Angriff nimmt. zumal dadurch] Art z. T. febr ſtark erhöht find, daß die Mie- 
dedeutſame Summen flüſſig gemacht, um den ſchen Straßenbahn nicht genügend Züge ifellog auch der Wochenedderkehr aus ten in Neubauwohnungen ſehr hoch find, 
„Jottloſen- Verbänden“, die ja auch in] bereit geſtellt hatte. Zwar waren mehrere Ein-[dem Induſtriebezirk nach hier geſteiger[Wohnungsgeld zuſammen mit den Kürzun⸗ 
. in Dienſt geſtellt worden, doch reichten werden dürfte. gn noch gerin . iſt. Kurz: zwei, zum 


ei weitem nicht aus — Beweglichkeit ſcheint Rendant a. D. Wustmann, Gr. Strehlitz. een x Sprit Er 1 mit der 


N Š 2 i kehrs⸗ en und Abgaben, 
und Kirche zu verſtärken. Vor allem hat die he Pn farte Bette ee FE ſich i aben es bewirkt, daß das Gehalt der H 
nme — * 3 jebenfeils ein glänzende Eiche entgehen laffen. H ilfe 2 4 monatlich nm 120 bis 220 Mk. geringer 
das — saan N die 8 ER 1 laſſe Ein Privatunternehmer hätte beſtimmt anders i geworden ift, ; 
a EET aia ee für das Bauhandwerk |, g 
Nach neueften Meldungen find im letzten Viertel- | Sied ‚smögli 7 ber- Aus Kreiſen des Baugewerbes, des vierte Tabelle. Es werden vor allem die Kul⸗ 
be allein in Sibirien 41 Kirchen und acht Sy⸗ S lungs glichkeit m 0 Bani err und des Holzhan⸗ 151 5195 5 edroſſelt: ger Kon» 
nagogen geſchloſſen und von Staats wegen in Ka⸗ schlesischen Industriebezirk dels geht uns . an den Herrn zerte, Bücher, Kunſtwerke können nicht mehr be⸗ 
Reichskanzler Dr. rüning gerichteter 


aost werden. Reiſe und Erholung werden ab- 
efebt oder ſtark verkürzt, die Ausbildung 
er Kinder muß abgebrochen werden, die 
Wohnung wird nach Möglichkeit verkleinert, 
wo das nicht geht, werden e an Unter⸗ 
mieter abgegeben. Die Unterſtützungen an ver⸗ 
armte Verwandte müſſen ausfallen oder ſtark 
herabgeſetzt werden. Ja, ſelbſt für das Glas Bier 
igarre — oft auch für die Zeitung! — 
läßt ſich das Taſchengeld nicht mehr erübrigen. 
Beſonders bedenklich iſt aber der Zerfall 
der Deiolbungegeicbe bei ber britten 
Gehaltskürzung Infolge der an die Länder er- 
teilten Vollmacht, alle Maßnahmen zur Sicherung 
ihrer Haushalte tuia uführen, ift ein Verord- 
nungs- und Beſoldungswirrwarr in 
Deutſchland entſtanden, der unerträglich ift. Die 
Kürzungen ſind zum Teil geſtaffelt und treffen I 
die höheren Beamten beſonders ſchwer, teilweiſe 
bis zu 10 Prozent des Grundgehalts, zuſätzlich g 
den durch das Reich verſügten Kürzungen. So 
ergeben ſich z. B. in Oldenburg und Würt ⸗ 
temberg Kürzungen von 25 Prozent des Ge- 
haltes, im Durchſchnitt der Länder 18—23 Pro- 
ent! In Preußen ſind willkürliche Eingriffe in 
ie Beſoldungsgeſetze epig Semar Gruppen 
find beſonders getroffen. Auf alle dieſe Zuſam⸗ 
menhänge weiſt der Beſoldungsreferent 
Reichsbundes als Verfaſſer der kleinen Dent- 
ſchrift, Studienrat Dr. Bohlen, nachdrücklich 
hin. Dr. A. B. 


Auf, nach Montreux 7 


Die Ueberſiedlung der Leitung des deutich-pol- 
niſchen Schiedsgerichts von Beuthen nach 
Montreux am Genfer See hat die oberſchle⸗ 
ſiſche Preſſe rein nachrichtenmäßig regiſtriert, 
ohne Kommentar! Das Publikum iſt weniger 
zurückhaltend mit ſeiner Meinung über dieſe 
Ueberſiedlung; denn wenn auch der Geſundheits 
zuſtand des Präſidenten Kaekenbeeck Anlaß 
zum Wechſel des Aufenthaltsortes gegeben aben 
mag, ſo würde vielleicht unſer ſchbnes It - 
vatergebirge A penno haben oder KR 
lich Eu die Hohe Tatra mit Strbife Pleſo 
am Cſorberſee. Montreux ift einer der vornehm⸗ 
j] 1 P ften, Iuzxuridfefter und teuerſten Orte Europas, 
das. Uns ift nicht damit geholfen, daß wir mondäner Weltluftkurort, der zweifellos die Ar⸗ 
weitere arne bohen Zinſen er- beit des Schiedsgerichts teurer macht als im 
halten, denn wir wollen und können uns nicht Beuthen OS. Der „Mann von der Straße“ hat 
weiter verſchulden. deshalb wenig Verſtändnis, daß in der heutigen, 

Ich bitte Sie, ſehr geehrter Herr Reichskanzler, auf größte Sparſamkeit eingeſtellten Not⸗ 


fernen, ſowjetiſtiſche Agitationsklubs oder Bolſche 
wiſtenkinos umgewandelt worden. 
Dentſcher, erwache, damit Dir die Sowjet- 
jünger nicht eines Tages auch Deine Kirchen und 
Dein ſchönes Weihnachtsfeſt nehmen! 


Die Stadtrandſiedlungen bringen Elche. Oberſchleſ 11 er Notruf mit der 


rung. Mehr denn je ift es heute notwendig, auf Bitte um Veröffentlichung zu: 

kleinen Flächen Exiſtenzen zu gründen, indem Sehr geehrter Herr Rei chskanzlerl! 

man den letzten Flecken Erde einer rationel. ; $ 

len Bewirtſchaftung zuführt. Der Grop- Aus dem durch das — 4 5 Diktat zeripal- 
eſigen rb aß an Lebens- tenen oberſchleſiſchen rs DA NAA itf 


otſchrei bis Berlin. Nach 


Geflügel, Butter, Obft und dergl. im Werte von dem Sie bei 


Dr. G., Oppeln. 
90800 20 f täglich. Bleibt dieſes Geld i 
ark täglich. Bleibt di im In⸗ € € 1 
land, jo können ab 1000 Exiſtenzen davon leben. gangen. Ich möchte die Zuſtände der Holz: 


Uberfüllte 
Straßenbahnwagen Alle Vorausſetzungen hierzu find gegeben. Abjab induftrie, des Holzbandels, des Baugewerbes 
ſchwierigkeiten ſind nicht zu erwarken. Der Sie 


Seit Einführung des Halbſtundenver⸗ : s Bauhandwerkes kurz beleuchten un 
kehrs nach Rottu ge kein Tag, der 855 Zins W ne We Aba fragen, warum wir ſchlechter behandelt 


ringe nicht zu Klagen Anlaß gäbe. gehören jollen, eine reſtloſe Verwertung der Pro- denen die Regierung geholfen hat, ich n era 
t laß fih zu retten, ſteigen jezt die duktion gewährleiſten müſſen. 400 Hübner- und 
— Babrgöfte ereit? auf dem Beuthener 600 Nubfeberge? 

u 


= t und Miechowitz ift zu ga Zeiten l; lichen Geldern unterſtützten Bauherren ge- 


weſen, die unſeren Ruin verſchuldet haben! a 
ied 


ahrgäſte in der Kälte von einer Straßenbahn Rahrung finden. Das zur Qühnerfarmſied⸗ 
pr anderen warten müſſen. In dem dichten Ge- lungen benötigte Gelände ift am Rande der Jn- 


änge wird die Fahrt zur Dual. Auf das Mur“ duſtrieſtädte reichli at 
ge wird die Fahrt zur Dual. Auf duſtrieſtädte reichlich vorhanden. Keinesfalls darf gen eee aa N 


undſchaft Millionenbeträge ſchuldig geblieben 
iind? Erkundigen Sie fid bitte, wieviel Maſſe 
bei den Vergleichen bezw. Konkurſen dieſer teil. 
weile „Gemeinnützigen Geſellſchaften“ vorhanden 
war. Laffen Sie bitte ferner einmal feft tellen 
wieviel Unternehmungen langſam aber ſicher dur 
die im Submiſſionswege vergebenen Bauten der 
Qand- und Baugeſellſchaft, der Wofo, 
der Kommunen ‚etc. zugrunde gerichtet wurden, 
Re Hg die von dieſen Bauherren mit öffentlichen, 
billigen Geldern hergeſtellten Bauten letzten 
Endes teurer wurden als die von Privaten er- 
ftellten! 

Sie werden vielleicht erwidern, daß wir es 
nicht nötig dee derartige Arbeiten zu über⸗ 
nehmen Was aber ſollten wir tun in einem Be⸗ 
zirke, dem % ſeines Abſaßgebietes entriſſen ſind, 
und in dem fih Hunderte von Konkurrenzunter⸗ 
nehmungen aus den abgetretenen Gebieten nieder · 
ge affen hatten? Sollten wir unſere Vermögen, 

ie einſt erheblich waren, zu hohen Zinſen aus. 
leihen und ſpazieren gehen? Nicht jedem liegt 


5 Umstei geverkehr bildet. Jeder Siedler müßte mindeſtens 5 Mor» 


Der Beuthener Magiſtrat bat auf die Aus- Raſen zum Auslauf des Geflügels dienen. wäh⸗ 
fübrungen über ben denen Kutebus. Fahrplan und rend der Reſt durch Anbau die erforderlichen 
u ie Notwendigkeit des Umſteigeber⸗ Futter- und Lebensmittel liefert. J. N. 
kehr geantwortet, daß die Firma Becker an 3 i 
alem chuld jei mb er bat weiter angekündigt, Mehr Höflichkeit, Herr Schupo! 


ft 
einen Schriftwechſel vorzuweiſen in polizei wird gebeten, einzelne ihrer Beamten 
dem er mit der N Beter Segen der Ein- mehr zur Höflichkeit dem Publikum segen 

hrung eines Umſteigeverkehrs verhandelt über anzuhalten. Veranlaſſung zu dieſer Bitte 


.n 


kung, daß die Einnahmen aus dem Umſteigever⸗ J. d. Mis. drei Beuthener Bürger ſich in der 


kehr unbedingt au gleichen Hälften auf- Piekarer Straße friedlich unterhielten wurden 
pme werden målen? Paper diese Í b 3 ji die auch für beute ungewöhnlichen Verhältniife und Kriſenzeit das Schiedsgericht ausgerechnet 
irma Becker überhaupt verhandelt wor⸗ ohne jede Veranlaſſung und ohne jeden Grund 155 unten zu prüfen und mit uns einen Weg zu mit feinen drei Spitzenrichtern an den Genfer 
ben äſti More d finden, der uns vor dem völligen Unter- See geben muß, und wäre es auch nur auf ein 
ahn, die privatwirtſchaftlich betrieben] die drei Leute in ube zu laffen, kam der Be⸗ gang bewahrt! 1 Dbalbe. Jahr! Dieſe Meinung muß einmal offen 
o . Z. 


wird, ſich rentiert, der Autob icht t i ößere Men ausgeſprochen werden, damit nicht ein falſches 
ift , utobusverkebr aber nicht, | amte erf ne, $o em ſich eine größere ge Bilg kber die Naffeſfung der Heffenttichleit ente 


ſteht, nachdem ſich die Zeitungen ſo übervornehm⸗ 

Fünf Millionen Amateur raphen. Natürlich reſerviert zu der Montreux-Ueberſiedlung ge⸗ 

FF bet zußert haben — schließlich will ja auch der wide 

e e ir 857 8 e Kecht, es gibt tige, Gerichtsbezirk Beuthen nicht allzu lange 
beute schen uber fla Minione Oeutſche, die begeiſtert Präſidentenverwaiſt gelaſſen werben! 
fumateurphotographen find, Vox populi. 
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»Großpensionäre« 


Die Linkspreſſe tobt. Die „Welt am Montag“ 
ruft nach einem neuen Volksentſcheid, damit die 
überkochende Volksſeele ihr Opfer erhält. Etwas 
nach ihrer Anſicht Unerhörtes hat ſich ereignet: 
Das Reichsfinanzminiſterium ſtellt ſich ſchützend 
vor die Generale der alten Wehrmacht, die 
wieder einmal Gegenſtand moßloſer Verhetzung 
ſind. Zur Erklärung dieſes Vorfalls muß etwas 
zurückgegriffen werden. Vor mehr als zwei Mo⸗ 
naten fragte der Generalſekretär der Ben- 
trumspartei bei dem Reichsarbeitsminiſter 
an, warum die Reichsregierung zwar die Renten 
der Kriegsbeſchädigten, nicht aber die „hohen Pen⸗ 
ſionen“ gekürzt habe. Der Reichsarbeitsminiſter 
wies in ſeiner Antwort zunächſt auf das dem 
Reichstag vorliegende Penſionskürzungsgeſetz hin, 
das die Feſtſetzung einer Penſionshöchſtgrenze 
vörſieht. Er gebe aber zu, daß der gegenwärtige 
hl vie untragbar ſei. Es gebe Penſionäre, die 
ehr viel höhere Penſionen bezögen als die afti- 
ven Reichsminiſter an Gehalt. Letztere 
erhielten nach Abzug der normalen und der Son⸗ 
derſteuern weit unter 20 000 RM. im Jahre. 
Von dieſem Sachverhalt werde die Reichsregie⸗ 
rung die hohen Penſionsbezieher in Kenntnis 
ſetzen und ſie fragen, welche Konſequenzen ſie 
daraus zu ziehen gedächten. 

Dieſe Erklärung des Reichsarbeitsminiſters 
ab der ſozigliſtiſchen und linksdemokratiſchen 
ale das Stichwort für eine neue, unerhörte 

jebe gegen die penſionierten hohen Beamten und 
Generale. Dabei ſtimmen die Angaben des 
Reichsarbeitsminiſters nicht. Es gibt überhaupt 
keine Penſion, die höher iſt als das Gehalt eines 
aktiven Reichsminiſters, das nicht, wie er behaup⸗ 
tet, weit unter 20 000 RM. liegt, ſondern immer» 
hin noch mehr als 23 000 RM beträgt. Der Muf- 
5 des Deutſchen Offizier⸗Bundes, ſeine 

ngaben in der Oeffentlichkeit richtigzuſtellen, iſt 
der Reichsarbeitsminiſter nicht nachgekommen. 
Ebenſo wenig hat er der Bitte des Deutſchen 
Offizier⸗Bundes entſprochen, die Oeffentlichkeit 
darüber aufzuklären, daß die Penſionen in gleichem 
Nusmaße den durch die Notverordnungen ange- 
ordneten Kürzungen unterworfen worden ſind wie 
die Gehälter der aktiven Beamten. Eine ſolche 
Aufklärung war nämlich notwendig, weil die — 
in dieſem Punkt allerdings auch unklaren — An- 
gaben des Reichsarbeitsminiſters ſo ausgewertet 
wurden, als ob die Penſionäre, insbeſondere die 
„Großpenſionäre“, von der Notverordnung Über- 
aupt nicht betroffen würden und ſomit ihre bis⸗ 
erige Penſion unverkürzt weiter bezögen. 

Der Kampf um die Herabſetzung der hohen 
Penſionen hat weit über den Kreis der Betroffe⸗ 
nen hinaus Bedeutung. Der Kampf gilt nicht 
den Penſionen als ſolche, man will in ihnen viel- 
mehr die höhere Beamtenſchaft und das Offizier⸗ 
korps treffen. Beide werden von gewiſſen Krer⸗ 
ſen des deutſchen Volkes mit einem Haß verfolgt, 
wie dieje ihn ſtets nur gegen die eigenen Volks- 
genoſſen, niemals aber gegen Fremde aufzubringen 
vermögen. Man haßt fe auch jetzt noch, trotzdem 
fie im Ruheſtand leben und das bibliſche Alter 
erreicht haben, weil fie nicht vergeſſen können, daß 
ſie einſt einem Monarchen dienten, weil ſie miot 
einzuſehen vermögen, daß das demokxatiſche 
Syſtem für Deutſchland das beſte ſein ſoll, weil 
fie nicht international, ſondern national ben- 
ken, weil fie nicht pazifiſtiſch eingeſtellt find, fon- 
dern für Aufrechterhaltung des Wehrwillens ein ⸗ 
treten, weil fie nicht den Atheismus wollen, jon- 
dern Kirche und chriſtliche Schule, kurzum, man 
haßt ſie, weil ſie als Angehörige einer früheren 
Geſellſchaftsſchicht noch į! leben ſich unterſtehen 
und ſchon e p nweſenheit anſtößig ſind 
Die ganze Niedrigkeit der Geſinnung, mit der der 
Kampf zum Teil geführt wird, ergibt ſich u. a 
daraus, daß man die „Großpenſionäre“, deren 


Kreis man dabei ſehr weit zieht, als „Paraſiten 
am Volkskörper“ oder als Schmarotzer bezeichnet, 
als ob ſie ihr ganzes Leben lang weiter nichts 
getan, als nur hohe Staatsbezüge eingenommen 
hätten. 

Charakteriſtiſch iſt auch, daß in der Hauptſache 
nur die hohen Penſionen angegriffen werden, 
dagegen nicht die hohen Gehälter, die in zahl- 
reichen ſtädtiſchen uſw. Betrieben, z. B. in Ber- 
lin, gezahlt werden. Dieſe gehen in vielen Fällen 
bis an 100 000 RM. heran und auch darüber þin- 
aus, ſo daß die Inhaber in der Lage waren, ſich 
in wenigen Jahren ein Vermögen zu erſparen, 
das ihnen ebenſo viel an Zinſen einbringt wie die 
Großpenſionäre an Penſion erhalten, nur mit dem 
Unterſchied, daß ſie dazu nicht, wie die Letzt⸗ 
genannten, ihr ganzes Leben dem Staatsdienſt zu 
widmen brauchten. Es iſt ſo leicht, ſich an den 
alten Offizieren zu reiben. Leichter PEN} 
als fih ernſthaft mit den Großſchiebern 
verfloſſener Jahre zu befaſſen, die dem Staate ein 
Vielfaches von dem koſten, was heute alle alten 
Generale an Penſionen erhalten. Berlin verlor 
über 10 Millionen an die Sklareks, die heute wie⸗ 
der als Villenbewohner und Autobeſitzer eigene 
Rennpferde laufen laſſen. Das erträgt man ge⸗ 
duldig. Aber untragbar iſt es, wenn ein Achtzig⸗ 
jähriger nach einer Dienſtzeit von 50 und mehr 
Jahren eine Penſion erhält. 


Zwei, die es angeht. 


Pensionierung der 


Altlehrer 


Gruppe Altlehrer beklagt ſich über den An⸗ 
trag der Junglehrerſchaft, die Altlehrer mit 
60 Jahren zu penſionieren, um ſo dem 
Lehrernachwuchs Platz zu machen. Der ge⸗ 
harniſchte Angriff würde fih auf die Junglehrer⸗ 
ſchaft beſchränken, wenn den Verfaſſern nicht 
auch ein Angriff auf die Pädagogiſchen 
Akademien in den Sinn gekommen wäre. 
Die Monatsgehälter von 45—50 Mark. 
die den Altlehrern gezahlt wurden, „als ſie noch 
jung waren“, waren gewiß nicht reichlich und die 
primitiven Schulverhältniſſe nicht ermutigend. 
Aber das weſentliche Merkmal der heutigen Not 
desjenigen Menſchen, der einmal Lehrer ſein ſoll, 
beſtand damals nicht. Die auf viele Jahre hin⸗ 
ausgeſchobene Ausſicht auf Ausübung 
eines Berufes, der mit ganz anderen 
Opfern erkauft werden mußte als früher, töte: 
das Berufsideal langſam aber ſicher. Die 
Dinge liegen nicht ſo, daß ein Student der Päda⸗ 
gogiſchen Akademie nach der Lehrerprüfung fünf 
oder zehn Jahre als Reiſender und ſo ähnlich 
fein Brot verdient, um dann als Jugend- 
bildner mit voller Kraft ans Werk gehen zu 
können. Die Studenten der Akademie erſehnen 
ja gar nicht die möglichſt ſchnelle Sicherſtellung 
in irgendeinem Beamtengrade; ihnen liegt viel⸗ 
mehr die baldige Ausübung des Pe- 
rufes ganz am Herzen, muß ihnen am Herzen 
liegen wenn fie zum Lehrer taugen ſollen. Des- 
Halb kann der junge, dene Lehrer nicht 
mit dem ſtellenloſen Men i T 
Berufsgattung verglichen werden. Kein Beruf, 
außer dem des Prieſters und des Lehrers, er⸗ 
ordert in ſolchem Maße den ganzen inneren 

enſchen. Je mehr von dem modernen 
Be nee - 1 98 18 wird, . 
ringlicher wird die Bitte der jungen rer: 
Laßt uns in die Schule! e 

Daher treffen die Argumente der „Gruppe 
Altlehrer“ SR den Ders tes Problems. Die 


ſchen einer anderen 


Fragen der Schule können nicht in erſter Linie 
von der Verſorgung abgebauter 
Lehrerſöhne oder wirtſchaftliche Not leiden⸗ 
der Junglehrer beſtimmt werden. Es geht viel⸗ 
mehr darum, in Zeiten ſchwerſter Not das 
Niveau der Volksſchule zu erhalten. 


Dazu gehört auch die Frage, ob für eine Gene- j|, 


ration von Kindern der junge Lehrer aus der 
Schule verſchwinden ſoll oder nicht. Lieſt man 
den Angriff der „Gruppe Altlehrer“, ſo muß 
man folgendermaßen ſchließen: „Früher gab es 
primitive Schulverhältniſſe; die jungen Lehrer 
rauchten keine Zigaretten und beſuchten keine 
Theater: Alſo brauchen auch die jungen Lehrer 
von heute nicht mehr Haben(!) Vor allem 
aber müſſen die böſen, koſtſpieligen Akademien 
weg, die die Herren Studenten nur zu anſpruchs⸗ 
vollen Menſchen erziehen.“ Wenn dieſer Schluß 
nicht gezogen werden ſoll, dann darf die „Gruppe 
Altlehrer“ nicht jene Aufzählung von Dingen 
vornehmen, die den Kern der Sache nicht trifft. 
Aber abgeſehen davon ſieht die Beweisführung 
aus, als ſtamme ſie von der „Gruppe Kultur⸗ 
und Sozial reaktionäre“. Mit ſolchen 
Einwänden läßt ſich ſchließlich jeder Fortſchritt 
bekämpfen, und man könnte ſogar anführen, daß 
es wohl heute Penſionen gibt, nicht aber 
vor 100 Jahren, daß ehedem derjenige zum Ge⸗ 
meindelehrer genommen wurde, der zu ande⸗ 
ren Berufen nichts taugte, heute aber 
die Ausbildung des Volksſchullehres in organi⸗ 
ſcher Entwicklung akademiſchen Grad 
erreicht hat. 


Es kann nur um das Wohl der Schule 
gehen, wenn die Sachlichkeit gewahrt bleibt. Auf 
dieſe Sachlichkeit verzichtet die „Gruppe Mlt- 
lehrer“ von ſelbſt, durch die ſogar für den Un⸗ 
beteiligten peinlich wirkende Polemik 
gegen Altlehrer anderer Anſicht. 


Ein stud. paed., Beuthen. 


Wann kommt 
der Fußgängerweg 
Mikultschütz — Rokittnitz? 


Die von Mikultſchütz nach Rokittnitz führende 
Kreischauſſee, die zu den Landſtraßen des 
Beuthener Bezirks gehört, weiſt einen ſehr ſtarken 
Automobilverkehr auf. Zumal an Sonn- 
tagen benützt die Bevölkerung der Induſtrie⸗ 
gemeinde Mikultſchütz dieſe Straße, um die Aus⸗ 
flug3orte Rokittnitz und Kreisſchänke zu er- 
reichen. Auch während der Nachtſtunden wird ſie 
von den zur Schicht fahrenden und von der Schicht 
heimkehrenden Bergleuten täglich in An⸗ 
ſpruch genommen. Der Automobilverkehr erreicht 
mitunter Ausmaße, die geeignet ſind, den übrigen 
Verkehr bedenklich zu gefährden, wie es das 
Autounglück am vergangenen Sonntag bewieſen 
hat. Aus dieſen Betrachtungen heraus entſtand 
bereits im vorigen Jahr die Forderung nach 
Schaffung eines Radfahrer und 
Fußgängerweges von Mikultſchütz nach 
Rokittnitz. Die Autoraſerei iſt bekanntlich 
eine Untugend, die durch keine Verordnung aus 
der Welt geſchafft werden wird. Sie iſt auch auf 
jener Straße in vollſter Blüte. Es wäre daher 
begrüßenswert, wollte die Kreisverwaltung dieſem 
Plane näher treten und eine ähnliche Einrichtung 
ſchaffen, wie ſie bereits zwiſchen Rokittnitz und 
Miechowitz beſteht. Das wäre eine dankenswerte 


Aufgabe für die Pflichtarbeiter 
Rokittnitz⸗Mikultſchütz. 


Wir bitten 
den Reichs präsidenten 


um Erlaß der Pflichtarbeit 


Für die arbeitsloſen ehemaligen Frontſoldaten, 
beſonders in der Stadt Gleiwitz, hat einer ihrer 
Kameraden ein Geſuch an den Reichspräſidenten 
gerichtet. Er bittet, daß den ehemaligen Fronts 
ſoldaten, die jetzt arbeitslos find, im Winter die 
Pflichtarbeit, die durch Notverordnung 
vorgeſehen iſt, erlaſſen wird. Dieſe Bitte wird 
nicht aus Scheu vor der Arbeit ausgeſprochen, 
ſondern mit Rückſicht darauf, daß der größte Teil 
der Arbeitsloſen nur noch in allerdürftigſtem 
Maße über Kleidung und Schuhwerk 
verfügt und unter dieſen Umſtänden im Winter 
Gefahren die Pflichtarbeit zu leiſten. Leider 
jeben die ehemaligen Frontſoldaten ſich gezwun⸗ 
gen, ihre Bitte an die höchſte Stelle, an ihren ehe- 
maligen Heerführer zu richten, da fie bei den amt- 
lichen Stellen kurzerhand abgewieſen werden. 
Redensarten hören zu müſſen, wie: „Den Schwin⸗ 
del mit dem Krieg kennen wir ſchon“, von Leuten, 
die ſich gedrückt haben, die ſich in die guten Poſten 
nicht in der Lage iſt, ohne ſchwere geſundheitliche 
hineingeſchoben haben und die Revolution bor- 
bereiten halfen, während wir an der Front lagen 
und jetzt im Elend ſtecken, ſcheint uns nicht ge- 
recht. Wegen unſerer Bitten werden wir in der 
Oeffentlichkeit gar noch als Kommuniſten 
gebrandmarkt, die wir gewiß nicht ſind und ſein 
wollen. Trotz aller Erklärungen der Wohlfahrts- 
ſtellen haben wir bisher noch nichts an Bekleidung 
bekommen, und für Kartoffeln und Kohlen wird 
uns noch unſere geringe Unterſtützung gekürzt. 

Namens der arbeitsloſen ehemaligen Front⸗ 


ſoldaten: 
K. L. in Gleiwitz. 


der Gemeinden 
Kn. 


Jeder OM Leser 
weiß die Pflege 
des Feimatge- 
dankens zu schät« 
zen, die die Ost« 
deutsche Morgens 
post sich ange 
legen sein läßt. 
Im Oberschlesierlande, von Nord nad 
Süd, von West nach Ost, überall ist die OM 
täglich zu finden. Eine beliebte, gute Fa- 
milienzeitung. Ist auch bei Ihnen die OM 
ein gern gesehener täglicher Gast? 
Findet sie die verdiente Aufmerksamkeit? 


eimat 
das ist ein Wort 


von ganz beson- 
derem Klang! — 


F7 Oberschlesische Streifzüge 


Die Büchse der Pandora — Abraham a Santa Clara und wir 
Haben Sie 200 Mark? — Die Märchenerzählerin am Moltkeplatz 


Die alten Griechen erzählten von einer Göttin 
Pandora, der ſie nachtrugen, daß ſie vom hohen 
Olymp herab oder — man fleht da nicht recht klar 
— aus dem vorweltlichen Chaos ein Gefäß mit⸗ 

ebracht habe, in welchem alle Uebel der Welt ent- 

ten waren: Peſt, Krieg Er ee Erd» 
beben, Gehaltsabbau — kurz, allen Kummer unter 
dem die Menſchheit eben zu leiden hat. Wede⸗ 
kind þar ein Schauſpiel um dieſe, wie er es jo 
reſpektlos nennt, „Büchſe“ der Pandora gelose 
ben. Er war ein deutſcher Dichter, liegt in 
München begraben und hat vielleicht ſchon zu 
ſeinen Lebzeiten intuitiv empfunden, daß der 
größte Teil aus dem unſeligen Behälter jener 
öttin über Deutſchland ausgegoſſen wurde. 
Und Wedekind hatte, was einem Dichter in ſei⸗ 
nem diesſeitigen Leben nie zugeſtanden wird, voll- 
kommen re h t. S - 
Wir haben vor kurzem Allerheiligen und 
Allerſeelen gefeiert. Maſſen von Menſchen 
fluteten auf die Kirchhöfe, ſtellten dort ihre Lich⸗ 
ter auf, legten Kränze auf die Gräber und ge- 
dachten ihrer Lieben, die es zur Zeit ihres Erden⸗ 
wallens vielleicht doch etwas beſſer hatten als wir 
Menſchen von heute. Oder doch nicht? 


Ein altes Buch, „vom Ahn vermacht“, fällt 
einem in die Hände. Der es geſchrieben, war der 
Mönch Abraham a Santa Clara, alias Me⸗ 
gerle aus Kreenheinſtetten in Württemberg, 
weiland . Hofprediger in Wien, trotz 
ſeiner Derbheit und Intoleranz. Er ſagte einmal 
während der Peſtzeit in Wien, rückblickend El 
„gute, alte Zeiten“, nach denen man ji 

damals 2 ſo wie heute ſehnte und die ſchein⸗ 
bar in Erinnerung immer noch ſchöner und 
älter werden: „Dazumal waren die Leute viel 
frömmer, die Gerichte viel gewiſſenhafter, die 
großen Herren viel behutſamer, die Geiſtlichen viel 
eifriger, die Alte piel eingezogener, die Junge viel 
ſittſamer, die Männer viel mäßiger, die Weiber 
i die Töchter viel ſchamhafter, 
Reichen viel freigebiger, die Armen viel geduldi⸗ 

ger, der Edelmann viel demütiger, der Bauer viel 
redlicher, der Bürger viel gottesfürchtiger, der 
Handwerksmeiſter viel emſiger. der Dienſtbote 
viel treuer, die Leute viel gottſeliger und deswegen 
uch viel glückſeliger. Den Grund da⸗ 
ür, daß es heute nun einmal anders iſt, ſah der 
gewiß fromme Kanzelredner darin, daß wir eben 
fündig ſeien — ich glaube, daß das ganze 


dielf 


Leben, jeder Tag und jede Stunde, eine 
dauernde Buße iſt! 

Wenn wir Menſchen um die 40 Jahre zurück. 
denken, wiſſen wir dies. Was haben wir da groß 
an Freuden und Weltluſt erlebt? Was gab's da 
viel zu Jantina 1914 wurde man aus geruh- 
ſamem bürgerlichen Daſein herausgeriſſen, man 
log an die Front, in die Schützengräben im 

eſten, Oſten und Süden. Die Jugend ging in 
Dreck und Gefahr zum Teufel, wenn auch anfangs 
die Begeiſterung alle Sorgen zurücktreten ließ. 
Und wer das fragliche Glück hatte, wieder 
nach Hauſe zu kommen, der ſah die Welt 
mit veränderten Augen an, hatte den Anſchluß 
an alles verpaßt, was das Leben ſinnvoll ge- 
ſtaltet hätte, die Inflation fegte den letzten Not⸗ 
groſchen hinweg wie der Herbſtwind die dürren 
Blätter, man erlebte noch ein bißchen Nachkriea, 
vielleicht die Räterepublikszeit in München, den 
Kapp-Putſch, man half Oberſchleſien ver- 
teidigen, man war Freiſchärler irgendwo im 
Dften. .. War das Jugend? War das Leben? 
Und war das alles nach dem vorher genannten 
Abraham a Santa Clara „Sünde“? Oder die 
Quittung dafür? Dann wären wir ja die un» 
ſeligſten Geſchöpfe, die es gibt... 

Notz eit, ein kurzes, treffendes Wort. Es 
umſchließt der Menſchheit ganzen Jammer Man 
verſucht nach Kräften die durch Notverordnungen 
erzeugte Not zu lindern. Volksküchen tun 
ſich auf, Vereine und Privatleute, Kaufmannſchaft 
und Gewerbetreibende geben ihr Opfer, belft, 
damit wir wenigſtens über dieſen Winter kommen, 
ſchreit es aus allen Ecken 

Der erſte Schnee iſt gefallen. Es duftet 
ſchon ein wenig nach Weihnachten. Nur die 
Stimmung iſt durchaus nicht weihnachtlich. Die 
Botſchaft hört man wohl, allein.. Wenn man 
die Stadt durchſtreift und jene Stätten, in denen 
die kleine Welt verkehrt und der Oberſchleſier 
eine Seele ungeſchminkt zur Schau trägt, fo 
merkt man nicht mehr viel vom „löblichen Tun“ 
und herrlichem „ergo bibamus“. Der kleine Be⸗ 
amte klagt: „So lange Jahre bin ich nun ſchon 
im Dienſt und habe jetzt gerade fo viel wie bas 
mals, als ich anfing. Pieruna. ich möchte mich 
gern an jemand rächen, ich weiß bloß nicht, an 
wem...’ Der Maſſeur erzählt: „Die Aerzte 
ſchicken mir niemand mehr, und von meinen Mhon- 
nementskunden habe ich nur noch zwei, und von 


denen muß ich leben. Ich kann nicht einmal 
mehr einen ſaufen.. Und die Gaſtwirte kla 
en, die e ae Nen die Schneider, Schuſter, 
ändler, alle alle klagen, nur nicht die Gerichts ⸗ 
vollzieher, die überaus voll beſchäftigt find... 


en oder vitaminreiche Verwandte heimzuſuchen, 
fo reiter pflichtgemäß der deutſche Zollbeamte 
ur 


j; Aber auch inmitten Beuthens erlebte man 
jüngſt ein fröhliches Wunder: Schauplatz war 


der auch an Tagen, an dem kein Wochenmarkt NW. 6 
ziemlich unruhige Moltkeplatz. 0 


ſtattfindet, 
Entweder halten dort die Kommuniſten ihre Ver⸗ 
ſammlungen ab, oder die Kinder benutzen ihn als 
Sportplatz und huldigen mit viel Geſchrei dem 
edeln Fußballſport. Jedenfalls, Lärm iſt immer. 
Nur kürzlich lag unheimliche Ruhe zwiſchen Mu⸗ 
ſeum und Baugewerkſchule. Und was war der 
Grund? Ein altes Weiblein, verhutzelt mit 
bäuerlichem Tuche um den Kopf, ſaß auf den 
Stufen der Freitreppe zur Baugewerksſchule, um 
ſie herum eine Schar von Kindern, die alle 
muchsmäuschenſtill waren und andächtig lauſch⸗ 
ten. Denn die Alte erzählte Märchen. 
Erzählte vom Schneewittchen hinter den Bergen 
bei den ſieben Zwergen, vom tapferen Schneider⸗ 
lein, das ſich eine Prinzeſſin errang, und vom 
Rotkäppchen und dem böſen Wolf... Und fo 
etwas geſchah inmitten einer Induſtriegroßſtadt, 
inmitten unſeres unromantiſchen, kalten Zeit⸗ 
alters. Leider konnte die Alte die Geſchichte vom 
Dornröschen nicht zu Ende erzählen, denn der 
Himmel ſchickte einen jähen Schauer von Schnee 
und Regen herab, der die Kleinen vertrieb. Und 
ſie hätten doch gewiß ſo gerne noch das Ende des 
Märchens gehört... „und es kam ein ſchöner 
Prinz und er erweckte Dornröschen mit einem 
langen, langen Kuß aus ſeinem tiefen Schlafe, 
und es wurde alles, alles gut.“ 8 
De ; 


zuſammenbrach. 


Perſonalveränderungen in der 
Zollverwaltung 


Es find befördert: Zu Zollaffiftenten die Zolldiätare 
Sachweh in Altwiendorf unter Verſetzung 
Bobrek (1. 10.) Fleckenſtein in Schomberg un 
Verſetzung nach Piltſch (1. 11.) und Sokolowſki 
in Neuſtadt unter Verſetzung nach Kruppamühle (1. IL). 


Es find verſetzt: Oberzollſekretär Dietze von Bene 
en nach Tworog (16. 10.), Zollſekretär Zacher von 
iedar nach Wachtel⸗Kunzendorf (1. 10.), Zollſekretär 
Schinke von Tworog nach Hindenburg⸗Borſigwerk 
(16. 10.), gollaſſiſtent Pflaumann von der . 


SE 


Postschaffner beraubt 
Wertbriefe 


Berlin. Schwere Unterſchlagungen find von 
der Arimino te ei Poſtamt 


im Dienſt der Reichspoſt ſteht, 
eöffnet und ihres Inhaltes beraubt hat. 
3 muß ſich hauptſächlich um Dollarbriefe 

N haben, denn bei einer Hausſuchung in 
einer Fa he Sin man in einem Verſteck 1400 

Dollars. Die Kuverts hat Jahn nach den Dieb- 

ſtählen verbrannt. Er hat nach kurzer Verneh⸗ 

mung ein umfaſſendes Geſtändnis abgelegt. 


Man nimmt an, das Jahn ihon feit UR 
Jahren, W e ausgeführt 
urch eine genaue Unter- 


hat, ſo daß ſich erſt 
ſuchung die Gesamt umme 


der unterſchlagenen 
Gelder feſtſtellen laſſen wird. g 


Treue um Treue 


Pfaffendorf [Kr. Landeshut). Der dreinnd- 
achtzigjährige Färbermeiſter Laus Erben beſaß 
ſeit vielen Jahren einen Hund, der ihm ſehr ans 
Herz gewachſen war. Vor kurzem bekam das Tier 
die Räude. Den Rat, das Tier zu erſchießen, 
lehnte der Herr jedoch mit den Worten ab: „Wir 
beiden Alten wollen einmal zuſammen fter. 
ben.“ Dieſer Tage ordnete der Oberlandjäger 
an, daß der Hund wegen Unftedungs efahr ge» 
tötet werde Am Dienstag bega Ta Erben 
mit dem Förſter und dem Hunde aufs Feld. 
Kaum lag das Tier erſchoſſen am Boden, als auch 
ſchon Erben an einem Schlaganfall toi 


Parlament der Radfahrer 


Wie alljährlich im Monat November, ruft 
auch diesmal der Gau Oberſchleſien im 
Bund Deutſcher Radfahrer ſeine Mitglieder zur 
Jahreshauptverſammlung nach Kandrzin zuſam⸗ 
men. Die Topeng Bi heute um 13 Uhr im 
oberen Saal des hnhofs ſtatt und wird eine 
umfangreiche Tagesordnung zu erledigen haben. 
Am Vormittag geht der Hauptverſammlung eine 
Vorſtandsſitzung voraus. Aus der Tagesordnung 
intereſſieren beſonders die Beſprechungen der 
diesjährigen Bahnrennen, die Prämiierung der 
Wanderer- und Rennfahrer — die Wahl des 
Vorſtandes, der zum erſten Male durch einen 
Bahnfahrwart erweitert wird. 


Ehrung oberſchleſiſcher Turner 


Anläßlich der Jubiläumsfeier des A TV. 
Ratibor (30 Jahre) und A T V. Mikult ; 
G ik (25 Jahre], wurden folgende Turner, die 
ſich um die Förderung des Turnens beſonders 
verdient gemacht haben, ausgezeichnet: mit dem 
Kreis⸗Ehrenbrief: Bruno Willner, ATV. Ra- 


tibor, Karl Kowollik, ATY. ee ha at h 


dem Gau⸗Ehrenbrief: Guſtav Radtke, ATV 
Ratibor, Karl Kowaczek, A2 V. Ratibor, 
Bruno Zak r ewſki, ATV. Ratibor, und Mar 
Gumpert, ATV. Mikultſchütz. 


Jeutſche Jugendkraft 


Die Ligaklaſſe ſetzt ihre Verbandsſpiele mit 
vier intereſſanten Begegnungen fort. Auf dem 
Dic. Sportplatz in Beuthen ſteigt die Paa⸗ 
rung 


Sportfreunde Beuthen — Germania Zaborze. 


Berückſichtigt man den vorſonntägigen 2:1-Sieg 
über Germania Bobrek, fo ſcheint Germania Za⸗ 
borze wieder auf der Höhe zu ſein. Das Spiel 
nimmt bereits um 13 Uhr ſeinen Anfang. 


Hertha Schomberg — Germania Bobrek 


Die Rivalen aus dem Beuthener Bezirk bürf- 
ten ng einen ausgeglichenen Kampf liefern, da 
Bobrek in letzter Zeit nicht überzeugen konnte. 
Das intereſſante Treffen beginnt um 13,40 Uhr 


Viktoria Hindenburg — Adler Rokittnitz 


Die Viktorianer werden es gegen die Adler 
nicht leicht haben, immerhin dürften ſie auf 
Grund ihrer beſſeren Spielweiſe einen Sieg ere 
ringen. Spielbeginn 13,40 Uhr. Die vierte Pe- 
gegnung ſieht die Ortsrivalen 

Siegfried Gleiwitz — Preußen Gleiwitz 
im Kampf um die Induſtriegaumeiſterſchaft. in 
der Siegfried Favorit iſt und wohl alle egiſter 
aufziehen wird, um die Tabellenführung beizube⸗ 
halten. 

Bezirk Beuthen: I. Klaſſe: Vorwärts Beuthen 
1. 7 Sportfreunde Res., 11,00 Uhr, DIR.» 
Gportplaß; Konvikt Beuthen — Falke Beuthen, 
14,10 Uhr; Sileſia Miechowitz — Wacker Karf, 
13,40 Uhr: Sparta Pilzendorf — Adler Rokitt- 
nig, 13,40 Uhr, II. Klaſſe: Sparta Pilzendorf — 
Germania Bobrek, 11,10 Uhr. 


Oberſchleſiſcher spiel- z 
und Eislaufverband 


Fußball, Gau 3 Ratibor, A-Klaſſe: Am Sonn. 
tag um 14 Uhr ſpielen in Kranowitz Markowitz I 

en Sranowis I. In Benkowitz⸗Annaberg. 

piele beginnen um 14 Uhr. A-B-Klaſſe: Vorm. 
10,30 Uhr in Benkowitz — Zabelkau I. In Twor 
kau II — Kreuzenort 1. 

Handball, Gau 2 Gleiwitz, A=Klaſſe: Die Ber- 
bandsſpiele der A- und Jugendklaſſe finden ihre 
gortfepung in dem Je der Jugendklaſſe in 

band um 14 Uhr zwiſchen Laband und Wart- 
burgjugend. B-Klaſſe: 


— Oberglogau — (Handball). In 
piele in Erledigung ee 
ſchen zwei Treffen der einzelnen Bezirksmeiſter 
Wartburg Gleiwitz — Stadtmannſchaft 
Laurahütte 
Am Sonntag leiſtet die Meiſtermannſchaft 


der Wartburg einer Einladung des Evangel. 
ugmännervereins Folge und wird in Laura; 


hütte ein ee gegen die Stadt⸗ 
mannſchaft austragen artburg ſpielt in voll- 
tändig neuer Aufſtellung, und jo kann man ges 
pannk fein, wie die Mannſchaft gegen die Stadt⸗ 
mannſchaft abſchneiden wird. 


Gautag in Gleiwitz (Gau 2) 


Am Sonntag findet um 14 Uhr im Grange 
Vereinshaus in Gleiwitz der Herbſtgautag 
Gaues 2 (Stadt und Land) ſtatt In der um⸗ 
fangreichen Tagesordnung ſind vorgeſehen Be⸗ 
richte des Gauſportwarts, der einzelnen Obleute, 
Bahl eines neuen Gaukaſſierers ſowie die Wahl 
eines Gaueiswartes. Ein Lichtbildervortrag von 
tadtjugendpfleger Lehrer Salzbrunn über 
Ju endwandern im Hochgebirge wird die Tagung 
beſchließen. 


Ddberſchleſiſche Tischtennis 
meiſterſchaften in Gleiwitz 


Das größte Ereignis der oberſchleſiſchen Tiſch⸗ 
tennisbewegung. die a ihn Meſſterſche - 
SL Reigen beute im Münzerſagle des Hauſes 
Tuerſchleſten in Gleiwitz f 

urniere erhielten durch die Mitwirkung der 
niije act, einen großen Spieler von Format für 


akl 
chleſiſche Tiſchtennisklaſſe aber, die über herbar- 


nen Sonntag einen knappen 


werden mit je einem Spiel im 


nd einem harten 


Viktoria For 


den Damen kann man mit einem Siege von Frl. 
Stenzel, Oppeln, rechnen, doch find- auch die 
anderen Oppelner Spielerinnen durchaus nicht 
K unterſchätzen. Im N wird die 

ntſcheidung zwiſchen den a pielten Paa⸗ 
ren Ronge Haſſa und Ehrlich /Ti⸗ 
chauer liegen. Auch die übrigen Klaſſen, die 
gut beſetzt find, verſprechen ſchönen Sport. Das 
Turnier beginnt um 8,30 Uhr und dürfte ſeine 
Anziehungskraft nicht verfehlen. 


Ein vergeſſenes Jubiläum 
Zehn Jahre Hodey-Abteilung von 
Beuthen 09 


Oft, manchmal gar zu oft, erinnert man ſich 
vergangener, eee Tage und feiert 
ihre Wiederkehr in gebührender eiſe. Manch⸗ 
mal iſt es aber auch anders. Da läßt man ein 
Jubiläum fang- und klanglos vorübergehen, er⸗ 
innert ſich nicht mehr der Taten der Väter. So 
ätte man in der Beuthener Hockey⸗ 


[bewegung vor einigen Tagen eines beſonderen 


Ereigniſſes in würdiger Weiſe gedenken müſſen, 
da es gerade in einer Zeit geſchah, in der das 
oberſchleſiſche Volk um ſeine Heimat kämpfte, und 
die Sportbewegung durch die politiſchen Verwirr⸗ 
niſſe einen Tiefſtand erreicht hatte. Es iſt der 
Tag der Gründung der Hockey⸗Abteilung 
von Beuthen 09 vor 10 Jahren. 

Das Hockeyſpiel hatte in Oberſchleſien nur 
wenig Anhänger. Vor zehn Jahren betrieb in 
Beuthen der TV. Friſch-Frei und zeitweiſe auch 
eine Gymnaſialmannſchaft dieſe Sportart. Der 


wollte auch dieſen ſchönen S 
Dr am 27. Oktober 1921 


Knapp mit 2:1 mußten 


Preußen⸗Ratibor 
wurde, nachdem er lange Jahre an der Spitze der 
oberſchleſiſchen Hockeybewegung geſtanden hatte, 
von den Beuthenern, die von Jah 


oſtoberſchleſiſchen ade en 

eſtigten und ſtärkten 
euthen 09 
Oberſchleſiſche Hockeybewegung einen Kämpfer ge- 


Ein Jahrzehnt erfolgreichen Schaffens ift ver ⸗ 
gangen. Da 5 alle felbſt der eigene Verein über ⸗ 
4 haben, wollen wir im Namen der oberſchle 
ge Sportgemeinde dem Jubilar unſere 

ückwünſche darbringen und hoffen, daß er 
noch recht viele Jahre zur Förderung und Ber- 
* des ſchönen Hockeyſportes beitragen 
wird. f 


Fußball im Verbandsgebiet 


Der Gau Breslau ſett feine Verbandsſpiele 
in voller Stärke fort. Einen intereſſanten 
ſollten fih der SC. Union Wacker und der Fub- 
ballverein 06 liefern. Die Vereinigten haben 


erſt am vergangenen Sonntag durch einen hohen 


7:1-Sieg über den SC. Hertha bewieſen, daß fie 
ſich ausgezeichnet in Fahrt befinden, und die Ober 
werden hier auf der Hut ſein müſſen, um nicht 
etwa ihre führende Stellung in der Tabelle ein⸗ 
ram: Der Verein für Bewegungsſpiele, der 
urch eine weitere Niederlage wieder etwas weiter 
zurückfiel, wird gegen den SC. Hertha antreten. 
Gerade gegen Hertha hatten die BiB.er ſtets die 
ſchwerſten Spiele zu 1 und man erwartet 
nach dem Verſagen der Herthaleute am dergange⸗ 
Sieg der VfB. Elf. 
Einen hartnäckigen Punktekampf wird es zwiſchen 
dem SC. Vorwärts und den Vereinigten Breb- 
lauer Sportfreunden geben Die Vorwärtsmann - 
ſchaft, die nur einen Punkt hinter dem Spitzen. 
reiter an zweiter Stelle der Tabelle liegt, brennt 
natürlich darauf, dieſen Platz nicht abaugehen, 
während andererſeits die Sportfreunde ihre Po- 
ſition zu verbeſſern ſuchen. Der Breslauer 
Sportklub 08 empfängt die Sportpereinigung 05. 
Die (Ber ſollten nach hartem Kampf die Punkte an 
ſich bringen. ä Pl 

Die Fuß ballſerienſpiele im Bezirk Bergla 

92 9 iel im Oſt⸗ und Weſtkreis 
beendet. Im Oſtkreis trägt der VfB. Lan- 
genbielau, der immer noch für die qualifizierten 
Spieler Erſatz einſtellen muß, auf eigenem Platz 
gegen Sportfreunde Strehlen den letzten Punkte. 
fampf aus Gewinnen die Langenbielauer dieſen 
Kampf, daun ſind ſie endgültig Meiſter des Oſt⸗ 
kreiſes. Im Weſtkreis ftebt der Waldenbur- 
ger Sportverein 09 bereits als Meiſter feſt. Ihr 
letztes Spiel werden die Waldenburger am Sonn⸗ 
Schweidnitz gegen den dortigen BfR. be- 

Man erwartet einen knappen Sieg der 
Waldenburger. 

Mit vier Begegnungen werden die Punkte. 
iniele im Bezirk Niederſchleſien fortgeführt. Der 
Svitzenreiter, der VfB. Liegnitz, wird gegen den 
FE. Blitz 03 Liegnitz antreten. 
finden ſich wieder im Schwung, und man kann 
erwarten, daß fie auch diesmal die Punkte heim ⸗ 
führen werden. In Glogau empfangen die bor- 
tigen Preußen die Spielvereinigung 96 Liegnitz. 
Zwiſchen den beiden Tabellenletzten wird es zu 
Kampf lommen, deffen Endergebnis 
nicht porauszuſehen ift. Die Vereinigten Grim- 
berger Sportfreunde fahren nach Jauer und 
werden dort mit dem Jauer um Sieg un 
Punkte kämpfen. Schleſien Haynau ftebt augen- 
plicklich an dritter Stelle der Tabelle Am Sonn- 
tag werden die Haynauer den DSC. Neuſalz emp⸗ 
fangen. Man rechnet mit einem knappen Siege 
des Platzbeſitzers. i 

In der Niederlauſitz tehen drei Begegnungen 
auf dem 9 Der Spitzenreiter, der NC. 

t, der in letzter Zeit einige Punkte 
einbüßen mußte, wird ſich ſehr anſtrengen müſſen, 


Die VfBer ber}! 


um die Führung zu behalten. Der beſte Mann der 


rForſter, der Mittelläufer Rösler, iſt immer noch 


disqualifiziert, und am kommenden Sonntag ha- 
ben die Forſter auf eigenem Boden gegen den alten 
Rivalen, den Cottbuſſer JV. 98, anzutreten. Nach 
dem ſchwachen Unentſchieden am vergangenen 
Sonntag, kann man den Viktorianern keine 
Ehance geben. Der Sportverein Hoyerswerda 
muß nach Cottbus, wo ihn der FC. Brandenburg 
Cottbus erwartet. Die Hoverswerdaer haben in 
letzter peit wenig gezeigt, und wenn es bei den 
Cottbuſſern im Sturm gut klappt, iſt es nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß die Punkte in Cottbus bleiben. 
Der VfB. Klettwitz dürfte gegen den SC. Askania 
Forſt auf eigenem Platz wohl kaum beſtehen. 


In der Oberlauſitz werden ſämtliche Mann- 
ihaften in Tätigkeit treten. Das ſpannendſte 


I Treffen des Tages wird in Görlitz zwiſchen Gelb- 


Weiß⸗Görlitz und dem Laubaner Sportverein vor 
ich gehen. Nach hartem Kampf foten die Gör- 
liker knapp die Punkte an fih reißen. Der STE. 
Görlitz ſollte in Sagan gegen den Saganer 
Sportverein nach Kampf den Sieg heimführen. 
Völlig offen iſt dagegen das Zuſammentreffen 
zwiſchen dem SC. Halbau und der Spielvereini⸗ 
aung Bunzlau in Halbau. Die beiden Tabellen- 
letzten, der SC. Kunzendorf und Sportfreunde 
Seifersdorf, werden ſich ein intereſſantes Treffen 
liefern, das die Kunzendorfer zu ihren Gunſten 
geſtalten ſollten. 


Reue Poxländermannſchaft 
gegen Polen 


Infolge zahlreicher Abſagen mußte der Deut⸗ 
ihe Reichsverband für Amateurboxen feine 
Mannſchaft für den heute in Poſen zur Ent⸗ 
ſcheidung gelangenden Länderkampf gegen Polen 
fait völlig neu aufftellen. Reſonders befremdend 
ift, daß, der Baheriſche Borverband abermals 
ſeine Mitglieder aus der Mannſchaft zurückzog 
und nur den Erſatzmann Lan g freigab. Einige 
Boxer, jo Taudien, Danzig, Donner, Berlin, find 


nicht in Form oder verletzt und mußtn daher ab- 


ſagen. Die neu aufgeſtellte Mannſchaft und die 
Vertreter Polens ſind: 


Deutſchland: Polen: 
Fliegengew.: Ball — Kacmierſki, 
Bantamgew.: Pierentz — Forlanſki, 
Federgew.: Marten — Rudcki, 
Leichtgew.: Meſeberg — Severiniack, 


Weltergew.: Berensmeier — Askari, 
Mittelgew.: Rennen — Maichreyeki, 
Halbſchwergew.: Lang — Wisniewſki, 
Schwergew. : — Wocka. 


Radrennen in der Breslauer 
Sportarena 


Die Breslauer Sportarena wird unter der 
Pforten in der 


Ramet 


hagen, Rielens van Nevaele, Rieger / Tietz, Funda / 


arüngen. werden das Feld 


lung 9 
nm er · 
schläge 


it 
Damals die letzte B ür 
a e e 


tigte, während wir heute 4 Millionen Perſonen zäh- 


Es ergibt 
die merkwürdige Tatſache, daß wir heute in 
land 9 Millonen Menschen 


Rohkost“: Fleiſch · flanzenkoſt? Die 
müßt Ihr Euch A beantworten. Da kann der 
n. 


Me Ya ind B te rge Si a un Pfl. 
n m der eiſch⸗ u angen: 
freſſern ſteht. Die deſänbete Koſt ift alfo die S D 
i chlichen Rohkoſtmengen wie 
üſe. (Und ſo ein ſaftiges Schnitzel 
oder jo ein knuſpriger Kalbs. oder Gänſe ⸗ 

braten iſt auch nicht zu verachten!) 

T. 1889: Das ift ein Irrtum! Die „Glöck⸗ 


W. T. 
chen“ am Hals der Ziegen Be bei der Beurteilung — 


des Tieres und . de ee b Nutzwertes keine be ⸗ 
fondere. Rolle, Die Hauptſache bei einer guten Zucht⸗ 
dag de ift nur — ſoweit der Hals in Betracht t, 
B fih Diefer 8 7 aus der Vorderbruſt entwickelt, 
nach dem Kopf zu ſchlank wird und möglichſt lang iſt. 
erin 9. K.: Das ijt, falſch! Fettflecke be. 
handelt man nicht mit Benzin, ſondern mit warmem 


Ausſteuer zu gewähren, ſoweit er bei Berückſichti⸗ 
i rpflichtungen ohne Gefähr⸗ 


„Luſtige Sreo Einen Grund hat es fon, 
warum ſich die Spatzen fo koloſſal vermehren: Die 
Spaten brüten nicht weniger als viermal jährlich! 

€ G.: Das Bumerang it ein Wurfholz der 
-aie für und. Krieg in Form einer 8 
60 Zentimeter langen, ſeitlich abgeflachten, nach beiden 
Enden etwas verfhmälerten und in der Mitte 
nieartig gebogenen Schiene aus hartem Holz. 


t 
och] fonen, dagegen nicht für Weiterverſicherte. 


vervollſtändigen. Den Breslauer Bundesama⸗ 
ne ift ein 100-Runden⸗Punktefahren vor 
ehalten. 


der Sport im Reiche 


FJußball: In allen Landesverbänden nehmen 
die Punktkämpfe ihren Fortgang, daneben paa 
aber auch noch einige intereſſante Privatſpiele auf 
dem Programm, jo zwiſchen Hertha⸗BSC. un 
1. FC. Nürnberg und Arminia Hannover und 
Holſtein Kiel. In Budapeſt ſteigt der Länder⸗ 
kampf Ungarn—Schweden, Zürich iſt Schauplatz 
des erſten Mitropacup⸗Endſpiels zwischen den bei⸗ 
den Wiener Vereinen Vienna und C 
Hockey: Im Vordergrund des Intereſſes ſtehen 
die beiden Vorrundenſpiele um den Silber- 
ſchild des Deutſchen Hodey-Bundes. In Leipzig 
ſtehen ſich die Verbandsmannſchaften von Mittel⸗ 
und Norddeutſchland gegenüber, während Süd⸗ und 
Weſtdeutſchland in Krefeld ihre Kräfte meſſen. 
Weiterhin ſteht noch ein Damen⸗Städtekampf Ber- 
lin — Hamburg auf der Tageskarte. 

Handball: Neben den Verbandsſpielen der 
Turner und Sportler intereſſiert beſonders der 
Städtelampf Berlin—Leipzig der Sportler, der in 
der Reichshauptſtadt zum Austrag gelangt. 

12 ara Mit beſonderer Spannung ſieht man 
dem Länderkampf Deutſchland—Tſchecho⸗ 
lowake i entgegen, der in Leipzig vor ſich geht. 
Eine Leipziger Stadtmannſchaft weilt zum Städte⸗ 
kampf in Berlin, und Tennis⸗Boruſſia Berlin hat 
ſich die ſpielſtarke Fünfzehn der Prager Slavia 
zu einem Freundſchaftskampf verſchrieben. 

Athletik: Mit Start und Ziel auf dem SCC. 
Platz bringt der Verband Brandenburgiſcher 
Athletik⸗Vereine feinen traditionellen Herbſtwald⸗ 
lauf zur Durchführung, der eine ausgezeichnete 
Beſetzung gefunden hat. 

Turnen: Eines der bedeutendſten Ereigniſſe im 


Jahre iſt der Dreiſtädtekampf Berlin⸗ 
Hamburg⸗Leipzig im Kunſtturnen, der im Per- 


liner Wintergarten zum 22. Male zur Durch⸗ 
führung gelangt. Nach Duisburg iſt ein Vierſtädte⸗ 
kampf „Duisburg⸗Mühſheim-Oberhauſen⸗Gelſen 
kirchen im Geräteturnen angeſetzt. 

Tennis: Vor ihrer Rückkehr nach Paris abiol- 
viert die Tildentruppe am Wochenende noch ein 
Gaſtſpiel in Mailand. In Buenos Aires find 
die e Meiſterſchaften im Gange, an 
denen Cilly Außem und Irmgard Roſt teilnehmen. 

Boxen; Mit guten Ausſichten beſtreitet die 
deutſche . Po fen den Länderkampf 
an Polen. Belgiſche Amateurboxer weilen in 
Köln zu Gaſte, bei den Berufsboxkämpfen in 
Zürich tritt der Kölner Praiß gegen den ſtarken 
Italiener Campolo an. 

Schwimmen: Einige der beſten deutſchen 
Schwimmer geben fih beim „Internationglen“ der 
Berliner Intereſſengemeinſchaft im Wellenbad 
Lunapark ein Stelldichein. Das Ausland vertreten 
Lepage, Frankreich; Getreuer, Prag und der 
Ungar Szekely. Im Rahmen der Veranſtaltung 
findet auch ein Waſſerballkampf Berlin Prag 
ſtatt. Gut beſetzt iſt auch das verbandsoffene 
Schwimmfeſt des SV. Rote Erde in Hamm, die 
ſüddeutſche Schwinmerklaſſe trifft ſich in Soat: 


” 


brücke. ; 


Sriofkaften 


Auskünfte werden unverbindlich, nach beflem Wiſſen, aur an diefer Stelle — nicht ſcheiſtlich — erteilt: 
gt] Das unter einem Winkel von 30—45 Grad ſchräg auf 


wärts oder in wagerechter Ebene geworfene Bumerang 
ſteigt, kreiſeſchlagend, in die Luft, behrt dann plötzlich 
und kommt zu dem Werfenden zurück. Die Erſcheinung 
beruht auf dem Geſetz der Schraube. Auch in 
Madras und bei verſchiedenen Indianerſtämmen Arizo⸗ 
nas iſt eine Bumerang im Gebrauch. 

Theodor G.: Albert Lortzings „Waffenſchmied“ 
Ser feine erſte Aufführung am 30. Mai 1846 in 

en. 

Br. M.: Das Verbot der Verabfolgung von 
Branntwein in jeglicher em an Jugendliche 
unter 18 Jahren — ſich nicht nur auf die Gaſt 
und Schankwirte, ſondern auch auf alle Betriebe, 


die mit branntweinhaltigen ußmitteln (likör ⸗ 
gefüllte Pralinen) Handel betreiben. 
Stammtiſch bei : Was unfere Diplomaten „ver ⸗ 


$s.: en 
dienen“ fol der Onkel verraten? Nach der 
Dienſtwohnung ſind die Diplomaten des eutſchen 
Reiches wie folgt eingeſtuft: Der Geſandte in Buenos 
Aires 127 507 Nm., die Votſchafter in Washing 
ton 128 106 Rm, in London 117 458 Am, in 
Madrid 116 966 Nm., in Moskau 113 524 Nm., 
in Rom (Regierung) 108 856, beim Hg. Stuhl 
108 854 Nm., in Paris 102 559 Nm., die Geſandten 
in Peking 76697 Nm, in Rio de Janeiro 
73807 Rm., in Warſchau 65591 Nm., in Wien 
64051 Rm. 

Liesbeth T..: Wenn alle Geſichtswaſſer 
nicht geholfen haben, ſo bleibt noch ein Waſſer übrig: 
Regenwaſſer! Regenwaſſer ift das wirt» 
famfte Schönheitsmittel in der Hautpflege. 
r eine ſpröde, zu kleinen Entzündungen gra 
chtshaut, alfo zur Teintpflege, gibt es kein beſſeres 
Heilmittel als weiches reines Regenwaſſer. 

G. K.: Madige Himbeeren können allerdings 
den rohen Genuß verefeln. Und dennoch können die 
Beeren roh Verwendung finden: Ueberfiebt man die 
Fade auf flachen Platten ausgebreitet, mit feinem 

cer, ſo werden die Maden von den ſüßen Himbeeren 
weg 1 in den noch füßeren Zucker gehen und 
man kann ſie dann leicht abſuchen. Probieren Sie es 
nur einmal! 

Ha 3.: Die Anwartſchaft auf Invaliden ; 
rente erliſcht nach 8 1280 der Reichsverſicherungs. 
ier Jahre nach dem auf 


tet worden find. Nach § 1281 der ž en als 
Wochenbeiträge auch Kranlheitszeiten. Jedoch 
gilt dieſe Beſtimmung nur für pflichtverſicherte Per · 


Hausbeſitzer. Die Notverordnung über die Weri- 
berechnung der Feingoldhypotheken findet nur 
auf Inlandshypotheken An wendung, da fi 
deutſche Geſetzgebung nur auf dieſe beziehen kann. 

R. F. Hindenburg. Sie müſſen das beſtellte Buch, 
wenn es Ihnen zugeſandt wird, abnehmen, da ein 
rechtsgültiger Kaufvertrag zugeſtandegekommen iſt. 
Es iſt ein Irrtum von Ihnen zu glauben, daß es 
ſich nur um einen Auftrag handelt, den Sie wider · 
rufen können. Die Nachnahme brauchen Sie nur eine 
zulöſen, ſoweit mit ihr die 
lungen verlangt werden. Wenn Sie die Annahme 
des Buches verweigern, kann die Leipziger Firma den 


Kaufpreis einklagen und alsdann gegen Sie Zwangs⸗ 


vollftredung betreiben. 


fälligen Ratenzah ⸗ 


. 


Er — 
r 


e 


8 


Obige Skizze veranſchaulicht eine Gemäldeausſtellung 


mit ihren verſchiedenen Sälen. Wer findet nun einen 
Weg, der an allen Wänden vorbei führt, der ſich aber — 
die Türen ausgenommen — niemals ſchneidet? 


Silbenrätſel 


„8“ iſt der gemeinſame Anfangsbuchſtabe der aus 
folgenden Silben zu bildenden Wörter, deren Endbuch⸗ 
ſtaben, von oben geleſen, ein ernſtes Liebeswerk nennen. 
be — bel — dorf — ge — ke — len — lin — mann — 
ment — mer — ne — now — pin — rei — rei — rich — 
fher — tro — za — zän — zau — ze — zeh — zi — 
aim — zü — zwerg — zwie — gwil. — Bedeutung der 
Wörter: 1. Stadt bei Köslin, 2. nutzloſer Streit, 3. 
Handwerker, 4. Baumaterial, 5. Südfrucht, 6. oß · 
hund, 7. Stadt in der Schweiz, 8. geheimnisvolle Kunſt, 
9. Nutzpflanze, 10. Berliner Vorort, 11. Sternbild. 


Die Löſung des vorſtehenden Röſſelſprunges ergibt 
den Namen eines im November des Jahres 1759 ger 
borenen deutſchen Dichters. 
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Waagerecht: 3. griechiſcher Kriegsgott, 6. Fluß 
in der Schweiz, 8. Weinernte, 9, kaukaſiſches Hochland, 
12. Vermächtnis, 13. Stadt in Weſtfalen, 14. Stachel ⸗ 


tier, 15. italieniſche Münze, 18. Landſchaft in Baden, 


20. Pflanze, 21. Kartenſpiel, 22. Männername. 


. 
Be 


Senkrecht: 1. Verpackungsgewicht, 2. arabiſche 
Hafenſtadt, 4. Papiermaß, 5. Mädchenname, 7. Obſt, 
8. König von Sparta, 10. Klebſtoff, 11. Raubtier, 
16. Land in Afen, 17. bibl. Perſon, 18. deutſche Uni ⸗ 
verſität, 19. Befehl. (dä = ae.) 


Silbenkreuz 


112 
314 


Für jede Zahl iſt eine enbiprechende Silbe einzu⸗ 
ſetzen; dieſe miteinander verbunden, ergeben Wörter von 
nachſtehende Bedeutung: 1-2 = Drama von Ibſen; 
1—4 Muſikzeichen; 24 = Teil einer Zahlung; 
3—1 = Göttin; 3—2 — deutſches Gebirge; 34 = 
Pflanzenfaſern. 


Zuſammenſetzung 
Das Erſte ward beſungen viel 
Und ift beliebt als RNeiſeziel. 
Das Zweite weckt des Menſchen Gier 
Und dient als Schmuck wohl oft zur Zier. 
Das Ganze iſt, wie weltbekannt, 
Ein Opernwerk aus Meiſterhand. 


Braphologiicher Brieftaften 


Zur Teilnahme an der Auskunftserteilung im 


„Graphologiſchen Briefkaſten“ ift 


jeder Abonnent der „Oſtdentſchen Morgenpoſt“ gegen Einſendung einer Un- 
foftengebühr von 1.00 Mark für jede Deutung und der letzten Abonnements ; 
anittung berechtigt. Zur Beurteilung der Handſchrift find nur mit Tinte ae ; 


ſchriebene Schriftſtücke von mindeſtens 25 Zeilen Länge nötig. 


Den Zu⸗ 


schriften iſt eine Angabe über das Alter beizufügen Die Namensunter - 
ſchrift iſt für die Deutung das wichtiaſte. Abſchriften von Gedichten oder ahnliche 
kommen weniger in Frage. da es ſich um individuell geſchriebene. charakteriſtiſche Brief 
texte handeln muß. Ug bedingte Vertraulichkeit der Einjendung wird ſelbſt⸗ 
verſtändlich zugeſichert. Die Auskünfte find unverbindlich. 


Adelheid in Beuthen: Die Einfachheit Ihres 
Weſens und die in nur geringem Umfange vorhandenen 
Perſönlichkeitsmerkmale können es doch nicht verhindern, 
daß Ihre im allgemeinen zu einem liebenswür ⸗ 
digen Verhalten neigenden Eigenſchaften ſich auch 
ſehr leicht in dos Gegenteil verwandeln. Ihre 


. 


fouft fo beſchauliche Ruhe und allgemeine Unempfäng- 
lichkeit wirb dann äußerſtſtreitbar und läßt von 
der Milde und Güte, die Ihr Weſen vielfach in reichem 
Maße zeigt, nicht mehr viel erkennen. Aber das ſind 
nur Ausnahmen, wenn auch nicht feltene, und im übri⸗ 
gen ſind Sie trotz Ihrer viel zu ſtarken Empfindlich⸗ 
keit eine recht zwangloſe und unbeſchwerte Natur, 
die auch ihre Vorzüge recht hoch einzuſchätzen weiß. 


ing in Beuthen. Der vorliegende kleine - Brief- 
abſchnitt ift für eine gründliche Deutung völlig un ⸗ 
zureichend, beſonders da es ſich um einen fo eigen- 
artigen Charakter handelt, wie der Schreiber ihn dar⸗ 
ſtellt. Was die wenigen Worte beſonders deutlich tenn- 
zeichnen, das ift vor allem eine Schwere und Lang ; 
ſamkeit, die zwar den klaren Kopf nicht verdunkelt, 
aber doch auch gleichzeitig ein unentſchloſſenes 
inneres Ringen erkennen läßt und eine daraus hervor- 
chende ſchroffe Uunzugänglichkeit. Sein 
efen zeigt häufig eine Selbſtüberwindung und etwas 
Erzwungenes, das Formen und Ziererei gern vermeidet, 
das aber immer ſachlich und urteilsbeſtimmt ift, wenn 
auch die Gründlichkeit dabei oft etwas zu kurz kommt. 

Eleonore 1896 in Oppeln. Tugend und Gei» 
ſtesbildung, freier Gedankenflug und reiche Phan: 
tafe, dazu ausgeprägter Kunſtſinn und ſtrenge 
Wahrheitsliebe ſprechen aus dieſen flüffigen, 
gediegenen Zeilen, die eine tiefe Gemütsveranlagung 
verraten. Sie bringen ſoviel Begeiſterung auf, 
daß darüber oft der reale Sinn zu kurz kommt. Trotz 
dem ſtehen Sie ſicher und feit im Leben, können ihm 
auch in ſchwerſten Lagen durch Ihren Jedealismus und 
Ihren Glauben an das Wahre, Schöne und Gute viel 
Frohes abgewinnen. Ihre Liebenswürdigkeit und Güte 
wird wohl manchmal mißbraucht, aber Sie laſſen ſich 
dadurch in Ihrer „ zu Menſchen und 
zum Leben durchaus nicht beeinfluſſen. 

Major A. (Breslau). Sie haben recht: Energie, 
bis zur Bru Ehe rg 5 bi . er 
tive Zug, der Ihre ganze ur fo vö eherrſcht, 
—— alle anderen Kennzeichen verbfajfen. Laſſen 
wir noch eine gewiſſe Diſzipliniertheit gelten, 
die freilich nichts mit Takt und Rückſichtnahme gegen 
andere zu tun hat. Mehr ift beim beſten Willen aus 
dieſer grob⸗Hlobigen Handſchrift nicht abzuleſen, es jet 
denn eine übernormale Sinnlichkeit, die ſich ego 


> 


zentriſch durchſezt. Menſchen und Dinge zwingen, 


ſie unter Ihr Diktat beugen, der Welt den Fuß auf den 
Nacken ftellen, das ift Ihr Ich — — ſtimmt's? 

ABC . . XY in Kreuzburg. Sie find eine ſogenannte 
moraliſche Natur, arbeiten gern und mit Fleiß, 
find zuverläſſig und ausdauernd, immer kor 


rett und gediegen, haben ein gutes Tatſachenempfin⸗ 
den, das Gie ſich ſelbſt nicht überſchätzen, freilich auch 
nicht unterſchätzen läßt. Sie pajen ſich Ihren Lebens · 
bedingungen an, ohne Unzufriedenheit, aber auch ohne 
Streben nach größeren Verhältniſſen: Maze, Maß hal- 
ten und Anpaſſen iſt Ihre Deviſe, und damit tom- 
men Sie vorzüglich durchs Leben. Ihr verträgliches, 
ſchlichtes, freundliches Weſen macht Ihnen das Leben 
leicht und Ihrer Umgebung, ſich zu Ihnen einzuſtellen. 

Alois J. B. in Mikultſchüg. Sie haben Ihre Hand- 
ſchrift mit Bedacht verſtel lt, und fo tun Sie's auch 
im Leben: Um der kalten Berechnung willen 
biegen Sie um, wie's gerade paßt und Ihnen nützlich 
ſcheint! Sie ſind ſehr v elſeitig und rege, voll Intereſſe 
für alles, woraus Sie glauben, für ſich Kapital ſchlezen 
* — Ihr Scharfblick gibt Ihnen oft einen 

pfprung vor anderen, denen Vorteile nicht fo leicht in 
den Schoß fallen wie Ihnen. Sie find leicht erreg 
bar und gereizt und laffen dann nicht mit ſich ſpaßen, 
auch wenn das Recht durchaus nicht auf Ihrer Seite 2 
Sie gehen immer mit der Zeit, finden ſich überall zur t 
und werden ſich auch ſo leicht nicht verlieren, obwohl 
mancher Ihrer Wege krumm iſt!l 


Paradiesvogel in Pleß. Sie ſchreiben wie ein Menſch 
von Kultur und guter Sitte, der Offenbarungen 
des Geiſtes und der Kunſt hingebend zu genießen ver: 
fteht. Eine ausgeſprochene Fdauenſeele, weich, hei 
ter und herzlich, mit eigener Meinung und klarem 
Blick für die Erforderniſſe des Alltags. Solide und ge- 


Put 


radeswegs ſchreiten Sie durchs Leben, in dem Sie ſich 
auch ohne die (vielen jo nötigen) Stütze ſelbſtändig 
zurechtfinden. Gelegentlich können Sie hartnäckig ſein, 
aber das hält nicht lange an, da Ihre natürliche 
Güte bald wieder durchbricht. 

Lu in Gleiwitz. Sie ſind ein geiſtesklarer Menſch, 
der offen und freimütig einen ——.— ne 9 einzuſchla · 


gen wünſcht. Und Sie gehen hierbei ohne Ziererei vor, 
ohne Phraſen und ohne phantaſtiſchen Gefühlsüber 
ſchwang. Nicht alles wird Ihnen gelingen, was der 
gute Wille vollbringen möchte, denn die Ausdauer 


Bilderrätſel 


Niete 


Er trug die „‚Wort' in feiner Safe ‚wort, 
Als er nach Hauſe kam, war'n fie natürlich fort! 


iſt nich t ich e n d es fehlt recht oft di 
— g zteldewutzte W en ber Stef nd 
beſonnen, bedächtig und ee fen ſich auch Ihre 


ſchöne, gleichmäßige Ruhe jo leicht nicht rauben und 
werden auch einem unerwünſchten Vorkommnis mit Ge⸗ 
laſſenheit ins Auge ſehen können. 

Y. 3. in Beuthen. Ihre Schriftzüge offenbaren eine 
ruhige Feſtigkeit Ihres Charakters und auch Ihres 
Willens, die Ihr Weſen mit einer ſchönen Har- 
monie erfüllt, ſolange ſeeliſche Erſchütterungen Ihnen 
erſpart bleiben. Einſtweilen bewahren Sie allen Ge⸗ 


Hu mv 


fr ya,“ 
mütsbewegungen gegenüber eine gute Selbſtzucht und 
können deshalb immer mit kühler Gelaſſenheit und 
manchmal auch mit etwas nüchternen Vernunftsgründen 
Ihr Handeln beſtimmen, wodurch Ihre ohnehin etwas 
paſſive Art noch mehr zum Ausdruck kommt. Im ibri- 
gen ſind Sie ein kluger Menſch und ſehen mit klaren, 
kritiſchen Augen Menſchen und Dinge, die Sie aller» 
dings auch immer gern ein wenig beherrſchen möchten. 


Otto R., der Liliputaner, in Kreuzburg. Ehrgeiz 


ift der hervorſtechendſte Zug Ihres Charakters. Biel- 
bewußtes Handeln, realiſtiſche Einſtellung, nüchternſte 
Berechnung, Sachlichkeit und kluge Vorſicht ſprechen 
aus dem entſchiedenen, kräftigen Schriftbild. Fleiß und 
Tatkraft, geiſtige Elaſtizität, Zuverläſſigkeit, vor 
allem aber organiſatoriſches und dhetoriſches Geſchick 
runden die Charakteriſtik. 


H. H. in Gleiwi Sie find mächtig von Ener 
gie den, und Ihr Wil le drängt Ihre Pläne und 
Arbeit vorwärts, umſo entſchiedener, je mehr ſich 


Widerſtand dagegen erhebt. Trotzdem Sie Ihr Ver; 
ſtand ſtets entſcheiden läßt, ſpricht immer auch ſtark 
das Gefühl mit: Sie ſind keineswegs 
liſtiſche Tatmenſch, ſondern laſſen ſich auch von Ihrem 
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reichen Gemütsleben ſtarke Impulſe 3 Sie 
brauchen viel Menſchen und bewegte Umwelt, um rid- 
tig und zufrieden wirken zu können, aber im Grunde 
Ihres Herzens lieben Sie den kleinen, vertrauten 
Kreis zur geiſtigen Anregung und Entſpannung im 
Häuslichen. Für die materiellen Seiten des Ler 
bens haben Sie viel übrig, ohne die „höheren Negun- 
gen“ dadurch irgendwie zu vernachläſſigen. Gerech 
tigkeits gefühl und Wohlwollen find bei 
aller äußerlichen Härte ſtark ausgeprägt — Enttäu⸗ 
ſchungen ſind Ihnen nicht erſpart geblieben! 
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den Kathreiner— 

drei Minuten fohn und 

drei Minuten ziehen laffen, fo 
ſchmeckt er jedem gut... 


| ie lachende Welt 


r bloße rea -K 


Der Herr Verteidiger 


Der Verteidiger: „Alſo, mein lieber Herr 
Mondſchein, wir ſind doch unter uns, jetzt ſagen 
Sie mal ganz ehrlich: „Haben Sie die Kaſſe nun 
geſtohlen oder nicht?“ i 

„Auf Ehrenwort, Herr Doktor“, verſichert der 
Exkaſſierer: „Ich bin vollkommen unſchuldig.“ 

„Ja, von was wollen Sie denn da mein 
Honorar bezahlen. 


Ihr Innenleben 


rau Aſta hat ihre Sorgen. Sie ſagt zu ihrem 
vielbeſchäftigten Gatten: „Egon, ich muß mich be⸗ 
klagen, Du haſt abſolut kein Intereſſe für mein 
Innenleben!“ If er $ 
„Ich habe keine Zeit, mein Liebling, ich muß 
doch Geld verdienen für Dein Aeußeres!“ 


22 Beine 
Was iſt das: Es hat 2 Flügel und 22 Beine? 
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Eine Fußballmannſchaft! 


Auflöjungen 


Silbenkreuzworträtſel 

Wagerecht: 1. Rotor, 3. Ali, 5. Rede, 7. Gemſe, 
8. Gaudeamus, 9. Bütten, 11. Amerika, 14. Lene, 15. 
Antenne, 18. Nauen, 19. Melde, 21. Luna, 2. Neſſel, 
24. Amati, 26. Zider, 28. Oſtſee, 29. Leander, 30. Kuſſin, 
32. Aſe, 33. Enkel, 35. Rieſe, 37. Nabe, 39. Guano, 41. 
Adele, 42. Kugel, 43. Talar, 44. Rede, 45. Sierra, 48. 
Biala, 49. Ende. — Senkrecht: 1. Rofe, 2. Torgau, 
3. Adele, 4. Liane, 5. Remus, 6. Debüt, 7. Gemme, 10. 
Tenne, 11. Ale, 12. Rienzi, 13. Kamel, 15. Anna, 16. 
Zeniffee, 17. Kanaan, 18. Nautikus, 20. Degen, A. 
Luiſe, 23. Sellerie, 25. Madeira, 27. Derby, 28. Oſtende, 
31. Singular, 32. Anode, 34. Kelle, 36. Segel, 38. Beta, 
40. Areal, 41. Aſien, 42. Kufe, 44. Real, 46. Erde, 


47. Rate. 
Silbenrätſel 
1. Diabolo, 2. Interlaken, 3. Eſperanto, 4. Grapho · 
logie, 5. Eulenſpiegel, 6. Wilhelmina, 7. Ilmenau, 8. 
Nikolaus, 9. Nationalpark, 10. Ultimo, 11. Nazareth, 
12, Grönlandwal, 13. Violine. j 
„Die Gewinnung von Del aus Kohle.” 
Zahlenrätſel 
Feige — Rebus — is — Erbſe — Dieb — Reger — 
Ibis — Chiffre — Buerger — Eiche, Neude — Greis — 
Idee — Ufer — Serie = Friedrich Bergius. 
Bilderrätſel 
„Ein Ring iſt der Anfang zu einer Kette!” 


Aus aller Weit 
Glanzleistung eines deutschen 
Schäterhundes 


Eine Familie in Lemgo (Weſtfalen) 
ihren Schäferhund von klein auf zu 
ſorgungen abgerichtet. Wenn die Hausfrau 
Karbonade, Schwarzbrot, Senf oder Würfel- 
zucker brauchte, klemmte ſie dem Tier den Ein⸗ 
holekorb mit Geldbeutel und Beſorgungs: 
ettel ins Maul, und er machte reihum Viſite bei 
Schlächter, Bäcker und Kaufmann und kam auf 
dem kürzeſten Wege nach Hauſe zurück. Die Fa⸗ 
milie ſiedelte nun vor einiger Zeit nach Biele- 
e über. Auch hier wurde der Hund zum 

oten ausgebildet. Zehn-, zwölfmal nahm die 
Hausfrau ihn bei Beſorgungen mit. Eines Vot- 
mittags ſchickte ſie ihn allein los mit Einholekorb, 
Flaſchen und Geldbeutel, um Eſſig und Oel ein⸗ 
zukaufen. Der Hund kam jedoch nicht zu⸗ 
rück. Es wurde Mittag, Nachmittag, Abend. 
Nachts aber meldete ſich der Hund mit Kratzen 
und Jaulen an der Haustür. Freudig mit dem 
Schwanze wedelnd, hielt er der Hausfrau den 
Korb hin. Darin lagen die Flaſchen mit dem 
eingeholten Eſſig und Oel und — ein Briefchen: 
nh 8 0 wir uns, daß Sie uns auch nach 
Ihrer Ueberſiedlung nach Bielefeld Ihre werte 
Kundſchaft weiter zuwenden” . . folgt die Unter- 
r des Lemgoer Kaufmanns, Der Hund hatte 
65 bis 70 Kilometer von Bielefeld nach Lemgo 
und zurück an einem Tage bewältigt, einen 
Weg, den er nicht kannte, obendrein mit einem 
orb im Maule — und alles gut beſorgt! 


Ein königliches 
Hochzeitsgeschenk 
Pforzheim. Die Ausführung des Hohzeit3- 

geſchenkes der Stadt ae für das bule 

ganz bie Königspaar iit der Pforzheimer 
delmetallinduſtrie übertragen worden. Das 

Tafelgeſchirr und das dazugehörige Beſteck beſteht 

aus 1500 einzelnen Gegenſtänden und iſt für eine 

Tafel von 60, Perſonen berechnet. Für dieſe ſind 

eben ſo viel Platz-, Speiſe- und Nachtiſchteller, 

ſowie innen vergoldete Fingerſchalen 
vorgeſehen. Dazu kommt dos Belted für die 
gleiche Anzahl Perſonen in Eßgabeln Meſſern, 

1 ieh und Nachtiſchgabeln, Fiſchbeſtecken, 
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Eislöffeln, e uſw. Ferner ſind alle 
ene Sonderbeſtecke zehnfach vorhanden, die zum 


a und Austeilen dienen, wie Suppenſchöp⸗ 
fer, Bratengabeln, Paſtetenheber, Salatbeſtecke 
uſw. Zehnfach find auch die großen Bratenplat⸗ 
ten, Fiſchplatten, Gemüſeplatten, Gemüſeſchüſſeln, 
Fruchtſchalen, Blumenvaſen uſw. vorhanden, und 
zwar darunter ſolche bis gu drei Kilogramm Ge- 


wicht. Das ganze Silber wiegt ungefähr 
250 Kilogramm bei einem Feingewicht von 
900/30. Sämtliche Gegenſtände ſind mit dem 


Namenszeichen des Königspaares 
verſehen, und zwar das Tafelgeſchirr mit einem 
aufgelegben Namenszeichen in vierzehnkarätigem 
Gold. Zu dieſem Tafelgeſchirr kommt noch ein 
vollſtändiges Tafelgerät in Porzellan, 
das aus rund 1200 Teilen beſteht und von einer 
bayeriſchen Firma geliefert wird. 


Preis 10 Pfg. 
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Fertigmachen zum Wintersport! 


Man nimmt rasch noch einen Trockenskikursus als Vorbereitung für die Freuden dieses herrlichen Sports. 


Unfriede n im Land 
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Alte & 
Verwaltungsgebäude in der Hauptſtadt Leukofia. 


Zypern macht von sich reden 


Die Proklama⸗ ' 
tion des zyperi⸗ ! 
ſchen Patriarchen i 
Kitiou, die — i 
eine große Geite, ? 
die in London 
nicht den gering- 
ften Eindrud 
machen dürfte — 
feierlich die Ber- 
einigung der In⸗ 
ſel mit Griechen: J 
land ausſprach, | 
lenkte die öffent- 
liche Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf die⸗ 
ſes beinah ver⸗ 
geſſene Eiland 


Slick auf Larnaka 
nom Meere aus. 


Prof. gans Pfitzner 
mit dem Klavierauszug ſeines 
neueſten Werkes, des Muſik⸗ 
dramas „Das Herz“, das am 
12. November gleichzeitig in 


err 


München und in Berlin zur des öſtlichen Mit⸗ $ 2 x 2 z 3 
Uraufführung gelangt. lee „ — 
x . 53 Sahren unter in Famaguſta, 
— e Br! engliſcher Ber- die urſprünglich als chriſtliches Gotteshaus 
Straße in Larnaka mit Fonnenſchutz. waltung ſteht. gebaut war. Wahlkampf im Dunkeln. 


In London lag am Tage der Parlamentswahlen 
dichter Nebel. — Große Ölfeuer und Männer 
mit Klingeln zeigen den Wählern den Weg 
zum Wahllokal. 


Der Hauptſitz des Ordens 
in Spanien, 
das Santuario de San 
Ignacio de Loyola (nach dem 
Begründer des Ordens ge— 
nannt) in der Provinz 
Guipuzcoa. 


“o lernt man fiedeln! 
Die erſte große Siedlungs- 
ſchule in Mecklenburg. 
„Siedlung“ heißt ein neues 
deutſches Hoffnungswort 
— und dafür iſt jetzt eine 
Schule gegründet worden. 
Das Ziel dieſer neuen 
Schule iſt die Umſchulung 
von Jung⸗Arbeitern oder 
auch Angeſtellten, die in 
ihrem Beruf keine Mög⸗ 
lichkeit zum Vorwärts⸗ 
kommen Nen und auch 
Neigung zur Landarbeit 
in ſich fühlen — natürlich 
auch in der deutſchen 
Bauernjugend den Sied⸗ 
lungswillen zu wecken und 
viel brach liegendes Land 
wieder ertragreich zu 
machen. Die Schule iſt in 
, : i wen 2 1 1 
2 on ae ih Ser a i gerufen worden. ie Re- 
944]; un 44 RSS, i t gierung verfolgt die Tätig- 
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Ausweisung : | | 72 3 
des 

Jesuiten- 


Ordens 
aus Spanien 


Die republitaniſche Regie- 
ja rung ordnete die Ausweiſung 
des Jeſuiten⸗Ordens aus 
Spanien an und beſchloß 
ſeine Enteignung zugunſten h ARG 0 
des Staates. ER RL Ma 1 TR le 
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keit dieſer Schule mit 
wachſendem Intereſſe, und 
es ſollen nach dieſem 
Muſter mehrere ähnliche 
Anſtalten errichtet werden. 
Theoretiſcher Siedlungs⸗ 
unterricht in der Sied⸗ 
lungsſchule. Die Sied⸗ 
lungsſchule iſt in einem 
ehemaligen Schloß unter⸗ 
gebracht. 


Die prunkvolle Sakriſtei 
in Santuario von Fan 
Ignacio Dr Loyola, 
dem Hauptſitz des Jeſuiten⸗ 
0 Ordens in Spanien (in der 
Ku Proving Guipuzcoa gelegen). 


Ein amerikanifcher Ueberlandbus mit Schlaf- und 
Speiſegelegenheit bei der Abfahrt. 


Es ift ſchon heute überaus häufig, daß Geſchäftsleute 
ihre Reiſen nachtsüber im Auto zurücklegen. 
Hierdurch entſteht für die Reiſenden der Vorteil, 
die Abfahrts⸗ und Ankunftszeiten genau beſtimmen 
u können, und, ohne erſt den Umweg über die 
iſenbahn und das Hotel nehmen zu müſſen, direkt 
von zuhauſe zum Verhandlungsort gebracht zu 
werden. Nun ergibt ſich die große Schwierigkeit, 
wie der Autoreiſende friſch bleiben ſoll, wenn 

er unter Umſtänden 7 bis 8 oder gar noch 

mehr Stunden im Auto zubringt. In Amerika 
iſt man daher dazu übergegangen, die Limouſinen 
in beſonderer Weiſe zu karoſſieren, ſodaß mit 
einigen Handgriffen die Möglichkeit gegeben iſt, 
aus einem normalen Auto ein Schlafauto zu 
machen. Die Maſſenanhäufungen von 

Menſchen in den Großſtädten laſſen immer 

mehr den Wunſch entſtehen, Wochenendfahrten 
ſehr weit auszudehnen und Gegenden auf⸗ 
uſuchen, die wirklich menſchenleer ſind. Es 
ind daher in Deutſchland auf der Automobil⸗ 
ausſtellung ſowohl wie auf der Leipziger 
Meſſe evga gezeigt worden, die als 

zweirädrige Karren ausgebildet, an ein 


Das Junere 
eines amerikaniſchen 
Wochenendanhängers, 


wie er in ähnlichen Konſtruktionen auch ſchon in 
Deutſchland bekannt iſt. 


i i man beabjichtigt, den Verſuch zu machen, einen Fernverkehr 
Die Aufenthaltskojen für die Tagesreiſe, 


Berlin —Paris— Barcelona ins Leben gu rufen. Es ergibt 
ſich infolge der rieſigen Größe ſolcher Wagen für uns noch 


die abends mit einigen Handgriffen in Schlaf⸗ 
kabinen umgewandelt werden können. 


normales Auto angehängt werden können, und 
die alles Nötige enthalten, um irgendwo in der 
Landſchaft frei kampieren zu können. 

Das größte Problem jedoch entwickelt ſich bei 
den großen Ueberlandreiſen. In Amerika beſtehen 
bereits Autobuslinien, die vom Atlantiſchen 
Ozean quer durch den Kontinent bis zum 
Stillen Ozean reichen, und entſprechend den 
hierbei auftretenden Bedürfniſſen ſind Spezial⸗ 
Autobuſſe geſchaffen worden. Man verſucht alſo 
die Bequemlichkeiten, die man ſonſt nur im 
Schlaf⸗ und Speiſewagen hat, für die Neiſenden 
im Autobus zu ſchaffen, und es iſt verſtändlich, 
wenn dieſe Kraftwagen, entſprechend ihrem viel⸗ 
latte Zweck, ungeheure Dimenſionen annehmen. 

er Vorzug des Autobusfernverkehrs liegt 
darin, daß ein viel engerer pfychologiſcher 
Kontakt zwiſchen den Reiſenden und der Kand- 
ſchaft, die durchquert wird, geſchaffen wird, 
was zugleich für die Intenſität der Erholung 
von tößter Bedeutung iſt. 

Dieſes Problem des internationalen Fern⸗ 
verkehrs durch Kraftwagen iſt neuerdings auch 
bei uns Gegenſtand einer Debatte geweſen, da 


ein techniſches Problem. Nach Anſicht unſerer Konſtrukteure 
darf der Druck, der durch das Fahrgeſtell und die Räder 
auf die Straße ausgeübt wird, eine beſtimmte Höhe nicht 
überſchreiten. Dieſe Ueberlegung hat dazu geführt, daß von 
dem durch ſeine Rotor⸗Schiffe bekannten Konſtrukteur 
Anton Flettner ein neuartiger 10rädriger Wagen ton- 
ſtruiert wurde, bei dem der Motor in einer Art Vorwagen 
liegt, der ſeine Kraft auf die Triebräder durch eine Kardan⸗ 
welle mit mehreren Gelenken überträgt. Dieſe Konſtruktion 
erlaubt, daß die Achſendrucke trotz der Höhe der Nutzlaſt 
nur 5 Tonnen betragen. Dieſes neuartige Konſtruktions⸗ 
rinzip iſt zunächſt nur für Laſtkraftwagen verſuchsweiſe in 
enutzung, doch dürfte aus einer Kombination dieſes 
Großraumwagens und den amerikaniſchen rieſigen Ueber⸗ 
landwagen die Wagentype entſtehen, die für einen Fern⸗ 
verkehr zwiſchen den Ländern, unter Berückſichtigung der 
europäiſchen Verhältniſſe, geeignet fein könnte. 

Für den Fernverkehr der Zukunft, ſowohl im Perſonen⸗ 
wie im Güterverkehr, werden wir vorausſichtlich in den 
nächſten Jahren ganz erhebliche und einſchneidende Um- 
wandlungen erleben, und es wird ſicher nicht mehr lange 
dauern, bis es uns ebenſo gewohnt iſt, im Auto zu ſchlafen 
und & jpeijen, wie heute in den Schlaf- und Speiſewagen 
der Eiſenbahn. K. H. Kunze. 


Ein amerikaniſches Schlafauto. 
Oben: Das Auto geöffnet, mit den liegenden Paſſagieren, unten: 
die geöffnete Karoſſerie. Die beiden Matraßen befinden ſich an der 
Decke der Limouſine. Das untere Bild zeigt die Anordnung, welche dem 
Chauffeur die Bedienung des Wagens für nächtliche Fernfahrten geſtattet. 
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(7. Fortſetzung.) 

Peter Paul Falke nickte: „Meine Tochter hat recht, 
ähnlich werden Sie es machen müſſen, Miſter Maker.“ 

Joachim Rademacher zuckte zuſammen bei dem Na⸗ 
men. So ſehr wie eben hatte es ihn noch nie geſtört, 
wenn ſich Peter Paul Falke verſprach. 

Miſter James Maker! Wenn er ihn nur nie mehr 
hören brauchte dieſen Namen. Er war ſich darüber klar, 
einer langen Unterhaltung über die Zeitungsneuigkeit 
waren ſeine revoltierenden Nerven jetzt nicht gewachſen. 
Arna Falke kam ihm da zu Hilfe mit ihrem Rat, vor 
allen Dingen Nachricht nach New Vork zu jenden. Das 
wäre das Wichtigſte. Den Vater beruhigen im Voraus 
und ſeine Mutter. 

„Sie haben doch noch eine Mutter?“ fragte Peter 
Paul Falke. „Sie haben noch nie etwas darüber 
erwähnt.“ 

Was wußte Joachim Rademacher, ob James Mater 
noch eine Mutter beſaß. Er neigte nur den Kopf und 
erwiderte haſtig: „Ich laufe ſofort zur Poſt, ſchicke das 
Telegramm fort, den Brief an die Amſterdamer Polizei 
ſchreibe ich nachher.“ 

Ihm lag vor allem daran, den Blicken von Vater 
und Tochter zu entfliehen, die ihn verwirrten. Unter 
dem Vorwand, zur Poſt zu gehen, konnte er wenigſtens 
ein Weilchen draußen im Freien Sammlung ſuchen. Er 
verabſchiedete fih rajh und überſtürzt. 

Peter Paul Falke rief 
ihn zurück. 

„Brauchen Sie noch 
Geld, das Telegramm 
wird ziemlich teuer wer: 
den. Aber machen Sie es 
nur klar und ausführ 
lich, nur nicht auf Koſten 
der Klarheit an Worten 
ſparen.“ 

Joachim dankte, er 
wäre mit Geld verſehen. 

Er ging in jein Zim⸗ 
mer, zog haſtig den Pa⸗ 


letot an, ſetzte den Hut 
auf und eilte hinaus. 
Die kalte winterliche 
Luft der Schwarzwald: 


berge ſog er ein wie 
einen fiebriſch erſehnten 
Trunt Wie tat die 
Friſche gut, wie kühlte 
ſie den heißen wirren 
Kopf! Er ſuchte ſtille 
Straßen auf, nahm 
manchmal den Hut ab, 
ließ die wundervolle Luft 
durch ſein Haar ſtreichen 
und überlegte, was er 
jetzt tun ſollte. Eigent⸗ 
lich müßte er unter dem 
Vorwand, die unange⸗ 
nehme Angelegenheit an 


Ort und Stelle in 
Amſterdam aufzuklären, 
abreiſen, um auf dieſe 


Weiſe für immer zu ver⸗ 


ſchwinden, für Peter 
Paul Falke und ſeine 
Familie, für Dr. Dill⸗ 


fang und für die „Rhein⸗ 
land“. Aber das brachte 
er nicht fertig. Er war 
kurz zuvor noch ſo glück⸗ 
lich. Der Uebergang zu 
der Gefahr, in der er 
ſich jetzt befand, war zu 
ſchroff geweſen. 

Uralte Häuſer tauch⸗ 
ten auf, in der abend⸗ 
lichen Beleuchtung wirk⸗ 
ten ſie ſeltſam. Mittel⸗ 
alterlich ſpukhaft erhob 
ſich das „Kaufhaus“ vor 
ihm, hemmte ſeinen 


Tum 


Schritt. Er vergaß über den Zauber des alten Baus 
werkes flüchtig ſeine Sorge. Langſam ging er weiter 
und ſtand plötzlich vor dem Dom. Das Portal war offen, 
Orgeltöne quollen breit und feierlich aus dem Innern 
des Gotteshauſes, und wie magnetiſch davon angezogen, 
trat Joachim Rademacher ein. Kerzen flammten, eine 
Prieſterſtimme erwachte nach verſtummtem Orgelſpiel, 
verhallende lateiniſche Worte zogen um die Pfeiler, 
und beruhigend legte ſich ſanfter Weihrauchduft um 
Joachims Stirn, hinter der ſich wieder quälend die 
Gedanken um einen Ausweg mühten. 

Nur vereinzelte Kirchenbeſucher ſaßen in den Bänken, 
verloren ſich faſt darin. 

Auch Joachim Rademacher ſetzte ſich, und in der 
Stille ringsum, in der Gleichmäßigkeit des Tonfalles, 
mit der die lateiniſchen Worte in den Frieden der 
Kirche tropften, fand er ſich wieder zurecht. Es gab 
keinen Grund für ihn, fortzulaufen aus dem beglückenden 
Jetzt. Bald genug würde doch alles zu Ende ſein für 
ihn, aber erſt wollte er noch tüchtig arbeiten, lernen, 
ſein Wiſſen praktiſch erproben und bereichern, damit er 
irgendwo in der Fremde darauf weiterarbeiten konnte. 
Noch wollte er nicht fort aus der Nähe Arnas. 

Er verließ die Kirche erhobenen Hauptes, und nach⸗ 
dem er noch ein paar Kreuz⸗ und Querwege gemacht, 
kehrte er ins Hotel zurück. 


Nachdem Joachim Rademacher das Zimmer verlaſſen, 
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meinte Peter Paul Falke zu Arna: „Die Geſchichte hat 
ihn furchtbar geärgert, ganz totenblaß iſt er geworden.“ 

Arna nickte und ſtellte feſt: „Mit ſeinen Eltern muß 
er ſehr ſchlecht ſtehen, er weicht immer aus, wenn man 
ihn über ſein Zuhauſe etwas fragt.“ 

Ihr Vater ſtimmte zu. „Mir iſt das auch ſchon auf⸗ 
gefallen. Aber ich glaube nicht, daß die Schuld auf 
ſeiner Seite liegt. So viel wiſſen wir ja bereits, und 
darum ift er ja bei der ‚Rheinland‘, fein Vater traut 
ihm nichts zu und läßt ihn nicht neben ſich aufkommen. 
Seine Mutter aber wird eine von den ganz großen 
Geſellſchaftsdamen New Vorks fein, die überall dabei 
ſind und die kein herzwarmes Gefühl zu vergeben haben. 
Nein, an ihm liegt die Schuld ſicher nicht. Er iſt ein 
einfacher, anſpruchsloſer Menſch, für einen ſo reichen 
Jungen unbegreiflich einfach und anſpruchslos. Als Frau 
Sührſen ſich letzthin ihre Witwenpenſion im Büro holte, 
fragte ich ſie vorſichtig etwas aus. Sie erzählte, er lobe 
ihre Küche ſehr und wäre mit allem zufrieden. Ich 
meine, dazu gehört bei ſo einem, an die teuerſten und 
ſeltenſten Speiſen gewöhnten Mann, doch allerlei.“ 


Arna lächelte: „Ich finde, er übertreibt ſogar ein 
wenig. Nicht einmal als Joachim Rademacher brauchte 
er ſich ſo einzuſchränken.“ 

„Seine Art und Weiſe zu leben, imponiert mir,“ gab 
ihr Vater zurück. „Jedenfalls, je näher ich ihn kennen⸗ 
lerne, um ſo mehr bedaure ich, daß er nicht wirklich der 
kleine Ingenieur iſt, deſ⸗ 
ſen Namen er ſich ge⸗ 
liehen.“ 

Arna lächelte wieder, 
aber ſie ſagte nichts, ob⸗ 
wohl ſie des Vaters An⸗ 
ſicht nicht teilte. Ihr war 
es lieber, der unbekannte 
kleine Ingenieur war in 
Wirklichkeit James Ma⸗ 


ker, der Sohn eines 
Multimillionärs. 
Sie dachte manchmal 


daran, mit welchem groß⸗ 
zügigen Luxus die weib⸗ 
lichen Mitglieder dieſer 
ſteinreichen Amerikaner 
zu leben gewohnt ſind, 
deren Reichtum und 
Prachtbedürfnis märchen⸗ 
haft anmuteten. Sie ſann, 
ob James Maker wohl 
auf den ſeltſamen Einfall 
gekommen wäre, als Jo⸗ 
achim Rademacher in der 
„Rheinland“ zu arbeiten, 
wenn ſie nicht geweſen 
wäre. Seine bewundernde 
Blicke ſprachen ja eine 
allzudeutliche Sprache. 

Peter Paul Falke 
ging in ſein Zimmer, ſich 
umzuziehen und ein we⸗ 
nig auszuruhen. Als 
Joachim Rademacher zu⸗ 
rückkam, fühlte er ſich 
verpflichtet, zu berichten, 
das Telegramm wäre ab⸗ 
geſandt. 

Er klopfte an Arnas 
Zimmer, glaubte ihren 
Vater noch bei ihr. Arna 
aber ſaß allein am Tiſch, 
und das Zeitungsblatt 
mit der erregenden Notiz 
lag vor ihr. 

Er ſagte von der Tür 
her: „Nun iſt die De⸗ 


peſche fort, gnädiges 
Fräulein.“ 

Sie lächelte: „Treten 
Sie doch ein, Miſter 
Maker.“ 

Er folgte der Auffor⸗ 
derung und ſagte bes 
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Kirche auf dem Wege zwiſchen Salta und Sewaſtopol an der Küſte der Krim. 


drückt: „Immer nennen Sie mich Miſter Maker. Jetzt 
nach dem Aerger haſſe ich den Namen.“ 

Er wies auf das Blatt. 

Arna zog die Brauen ein wenig hoch. 

„Sie ſollten die Rademacherkomödie nicht weiter- 
ſpielen. Sie können auch als James Maker zeigen, daß 
Sie ein tüchtiger Ingenieur ſind. Es iſt ja Einbildung 
von Ihnen, anzunehmen, Ihre Kollegen und Unter⸗ 
gebenen würden deshalb an Protektion meines Vaters 
glauben und Sie mit anderen Augen anſehen.“ 

Er wehrte ab. „Nennen Sie es meinetwegen Spleen, 
gnädiges Fräulein, aber laſſen Sie mich, nun das Spiel 
doch ſchon begonnen, noch ſo lange Joachim Rademacher 
bleiben, bis ich heim muß.“ 

Sie zuckte die Achſeln. „Ich fand Ihre Idee anfangs 
originell, ich will jie weiter originell finden, Herr Rade- 
macher.“ Sie lobte: „Sie dürfen ja auch ſchon ſehr mit 
Ihrem erſten Erfolg bei der ‚Rheinland‘ zufrieden fein.“ 

Seine Augen leuchteten auf. „Ich freue mich auch 
darüber.“ 

Ihre Finger ſtrichen langſam über die Notiz. „Kennen 
Sie die Tänzerin Daiſy Murray?“ 

Er ſchüttelte den Kopf. „Nein, ich kenne ſie nicht.“ 

Sie gab ihm das Blatt. 

„Heben Sie 
ſich das auf, 
und jetzt be⸗ 
ginnen Sie 

vor dem 

Nachteſſen 
nur noch den 
Brief an die 
Amſterdamer 

Polizei, 
unterbinden 
Sie dadurch 
weiteren Zei⸗ 
tungsklatſch.“ 

Er nahm 
das Blatt und 
ihm war es, 
als brenne es 

ihm wie 
Feuer in der 
ge Hand. Er 


gen 
Husten und Heiserkeit! 
Tür, die Nähe 
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Arnas in dem ſtillen Zimmer, das Alleinſein mit 
ihr, beengte ihn. Ihre Schönheit berauſchte ihn, und er 
dachte gequält, wie würde das freundliche Lächeln auf 
ihrem Geſichte jäh erſterben, wenn ſie wüßte, er war ein 
Lügner. In feinem Zimmer verſuchte er, die Ruhe 
wiederzufinden. die er aus dem Dom mitgebracht, und 
die er jetzt ſchon wieder verloren hatte. Zum Hoch⸗ 
ſtapler beſaß er wirklich keinerlei Begabung. Aber er 
wollte feſt bleiben, ſich noch nicht von dem Platz ver⸗ 
jagen laſſen, den er jetzt bei der ‚Rheinland‘ einnahm. 
Das Eiferſuchtsdrama in Amſterdam würde voraus- 
ſichtlich ja keine weiten Kreiſe ziehen. Dergleichen Fälle 
geſchahen oft. Man lieſt einmal darüber und dann iſt 
alles ſtill. Er wollte das auch in dieſem Fall hoffen. 

An dieſem Abend erhielt Peter Paul Falke eine 
geſchäftliche Depeſche aus Genf, von daheim nachgeſandt. 
Er entſchloß ſich daraufhin, von hier aus gleich mit der 
Bahn nach Genf zu reiſen. Arna aber ſollte im Auto 
mit Joachim Rademacher heimfahren. 


XIII. 


Es war ein ſchöner klarer Vormittag, als Arna und 
Joachim Rademacher im Auto Freiburg verließen. Peter 
Paul Falke war ſchon um ſieben Uhr nach Genf ab- 
gereiſt. Als Arna nun Joachim Rademacher befragte, 
log er, den Brief an die Amſterdamer Polizeibehörde 
noch geſtern nacht in den Poſtkaſten geworfen zu haben. 

Unterwegs war Arna ſehr guter Laune, und Joachim 
fühlte es bei ihrem weichen Lachen oft wie einen 
Zwang, die Arme zu heben und das ſchöne Mädchen an 
ſich zu reißen. Man machte mittags unterwegs Station, 
in einem kleinen badiſchen Städtchen, und Arna trank 
ein paar Gläſer des guten Landweins. Auch Joachim 
Rademacher ſchmeckte der Wein. Er fand, dieſer Tag 
war ein Gottesgnadengeſchenk, dieſer Tag, den er allein 
mit Arna verbringen durfte. Waren nicht nur ſie und 
er allein auf der Welt, und alle die anderen Menſchen 
bildeten nur die Staffage? Als es, früh wie immer um 
dieſe Jahreszeit, zu dämmern begann, überfiel Arna 
eine leichte Müdigkeit. Der ziemlich ſchwere Wein half 
nach, und ſie ſchlief ein. Plötzlich ſank ſie ein wenig 
ſeitswärts, und unbewußt im Schlaf haltſuchend, lehnte 
ſich ihr Kopf an des Mannes Schulter. Joachim Rade⸗ 
macher ſaß ganz ſtill, wagte ſich nicht zu rühren. An 
ſeinem Kinn ſpürte er ihr ſeidenes Haargeſpinſt, und 
er atmete den zarten Duft ein, der den Haaren ent⸗ 
ſtrömte. Der Wein hatte ſein Blut warm gemacht, die 


Nähe des ſchönen Mädchens ſchürte die Glut noch. Er 
atmete ſchwer. Herr Gott, war das unerträglich, daß er 
jetzt nicht einmal den Arm um die ſchlanke Geſtalt legen 
durfte, ſondern ſteif und ſtarr daſitzen mußte, wie ein 
Steinbild. 

Und dennoch, auch das war ſchön. Wenn ſie nur nicht 
aufwachte, wünſchte er, und allerlei Sehnſuchtsgedanken 
quälten ihn. 

Das Auto fuhr über unebene Chauſſee, ein ſtarkes 
Schütteln riß die Schlafende hoch. 

Sie erſchrak und ſcherzte verwirrt: „Verzeihen Sie, 
bitte, daß ich Ihre Schulter mit einem Kopfkiſſen ver⸗ 
wechſelt habe.“ 

Ein neuer noch ſtärkerer Stoß ſchnitt ihm die Er⸗ 
widerung ab. Arna fiel gegen ihn, und er hielt ſie. Ihr 
Geſicht war jetzt ganz nahe, ihre Wange drängte ſich 
an die ſeine, und er verlor die Herrſchaft über ſich und 
küßte den Mund des ſchönen Mädchens. Küßte ihn 
hemmungslos, lange, ſchien ihn nicht mehr freigeben zu 
wollen. Arna aber rührte ſich nicht, ſie ließ den Kuß 
geſchehen, doch plötzlich zog ſie den Kopf zurück und 
ſchob ſeinen Arm fort. Im nächſten Augenblick lehnte 
ſie in der anderen Ecke. 

Joachim Rademacher wagte keine Silbe. Er durfte 
ja doch nichts von dem ſagen, was ihn jetzt ſo ganz 
erfüllte. Von ſeiner Liebe mußte er ſchweigen. 

Arna ſaß ebenfalls ſtumm da. Das Auto fuhr jetzt 
wieder ruhig und ſanft. Stille ſpann die Beiden im 
Wagen ein. Einer ſchien darauf zu warten, der Andere 
jolle zuerſt ſprechen. 

Joachim Rademacher bemerkte das matte Lächeln 
nicht, das um Arnas Lippen lag. 

Sie hatten bisher im Dämmern geſeſſen, jetzt ſchaltete 
Arna das Licht ein, und in die Helle ſprach ihre weiche 
Stimme faſt fröhlich: „Ich habe mich nicht von Joachim 
Rademacher küſſen laſſen. James Maker hat mich ge 
küßt. Deshalb verwandeln Sie ſich, bitte, bald wieder 
in James Maker zurück. Was geht uns beide der 
unbekannte Rademacher an.“ 

Ihr beſtrickendes Lachen ſchloß den Satz. 

Das Lachen füllte den kleinen Raum melodiſch und 
dünkte Joachim Rademacher doch heute, trotz ſeines 
Wohlklangs, faſt böſe und feindlich. 

James Maker hat mich geküßt! Wie ein ſcharfer Pfeil 
war der Satz gegen ihn geſchnellt. 

Eine Stimme in ihm drängte: Erkläre die Wahr⸗ 
heit. Arna liebt dich, ſonſt hätte ſie ſich nicht von dir 
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(alien. Sie wird dir alles in Bauſch und Bogen 
vergeben und ein himmelhochragendes Glück wird dein! 
Er öffnete die Lippen und fühlte, in ihm wartete ein 
Strom von Worten darauf, ſich zu ergießen. 
Worte der Erklärung, der Entſchuldigung und warme, 
innige Worte um Vergebung. Liebesworte, inbrünſtige 
hinreißende Liebesworte auch. Die vor allem. 

Arna jah ihn an: „Joachim Rademacher darf mich 
nie an dieſe Stunde erinnern. Das darf nur James 
Maker.“ 

Alles, was Joachim bewegte, was ihn beinahe dazu 
gebracht, die Wahrheit zu geſtehen, erloſch wie eine 
hochbrennende Flamme unter jähem ſtarken Regen. Ein 
müdes verzweifeltes Aufflackern noch, dann war ſie tot 
und ſtill. Tot und ſtill war der Mut, der es beinahe 
gewagt, zu bekennen, um ein großes Glück zu gewinnen, 
ein Glück, an das ohne Wahrheit nicht zu denken war. 

Er erwiderte leiſe und doppelſinnig: „Armer Joachim 


wilder 


Rademacher.“ 
Sie lachte. „Meinetwegen: Armer Joachim Rade⸗ 
macher. Ich habe kein Mitleid mit ihm.“ 


Er drückte ſich ganz dicht in ſeine Ecke und hatte 
das Empfinden, ſich klein, ganz klein machen zu müſſen. 
Obwohl er Arna noch eben heiß geküßt und ſo lange 
geküßt, als ob er ſie nie laſſen wollte, obwohl er ihr 


noch im engen Raume nahe war, ſchien es ihm mit 
einem Male, als gähne eine endloſe Kluft zwiſchen 
ihm und ihr. Nie durfte er den Verſuch machen, die 


Kluft zu überſpringen, denn ſie war zu weit, er müßte 
unfehlbar hinunterſtürzen in die Tiefe. Nie durfte er 
den Verſuch wagen, zu dem er noch kurz zuvor ſo flam⸗ 
menden Mut geſpürt. 

Arna begann ein Geſpräch mit ihm über Freiburg, 
tat, als wäre nichts, gar nichts geſchehen, und er ging 
darauf ein, gab ſich Mühe, den gleichgültigen Unter⸗ 
haltungston zu treffen. Arna war durch ihre Erziehung 
und ihren Umgang völlig große Dame, ſtellte er bitter 
feſt. Der ſelige Augenblick, der noch in ihm nachbebte 
wie ein elementares überwältigendes Erleben, war von 
ihr einfach beiſeitegedrängt worden. Sie wollte ſich nur 
gnädigſt daran erinnern, wenn auch Joachim Rade- 
macher wieder James Maker geworden. Nie würde das 
geſchehen, nie konnte das geſchehen. 

Er atmete auf, als die Fahrt, auf die er ſich ſo ſehr 
gefreut, zu Ende war, und er eilte, obwohl es Abend 
war, ſofort zu Dr. Dillfang, ihm Bericht zu erſtatten. 

Dr. Dillfang lebte mit einer rundlichen ſilberhaarigen 
Wirtſchafterin, einem Dienſtmädchen und zwei von Liſſi 
geſchenkten Hunden in einem kleinen villenartigen 
Hauſe. Er war Junggeſelle aus Ueberzeugung. 

Er bot Joachim Platz an, drückte ihn, als er ſich 
nicht ſchnell genug ſetzte, auf einen Stuhl nieder, ſtellte 
Kognak und Zigarren zurecht. 

„Nun los, lieber Rademacher, erzählen Sie möglichſt 
genau, wie alles in Freiburg geweſen. Das frohe Re⸗ 
ſultat wurde mir allerdings telegraphiert.“ 

Joachim berichtete ſachlich. Seine eigene Perſon ſchob 
er bei allem beſcheiden in den Hintergrund. Als er 
fertig war, ſchlug ihm der Aeltere mit der Rechten derb 
auf die Schulter. 

„Nicht zu ſehr Mauerblümchen ſpielen, Sie haben 
Ihren ehrlichen Anteil am Erfolg. Alſo im Frühjahr 
ziehen wir beide in die Schwarzwaldberge. Ich freue 
mich ſchon darauf.“ 

Joachims Augen leuchteten. 

„Ich freue mich auch darauf, Herr Doktor.“ 

Jäh. Angſt befiel ihn. Er dachte an die Zeitungs: 
nachricht. Wenn da nur alles ſchwieg, wenn die Zei⸗ 
tungen nur nichts Neues über den Amſterdamer Fall 
brachten. Er beruhigte ſich wieder damit, daß man nur 
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einmal über derartige Ereigniſſe las. Es geſchah täglich 
neues Senſationelles, alte Senſationen wurden immer 
ſchnell davon verdrängt. 

„Eſſen Sie mit mir zur Nacht,“ lud ihn Dr. Dillfang 
ein, „meine dicke Käte Weber kocht gut. Heute abend 
gibt's Schnitzel, Kartoffeln und Blumenkohl. Ich bin 
ein derber Eſſer, aber es iſt immer genug da, wenn 
ein Gaſt kommt.“ 

Es klopfte energiſch, und gleich darauf ſprang die 
Tür auf. Liſſis Stimme rief faſt ein wenig zu laut: 
„Eben iſt Arna angekommen, und ich bin mal her⸗ 
geradelt, um dir's zu melden, Onkelchen. Dann iſt doch 
Herr Rademacher natürlich auch zurück —“ 

Sie brach ab, denn eben erhob er ſich von ſeinem 
Stuhl, den ſie bei ihrem überhaſtigen Eintritt nicht 
bemerkt. 

Joachim verneigte ſich. Sie ſah ihn ſtrahlend an. 

„Ich freue mich, daß alles in Freiburg ſo gut ge⸗ 
gangen iſt. Ich gratuliere!“ Sie ſtreckte ihm die Hand 
hin und drückte die ſeine mit der Energie eines kräftigen 
Burſchen. 

Dr. Dillfang fragte: „Willſt du auch mit uns eſſen, 
Liſſi?“ Sie nickte eifrig. „Gerne, ich telephoniere gleich 
nach Hauſe.“ 

Das Telephon befand ſich am anderen Ende des 
großen Zimmers. Joachim ſah Liſſi nach, als ſie dorthin 
ſchritt. In ihren Bewegungen war etwas leicht Eckiges, 
ihnen fehlte noch das Weiche, Abgerundete, das Arnas 
Bewegungen ſo reizvoll und verlockend machte. Aber 
mit ein ganz klein wenig Phantaſie konnte er ſich ein⸗ 
bilden, es wäre Arna, die jetzt am Telephon ſtand und 
in den Apparat ſprach. 

Es hatte ihm gut getan, daß Liſſi ihm zu dem Erfolg 
Glück gewünſcht. Es war etwas ſo Liebes und Herz⸗ 
warmes in dem Mädelchen, das ſpürte man wohltuend. 
Er ſaß ihr dann gegenüber am Tiſch. 

„Ich vertrete die Stelle der Hausfrau,“ lächelte ſie, 
und tat es in reizender drolliger Weiſe. Nach dem Eſſen 
fragte ſie: „Sage doch, Onkel, warum haſt du eigent⸗ 
lich nicht geheiratet, ich habe dich ſchon lange danach 
fragen wollen?“ 

Man ſaß jetzt im behaglichen Arbeitszimmer des 
Hausherrn beiſammen. Man rauchte, und Liſſi zog ein 
bißchen ungeſchickt an ihrer Zigarette. 

Dr. Dillfang wiegte den Kopf leicht hin und her. 

„Mädelchen, nimm' mir's nicht übel, aber ich war 
nie ein beſonderer Frauenfreund, und als ich mich dann 
doch, nicht mehr ganz jung, Hals über Kopf verliebte, 
kam ich dahinter, das Mädchen, das mir geſagt, ſie liebe 
mich, liebte nur meine damals ſchon gediegene Stel⸗ 
lung, mein kleines Vermögen und meine Zukunftsaus⸗ 
ſichten. Ich überraſchte ſie, wie ſie ſich von einem an⸗ 
deren küſſen ließ und zu ihm ſagte: ‚Mir graut vor der 
Ehe mit Dillfang, aber ich kann nicht in Not leben mit 
dir!“ Er lächelte. „Heute ift es, als ob ich von einer 
Sache redete, die mich gar nichts angeht, aber damals, 
vor langen Jahren, hat es verdammt weh getan.“ Er 
ſah Liſſi an. „So kam's, daß ich nicht heiratete. Mir 
hat keine mehr gefallen, und ich habe auch keiner mehr 
getraut.“ 

Liſſi blickte nachdenklich. „Und was iſt aus ihr ge⸗ 
worden, die ſo falſch gegen dich war? Hat ſie den anderen 
geheiratet?“ 

„Nein, die Dummheit hat ſie nicht begangen, dazu 
war ſie zu klug und berechnend, ſie hat eine noch gün⸗ 
ſtigere Gelegenheit abgewartet und ſie geſchickt aus⸗ 
genützt. Heute iſt ſie die Frau eines ſehr reichen und 
einflußreichen Mannes. Sie ſteht ſozial, wenn ich mich 
ſo ausdrücken kann, über mir. Ich grüße ſie ſehr höflich, 
wenn ich ihr begegne.“ 


Chlorodont- Zahnbürsten 


Joachim Rademacher bemerkte, der letzte Satz war 
Dr. Dillfang etwas gegen ſeinen Willen entſchlüpft. 

Liſſi machte erſtaunte Augen. 

„So ſiehſt du ſie noch manchmal?“ 

Er zuckte die Achſeln: „Ganz ſelten, in Köln bin ich 
ihr ein paarmal begegnet.“ 


Joachim Rademacher hatte das Gefühl, jetzt log 
Dr. Dillfang. 
Liſſi fand das Thema ſehr intereſſant. Sie fragte: 


„Jetzt iſt ſie aber natürlich nicht mehr ſchön und eine 
grauhaarige, dicke, alte Dame geworden, nicht wahr?“ 
Dr. Dillfang machte eine abwehrende Bewegung. 

„Du meinſt das ‚Rind‘ wahrſcheinlich, weil ich mich 
als ſo'n alter Krauter präſentiere. Nein, ſie iſt ſchön 
geblieben. Erſtens iſt ſie jünger wie ich, und dann muß 
ſie um das Geheimnis der ewigen Jugend wiſſen, denn 
fie ſieht faſt noch jo aus wie damals, obwohl fie er- 
wachſene Kinder hat. Sie bleibt jung und ſchön.“ 

„Ja, es gibt Frauen, die immer jung und ſchön 
bleiben,“ gab Liſſi nachdenklich zu. „Mutter kennt das 
Geheimnis auch. Jeder, der es nicht weiß, hält ſie für 
Vaters Tochter und für unſere Schweſter.“ 

Zufällig blickte Joachim Rademacher den Oberingenieur 
an und beobachtete den flüchtigen Schatten, der über deſſen 
Stirn huſchte. Da ahnte Joachim Rademacher, wer das 
Mädchen geweſen, das Dr. Dillfang einmal ſo bitter 
enttäuſcht hatte. 

Eben antwortete Dr. Dillfang Liſſi: „Du haſt recht, 
Kind, deine Mutter kennt das Geheimnis der ewigen 
Jugend und Schönheit auch. Im übrigen brauche ich 
dich wohl nicht bitten, zu niemand von meinem Liebes⸗ 
traum zu ſprechen. Selbſtverſtändlich erbitte ich auch 
Ihr Schweigen, lieber Rademacher.“ 

Er begann ein anderes Geſpräch, und bald gingen 
Joachim Rademacher und Liſſi zuſammen fort. Aus der 
Küche kamen die zwei Haushunde, verabſchiedeten ſich 
von Liſſi, dann begleitete Joachim Rademacher Liſſi 
noch ein Stück des Weges. Sie führte ihr Rad. 

Sie begann: „Nächſtens bringe ich Ihnen Ihr 
Dackelchen. Ich habe es Frechdachs“ genannt, es ift jo 
niedlich vorwitzig und zudringlich.“ 

Er wollte ſie bitten, den Hund in andere Hände zu 
geben, aber die helle Stimme neben ihm plauderte: „Sie 
glauben gar nicht, wieviel Freude einem ſo ein Tierchen 
geben kann. Sie haben dann immer Geſellſchaft. Ich 
rede mit meinen Hunden ganz vernünftig. Nicht wie 
mit erwachſenen Menſchen, aber wie mit lieben klugen 
Kindern, und allmählich geht ihnen das Verſtändnis 
auf. Nur nicht ſchlagen und ſtoßen nach ſo einer armen 
Kreatur, die dem Menſchen doch hilflos ausgeliefert ift, 
mit Liebe behandeln muß man die treuen Tiere. Sie 
bezahlen dafür mit rührender Dankbarkeit. Seien Sie 
ſehr gut zu Ihrem Hund, glauben Sie mir, er wird 
dann Ihr beſter Freund werden. Und wenn man allein 
iſt, wie Sie, braucht man ſo einen Freund, mit dem 
man manchmal reden kann über Dinge, die man ſonſt zu 
niemand reden mag.“ 

Er dachte, ſolche Dinge gab es wohl für ihn, aber 
ob ein kleiner Dackel da gerade der rechte Freund war, 
bezweifelte er etwas. Doch er machte keinen Verſuch 
mehr, das Tierchen zurückzuweiſen. 

Liſſi plauderte weiter: „Einmal, als Sie in Frei⸗ 
burg waren, habe ich tüchtig den Daumen für Sie ge⸗ 
kniffen, damit Sie Ihre Sache gut machen ſollten.“ 

Er mußte unwillkürlich lachen: „Es hat geholfen, 
gnädiges Fräulein, denn als ich vor den Herren mit 
den weiſen Mienen und den mich ſo gründlich betrach⸗ 
tenden Augen ſtand, wurde meine Zuverſicht ganz klein.“ 


(Fortſezung folgt.) 


Schöne weiße Zähne: Chlorodont 


Ein Urteil von vielen: „Auch ich möchte nicht verfehlen, Ihnen meine größte Anerkennung und vollste 
Zufriedenheit über die „Chlorodont-Zahnpaste“ zu übermitteln. Ih gebrauche „Chlorodont“ schon 
seit Jahren und werde ob meiner schönen weißen Zähne oit beneidet, die ich letzten Endes nur durch 
den täglichen Gebrauch Ihrer „Chlorodont-Zahnpaste“ erreicht habe.“ C. Reichelt, Sch.. ./ Saalkreis. 


Chlorodont- Mundwasser 


Hüten Sie sich vor minderwertigen und billigen Nachahmungen und verlangen Sie ausdrücklich Chlorodont, 
denn für das Edelste was Sie besitzen, die Zähne, ist das Beste gerade gut genug. 
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der modernen Zeit. 
Die Tonfilmkunſt ſchreitet rapide vorwärts und der Ruf nach dem tüchtigen 
Nachwuchs aller Sparten wird von Tag zu Tag lauter. Das Sternſche Konſer⸗ 
vatorium in Berlin hat ſich in Erkenntnis der Not⸗ 
wendigkeit der Zeit entſchloſſen, eigene Tonfilm⸗ Die Schülerinnen haben hier 
Lehrkurſe zuſammen mit der Tobis⸗Geſellſchaft und n. 
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Entwurf 
für die 
Rieſen-Hän⸗ 
gebrücke 
über die 
Straße von 
Merina. 


Das Mittelmeer er- 
gießt fein Waſſer in 
einen künſtlich an- 
elegten afrifani- 
ſchen Binnenſee. Im 
Vordergrund ein 
modernes Waſſer⸗ 
kraftwerk, welches 
den elektr. Strom 
um Betrieb der 
itftenbahnen Tie- 
fert. Im Ginter- 
grund das ittel 
meer. 
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Das auftauchende 
entſtehenden Inſel⸗ 
en dürften Brückenbauten 
en Italien, Sizilien und 
frifa und ſomit einen durch⸗ 
gehenden Eiſenbahnverkehr zwi⸗ 
ſchen Mitteleuropa 
Schwarzen Erdteil ermöglichen. 

Das Soergelſche Mittelmeer⸗ 
rojekt, das auf der Weltaus⸗ 


und die 


{wild 


Die Beſchaffung neuer und ergiebiger Arbeitsmöglichkeiten zur Ge⸗ 
ſundung der Weltwirtſchaft iſt das Kernproblem, welches alle Völker in 
gleichem Maße intereſſiert. Die reſtloſe Löſung dieſer Frage kann nur 
durch die Verwirklichung ganz großer Pläne gelöſt werden. Von den 
mannigfaltigen Vorſchlägen, die von Wirtſchaftspolitikern und Technikern 
gemacht wurden, kann das grandioſe Mittelmeerprojekt des Münchner 
Regierungsbaumeiſters Hermann Soergel wohl als das bedeutendſte gelten. 

Die Idee des Soergelſchen Rieſenprojektes beſteht darin, durch Ab⸗ 
droſſelung des ungeheuren Waſſerzufluſſes vom Atlantiſchen Ozean zum 
Mittelmeer große Waſſerkräfte und durch die gleichzeitig mögliche Senkun 
des Mittelmeerſpiegels fruchtbares Neuland zu gewinnen. Die heute techniſ 
ungenutzten Waſſermengen könnten in großen hydro-elektriſchen Kraftanlagen 
ausgenützt werden und würden elektriſchen : 5 5 nY 7 /$ 
Strom zur Bewirtſchaftung des Neu- FE aan Zu Le Pd SER 5 2 
landes ſowie zur Kultivierung Nord: " 85 1 ; > ; i 
afrikas liefern. 

Durch die Ausführung der vorge⸗ 
ſehenen Bauten und Anlagen, an denen 
alle europäiſchen Völker beteiligt wären, 
würden Tauſende Arbeit finden. Den 
Ausgangspunkt der Arbeiten bildet die 
Errichtung eines mächtigen Staudammes 
bei Gibraltar mit Schleuſenanlagen für 
den Schiffsverkehr. er Damm wird 
weckmäßig nicht an der engſten 
Stelle, ſondern etwas weiter weſtlich an 
der ſeichteſten Stelle zwiſchen der Bucht 
von Tanger und den Cabezos⸗Riffen an- 
gelegt. Die Aufſchüttung der Straße von 
Gibraltar ſoll gleichzeitig von Spanien 
und von Marokka aus, ſowie in der iN . NT: K ; ; 85 : > 
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Laſtenverkehr. 

Später könnten auch durch Groß⸗Kraft⸗ 
werke an den Dardanellen weitere Waſſer⸗ 
kräfte gewonnen werden. Die Gibraltar- 
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Berlin - Kapſtadt 

ohne Umſteigen! 
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und dem 


Afrika. 
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Durch die Blume. 


„Wie hat denn der Fußballkampf zwiſchen Leipzig 
und München geendet?“ 
„Wir Münchner waren die Klügeren ...“ 


x 


„Sieh mal, der Mann ſucht ſchon eine halbe Stunde 
nach einem Dreimarkſtück!“ 


„Woher weißt du denn, daß er gerade ein Dreimark⸗ 


ſtück ſucht?“ 
„Ich habe es gefunden!“ 


a 


„Mutti, heute war ich in der Klaſſe die Beſte! 
Wir ſollten Mädchennamen aufſchreiben, und da habe 
ich die meiſten gewußt!“ 

„Das iſt aber fein!“ 

„Ja, ich habe einfach die Namen der Mädchen auf⸗ 
geſchrieben, die wir in dieſem Jahre hatten ..“ 


* 


„Mutti“, ſagte der kleine Peter, „ich kann heute nicht 
zum Zahnarzt, ich fühle mich nicht ganz wohl!“ 

„Wo fühlſt du dich denn nicht wohl, mein Kindchen?“ 

„Beim Zahnarzt!“ 
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„Hindornisreiten. 


Letzter Wunſch. 


Kannibalenhäuptling: „Haben Sie noch irgendeinen 
Wunſch, bevor wir mit der Zeremonie beginnen?“ 

„Ja, ich möchte gern einen Vortrag halten über die 
Vorteile der vegetariſchen Koſt!“ 


* 


r 


An einer dunklen Stelle im Park trat ein baum: 
langer Kerl an den kleinen ſchmächtigen Herrn heran 
und bat höflich aber beſtimmt um ſeine Uhr. 

„Ich beſchwöre Sie“, flehte der Kleine, „die Uhr hat 
ja gar keinen Wert für Sie, ich trage ſie ja nur aus 
Pietät!“ 

„Na erlauben Sie mal“, brummte der Lange, „denken 
Sie vielleicht, unſereins hat keine Pietät?!“ 


x 
Was meint fie. 


Er: „Ich werde meinen Hut nehmen und gehen, 
wenn du mir nicht einen Kuß gibſt!“ 
Sie: „Nimm ihn!“ 


Erkälter?! 


Fey's ochte Sodener Mineral Pastillen heiten 


Der Gli 


ücksritter eos 


Von Karl Lerbs 


Man erzählte mir von einem jungen Manne, dem zu 
einer Jahrzehnte zurüdliegenden Zeit, da in meiner 
hanſeatiſchen Vaterſtadt noch kein unterirdiſches Vor⸗ 
zeichen die feſtgefügten Fundamente der patriziſchen 
Geſellſchaftsordnung gelockert hatte, das ſcheinbar Un- 


des benachbarten Großherzogtums entſtammend, in wohl» 
vorbereitetem Anlauf die ſtarren Schranken, mit denen 
die patriziſche Kaſte ſich ſorgſam und unnahbar umhegte, 
und wußte ſich durch zähes Fußfaſſen und unbeirrbares 
Wurzelſchlagen in ſeiner neuen Umgebung ſo zu be⸗ 


mögliche gelang. 


Im 
Vertrauen: 


Er durchbrach, ſelbſt 
bürgerlichen Familie in einer beſcheidenen Landſtadt 


einer klein⸗ 


Wieviel ist Ihnen Ihre Gesundheit wert! 


edenken Sie, daß mit einer ein⸗ 
wandfreien Geſundheit alles ſteht 
und fällt. Exiſtenz, Zukunftspläne 
und oft ſogar der Lebensmut werden 
vernichtet, wenn mehrere Krankhei⸗ 
ten Sie oder Ihre Familie heim⸗ 
ſuchen, denn die entſtehenden Koſten 
ſind hoch. Dadurch treten Schwie⸗ 
rigkeiten auf, die eine ausreichende 
Behandlung unmöglich machen. 
Eine gute Krankenverſicherung 
muß Ihnen aljo vor allem hervor ⸗ 
ragende Leiſtungen bieten. Sie er⸗ 
halten von uns eine Geſamtleiſtung 
von jährlich bis 1000. — RM., find 
ſtets Privatpatient und zahlen nur 
einen geringen Beitrag. Rund 
25 Millionen RM. zahlten wir in 
kurzer Zeit an unſere Mitglieder. 
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feſtigen, daß nichts mehr ihn erſchüttern konnte. 
Dieſer junge Mann, dem heimiſchen Kreiſe durch ſein 


zielſtrebiges Weiterwollen 
und mit durchdachter Be⸗ 
wußtheit gepaartes, weit⸗ 
greifendes Planmachen 
früh entfremdet, trat in 
ein großes Handelshaus 
ein und wußte durch um⸗ 
ſichtigen Fleiß und von 
den ihm Gleichgeſtellten 
klug unterſchiedenes äuße⸗ 
res Gebaren nach kurzer 
Zeit die Aufmerkſamkeit 
des Chefs auf ſich zu 
lenken. So kam es, daß 
er, der ſich in einigen ihm 
von der überlegenen Be⸗ 
rechnung des Handels⸗ 
herrn geſtellten ſelbſtändi⸗ 
gen Aufgaben bewährte, 
allmählich aus den Niede⸗ 
rungen ſeiner Arbeit auf⸗ 
ſtieg und nach einigen 
Jahren verſuchsweiſe nach 
China geſandt wurde, wo 
die Firma ein Zweig- 
unternehmen hatte. Hier 
bot ſich ihm nicht nur Ge⸗ 
legenheit, durch raſches 
Erfaſſen und ſachgerechtes 
Handeln die ihm zuge⸗ 
dachte Aufgabe in einer 
für die Firma ſehr nütz⸗ 
lichen Weiſe zu löſen, — 
er konnte auch ſeinem an 
dem eifrigen Studium pa- 
triziſcher Gepflogenheiten 
geſchulten Benehmen jenen 
ſo leicht erkennbaren und 
jo ſchwer erwerbbaren 
weltmänniſchen Schliff des 


weitgereiſten Mannes geben. Dies alles führte dazu, 
daß er nach ſeiner Heimkehr zum Prokuriſten auf⸗ 
rückte, und daß ihm von ſeinem Chef bis zu den 
Grenzen der durch dieſe Stellung bedingten Möglichkeit 
der Zutritt zur Geſellſchaft eröffnet wurde. 

Während nun freilich damit für jeden mit den Dingen 
vertrauten Beurteiler der Endpunkt wenigſtens des ge⸗ 
ſellſchaftlichen Aufſtieges erreicht ſchien, fühlte ſich der 
Ehrgeizige mit geheimem Ingrimm immer noch in der 
Stellung des Untergebenen, Angeſtellten, Geduldeten, 
der bei jedem Verſuch zum weiteren Vorſtoß gegen eine 
unſichtbare, aber unerſchütterliche Mauer prallte; und 
wenn ſich mittags zur Börſenſtunde die gemeſſenen 
Handelsherren nach dem Austauſch geſchäftlicher Mit⸗ 
teilungen von ihm abſonderten und ſich wieder in ihre 
eigene Lebensſphäre zurückzogen, jo loderte in ihm unter 
der Maske der Gleichgültigkeit ein wilder Zorn, und eine 
freſſende Unzufriedenheit erfüllte ihn mit glühender Un⸗ 
raſt. Zu dieſer Zeit lernte er auf einer geſellſchaftlichen 
Veranſtaltung die Tochter eines reichen Baumwoll⸗ 
importeurs kennen, die er ſich mit jähem Entſchluß zum 
Opfer auserſah. Es gelang ihm, der alle dem Zwecke 
dienlichen Mittel ſkrupellos und nach überlegenem Plan 
anwandte, bei dem kühlen Mädchen ein tieferes Intereſſe 
zu erwecken; und als er ſich ſeiner Sache ſicher wußte, 
bereitete er unter beherrſchtem Zuwarten den Hauptſchlag 
vor, der ihn zu einem Ziele bringen ſollte, deſſen Er⸗ 
langung trotz aller ſchon errungenen Erfolge unerhört 
und phantaſtiſch ſchien. 

Er ſuchte an einem Vormittag den Vater der Dame 
im Privatkontor auf und wagte nach einem kurzen Hin 
und Her geſchäftlicher Worte plötzlich den entſcheidenden 
Angriff. Von dem kühlen Leder des Klubſeſſels in un⸗ 
gezwungener Haltung Beſitz ergreifend, und ohne unter 
dem Blick der ſchonungslos prüfenden ſtahlblauen Augen 
ſeines Gegenübers auch nur einen Augenblick die mit 
ungeheurer Willenskraft behauptete Faſſung zu verlieren, 
ſtellte er die als vertraulich bezeichnete Frage: ob der 
Herr Konſul geneigt ſei, ihm unter der Vorausſetzung, 
daß er aus ſeiner gegenwärtigen Stellung zum Teilhaber 


kostet diese gut reguierte Armbanduhr für Damen und Herren. 


Bestellen Sie diese hier abgebildete 
Uhr für 15.— Mk. Sie können diesen 
2 wenn Sie es wünschen, in 


auf den Tag Pf. 
— voraus braucht keln Geid 
ein mer a her DRS — 


Auch Taschenuhren! P Garantie. 
Schreiben Sie noch heute und fügen Sie diese Anzeige be i. 


KurtTeldımann, Uhrenversand, Berlin-Lankwitz R10 
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Quadraträtfel. . 

Die Buchſtaben: a 
aaabbddeeee 
leeeegiiik 11! 
4Jilmnonnnnno 
omp irere stit 

uu w 


find jo in die leeren 
Felder nebenſtehender 
Figur einzuordnen, daß 
die waagerechten Rei⸗ 
hen folgende Bedeutung 
haben: 1. Zimmer⸗ 

a zierpflanze, 2. Wand⸗ 
ſchmuck, 3. deutſcher Klaſſiter, 4. Geſchoß, 5. Ort am Vier- 
waldſtätterſee, 6. Mehlſpeiſe, 7. mittelalterliches Seiten⸗ 
inſtrument. Die Diagonale von links oben nach rechts 
unten nennt einen Dichter der Freiheitskriege. 


Diamanträlſel. 


Die Buchſtaben: aa a dee eee 
hikklinrrssttt.z find jo in die 
leeren Felder obenſtehender Figur einzu- 
ordnen, daß die waagerechten Reihen fol⸗ 
gende Bedeutung haben: 1. Selbſtlaut, 
2. Vogel der nordiſchen Meeresküſten, 
3. geometriſche Figur, 4. leichter Zaum, 
5. Stadt in Norddeutſchland, 6. Neben⸗ 
fluß des Neckar, 7. Mitlaut. Die mittelſte 
ſenkrechte Reihe nennt ein Großwild. 


ſeines Chefs aufrücke, die Tochter, deren Neigung er ſich 
verſichert habe, zur Frau zu geben. Er ſtamme aus der 
und der Umgebung, habe die und die Erfolge aufzu⸗ 
weiſen und die und die geſchäftlichen Pläne ausgearbeitet. 
Die ſo angebahnte Vereinigung der beiden Häuſer — 
und ſo weiter. Die entſcheidungsvollen Minuten, da der 
andere in einem Auf und Ab im Kontor zu einem Ent⸗ 
ſchluſſe kam, verbrachte er äußerlich unbewegt und in 
einer Zeitſchrift blätternd — um ſich dann, als 
er unter gedachtem Vorbehalt die bejahende Ant⸗ 
wort erhalten hatte, ohne weitere Erörterungen zu 
empfehlen. 

Unverweilt begab er ſich zu ſeinem Chef und führte 
den zweiten Schlag: er teilte ſachlich mit, daß er auf 
ſeine Werbung bei Herrn Soundſo einen zuſtimmenden 
Beſcheid erhalten habe; ob er im Hinblick auf ſeine da⸗ 
durch ſo glücklich veränderten Lebensverhältniſſe und 
den für die Firma ſich ergebenden praktiſchen Wert 
der Teilhaberſchaft rechnen könne, wobei er im 
Falle des bejahenden Beſcheides ſeine Mitgift in 
dem Handelshauſe, dem er ſo viel verdanke, anzulegen 
gedenke. 

Es gab eine faſt gleiche Wiederholung der äußeren 
Umſtände jener erſten Unterredung: und nach dieſer aber⸗ 
maligen nervenanſpannenden Entſcheidungspauſe erlebte 
er, der alles gewagt hatte, den Triumph, alles zu er⸗ 
ringen. 
Errungene feſtigen, die Hemmungen der neuen Sphäre 
überwinden mußte, ſetzte er ſich mit ſelbſtverſtändlicher 
Gelaſſenheit und unfehlbarem Takt hinweg: bis er, an⸗ 
erkannt und ſchließlich gleichgeachtet, ſich von den Herren, 
die mittags mit dem ſpiegelnden Seidenhut über ſchmalen 
Naſſegeſichtern an der Börſe den angeſtammten Platz 
einnahmen, in nichts mehr unterſchied. 


100 OO CA. 


` Mit der kleinen Tube zu 50 Pfg. können Sie mehr als 100% Ihre Zähne putzen, 


BiOX-ULTRA ist daher sparsamer, nicht so 


vollkommen zu einer gründlichen Reinigung Ihrer Zähne. 


Ueber die nun folgende Zeitſpanne, da er das 


Die Sauerstoff- Zahnpasta BI OX - ULTRA spritzt nicht, 
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Rammrälſel. 


Die Buchſtaben: a a a b bed deeeeeehii k 
Innrrrrrrsstuuz find in die leeren Felder 
obenſtehender Figur einzuordnen. Bedeutung der waage: 
rechten Reihe: hoher Beamter, der ſenkrechten Reihen: 
1. Edelſtein, 2. in warmen Gegenden heimiſcher Baum, 
g. waldloſes Gebirge, 4. afrikaniſches Tier, 5. Teil des Schiffes. 


Findigkeit der Polizei. 
Man wußte nicht, daß beide ſchwere Jungen, 
bis umzuſtellen ſie der Polizei gelungen. 


Denn jeder kann sich einmal verletzen, sei es 
im Hause, sei es im Freien, auf Wanderungen 
oder bei Sport und Spiel. Hansaplast ist dann 
stets gebrauchsfertig; in wenigen Sekunden an- 
gelegt genügt es allen hygienischen Anfor- 
derungen. Hansaplast ist durchlochtes Leukoplast 
mit desinfizierender Mullkompresse; es trägt sich 
sauber und bequem, ohne irgendwie zu behindern. 
Verlangen Sie ausdrücklich Hansaplast,und weisen 
Sie angeblich „ebenso gutes“ zurück; es ist nicht 
dasselbe. Erhältlich in Packungen von 15 Pfg. an 
in Apotheken, Drogerien und Bandagengeschäften. 


Gleitflieger 
unter den Tieren 


Der Gleitflug hat ſchon von jeher das Menſchen⸗ 
geſchlecht intereſſiert, und es iſt nicht zuviel geſagt, wenn 
man behauptet, die Ingenieure Hentzen und Martens 
hätten nach eingehendſten Studien über das Kreiſen der 
Raubvögel und den Segelflug der Möve ſchließlich ihren 
Weltrekord geſchafft. 

Weniger bekannt iſt es, daß es unter den Kriechtieren 
und Lurchen einzelne Tiere gibt, deren Gattung in langer 
Entwicklungsreihe und in allmählicher Anpaſſung ihrer 
Lebensweiſe ihren Körper gewiſſermaßen zu einem Gleit⸗ 
flugzeug umgewandelt haben. 

Von ihnen iſt der bekannteſte der „fliegende 
Drache“ des Malaiſchen Archipels. Der Flugdrache iſt 


eine zierliche, überaus ſchön gefärbte Eidechſe aus der 


Familie der Agamen. Er hat ſein Revier im Grün der 
Bäume. Längs der Körperſeiten, zwiſchen Vorder⸗ und 
Hinterbeinen, erſtreckt ſich eine Hautfalte, die durch 
lange Rippen geſtützt wird. Beim Sprung klappen die 
zuſammengelegten Rippen dieſen Fallſchirm auseinander 
und bilden ſo gleichſam einen Gleitapparat. Sprünge 
bis zu 25 Meter ſind bei dieſem Tiere beobachtet worden. 

Es ift übrigens merkwürdig, daß ſich in der Heimat 
dieſes Miniaturdrachens auch die meiſten Flugſäuger der 
Welt befinden, gerade als ob die Natur ſich darin ge: 
fallen hätte, in dieſem Stückchen Tropenwelt eine Be- 
ſonderheit von Tiergeſtalten zu erſchaffen. In dieſem 
Erdteil findet ſich auch ein Lurch, der fliegen kann; 
Rhacophorus pardalis, der Flugfroſch. 

Bei dieſem ſchönen bunten Laubfroſch ſind die Finger 
der Vorder⸗ und Hinterfüße mit großen Häuten ver⸗ 


viel, auch nicht so 


wo; 


Bahlenrätfel. 
1 2 3 4 5 6 5 Fiſch, 
7 3 8 9 10 Baum, 
11 7 4 5 9 Kunſtjünger, 
711 15 4 Vogel, 
12 6 1 2 3 4 5 9 Handwerker, - 
5 1121 33 9 Buch des Alten Teſtaments, 
8 1 ägyptiſche Gottheit, 
9 8 1 6 10 5 10 getrockn. ſüdländl. Weinbeeren. 


Die zweiten Buchſtaben der Löſungen aneinandergereiht 
nennen einen deutſchen Dichter (Anf. des 19. Jahrhunderts). 


Auflöſungen der vorigen Rätſel. 


Auszählrätſel: 
In den Ozean ſchifft mit tauſend Maſten der Jüngling; 
Still auf gerettetem Boot treibt in den Hafen der Greis. 
(Es muß immer der 6. Buchſtabe entnommen werden.) 
Veränderungsaufgabe: Tell — Teller, 
Zelt — Zelter, Aft — After, Laft — Laſter, 
Zell — Zeller, Tal — Taler. 


Buchftabenrätjel: 1. Ahorn, 2. Tirol, 
3. Strauß, 4. Ulanen, 5. Weſte, 6. Briand 
Hitler. 


Verwandlungsaufgabe: Sold, Hold, Held, 
Helm, Heim. 

Er geht zum Kadi: Rage — Gage = Ga⸗ 
rage. 

Röſſelſprung: 

Sommerbild. 
Ich jah des Sommers letzte Rofe ſtehn, 
fie war, als ob fie bluten könne, rot; 
da ſprach ich ſchauernd im Vorübergehn: 
„So weit im Leben ijt zu nah am Tod!“ 
Es regte ji kein Hauch am heißen Tag, 
nur leiſe ſtrich ein weißer Schmetterling, 
doch ob auch kaum die Luft ſein Flügelſchlag 
bewegte, ſie empfand es und verging! 
Frdr. Hebbel 

Marinerätſel: Kreuzer. 

Ferienträume: Motive, Como, Molo, Loti, 
Lokomotive. 
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bunden, die ausgeſpannt einen Gleitflug ermöglichen. 
Hinzu kommt noch, daß der Leib ballonartig ſtark auf⸗ 
geblaſen werden kann. So erhaſcht der Froſch fliegend 
Inſekten auf weitere Entfernungen hin mit großer Sicher⸗ 
heit in der Luft, um dann mittels ſeiner ausgeſpannten 
Häute ſanft auf die Erde zu gleiten. 

Im Wunderlande Indien lebt auf Bäumen und 
Zweigen der Büſche die Schmuck⸗ oder Gold⸗ 
ſchlange, die von allen Beobachtern als eine der 
ſchönſten Schlangen bezeichnet wird. Will ſie ihr Laub⸗ 
revier verlaſſen, jo zieht fie einen Teil ihres Bauches 
ein, wodurch eine ſcharfe Hohlleiſte entſteht, die Seiten⸗ 
ſchuppen ſich breit abſtehend verwölben, und ſtößt ſich 
dann von dem Baum ab. Man hat bei der Schlange 
beobachtet, daß ſie mit großer Sicherheit von Baum zu 
Baum zu „fliegen“ vermag und auch imſtande iſt, eine 
lange Strecke ohne Gefälle in waagerechtem Gleitfluge 
zu durchmeſſen; eine beachtenswerte Leiſtung des bis über 
zwei Meter langen Tieres! 

Auch unter den Haftzehern, plattgedrückten, ſelten 
lebhaft gefärbten Schuppenechſen, gibt es einen Falten⸗ 
gecko auf den Sundainſeln, der ähnlich wie der 
„fliegende Drache“ mit Hilfe ſeitlicher Hautlappen zu 
„fliegen“ oder beſſer zu gleiten verſteht. Er iſt ein ab⸗ 
ſonderliches Glied der Familie, ungefähr 20 Zentimeter 
lang, gelbgrünlich auf der Oberſeite mit im Zickzack ver⸗ 
laufenden Querbändern und nicht ſo zierlich wie andere 
Eidechſen. 

Alle dieſe Tiere ſind aber nicht befähigt, ſich mittels 
ihrer Flugeinrichtung in die Lüfte zu erheben. Wohl 
aber gab es ſchon in Urzeiten Flugſaurier, die mit vielen 
Meter langen Flügeln ſich über das Urmeer erhoben, 
feuerſpeiende, fliegende Drachen, von denen alte nordiſche 
und aſiatiſche Märchen Wunderbares erzählen. 


ZAHNPASTA :50 


weil BIOX-ULTRA hochkonzentriert ist und nie hart wird. 


viel, sondern nur so wenig genügt 


macht die Zähne blendend weiß und beseitigt Zahnbelag (Film) und Mundgeruch. 


Uach den 
Feierlichkeiten 
im Brauthaus 
wird die Braut von 
den Brauttanten in 
die wartende Sänfte 

getragen. 


Die Hänfte der 

Braut auf dem 

Wege zum Hanfe 

der Ichwieger⸗ 
eltern. 

vom Volke beſtaunt. 


Die Schwere 
Brautkrone 
wird aufgeſeßtzt, 


mit einem Gehänge 
aus feinſten Gilber- 
filigranfäden, um das 
Geſicht der Braut mög- 
lichſt zu verdecken. 


Diegrauttanten, 
Angehörige des Bräu«- 
tigams, verſichern der 
fertiggeſchmückten 
Braut ihre Liebe und 
heißen ſie im Kreiſe 
der Sippe willkommen. 


Links: 
Nun wird die Brant 
zur Hochzeitsgeſellſchaft 
geführt. 


Rechts: 
Auf einer chineſiſchen 
Hochzeit werden immer 
viel Reden gehalten, für 
die der Bräutigam im- 
mer artig danken muß 


Dann erſcheint wieder die Braut, 
die nun den Schwiegereltern vorgeſtellt wird. 


Sie wird jedem der Gäſte 
norgeſtellt und muß nicht 
immer ſehr sarte Witze 
über ſich ergehen laſſen. 


f 


Der Berliner Architekt Hans Schleif, der an Ausg 


Zum 350. Male Kartoffelernte. 


Im Jahre 1581 brachte der britiſche Seemann Sir Walter Raleigh die erſte Kartoffelknolle nach Europa mit. Damals 

man aber noch nicht, daß die Kartoffel noch einmal das Hauptnahrungsmittel, he, der Pehinderbemittelten Ber 

völkerung, werden würde. Im Jahre 1649 fand im Luſtgarten zu Berlin die erſte Kartoffelernte ſtatt. Um die Ein⸗ 

führung der Kartoffeln in Europa hat ſich beſonders der engliſche Seeheld Sir Frances Drake verdient gemacht. — Die 
erſte Kartoffelernte im Luſtgarten zu Berlin aus dem Jahre 1649. 


Die Geburtsftätte der olympiſchen Spiele. 


s € l rabungen in Griechenland perſönlich beteiligt wa i 

BE Experten der altgriechiſchen Architektur gilt, hat mit minutiöfer 83 zwei A 2 olten auch 

ergeſtellt, welche er dem Metropolitan⸗Muſeum in New 2 und, auf Privatbeſtellung, dem früheren Kaiſer in Doorn, der für 
archäologiſche Studien großes Intereſſe hat, lieferte. 


Keine Erkältungen 
mehr im Winter! 


Ar 


1 


Die langen Stunden in geschlosse- 
nen Räumen schaden Ihrer Ge- 
sundheit und vermindern Ihre Wi- 
derstandskraft gegen Erkältun- 
N gen, Grippe und andere Krank- 
Ai heiten, wenn Sie den winterlichen 
Verlust an Sonnenenergie nicht rechtzeitig ersetzen. 
Das ganze Jahr hindurch können Sie Ihren Körper 
mit den lebenswichtigen ultravioletten Strahlen der 
„Künstlichen Höhensonne“— Original Hanau sättigen. 
Regelmäßige Bestrahlungen von wenigen Minuten 
Dauer bewahren Sie und Ihre Angehörigen vor Win- 
terkrankheiten und ihren Komplikationen und er- 
zielen eine auffällige Erhöhung der körperlichen und 
der geistigen Spannkraft. Man fühlt sich geistig an- 
geregt, lebhafter, besser gelaunt, fröhlich gestimmt. 
Der Schlaf wird vertieft, die natürlichen Abwehr- 
kräfte gegen Krankheiten werden erhöht. 

Erkundigen Sie sich bei Bekannten nach ihren Be- 
strahlungserfolgen mit „Original Hanau“! 
Billigstes Modell(Tischlampe) f. Gleichstrom RM 138,40, f. Wechselstrom 
RM 264,30. Auf Wunsch auch Teilzablung. Stromverbrauch nur 0,40 KW. 
Interessante Literatur: 1. „Licht heilt, Licht schützt vor Krankheit“, 
von Sanitätsrat Dr. Breiger, RM —. 50. 2. „Ultraviolettbestrahlungen 
bei Herz- und Gefäßkrankbeiten“, von Geh. Sanitätsrat Dr. Hugo Bach, 
RM —.50. 3. „Luft, Sonne, Wasser“, von Dr. med. Thedering, 
RM 2,60 geb. 4. „Verjüngungskunst von Zarathustra bis Steinach”, 


von Dr. A. von Borosini, RM 2,50, 5. „Verjüngung durch 
er der- Blutbildung“, von Dr. Arnold Lorand, M 5,40. 
Erhältlic durch den Sollux-Verlag, Hanau a. M., 


Postfach 1718 (Versand unter Nachnahme). 


Quarzlampen-Gesellschaft m. b. H. 


Hanau a. M., Postfach Nr. 1662 ge a 
1 slager Berlin NW 6, Luisenplatz 8. S sS . 
el. Samm.-Nr. D1 Norden 4997). Zweigfabrik, EEE 

Linz a. D., Zweigniederlassung Wien III. 8 Poy 
Kundmanngasse 12, Tel. U 11-2-27. Unver- x 8 S PA A 
bindliche Vorführung in allen medizini- PL > 
schen Fachgeschäften und durch die ž Syn E NE aA 
Allgemeine Elektricitäts-Ges.(AEG) > DYP 5 


in allen ihren Niederlassungen. 


Das Jahr 1931 hat uns eine ganze Reihe von Jubiläen 
aus dem Arbeitsgebiete der modernen Beleuchtungs- 
technik gebracht. Es sei auf das Jubiläum der ersten 
Kraftübertragung hingewiesen, und es ist an den hundert- 
jährigen Geburtstag der Erfindung Faradays zu denken, 
welche die Grundlage für den Elektromotor schuf. Der 
Tod Edisons schließlich erinnert an die überragende 
Bedeutung seiner Gestalt im Zusammenhang der „Elek- 
trifizierung“ der Welt. Aus diesen Gründen dürften 
die folgenden Ausführungen besonders willkommen sein. 


Wie ihon der Name Elektrizität jagt, der von dem’ 


griechiſchen Wort „Elektron“ abgeleitet iſt, waren 
ſchon den alten Griechen elektriſche Erſcheinungen be⸗ 
kannt, die ſie beim Reiben von Bernſtein beobachteten, 
aber erſt Jahrhunderte ſpäter trat die naturwiſſen⸗ 
ſchaftliche Beobachtung in die entſcheidenden 
Phaſen. Der Forſcher Otto von Guericke, berühmt 


Benjamin Franklin. 


durch ſeinen Verſuch mit den luftleeren Magde 
burger Halbkugeln, war auch ein Pionier del 
Elektrotechnik. In der Mitte des 18. Jahrhundert⸗ 
wurden dieſe Verſuche wieder aufgegriffen vor 
Pieter van Mujchenbroet in Leyden, der den Ver 
juh machte, die Reibungselektrizität in mi 
Stanniol belegten Flaſchen aufzuſpeichern, und 
der Erfinder der berühmten Leydener Flaſch 
wurde. Wenige Jahre ſpäter gelang es Benjamin 
Franklin mit Hilfe eines Drachens und eines 
ſeidenen Taſchenkuches, den Blitz aus den Wolken 
abzuleiten und den Nachweis zu erbringen, daß die 
in den Leydener Flaſchen aufgeſpeicherte Reibungs 
elektrizität und der elektriſche Blitz gleichartig 
ſeien. Dieſes wichtige Experiment wurde 175 
von Franklin und ſeinem Sohn durchgeführt. 1786 
beſchäftigte fih mit der Elektriſiermaſchine dei 
Italiener Luigi Galvani, und durch einen Zufal 
berührte das ſezierende Meſſer, das zum Schneiden 
benutzt wurde, einen der Drähte der Maſchine 
Die Beine des Froſches zuckten und Galvan 
dachte: „Wenn die elektriſche Ladung imſtande 
iſt, die Beine eines toten Froſches ſo zu bewegen 
als ob er lebt, ſo muß der Froſch während ſeines 
Lebens Elektrizität beſeſſen haben, dann muß die 
i 1 2 in uns Jein.“ Die 
Otto v. Guericke, meiſten Wiſſenſchaftler glaubten an dieſe Theorie 

8 $ NE 1 foi RER . aber Alexandro Volta, der dieſe Verſuche ſtudierte 
Kierteiſtermaſe u e ate ier Some felge aE np. kam zu dem Ergebnis, daß die Elektrizität nicht durch 

4 den Froſch, ſondern durch die Berührung zweier ver 

ſchiedener Metalle hervorgerufen wurde. Um dieſe Behauptung zu beweiſen, nahm er eine Anzahl vo 


Silbermünzen, ſtellte eine gleiche Anzahl Zinkſcheiben gleicher Größe her und packte ſie umſchichtig ‚aufs 
einander, indem er feuchten Stoff dazwiſchenlegte. Er befeſtigte Drähte an den beiden Enden der Säule, 
und ſo entſtand die berühmte Voltaſche Säule, die zum erſtenmal einen ſtetig fließenden elektriſchen Strom 


erzeugte. Dieſe wichtigſte Erfindung, die je gemacht wurde, erregte anfänglich wenig Intereſſe, und als fie 
Napoleon vorgeführt wurde, war er unfähig, irgendeinen Wert in der Sache zu erkennen. Einige Jahre 
darauf machte der Kopenhagener Hans Chriſtian Oerſtedt die bedeutſame Entdeckung der Reaktion der 
Magnetnadel durch Ein⸗ und Ausſchalten des elektriſchen Stroms. Die Erkenntnis, daß der elektriſche 
Strom die Magnetnadel aus ihrer Ruhelage ablenkte, war ein bedeutender Fortſchritt. Innerhalb weniger 
Monate hatte das Genie eines Ampere die inneren Zuſammenhänge der Arbeit erkannt und begründete 
zwiſchen 1820 und 1828 die elektro⸗dynamiſchen Grundgeſetze. Ungefähr um die gleiche Zeit arbeitete 
der engliſche Phyſiker Davy, dem es gelang, mit Hilfe des Stromes von einer kräftigen Batterie und mit 
Hilfe von zwei Kohlenſtäben das Bogenlicht zu erfinden. Sein beſonderes Verdienſt war jedoch, daß er 
Faraday entdeckte und bei ſeinen Arbeiten unterſtützte. Faraday arbeitete zunächſt als Gehilfe Davys, und nach 
langjähriger Arbeit gelang es ihm 1831 vor der Royal society ſeine neue elektriſche Maſchine vorzuführen. Sein 
Dynamo beſtand in der Hauptſache 
aus einer Kupferſcheibe von etwa 
30 Zentimeter Durchmeſſer, die zwi- 
ſchen den Polen eines ſtarken perma⸗ 
nenten Magneten rotierte. Zwei 
Kollektorbürſten nahmen den Strom 
von der ſich drehenden Scheibe ab, die 
ſich durch mechaniſche Kraft durch die 
unſichtbaren magnetiſchen Kraftlinien 
des permanenten Magneten bewegte. 
Hier war alſo zum erſtenmal in der 
Geſchichte der Menſchheit mechaniſche 
Energie in Elektrizität umgewandelt. 
In den folgenden Jahren entwickelte 
Faraday das Phänomen der elektro— 
magnetiſchen Induktion, die Grund- 
lage aller unſerer elektriſchen Kraft— 
maſchinen, Generatoren und Motoren, 
Er erbrachte hiermit den Beweis, daß 
alle verſchiedenen Elektrizitätsarten 
gleich ſind. Auf dieſen grundlegenden 
Erfindungen bauten dann alle die 
weiteren Pioniere auf. 

Einem Zufall verdanken wir die 
Erfindung des Elektromotors. Auf 
einer techniſchen Ausſtellung im Jahre 
1873 war eine Anzahl Dynamo- 
maſchinen ausgeſtellt, und bei der 
Herſtellung der elektriſchen Verbin⸗ 
dung einer dieſer Maſchinen machte 
ein Arbeiter einen Fehler, indem er 
an die Klemmen ſeiner Maſchine die 
Enden zweier Drähte legte, die bereits 
mit einer anderen, in Betrieb befind⸗ 
lichen Dynamomaſchine verbunden 
waren. Zum Erſtaunen aller Um⸗ 
ſtehenden fing die zweite Maſchine ſo⸗ 
fort mit großer Geſchwindigkeit zu 
laufen an, und man erkannte, daß die 
zweite Maſchine als Motor lief und 
ihren Strom von dem in Betrieb be⸗ 
findlichen Generator erhielt. Dieſem Zu⸗ 
fall verdankt unſere Zeit die Benutzung 
des Elektromotors für Kraftzwecke und 
Kraftübertragung. Die Kraftübertra⸗ 
gung, die für die heutige Verteilung der 
elektriſchen Kraft ſo wichtig iſt, wurde auf 
Grund all dieſer Erfindungen vor 50 ah⸗ 
ren erſtmalig durch Duprez und v. Miller 
anläßlich der Münchener Gewerbe⸗Aus⸗ 


Benjamin Franklin zicht slektriſche Funken aus der Drachenſchnur. jtellung mit Erfolg durchgeführt. — 


Die Ahnender Elektrotechnik 


In gleicher Weiſe wie die Maſchine zur Erzielung des 
narallel die Entwicklung der Verwendungsgebiete. 
das beſondere Forſchungsgebiet Ediſons, der nicht 
zs Erfinder von Maſchinen, welche den elektriſchen 
hedeutendſte Erfindung iſt auf elektriſchem Gebiet 


alte, zwar der Deutſch ⸗ Amerikaner 


Ediſon, der die elektriſche Glühlampe 
hollkommen ſelbſtändig zum zweitenmal 
erfand, konnte den Siegeszug des elektri⸗ 
ſchen Lichtes einleiten. In Deutſchland 
war es der Artillerie⸗Leutnant Siemens, 
welchem es gelang, eine ganze Reihe von 
Erfindungen zu machen, welche den Strom 
der galvaniſchen Batterie für die Nach⸗ 
richten⸗Uebermittlung nutzbar machten. 
Den unermüdlichen Forſchungen aller 
dieſer Pioniere, deren grundlegende Er⸗ 
findungen 50 und mehr Jahre zurück⸗ 
liegen, verdanken wir die geradezu revo⸗ 
lutionäre Entwicklung, die die Technik in 
den letzten Jahrzehnten durchlaufen hat. 


elektriſchen Stromes ſich entwickelte, erfolgte 
Der galvaniſche Strom, alſo der Schwachſtrom, wurde 
als Erfinder des Phonographen, ſondern auch 
Strom ausnutzen, Weltruhm gewonnen hat. 
die Erfindung der elektriſchen Lampe. 
i Glühlampen hergeſtellt, doch war 
»oebel nicht gelungen, für ſeine Erfindung das Intereſſe der breiten Oeffentlichkeit zu finden. 


er Deutſch⸗ 
Amerikaner 
Goebel 


erfand die erſte elet- 
triſche Glühlampe. 
Um ſich feinen Le- 
bensunterhalt zu 
verdienen, zog er mit 
einem Karren und 
einem Fernrohr 
durch die Straßen 
New Norks. Seine 
elektriſche Lampe 
benutzte er dazu, 
ſeinen Karren auffällig zu machen. Er iſt alſo 
zu gleicher Zeit Erfinder der elektriſchen Lidt: 
-etlame, Unſer Bild zeigt Goebel an feinem 
Fernrohr⸗Karren. 


Kraft im Überlandzentralen⸗Syſtem. 
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cht: Die erſte Kraftübertragune 


nie von Duprez, Miller und anderen vor genau 
0 Jahren auf der Strecke Miesbah— Münden 
durchgeführt wurde, wurde ſpäterhin richtung ⸗ 
gebend für die deutſche Verteilung der elektriſchen 


Der junge Gdiſon. 


Der Artillerie-Lentnant Siemens führt dem Mechaniker 
Jalske feinen erken elektriſchen Zeiger -Telegraph vor. 


Rechts: Der erke von Grifon konſtruierte Dynamo 
aus dem Jahre 1883. 


Die Maſchine wurde zur Erzeugung von Lichtſtrom benutzt. Schon 5 Jahre ſpäter 
baute er die damals fenfationelle Maſchine mit einer Leiſtung von 30000 PS. 


Volta, der Erfinder der Voltaſchen Hänle. 


Der junge Faraday findet die Gefche der elektro- magurtiſchen 
Anduktionen. 
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an ein Giraffenhal⸗ 
nicht praktiſch? 


„Spieglein, Zpieglein Wenn's um gutes 
Der Mantelpavian ſucht Schönheitsfehler. Ausſehen geht, Redit der 
Strauß feinen Kopf nicht in den Hand. 


In einer Pariſer 
Polizeiſchule müſſen die 
künftigen Hüter der 
öffentlichen Ordnung an 
einer Lehrtafel, die 
32 Verſtöße gegen die 
Polizeibeſtimmungen 
enthält, zeigen, daß ſie 

imſtande ſind, ihre 
Pflichten zu erfüllen. 
Können Sie auch die 
Fehler entdecken? 


